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VI. Oberbayern und das oberbayerische Gebirge. 



Münch en ? die Haupt- und Residenzstadt Bayerns, 
liegt auf einer weiten Hochebene, 530 m über dem Meere, 
zum gröfsten Teil am linken Ufer der Isar und ist die 
innere Stadt von mehreren Vorstädten umgeben. Am 
rechten Ufer der Isar, das sich bis zu einer Höhe von 
30 m erhebt, liegen die Vorstädte Au, Giesing und Haid- 
hausen, am linken Ufer Sendling. Die Einwohnerzahl 
beträgt über 349 000, wovon 250 000 Katholiken, 37 000 
Protestanten und 5000 Israeliten. — Es ist Sitz der obersten 
Staatsbehörden, der Staatsministerien, des Landtages u. s.w., 
hat über 40 katholische Kirchen und Kapellen, 2 evan- 
gelische Kirchen, 1 griechische Kirche und 1 Synagoge. 
— München ist Garnison für den Stab des 1. Armeekorps, 
der 1. Division, der 1. und 2. Infanterie-Brigade, der 1. 
Kavallerie- und der 1. Feld- Artillerie-Brigade , sowie für 
8 Bataillone Infanterie, 7 Eskadrons Kavallerie, 2 Feld- 
Artillerie-Regimenter und 1 Trainbataillon. 

München gehört unstreitig zu den schönsten Städten 
Deutschlands sowohl wegen seinen breiten Stralsen, grofsen, 
teilweise mit Anlagen versehenen Plätze, als auch wegen 
seines aufserordentlichen Reichtums an Sammlungen und 
Prachtgebäuden jeder Art, womit Bayerns Herrscher ihre 
Residenzstadt in wahrhaft verschwenderischer Weise 
schmückten. Der aufserordentliche Reichtum an Unter- 
richts-, Bildungs- und Kunstanstalten jeder Art: Universität, 
Polytechnikum, Kunstakademie, Sammlungen u. s. w. hat 
der Stadt den Namen „Isar-Athen" eingetragen. Auch in 
Bezug auf Handel und Gewerbe (mehr als 20 Bierbrauereien 
mit einem jährlichen Erzeugnis von circa 2 Millionen Hekto- 
liter Bier), sowie Fabrikthätigkeit — München zählt über 

Bayern. II. 1 
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170 Fabriken — ragt die Hauptstadt vor vielen anderen 
hervor. 

Auch die Umgebung ist nicht ohne Reize. Das Isar- 
thal bietet solche in Fülle. Eine Eigentümlichkeit dieses 
Thaies sind die Auen zu beiden Seiten, die vielfach zu 
reizenden Anlagen, wie z. B. der Englische Garten und 
die Gasteig-Anlagen umgewandelt sind. Auch der Anblick 
der Alpen von verschiedenen Höhen aus trägt zur Ver- 
schönerung Münchens bei. 

Geschichtliches. München verdankt seinen Anfang Heinrich dem 
Löwen, welcher 1158 hier eine Brücke über die Isar baute und eine 
Zollstätte errichtete, und seinen Namen den Mönchen, welche hier Grund 
und Boden besafsen , woher auch der Mönch im Stadtwappen (das 
„Münchener Kindl") herrühren soll. Nachdem nach Heinrich des Löwen 
Ächtung das Herzogtum Bayern an die Wittelsbacher gefallen war 
(118u), verlegte Otto H. der Erlauchte (t 1253), welcher früher als Pfalz- 
graf in Heidelberg gelebt, seine Residenz nach München, und dessen 
Sohn Ludwig der Strenge erbaute den alten Hof und nahm darin 
Wohnung. Kaiser Ludwig der Bayer (1314 — 1347) baute München nach 
dem grofsen Brande von 1329 verschönert wieder auf und verlieh der 
Stadt viele Privilegien. Auch seine Nachfolger protegierten die 8tadt. 
Herzog Albrecht V. (1550 — 1579) gründete die Bibliothek und die Kunst- 
kammer, Kurfürst Maximilian I. (1597 — 1651) erbaute die alte Residenz, 
das Josephs- und Herzogsspital und errichtete zahlreiche Denkmäler, 
u. a. die Mariensäule nach der Schlacht am Weifsen Berge (1C20). Sein 
Sohn Ferdinand Maria (1651 — 1679) erbaute die Theatinerkirche und 
Schlofs Nymphenburg. Kurfürst Maximilian III. Joseph gründete 1757 
die Akademie; unter seinem Nachfolger Carl Theodor (1777 — 1799) 
wurden die Festungswerke abgetragen. König Maximilian I. Joseph 
(f 1825) trug durch Neubauten zur Neugestaltung der Stadt erheblich 
bei; als der eigentliche Gründer des neuen München ist aber König 
Ludwig I. (1825—1818) anzusehen , welcher München mit einer Reihe 
Prachtbauten schmückte , die es zu einer Kunststadt ersten Ranges 
erhoben. Er erbaute die Glyptothek , die alte und neue Pinakothek, 
die Propyläen, mehrere Kirchen, erweiterte das Residenzschlofs , legte 
die Ludwigsstrafse und mehrere Vorstädte an, verlegte die Universität 
von Landshut nach München und zog die bedeutendsten Meister der 
Kunst nach München. Auch König Maximilian LT. (1848 — 1864) that 
viel zur Verschönerung der Stadt durch Anlage der Maximiliansstrafse, 
Gasteig- und Bogenhauser Anlagen, durch Erbauung des National- 
museums, des Maximilianeums , besonders aber liefs er sich die Pflege 
der wissenschaftlichen Anstalten angelegen sein und unter dem König 
Ludwig II. (1864 — 1886) setzte sich der Aufschwung der Stadt fort. Das 
Erzbistum München-Freising ist eine Schöpfung dieses Jahrhunderts. 
Es wurde, nachdem das Hochstift 1802 säkularisiert und der letzte 
Bischof von Freising, Joseph Konrad, Freiherr von Schroffenberg, 1803 
gestorben war, durch Konkordat von 1817 mit dem Sitz des Erzbischofs 
in München errichtet. 

Wegen des zahlreichen Fremdenverkehrs ist es sehr rätlich, Zimmer 
vorauszubestellen. 

(t&sthöfe: I. Ranges: Vier Jahreszeiten, Maximiliansstrafse; 
Zimmer von 3 JC an. Bayrischer Hof, Promenadenplatz, ebenso 
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teuer. In beiden Hotels Table d'höte 1 Uhr 3,70 M, y 5 Uhr 4,50 Hdtel 
Belle vue am Karlsplatz. Hötel Leine f eider, weniger teuer. Hötel 
Marienbad, Barerstrafse ; zugleich Badeanstalt. RheinischerHof, 
Bayerstrafse, in der Nähe des Bahnhofs. Zimmer von 2 JC an. II. Banges: 
Hötel garni des katholischen Kasinos, Barerstrafse 7. Hils 
Hötelzum Stach us, Karlsplatz 55 1, Haltestelle der Tramway. H 6 1 e 1 
Maximilian, Maximiliansstrafse 44; im Souterrain Bier aus dem Hof- 
bräuhaus und vielbesuchter Mittagstisch. Hötel Roth, Neuturra- 
strafse. Englischer Hof, früher Blaue Traube, Dienersstrafse 11. 
Europäischer Hof, Senefelderstrafse 17. K aiser hof, Schützen- 
-etrarse 12. Hötel Detzer (jetzt Domhötel) Kaufingerstrafse 23. Ober- 
pollinger, Neuhauserstrafse 41 — 14, in der Nahe des Karlsthores, 
mehr für Herren, unten stark besuchte Bierwirtschaft, öfters Konzerte. 
Bamberger Hof, Neuhauserstrafse 25 — 28. Hötel MaxEmanuel, 
Hartmannsstrafse 5. Deutsche r Kaiser, Dachauerstrafse 2. Hötel 
Marienbad, Barerstrafse 11. Hötel Kappler, Promenadenplatz 13. 
HötelAchatz, Maximiliansplatz 8, sehr guter, billiger Mittagstisch. 
Drei Raben, Schillerstrafse 6, vielbesucht. Bögner, zur goldenen 
Sonne, Thal 72. Schlicker, Zum goldenen Löwen, Thal 74, 
nicht weit vom Marienplatz, gutes bürgerliches Haus. Kollergarten, 
Schwanthalerstrafse 84. Gafsner, Bayerstrafse. Hötel Hoerl, Bahn- 
hofsplatz 7. Grand Hötel Grünwald, Dachauerstrafse 3. Kron- 
prinz Zweigstrafse. Victoria, Sennefelderstrafse 15. Empfehlens- 
werte Pension: Md. E. Roth, Dachauerstrafso 15/11. links. 

Anzeigen für möbliorte Zimmer an den Strafsenccken, an den 
Wohnungen selbst und im Lokalblatt der „Quartiergeber", vereint mit 
dem „Münchener Fremdenblatt". 

Wein-Restaurationen : D a n n e r , neben dem Karlsthor (sehenswertes 
Lokal). Ratskeller, Marienplatz, d 'O rvil 1 e , Marienplatz. Kurtz, 
Augustinerstrafse 1. Griechische Weinstu b.e , Maximiliansplatz 14. 
Bodega (spanische Weine), originelles Lokal, Neuhauserstrafse 12. 
Voltliner Weinhalle, Schillerstrafse 41. Schimon, Kaufinger- 
strafse 15. Junemannsche Weinstube von Eckl , Burgstrafse 16. 
Schleich, Briennerstrafse 8, schönes Lokal, elektrische Beleuchtung. 

Restaurants mit Bier: In der Nähe des Centraibahnhofes: Hötel 
Deutscher Kaiser, stark besucht, Dachauerstrafse 1. Grand Hötel 
Grünwald, Dachauerstrafse 3. Drei Raben, Ecke Schiller- und 
Schommerstrafse. Rosengarten, Schützenstrafso 3. Schotten- 
Ii a m m e 1 , Luitpoldstrafse 13. Ferner : Oberpollinger, Bamberger 
Hof und Monachia, alle nächst dem Karlsthor. Abends viel besuchte 
Konzerte. Pschorr, Neuhauserstrafse 11. Augustinerbräu, Zum 
Franziskaner, Residenzstrafse 9. Deutsches Haus, Ecke Karls- 
platz und Sophieustrafse. Grand Restaurant, Dachauerstrafse 9. 
Walhalla, Augustenstrafse 23. Abenthum, Maximiliansplatz 21. 
Ach atz (mit Garten, häufig Konzerte), Maximiliansplatz 8. Stadt 
London, Frauenplatz. Scholastika, Ledorerstr. Humpelmaier, 
Maximiliansplatz 17. Orlando di Lasso, Platzl 4 (Hofbräuhausbier). 
Restaurant Platzl, gegenüber dem Hofbräuhaus (Hof bräubausbier). 
Regensburger Wurstküche, Münzstrafse nahe dem Hof bräuhaus 
mit Hofbr.iuhausbier. Cafe Roth, Neuturmstrafse (Hof bräubausbier). 
Kil^ Kolosseum (mit Garten), Eingang Jahnstrafse. Restaurant 
Bürgerbräu, Kaufingerstrafse 6 und zum Rappen, Dienerstrafse 7. 
Restaurant Hoftheater, Residenzstrafse 2 (gröfster Garten, Halle 
mit geschichtlichen Bildern). 
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Bierhäuser :Das Hofbräuhaus s. u. , Platzl , Orlando di Lasso, 
Regensburger und Nürnbergerwurstküche, alle in der Nähe des Hof- 
bräuhauses und mit Hofbräu-Bier. Deutsches Haus, Karlsplatz. Spaten- 
bräu, Neuhauserstrafse 4. Pschorr, Neuhauserstrafse 11. Augustinerbräu, 
daselbst IC. Kappler (a. o.). Sterneckerbräu, im Thal. (Babelsberger 
Brauerei, Gabelsbergerttrafse 65. Münchener Kindl. Bürgerliches Brau- 
haus. Hackerbräu, Bayerstrafse. St Anna- Brauerei. Gärtnerbrauerei. 
Giesinger Brauhaus. Isarlust mit Park, an der Isar. Drei Linden, 
MUllerstrafse. Volksgarten, Nymphenburg. 

Bierkeller: liegen vor den Thoren und sind wahrend des Sommers * 
bis Ende September geöffnet, so: Hofbräubauskeller, Haidbausen; der 
Franzi wkauerkellür, am rechten Ufer der Isar; Hirschbräukeller, Zoll- 
strafse ; Spatenbräu- und Hackerbräukeller in der Bayerstrafse ; Bavaria- 
keller, bei der Bavaria; Löwenbräukeller; Metzgerbräukeller; Polliuger- 
Iceller. Bürgerliches Bräuhaus. Münchner Kindl. Maximiliansbrauerei. 
Berühmt ist das Salvatorbier vom Schmedererbräu am Nockherberg, 
das um Ostern, und der Bock, der im Mai verzapft wird. 

Cafes ohne Restauration, abends geschlossen: Imperial, Schützen- 
strafse 1 , und G a f s n e r , Bayerstrafse , beide nahe dem Bahnhofe. 
Wittelsbach, Herzog Wilhelmstrafse 32. Union, Herzog - Spital- 
strafse 12. Karlsthor und D anner, beide Neuhauserstrafse neben 
dem Karlsthor. Probst, Neuhauserstrafse 45. Perzel, Marienplatz. 
B a u m a n n , neben der Frauenkirche. Fritzsch, Kaufingerstrafse 27/1. 
Börsen-Cafe, Schäffler- und Mafifeistrafse im Börsenbazar. Mikado, 
Rumfordstrafse, neu. Lutz&Putscher, unter den Hofgarten-Arkadeu. 
Neumayr, Petersplatz. Sendlingerthor, Sendlingerstrafse. 

Cafes mit Restauration: Cafe Luitpold, Briennerstrafse, gegen- 
über dem Schillermonument (grofsartige, prächtige Salons mit Plafond- 
gemälden, 20 BillardB). Caf6 Roth (zugleich Hötel garni) mit pracht- 
vollen Lokalitäten (Fresken). Neuturmstrafse. Maximilian, De 
1 'Opera und Victoria (mit Garten), alle drei in der Maximilian- 
strafse. Heck, Hofgarten - Arkaden. Central, Briennerstrafse 1. 
Royal, Karlsplatz 1. Orient, Sonnenstrafse ü6. Schwanthaler, 
Schwan thalerstrafse 22. Lohengrin, Türke nstrafse. Metropole 
(Restaurant im Souterrän), Frauenplatz. Bavaria, Weinstrafse 7/1. 
Dali* Arm i, Frauenplatz 6. Paul, Gärtnerplatz. Cafe Aichinger, 
Müllerstrafse (im orientalischen Geschmack, originell, Bedienung durch 
Türke und Neger). Cafe Hoftheater, Residenzstrafae, neu, elegant. 
CafeDengler, Fürstenstrafse, neu, altdeutsch. Kaiserhof, Schützen- 
straf se, neu. 

Konditoreien: Rottenhöfer, Residenzstrafse 26, vorzügliche 
Chokolade. Luz, Arkaden, berühmt durch Gefrorenes. Menne 1, 
Maximiliansplatz. Hof, Promenadenplatz. Birkle, Briennerstrafse. 
Putscher, Arkaden. 

Bäder : Marienbad, Barerstrafse 11. Giselabad, Müllerstrafse 29, 
Maximiliansbad, Kanalstrafse 19. Centraibad, Lämmerstrafse 3. 
Flufsbäder in der Würm und Isar. 

Droschken und Flaker: werden nach der Zeit und nach dem Ort 
bezahlt. Einspänner l / 4 Stunde 1-2 Personen 0,5 > Jt, 3 Personen 0,60 Jt. 
Stunde 1 — 2 Personen l t —Jt, 3 Personen 1,20 Jt »/« 8tunde 1 bis 

2 Personen 1,50 Jt., 3 Personen 1,80 Jt 1 Stunde 1 — 2 Personen 2, — Jt., 

3 Personen 2,40 Jt V/ 4 Stunde 1 — 2 Personen 2,50 Jt, 3 Personen 3,— »H. 
V/ t Stunde 1—2 Personen »,— Jt, 8 Personen 3,60 Jt V/ 4 Stunde 1 bis 

2 Personen 3,50 Jt, 3 Personen 4,20 Jt 2 Stunden 1—2 Personen 4, — Jt, 

3 Personen 4,80 Jt 3 Stunden 1—2 Personen 5,60 JL> 3 Personen 6,60 Jt 
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Jede weitere V« Stunde 40 resp. 60 

Fiaker (Zweispänner) '/ 4 Stande 1 — 4 Personen 1 JC, 5—6 Personen 
1,10 JC V* Stunde 1—4 Personen 2,— JC, 6—6 2,20 JC '/ 4 Stunde 1 bis 
4 Personen 2,50 JC, 5 — 6 Personen 2,80 JC 1 Stunde 1—4 Personen 
3,— JL, 5—6 Personen 8,40 JC l l / 4 Stunde 1—4 Personen 3,70 JC, 5 bis 
6 Personen 4,20 JC 1% Stunde 1—4 Personen 4,40 JC, 5—6 Personen 
5,— JC l*/ 4 Stunde 1 — 4 Personen 5,10 JC, 5 — 6 Personen 5,80 JC 
2 Stunden 1—4 Personen 5,80 JC , 5 — 6 Personen 6,60 JC 3 Stunden 
1 — 4 Personen 8,60 Jt\ 5—6 Personen 9,80 JC. 

Jede weitere y 4 Stunde 70 resp. 80 

Von oder zum Bahnhof 1 — 2 Personen 50 3 Personen 60 *$. Zwei- 
spänner 1—4 Personen 1 JC, 5—6 Personen 1,10 JC Handgepäck frei. 
Koffer bis 25 kg. 20 mehr 40 Ferner bei Fahrten vom Bahnhof 
20 *| Wartegeld ; für Beleuchtung des Wagens bei eintretender Dunkel- 
heit bis 10 Uhr nachts 10 «? t per l / 4 Stunde. Von 10 Uhr nachts bis 
6 Uhr morgena doppelte Taxe und Lichtvergütung. 

Nach der Bavaria: Einspänner 1,— JC resp. 1,30 JC, Zweispänner 
1,80 JC resp. 2,30 JC 

Nach dem chinesischen Turm und Englischen Garten: Einspänner 
0,70 JC resp. 0,80 Ji., Zweispänner 1,50 JC resp. 2 JC 

Nach Nymphenburg: Einspänner 2,— JC resp. 2,50 «ft, Zweispänner 
3,6$ JC resp. 4,30 JC 

Im übrigen in jedem Wagen Tarif. 

Stadt-Omnibusse : Dieselben gehen vom Marienplatz aus in folgenden 
Eouten: Zum Bahnhof alle 10 Minuten; alle '/* Stunden durch die 
Maximiliansstrafse, Ludwigsstrafse, Vorstadt Au, Thal, Stiglmayerplatz ; 
alle V, Stunden Briennerstrafse und Karlsstrafse , einfache Fahrt 10 J^, 
Doppelfahrt 20 ^. 

Pferdebahn: Die Linien der Tramway durchziehen fast die ganze 
Stadt; beim Rundgang durch die Stadt kann man die Pferdebahn mit 
grofsem Vorteil benutzen. Dampftrambahn nach Nymphenburg vor- 
mittags alle Stunden, nachmittags alle 7? Stunden 20 

Bahnhöfe: Auf dem Zentralbahnhof münden sämtliche Bahnen ein. 

Reisenureau im Hotel Oberpollinger, Neuhauserstrafse. Aus- 
künfte in Reiseangelegenheiten. Zusammenstellung und Besorgung 
von kombinierbaren Rundreisebilletten etc. 

Dienstmänner: Für einen (iang ohne Gepäck bei einem Zeitauf- 
wand von 5 Minuten 10 für einen Gang bis zu 1 km im inneren 
Stadtbezirk incl. 15 kg Gepäck 20 4, jeder weitere km 10 

Post : Hauptpost Ecke Max-Josefsplatz und Residenzstrafse , am 
Zentralbahnhof, aufserdem Filialen und Rohrpoststationen. 

Telegraph: Haupttelegraphenamt Bahnhofsplatz, in der Post, im 
Börsenbazar, Schäfflerstrafse 17, Ecke der Theresionstrafse 85, Süd- 
bahnhof, Ostbahnhof. Zweibrückenstrafso 87, äufsere Maximilianstrafse, 
Mariahilf platz, Goetheplatz, Annaplatz. 

Militärmusik: Jeden Mittag 12 Uhr an der Hauptwache (Marien- 
platz), Dienstags, Donnerstags, Samstags und Sonntags um dieselbe 
Zeit vom Infanterie-Leibregiment vor der königlichen Residenz an der 
Feldherrnhalle. Im Sommer an Mittwochen zwischen 5 und 6 im Hof- 
garten und Samstags von C — 7 Uhr im Englischen Garten beim chine- 
sischen Turm. 

Theater: A. Hof- und Nationaltheater am Max- Josefsplatz 
mit Ausnahme vom Juli das ganze Jahr hindurch Vorstellungen. Fremde 
nehmen am besten Parquetsitz. Mittelpreise : Parquetsitz 4 JC, Parquet- 
Stehplatz 3 JC, Balkonsitze I. Reihe 5 JC, II. Reihe 4 JC, Parterre 1,40 JC 
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Anfang 6% oder. 7 Uhr. BiU et verkauf 9—1 und 5— 7,6 Eingang 
links in der Maximiliansstrafse. YormerkgebUhr 30 -\, was bei grofsen 
Opernaufführungen ratsam ist. 

B. Königliches Residenztheater neben dem Hoftheater. 
(Für Schau- und Lustspiele.) Vorstellungen Sonntags, Dienstags und 
Samstags. Preis: Parquet SJt, I.Rang 2,5o*fc, II. Rang 2 Jt, HI. Rang 
1 JC, Parterre 1 JC, Anfang 7 Uhr 

C. KöniglichesTheater am G ärtnerplatz (Lustspiele, Operetten 
Volksstücke etc.). Sperrsitz 1,50 JL y I- Rang 3 JC, IL Rwng 1,50 JC, 
III. Rang 1 JC 

D. Yolkstheater in der Westendhalle, Sonnenstrafse 5. 

Sehenswürdigkeiten und Sammlungen: 

1) Akademie der Künste und Wissenschaften, Neuhauserstrafse 25. 

2) Anatomisch - Physiologische Sammlung, Schiller- 
straf se 2"», täglich 10 — 1 2 und 2 — 4 geöffnet. Meldung beim Hausmeister. 
Trinkgeld. 

8) Antikensaal in der Akademie der Küuste. 

4) Antiquarium in der neuen Pinakothek. Im Sommer (1. April 
bis 1. Oktober) Dienstags und Samstags 8 — 12, im Winter Dienstags 
10 — 12 geöffnet. 

5) Arkaden bei der Residenz. 

6) Armeemuseum im Zeughaus, Oberwiesenfeld; im Sommer 
Dienstags und Freitags 9 — 12 und von 3 — 5 Uhr. 

7) Bavaria und Ruhmeshalle, im Sommer von 9-12 und 
2—7 Uhr geöffnet. Trinkgeld 40 *|. 

8) Bibliothek, Ludwigsstrafse 23, täglich geöffnet 9—12. Trink- 
geld 60 4. 

9) Botanischer Garten mit Palmenhaus, täglich mit Ausnahme 
von Sonn- und Feiertagen offen 8 —5 Uhr. Die grofsen Gewächshäuser 
unentgeltlich geöffnet Dienstag und Donnerstag 2 — 5 Uhr. 

10) Chemisc hes Laboratorium, Arcistrafse 1, täglich 2 — 3 Uhr, 
Anmeldung beim Hausmeister. 

11) Englischer Garten. Eintritt frei. 

12) Erzgiefserei täglich 1-6, Sonntags 12— 2 offen. Erzgiefser- 
strafse. Eintritt 40 

13) EthnographischcsMuseum unter den Arkaden. Mittwochs 
und Sonntags 9 — l, Eintritt frei. 

14) Frauenturm, Karten zu 40 beim Dommefsner. 

15) Friedhöfe, südlicher und nördlicher, mit vielen prachtvollen 
Denkmälern. 

16) Königliche Gemäldegallerie, Schleifsheim. Täglich, mit 
Ausnahme von Montag 7,11—1 Uhr und l / 7 3—t> Uhr. Eintritt frei. 

17) Gemäldegallerie dos Grafen Schack, Brienuerstrafse 19. 
Täglich 2—4 Uhr. Anmeldung beim Galloriedienor. 

18) Glyptothek, Königsplatz. Montags und Freitags im Sommer 

8— 12 und 2—4, Mittwochs 8—12, im Winter Montags und Freitags 

9 — 2, Mittwochs 9 — 1 unentgeltlich geöffnet. 

19) Gipsabgüsse (Museum), in den Arkaden. Mittwochs und 
Samstags 2—5 Uhr geöffnet. Eintritt frei. 

20) Handzeichnungen in der Alten Pinakothek, Dienstag und 
Freitag 9 — 1 Uhr. 

21) Hoftheator s. u. 

22) Kaulbach-Gallerie, Luisenstrafse 8, an Wochentagen 10—5 
offen. Eintritt frei. 



Digitized by Google 



402 



23) Kaulbach- Muse um, Kaulbachstrafse 12, taglich 1 — 5 Uhr 
offen. Trinkgeld. 

24) Kunstausstellung der Mtiuchener Künstlervereinigung im 
Kunstausstellungebäude der Glyptothek gegenüber Ton April bis Oktober 
täglich 9—5 Uhr offen. Eintritt 50 4. 

2:*)) Kunstgewerbehalle, Pfandhausstrafae, Ausstellung und Ver- 
kauf kunstgewerblicher Erzeugnisse der Münchener Industrie, taglich 
9— 6 Uhr offen. Eintritt unentgeltlich; nebenan mit derselben verbunden 
Weinrestaurant mit gutem Tisch. 

26) Kuustverein, Galleriestrarse. Permanonte Ausstellung von 
Werken lebender Künstler; an Wochentagen excl. Samstags 10-6, Sonn- 
und Feiertags 9—6 Uhr. Eintritt frei. 

27) Kupferstichkabinet in der alten Pinakothek, Sommer 
Montag und Donnerstag 9 — 12, Dienstags und Freitags von 9—1 Uhr. 
Eintritt unentgeltlich. Künstlerisch und historisch höchst interessant 
und mit herrlichem Panorama von München. 

28) Mar st all, königlich. Geöffnet Dienstag, Donnerstag, Freitag 
und Samstag 2—4 Uhr. Eintritt 50 An diesen Tagen vormittags 
9—12 Uhr 1 JL Mittwoch 2—4 Uhr freier Eintritt 

29) Maximilianeuni, Mittwochs und Samstags von 10 — 12 Uhr. 

30) Mayorsche Hofkunstanstalt. Stets geöffnet. Trinkgeld. 

31) Münzsammlung in der Akademie, nur mit besonderer Er- 
laubnis zu besichtigen. 

32) Nationalmuseum, Maximilianstrafsc, Mai bis September 
9— 2 Uhr, Oktober bis April 10 — 2 Uhr offen, Sonntags und Donnerstags 
frei, an den übrigen Wochentagen mit Ausschluß von Montag (ge- 
schlossen) 1 JL 

33) Naturalienkabinet in der Akademie Mittwochs und Sams- 
tags 2—4 Uhr offen. Fremde haben nacli vorheriger Anmeldung beim 
Konservator täglich 10—11 Zutritt. Eintritt frei. 

33) Nibelungen sälo in der Residenz, s. unten Residonz. 

34) Königliches Odeon. Täglich 9—6 Uhr. Eintritt 50 

35) Odysseesäle (sind geschlossen). 

36) Panorama in der Goethestrafse. Schlacht bei Wörth. Eintritt 

I JL Geöffnet täglich von 9 Uhr an. Panorama in der Residenz- 
strarse 78: Rom. Eintritt (von 9 Uhr an) 1 JL Sonn- und Feiertags 
50 Therosieustr. 7K: Erstürmung der Feste Achulgho, von 9 Uhr an; 
Eintritt 1 JL Theresienhöhe 2a: Kämpfe in Kamerun; Eintritt 50 

37) Petrefak ton Sammlung in der alten Akademie Mittwochs 
und Samstags 2 — 4 Uhr. 

38) Pinakothek, alte. April bis September: Sonntag, Dienstag, 
Mittwoch und Freitag 9 3, Montag und Donnerstag 9 bis 5 Uhr. 
Oktober bis März: Montag und Donnerstag 9—1, Sountag, Dienstag 
Mittwoch und Freitag 9—2 Uhr. Eintritt frei. 

39) Pinakothek, neue. Sonntag, Dienstag, Donnerstag und 
Samstag von 8—12 und 2—5, Winter 9—2. Eintritt frei. 

40) Porzellangemälde-Sammlung, neue Pinakothek, Sonn- 
tags, DienBtags, Donnerstags und Samstags 8—12 und 2—5, Winter 

9— 2; frei. 

41) Rathaus, altes, mit Festsaal. Petersplatz 4. Anmeldung 
im Standesamt. 

42) Rathaus, neues. An Wochentagen 2— 3, Sonn- und Feiertags 

10— 12 Uhr. Trinkgeld. Anmeldung beim Hausmeister. 

43) Residenz, täglich aufser Sonntags. Man finde sich punkt 

II Uhr im Brunneuhofe ein, Eingang am 2. Portal in der Residenz- 
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strafte. Verschiedene Diener führen: 1. durch die Zimmer der alten 
Residenz und den Festsaalbau; t. durch die Nibelungensäle; 3. die 
Schatzkammer, Dienstags und Freitags 9'/ 7 — Ii Uhr und 4. die Reiche 
Kapelle, Montags und Donnerstags 9% — 11 Uhr; Karten beim Oberhof- 
meisterstab l JC von 9 — 10 Uhr. 

44) Schlachthaus und Viehhof, neben dem Südbahnhof, täglich 
7— > Uhr, Sonn- und Feiertags 10—2 Uhr. Eintrittskarten a 2U 4 
beim Büffet. 

40) Schwanthaler-Museum, Montags, Mittwochs und Freitags 
9 — 2 Uhr gratis. Fremde haben jeden Tag von 8 Uhr an Eintritt, 
Trinkgeld 35 

46) Sternwarte, jeden Dienstag und Freitag 8 — 11 und 2—5 Uhr, 
sonst auf Anmeldung beim Direktor. 

47) Theater, die innere Einrichtung desselben ist Montags, Mitt- 
wochs und Samstags zu sehen, Trinkgeld 50 Eingang punkt 2 Uhr 
von der Maximiliansstrafse links. 

4«) Vasenkabinet in der alten Pinakothek, Sonntags, Dienstags 
und Donnerstags 9—1 Uhr. Eintritt frei. 

Zeitweise!*. (Die bezüglichen Sehenswürdigkeiten s. oben). Sonn- 
tags: Die Kirchen sind grösstenteils den ganzen Tag offen; Bayrisches 
Nationalmuseum 9 — 2; Erzgiefserei 12 — 2; Ethnographisches Museum 

9 — 2; Kaulbach-Museum 1—5; Kunstverein 10— 6; Pinakothek, alte 9—3; 
Pinakothek, neue, 8 — 12 und 2 — 5; von Schacksche Gemäldegallerie 
2 — 1; Wachtparade auf dem Marienplatz und an der Feldherrnhalle 
um 12 Uhr. Panoramen von 9 Uhr an. 

Montags: Erzgiefserei 1 — 6; Glypothek 8 — 11 und 2 — 4; Hoftheater, 
innere Einrichtung um 2; Kaulbach-Gallerie 10—5; Kaulbach-Museum 

1 — 5; Kunstverein 10 — 6 (Winter 10 — 5); Panorama 9 Uhr vormittags an; 
Pinakothek, alte, 9 — 5; Residenz um 11; von Schacksche Gemäldegalleric 

2 — 4; Schwauthaler Museum 9 — 2; Wachtparade auf dem Marienplatz 
um 12 Uhr. 

Dienstags: Aquarium 8 — 12, Winter 10—12; Erzgiefserei 1— C; Hand- 
zeichnungen- und Kupferstichsammlung 9 — 1; Kaulbach-Gallerie 10 — 5; 
Kaulbach-Museum 10 — 5; Kunstverein 10 — 6; Kupferstichkabinet 9 — 1; 
Panorama von 9 Uhr vormittags an; Pinakothek, neue, 8 — 12 und 2 — 5; 
Residenz um U; von Schacksche Gemäldegallerie 2—4; Vasenkabinet 
i» — 1; Wachtparade auf dem Marienplatz und Feldherrnhalle um 12; 
Botanischer Garten mit Palmenhaus 2 — 5 Uhr. 

Mittwochs: Erzgiefserei 1—5; Ethnographisches Museum 9 — 1; Gly- 
ptothek 8 — 12; Gipsabgüsse 2—5; Handzeichnungen- und Knpferstich- 
sammlung 11—1; Hoftheater, innere Einrichtung um 2; Kaulbach-Gallerie 

10 — 3; Kaulbach-Museum 1—5; Kuustverein 10—6; Maximilianeum 10 
bis 12; Naturalienkabinet und Petrefaktensammlung 2 — 4; Panorama 
von 9 Uhr vormittags an; Pinakothek, alte, 9—5; Residenz um 11; von 
Schacksche Gemüldegallerie 2—4; Schwauthaler Museum 9 — 12; Wacht- 
parade auf dem Marienplatz um 12 Uhr; Militärmusik im Hofgarten 
f> — 6 Uhr. 

Donnerstags: Bayrisches Nationalmuseum 9 — 2; Erzgiefserei 1 — 6; 
Kaulbach-Museum 1—5; Kunstverein 10—6; Panorama von 9 Uhr an; 
Pinakothek, neue, von 8 — 12 und 2 — 5, alte 9 — 5; Residenz um 11; 
von Schacksche Gemäldegallerie 2 — 1; Botanischer Garten mit Palmen- 
haus 2 — 5 Uhr; Wachtparade auf dem Marienplatz und vor der Feld- 
herrnhalle 12 Uhr. 
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Freitags: Erzgiefserei 1—6; Glyptothek 8—12 und 2 — 4; Handaeich- 
nungen- und Kupferstichsammlung 9 — 1; Kaulbach-Gallerie 10 — 5; Kaul- 
bach-Museum 1 — 5; Kunstverein 10 — 6; Besidenz um 11; von Sohacksche 
Gemäldegallerie 2 — 4; Schwan thaler Museum 9 — 2; Pinakothek, alte, 
9 — 3 Uhr ; Synagoge abends ; Wachtparade auf dem Marienplatz 12 Uhr. 

Samstags: Erzgiefserei 1—6; Glyptothek 8 — 12 und 2—4; Hoftheater, 
innere Einrichtung um 2; Kaulbach-Gallerie 10 — f>; Kaulbach-Museum 
1 — 5; Naturalienkabinet und Petrefaktensammlung 2 — 4; Panorama von 
9 Uhr vormittags an; Pinakothek, neue, 8 — 12 und 2—5; Residenz um 
11; von Schacksche Gemäldegallerie 2 — 1; Wachtparade auf dem Marien- 
platz und vor der Feldherrnhalle um 12; Militärmusik beim chinesischen 
Turm im Englischen Garten abends 5—6 Uhr. 

Bei beschränkter Zeit: Frauenkirche, von dort zur 
Theatinerhofkirche, Basilika. Glyptothek, Aufenthalt hier 
8—9, dann zur nahen alten oder zur neuen Pinakothek, 
etwa 9— 10, Ludwigskirche; von hier zur Residenz, wo man 
punkt 11 Uhr eintreffen mufs. In der Residenzstrafse 19 
Gros de raange, renommierte Weinrestauration. — National- 
museum. Bavaria. Abends Theater, Anfang 6'/ s oder 7 Uhr. 

Rundgang* Man beginnt am besten von dem ziemlich 
im Mittelpunkt der Stadt gelegenen Max- Josefsplatze. 
Auf demselben das von Rauch modellierte und von Stigl- 
maier gegossene Denkmal für König Maximilian 
Josef I. 1835 errichtet, 10 m hoch. Auf den Relief- 
tafeln des Postaments Darstellungen des Wirkens des 
Königs und Porträts hervorragender Männer. Auf der 
Südseite des Platzes das grofse Postgebäude. An der 
Ostseite begrenzt rechts von der Maximiliansstrafse , das 

Hof- und National-Theater mit grofsem Portikus, zu 
dem eine breite Treppe hinaufführt. Fafst 2500 Zuschauer. 
Hinsichtlich der inneren Einrichtung und der Tüchtigkeit 
des zahlreichen Personals steht das Münchener Hoftheater 
vor keinem deutschen Theater zurück. Elektrische Be- 
leuchtung durch 284 Edison- Glühlichter. Maschinerie höchst 
interessant, u. a. auch Vorrichtung, entstehenden Brand 
durch künstlichen Platzregen auf der 104 m tiefen und 
56 m breiten Bühne sofort zu löschen. 

Das Innere kann Montag, Mittwoch und Samstag nachmittags 2 Uhr 
unter Führung des Portiers angesehen werden. 

Links neben dem Hoftheater, das königliche 
Residenztheater« 1754—1760 in reichem Rokokostil 
erbaut, architektonisch interessant. Lustspiele und Ope- 
retten. Die nördliche Seite des Platzes nimmt die 

Königliche Residenz ein. 1. die alte Residenz, 
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2. der Königsbau und 3. der Pestsaalbau. Die alte Resi- ^ 
denz liegt in der Mitte. 

1. Alte Residenz. Eingang von der Residenzstrafse 
her durch den Kapellenhof. 

Hechts im Durchgang der Grottenhof oder Besidenzgärtchen mit 
Muscheln, Fresken, Brunnenstatue des Theseus mit dem Medusenhaupt 
und sonstigem Schmuck interessant eingerichtet. In dem Durchgang 
weiter ein ISO kg schwerer Stein, den Herzog Christof (1490) mit einer 
Hand hob und schleuderte. An der Wand drei Nägel, von denen der 
oberste angieht, wie hoch der starke Herzog sprang. 

Auf der Sudseite die Königliche Schatzkammer und die 
Reiche Kapelle. Beide Gelasse können nur mit Erlaubnis des Hof- 
marschallamtes besichtigt werden. Die Schatzkammer enthält den Haus- 
schmuck der Wittelsbacher (Staatseigentum) und sonstige Kostbarkeiten 
von außerordentlich hohem Werte. In der Reichen Kapelle, 1607 von 
Kurfürst Maximilian gegründet, die wertvollsten Kirchcuger&tschaften. 
Die hier befindlichen Schätze sollen einen Wert von mehreren Millionen 
erreichen. 

Der Bruuuenhof mit sehr schönem Brunnen. Die Statuen Vulkan, 
Neptun, Juno, Ceres, die vier Elemente repräsentierend und die vier 
Hauptflüsse Bayerns Isar, Inn, Donau und Lech sollen nach Zeich- 
nungen von P. Candid von Hans Grumper gegossen seiu. Im oberen 
Stock liegen die 

Kaiserzimmer Kaiser Karls VH., äufserst prächtig. Im 1. der 
kaiserliche Thron, dann Audienzsaal mit 12 Porträts römischer Kaiser, 
das Konferenzzimmer. Von hier in die grüne Gallerie mit ver- 
schiedeneu Bildern. Das Paradebett in dem Schlafgemach war für 
Napoleon I. bei seinem Aufenthalt in München bestimmt. Er liefs sich 
jedoch ein anderes herrichten. Die Stickereien desselben sollen Über 
1 HGO 000 Geldwert haben. 

Das folgende Spiegelzimmer reich und originell geschmückt. 
Kostbare Geschirre, der Kronleuchter von Elfenbein soll eine Arbeit 
des Kurfürsten Maximilian I. sein. Im Miniaturk abinet u. a. ein 
hl. Hieronymus von Albr. Dürer. 

2. Der Königsbau oder die neue Residenz, 1826 — 1835 
durch Klenze aufgeführt. Die an den zu Florenz auf dem 
rechten Ufer des Arno liegenden Palazzo Pitti erinnernde 
Facade hat eine Länge von 125 m. Es werden im Königs- 
bau nur die Nibelungensäle und die sogenannten 
päpstlichen Zimmer gezeigt. Die Fresken in den ersteren 
sind von Schnorr von Karoisfeld und zeigen die Haupt- 
momente der Nibelungensage. 

1. Saal Eiugangssaal. 2. Der Hochzeit ssaal. i). Saal des 
Verrates. 4. Saal der Rache. 5. Saal der Klage. 

Der ältere Wintergarten zwischen dem Königsbau und 
dem Residenztheater wird im Winter auf Verlangen 11 Uhr 
morgens gegen Trinkgeld gezeigt. 

3. Der Festsaalbau von Klenze 1832—1842 in spät- 
italienischem Renaissaucestil erbaut. Hauptfacade gegen 
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den Hofgarten; 3faches Portal mit den Kolossalfiguren 
der 8 Kreise Bayerns von Schwanthaler. Die Reliefs der 
Loggia enthalten Darstellungen aus der bayerischen Ge- 
schichte. 

Die im Erdgeschofs liegenden sechs Säle mit grofsen Wandgemäl- 
den, Darstellungen aus der Odyssee (die Odysseesäle) werden leider 
nicht mehr gezeigt. Die enkaustischen Gemälde (auf Wachsgrund) sind 
nach Skizzen von Schwanthaler durch Hiltensperger ausgeführt. Im 
oberen Stockwerk, zu dem man bei der Führung morgens 11 Uhr vom 
Herkulessaale direkt geleitet wird, befindet sich aufser den drei Vor- 
zimmern der prachtvolle 

Tanzsaal. Die Karyatiden auf den Tribünen von Papiermach6 
(von Fleischmann in Nürnberg) , die Reliefs , Tänzergruppen von 
Schwanthaler. In den zwei Spielzimmern die Schönheitsgalerie, 
36 Ölbildnisse hervorragender Schönheiten, welche König Ludwig I. 
von J. Stieler malen liefs. Dann in den Schlachtensaal mit 14 
Schlachtenbildern aus den Jahren 1805—1811, gemalt von Hefs, Adam, 
Kobell, Heideck und Monten. 

Zurück durch den Ballsaal zu den 3 Kaisersälen. 

1. Saal Karls des Grofsen. Enkaustische Wandgemälde. Im 
oberen Fries zwölf Darstellungen aus dem Leben des Kaisers. 2. Bar- 
barossasaal. 3. Habsburger Saal. 

T h r o n s a a 1 . Die Gallerie von 20 korinthischen Säulen 
getragen. Zwischen denselben die Kolossal -Bildsäulen der 
Ahnen des Wittelsbacher Hauses von Otto dem Erlauchten 
(1253) bis Karl XU. von Schweden (f 1718) nach Schwan- 
thaler von Stiglmaier gegossen. 

Die Allerheiligen-Hofkirche oder neue Hofkapelle 
an der Südseite der Residenz, der Reitschule gegenüber. 
Während des Gottesdienstes das Hauptportal geschlossen. 
Man muf8 von der Residenz aus vom Brunnenhofe her 
eintreten. (Eintrittskarte 20 is). 

Die Allerbeiligenkirche mit der Basilika das scbönste Gottesbaus 
Münchens. Ludwig I. liefs sie 1820 durch Klenze aus Privatmitteln 
mit einem Kostenaufwand von 850 000 Jt in byzantisch-romanischera 
Stile aufführen. Das Portal trägt Reliefs, Christus, Maria, Johannes, 
Petrus und Paulus aus Sandstein von Eberhard. Das Innere ungemein 
reich und glänzend ausgestattet, die Fresken alle auf Goldgrund. Die 
Allerheiligen-Hofkirche ist bei den Gottesdiensten geheizt. Die eigen- 
tümliche Beleuchtung (man sieht keine Fenster) hebt den ernsten Ein- 
druck, den die Kirche hervorruft. Acht Säulen (Marmor-Monolithe) und 
vier Pfeiler tragen die Emporen. Letztere sind für den Hof reserviert. 
Die Säulen teilen die Kirche in drei Schiffe, von denen das mittlere 
zwei Kuppeln hat. Die oberen Wände und die Kuppeln sind mit Fres- 
ken auf Goldgrund nach Komposition von Hefs durch Schraudolph, 
Müller u. a. geschmückt. Sie stellen in chronologischer Reihenfolge die 
Hauptepisoden der hl. Schrift dar. Das Bild Gott Vaters in der 1. Kuppel 
führt das alte Testament ein, das Bild der 2. Kuppel, Christus, dnn 
neue Testament, und das Bild des hl. Geistes in der Chornische die 
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Wirkungen des Erlösungswerkes. Über dem Musikchor ist die Be- 
ziehung der Kirche zu der Kunst versinnbildlicht. An Sonn- und Feier- 
tagen musikalisches Hochamt. 

Nördlich an die Residenz stöfst der 

Hofgarten mit den Arkaden an 2 Seiten. Im Sommer 
unter den Bäumen Tische und Stühle des CafeS Putscher, 
Lutz und Heck. 

$\Die Arkaden 1826—1829 unter König Ludwig von verschiedeneu 
Meistern unter Leitung P. von Cornelius mit historischen und von 1830 
bis 1834 durch Bottmann mit landschaftlichen Fresken geschmückt. 
Die darüber gesetzten Distichen rühren von König Ludwig her. 

An der Nordseite 39 Bilder aus dem griechischen 
Freiheitskampfe, nach Skizzen von IJefs, von Nilson ge- 
malt. In den Nischen weiter unten in den Arkaden 
Kolossalstatuen, die Thaten des Herkules darstellend. 

Vor den westlichen Arkaden der Schwanthaier 
Brunnen« 

Nahe beim Eingang in den Englischen Garten, neben 
den nördlichen Arkaden, das Lokal des Kunstvereins 
mit permanenter Ausstellung von Werken lebender Künstler. 
Die Ausstellung wechselt fortwährend. 

Im Obergeschofs links vom Ausgang zum Englischen 
Garten das Ethnographische Museum in 7 Sälen. 

Im nördlichen Flügel im Erdgeschofs das Museum 
von Gipsabgüssen klassischer Bildwerke. Sehr über- 
sichtlich geordnete Sammlung. 

Der königlichen Residenz gegenüber links von der 
Theatinerstrafse die 

Theatiner- oder Hofkirche, infolge eines Gelübdes 
von Kurfürst Ferdinand Maria und seiner Gemahlin Adel- 
heid von Savoyen 1663 begonnen, die Facade 1793 vollendet. 
Die Kirche ist dem heiligen Cajetan gewidmet. 

Barella aus Bologna erbaute sie in italienischem Bokokostil. An 
der Facade Kolossaffiguren von verschiedenen Heiligen. Zwei Türme 
flankieren die Vorderseite, eine hohe schöne Kuppel erhebt sich über 
dem Kreuz. Die Kirche besitzt gute Gemälde. Das Hauptaltarbild von 
Zanchi. Rechts vom Hochaltar im Seitenschiff eine hl. Familie von 
C. Cignani, gegenüber links die Pest in Neapel von J. Sandrart. In 
der Kapelle nach der Darstellung der Pest, welche auf Fürbitte des hl. 
Cajetan abgewendet wurde, Tod des hl. Andreas Avelinus von K. Loth. 
In der folgenden Kapelle eine Kreuzabnahme von Tintoretto. In der 
Sakristei eine Grablegung von P. Hefs u. a. m. In der Kapelle im Unken 
Seitenschiff mit den zwei Altären eine Nachahmung des hl. Grabes zu 
Jerusalem. Bechta eine Lorettokapelle. Unter dem Hochaltar das Grab- 
gewölbe der^ königlichen Familie mit dem Grabe Kaiser Karls VTI , 
Königs MaxJosef, Maximilian II. und Königs Otto von Griechenland« 
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Im rechton Querschiff Denkmal des Königs Maximilian II., seiner Ge- 
mahlin Maria (f 1885»), des 3jährigen Prinzen Maximilian und der 
lljahrigen Prinzessin Josefa (t 1821) von Eberhard, bemerkenswert. 

Rechts bei den Arkaden der Bazar, links diesem 
gegenüber der Odeonplatz mit dem 

Odeon, 1828 von Klenze erbaut und zu grofsen musi- 
kalischen Produktionen bestimmt. Oben der mit Fresken 
von Kaulbach , Eberle und Anschütz geschmückte Konzert- 
saal, unten die königliche Musik- und Theaterschule, sowie 
das Bethaus der Anglikaner. Auf dem Platze die Reiter - 
statue des Königs Ludwig L, 1862 nach Widmann 
von der Stadt München errichtet. Die 4 allegorischen 
Figuren stellen dar: Religion, Poesie, Kunst und Industrie. 
Die Worte: Gerecht und beharrlich, waren das bekannte 
Motto des Fürsten. Südlich die 1841 von Gärtner, nach 
der Loggia dei Lanzi (dem Palazzo Vecchio zu Florenz 
gegenüberliegend) erbaute Feldherrenhalle« Sie ist 
nach U Seiten offen und wird von 22 m hohen Säulen 
getragen. In der Halle die Standbilder des wackeren 
Tilly (t 1632) und des bayrischen Generals Wrede (f 1838), 
modelliert von Schwanthaler, gegossen von Miller. An 
den Seiten die Wappen von Bayern und Sachsen. Hier 
Sonntag, Dienstag, Donnerstag und Samstag ll 3 / 4 Uhr 
Militärmusik. 

Vom Odeonsplatz an beginnt die stattliche, schöne 
Ludwigsstrafse, mit Prachtbauten besetzt. Rechts das 
Finanzministerium; links der Palast des Herzogs 
Max, rechts das Kriegsministerium, dann die könig- 
liche Hof- und Staatsbibliothek, ein prächtiges Ge- 
bäude in altflorentinischem Stil 1832 — 1843 von Gärtner 
errichtet. Von besonderer Wirkung ist die 27 m hohe 
Facade mit 72 Fenstern. Vor dem Portal die Bildsäulen 
des Homer, Hippokrates, Thukydides und Aristoteles von 
Sanguinetti und Mayer. 

Eintritt, Benützung der Bibliothek unentgeltlich. In den Vorhallen 
oben die Statue des ürüuders der Bibliothek, Herzogs Albrecht V. (1550 
— 157U) und des Erbauers Ludwigs I., von Schwanthaler. Sehr Bchöner 
Lesesaal. Die Bibliothek eine der bedeutendsten Deutschlands, mehr 
als 25 000 Handschriften, Incunabeln etc., im ganzen 1000 000 Num- 
mern. 

Der Bibliothek gegenüber das Damenstift, daneben 
das Blindeninstitut. An den Portalen die Schutz- 
heiligen der Blinden: die HH. Raspo, Benno, Ottilia und 
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Lucia von Eberhard und Sanguinetti. Das Gebäude von 
Gärtner zeigt den italienisch-romanischen Stil. 
Rechts von der Bibliothek die 

St. Ludwigskirche, 1830—1840 von Gärtner in 
italienischem Rundbogen - Stil des XIV. Jahrhunderts er- 
baut. Länge 60 m, Breite 29 m, Höhe 30 m. Die ein- 
fache aber wirkungsvolle Facade von 2 4 eckigen Türmen 
flankiert, die 64 m hoch sind. 

Im Mittelgeschofs oberhalb des Portals die 5 schönen Statuen: 
Christus und die Evangelisten. Hechts und links von der Fenster- 
rosette im Giebel die Statuen der Apostelfürsten Petrus und Paulus. 
In dem die Kirche umgebenden Garten schöne Stationen. Die Kirche 
birgt kostbare Fresken von Cornelius, in denen der grofse Altmeister 
das Wesen des christlichen Glaubens durch Darstellungen des Wirkens 
der hl. Dreifaltigkeit als Schöpfer, Erlöser, Heiligmacher und Bichter 
zum lebendigen Ausdruck brachte. 

Das grofsartigste Bild ist das an der Rückwand des Hauptchores, 
das jüngste Gericht, von Cornelius selbst gemalt (1836 — 1840). Dieses 
prachtvolle, außerordentlich tief durchdachte und künstlerisch vollen- 
dete Werk ist auch zugleich das gröfste Bild der neuern Malerei, 
18 m hoch und lim breit. Zur gründlichen Besichtigung dieser pracht- 
vollen Schöpfung wähle man einen sonnenhellen Tag (Vormittag), die 
Detaillierung ist aufserordentlich reich und zeugt von tiefer Gedanken- 
fülle. 

Aufser den Gemälden noch die Kanzel und die Taufkapelle zu be- 
trachten. 

Die Ludwigsstrafse durchschneidet nun einen grofsen 
4 eckigen Platz. Links, ehe man denselben betritt, das 
Salinengebäude, rechts das Alumnat, Priesterseminar 
(Georgianum) und jenseits der einmündenden Veterinär- 
strafse das Max-Josefstift, Erziehungsinstitut für Töchter 
höherer Stände. Auf dem Platze 2 schöne grofse Spring- 
brunnen. Die ganze nordwestliche Seite wird begrenzt 
von der 

Universität , 1472 von Ludwig dem Reichen als 
Studium generale in Ingolstadt gegründet, 1800 nach 
Landshut und 1826 nach München verlegt. Sie besitzt 
mit Ausnahme der protestantisch-theologischen sämtliche 
Fakultäten, zählt etwa 120 Dozenten und über 3500 
Studenten. Namen wie J. v. Eck, sei. Canisius, Reuchlin, 
Agricola, Sailer, Möhler, Sendling, Görres, Savigny, 
Thiersch, Arndts, Nufsbaum, Ringseis, Liebig, Pettenkofer, 
Haneberg, Siebold u. v. a. sind mit der Geschichte der 
alten und neuen Universität innig verwoben. 

Das Gebäude, von Gärtner 1835—1840 in italienisch-romanischem 
Stile aufgeführt. Die Medaillons über dem Hauptgeschofs enthalten 

Bayern. II. 2 
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Bilder hervorragender Gelehrten. Prachtvolles Stiegenhaus, schöne 
grofae (Schwanthalers Statue des Königs Ludwig I.) und kleine Aula 
und Bibliothek mit über 30000 Bänden. 

Am Ende der Ludwigsstrafse das 

Siegesthor, dem der Triumphbogen Konstantins zu 
Rom als Vorbild diente, 1844—1850 von Gärtner und 
Metzger erbaut. Oben thront die Bavaria auf der von 
4 Löwen gezogenen Quadriga, modelliert von Wagner, 
gegossen von F. von Miller. Die Basreliefs stellen Kriegs- 
thaten, die Medaillons die 8 Kreise Bayerns dar. 

Rechts beim Siegesthor das 

Kaulbach - Museum , täglich unentgeltlich geöffnet 
1 — 6 Uhr, kleines Trinkgeld; links die grofsartige 

Kunstakademie, von Neureuther im Renaissance- 
stil gebaut. Zu Seiten des Aufganges Broncegufs von 
F. v. Miller, Kastor und Pollux darstellend. Ganz in der 
Nähe die Adalbertstrafse , weiter hinunter der neue 
Friedhof mit hübschen Monumenten, sehr schönes Kreuz 
von Halbig, romanische Kapelle. 

Aufser dem Akademiegebäude an der Schwabinger 
Landstrafse das Palais Sr. kgl. Hoheit des Prinzen Leopold 
von Bayern. 

Mit Pferdebahn vom Siegesthore durch die Ludwig- 
strafse zurück zum Max - Josefs - Platz , oder rechts ab 
über den Maximiliansplatz am Schillerdenkmal, dann 
am Goethedenkmal vorbei zum Karlsplatz, in den west- 
lichen Teil der Stadt, in die Nähe des Bahnhofs, die 
Kaufingerstrafse etc. Will man vom Max- Josefs -Platze 
oder vom westlichen Stadtteile aus direkt zu den Pina- 
kotheken gelangen, so gehe oder fahre man mit der 
Pferdebahn durch die Ludwigsstrafse bis zur Theresien- 
strafse links, diese verfolge man bis zu dem grofsen 
Platze, auf dem rechts die neue und links die alte Pinako- 
thek stehen. Wir setzen unsern Rundgang vom Siegesthor 
nunmehr fort. 

Vom Siegesthor resp. von der Akademie links (von 
der Ludwigsstrafse die 3. parallel laufende) in die Barer- 
strafse, welche den Karolinenplatz mit dem Obelisken, 
von weither sichtbar, durchschneidet. Bald rechts die 

Neue Pinakothek. (Eintritt s. o. Katalog 1 JL) Die- 
selbe, ausschliefslich für Werke des XIX. Jahrhunderts 

2* 
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bestimmt, 1846 — 1853 nach dem Plane A. von Voit im 
Auftrage König Ludwigs I. gebaut. Länge 107 m, Breite 
30 m und Höhe 20 m. Die Bilder an den Aufsenseiten 
nach W. von Kaulbachs Entwürfen von Nilson al fresco 
gemalt. Dieselben hängen, bequemer zu betrachten, im 
III. Saal, Farbenskizzen von Kaulbach mit Erklärungs- 
tafeln. Sie sind teilweise von beifsendem Sarkasmus. 
In der Vorhalle das Modell der Bavaria mit dem Löwen- 
viergespann auf dem Siegesthore von Wagner. Links 2 
Zimmer mit Porzellanbildern (Sonntag, Dienstag, Donners- 
tag und Samstag 9 — 12 Uhr zu sehen). Dieselben ent- 
halten Kopien der besten Bilder der alten Pinakothek, 
sowie der Schönheitsgallerie aus der königlichen Residenz 
(s. o.). Ebenfalls im Erdgeschofs das 

Antiquarium, seit 1872 hier aufgestellt. Es umfafst 
ägyptische Altertümer, sowie Terrakotten, Bronzen, Gold- 
und Silberarbeiten griechischen und römischen Ursprungs. 

V. Saal: Ägyptische Altertümer. 1. Mumie eines hl. A piastieres. 
2. Sarg eines gewissen Nesnohemait ohne Mumie. 3. Mumie einer 
Priesterin. 4. Sarkophag der Hotentonti, einer Priesterin des Amon. 
5. Sarkophag des Amonspropheten Chensumrenpa. 6. Sarkophag eines 
gewissen Uerbakscheto. 7. Sarkophag eines thebanischen Amonspries- 
ters Amenemwa. 8. Mumie des SenchoB aus Theben 44 a— d. Canopen 
zur Aufbewahrung der Eingeweide. In den Schränken Bronze, Steine, 
Papyrusfragmente, Geflechte, Körbe, Brot, Mumienteile, Stempel, Lampen, 
Schmucksachen etc. 

I. Saal: In der Mitte Korkholznachbildungen des Pantheon und 
der Vestatempel zu Rom und Tivoli. An den Wänden Platten von 
antiken Friesen (Terrakotten). Schöne Marmorreliefs. 1. Schrank 
17. Athene. 146. Victoria. 2. Schrank 72— 74. Tänzerinnen. 81. Schau- 
spieler. 3. Schrank 115. Hermes Kriophoros. 134. Diana. 166. Ceres. 
4. Schrank 92 und 120. Venus. 125. Victoria. 130. Jüngling. 131. De- 
meter. Pult links beim Eingang: Schöne Terrakotten. 383. Herkules. 
384. Elektra den Orestes wiedererkennend, berühmt. 390. Attische 
Jungfrau mit gut erhaltener Bemalung. 393. Diomedes mit dem Palla- 
dium. Pult rechts 472. Nike. 475. Becher aus Glas, zu Köln in ciuem 
Grabe aufgefunden. 489. Dädalus. 

II. Saal: Korknachbildungen der Basilika, Gerichtshalle des Kon- 
stantin zu Rom, des Poseidoutempels zu Pästum, der Pyramide des 
Cajus Cestius. Schrank 1 — 8. Salbenfläschchen , Becher, Schalen, 
Thongefäfse, 5. Schrank Trinkhörner. 6. Schrank Etrurische Trink- 
gefäfse, Votivgegenstände. 

III. Saal (mit dem Ägyptischen der bedeutendste). In der Mitte 
Korknachbildungen des Colosseums, des Triumphbogen des Titus, des 
Tempels des Bacchus und der Fortuna in Rom, des Hauses des Salus- 
tius in Pompeji, der Akropolis zu Athen. Schrank 4 — 7 reiche Samm- 
lung antiker Lampen, meist aus den Zeiten der Kaiser. In den an- 
deren Schränken Ornamente und Geräte. Nr. 19. Nachbildung des bei 
Dürkheim in der Pfalz gefundenen Dreifufses. Goldschrank Auf 
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demselben sehr schöner Kandelaber. In den einzelnen Pulten reiche 
Sammlungen von Schmucksachen aller Art. 

Gemäldegallerie. 

Im I. Saal (Stiftersaal) das lebensgroße Bildnis des Königs Lud- 
wig I. in der Tracht des Hubertusordens, gemalt von Kaulbach. Ferner 
das Bildnis Maximilians II., gemalt von Beruhard. Gegenüber das 
Bildnis des Prinzregenten Luitpold von Bayern, gemalt von Halmberg. 
In der Mitte des Saales steht 1 grofse Malachitvase, Geschenk des 
Kaisers Nikolaus von Rufsland , an den Seitenwänden Tische mit 
Porphyrplatten und Vasen aus Porphyr, Geschenke des Königs Johann 
XIV. von Schweden etc. 

Die Numerierung beginnt im II. Saale und läuft bis Saal VI, von 
da einbiegend in die nach Süden gelegenen Kabinette und den Vorsaal 
überschreitend sich fortsetzend in den nördlichen Bäumen bis Kab. XIV. 

In den Sälen II — V: Nr. 1 Piloty (f 1886): Seni vor der Leiche 
Wallensteina. 2. Piloty: Thusnelda im Triumphzug des Germanicus. 
3. Jacobs (f 1879) : Schiffbruch des Floridian an der Küste von Essex 
1818. 4. Hess (f 1863): Portrait der Marchesa Florenz! aus Bavenna. 
5. Weifs (1879): Ein Breimaster übersegelt bei sturmbewegter See ein 
Dampfschiff. 7. Piglhein: Grabtragung Christi. 8. K e 1 1 e r : Töchterlein 
des Jairus. 9. Füger (f 1818): Hl. Magdalena. 11. Stange (f 1880): 
Venedig begräbt seinen Dogen. 12. Schorn (f 1850): Die Sündflut 
(unvollendet). 15. Fischer (f 1859): 4 Propheten, Kartons zu 1 Glas- 
gemälde im Kölner Dom. 16. Wenglein: Kalksteinsammler im Isarbett 
bei Tölz. 17. B r a n d t : Kosakenpferde im Schneesturm. 20. Boecklin: 
Fan im Schilfe. 21. Heffner, Isola sacra bei Rom. 22. Schorn: Knox 
mit Soldaten disputierend. 23. Zimmermann: Hochgebirgslandschaft. 
24. Makart: Die Gaben des Wassers. 25. Derselbe: Die Gaben der Erde. 
26 — 28.F i s c h e r : Kartons zu Glasgemälden im Kölner Dom. 29.C oroenne: 
Trennung des Dauphin von Marie Antoinette. 30. Flüggen: Im Vor- 
zimmer eines Fürsten. 31. Kaulbach (f 1874): Zerstörung Jerusalems. 
34. Adam: Hirschjagd. 39. Peter v. He Ts (f 1871): Schlacht bei 
Austerlitz 1805. 40. K ob eil (f 1853): Schlacht bei Hanau 1813. 45.Navez 
(f 1869): Spinnerinnen. 46. Heinr. v. Hefs (f 1863): Hl. Abendmahl 
(unvollendet). 50. Gugel (f 1885): Familienbild. 56. Schraudolph 
(t 1879): Maria mit Jesus und Johannes. 57. Derselbe: Hl. Agnes. 
58. Derselbe : Christus heilt die Kranken. 59. Derselbe : Fischzug Petri. 
CO — 63. Heufs (f 1880): 4 Marienbilder. 64. Angelica Kaufmann 
(f 1807): Christus und die Samariterin. 66. Dietz (f 1870): Erstürmung 
Belgrads durch Max Emanuel. 68. BugendaB (f 1858): Columbus 
nimmt von Amerika Besitz. 70. König: Nathan den König David zur 
Bufse mahnend. 71. Heinr. v. Hefs: Apollo und die Musen. 72. Der- 
selbe: Maria in trono. 73 — 78. Fischer u. Schraudolph: Kartons 
zu Glasgemälde -Fenstern im Kölner Dom und in der Auer Kirche. 
79. Schadow (f 1862): Hl. Familie. 80. Brüls: Seguender Heiland. 
81. Schraudolph: Himmelfahrt Christi. 82. Derselbe: Maria und 
Magdalena mit Johannes auf Golgatha. 83. Freifrau v. Freyberg: 
Madonna mit dem Kinde. 85. Ov e r b e c k : Maria und Elisabeth. 86. H u b e r : 
Madonna. 87. Heufs: Virgo Virginum. 88. Peter v. Hefs: Einzug 
des Königs Otto in Nauplia 1833. 89. Derselbe : Einzug des Königs Otto 
in Athen 1835. 

Saal VI (Bottmannsaal) enthält 23 landschaftliche Darstel- 
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langen Griechenlands, welche Hofmaler Rottmann (f 185t)) im Auftrag 
des Königs Ludwig I. nach der Natur aufgenommen und gemalt hat. 

Die kleineren Säle südlich: Nr. 90—9*. Kirchner (f 1885): 
Ansichten vom Heidelberger Schlofs. 94. Boecklin: Spiel der Wellen. 
1)5. Klenze(t 1863): Akropolls. 96. Lennach: Porträt von Döllinger. 
97. Derselbe : Papst Leo XIII. 98. Derselbe: Fürst Bismarck. 99. Over- 
beck: Italia und Germania. 100. Franz Adam (f 1886): Das 13. 
bayerische Infanterie-Regiment erstürmt den Eisenbahndamm bei Orleans 
11. Oktober 1870. 105. Bodenmüller: Das 1. bayrische Armeekorps 
v. d. Tann in der Schlacht bei Wörth, Erstürmung der Fröschweiler 
Höhen 6. Aug. 1870. 106. Derselbe: Schlacht bei Sedan 1. Sept. 1870. 
107. Ludwig Putz: Das 4. bayr. Jägerbataillon an der Eisenbahnbrücke 
von Bazeilles Dl. August 1870. 114. Eugen Hefs (f 1862): Ein Ritter 
als (Jast bei Dominikanern. 115. Derselbe: Der schwedische General 
Wrangol auf der Jagd von Feinden überrascht. 116. Alb. Adam: Er- 
stürmung der Düppeler Schanzen 13. April 1849. 117. Derselbe: Schlacht 
bei Novara 23. Mai 1819. 118. Derselbe: Schlacht von Custozza 25. Juli 1848. 
1 19. F r a n z A d a m (t 1886) : Attaque bei Mars la Tour. 1 2;). Hein r. Lang: 
Übergang des 2. bayr. Armeekorps über die Marne bei Corbeil 17. Sept. 1870. 
121. Gerhardt (f 1888): Löwenhof der Alhambra. 131. Echtler: Ge- 
stürzt. 136. Zimmermann: Anbetung der Hirten. 138. Loefftz: Leich- 
nam Christi. U0. Willroider: Die Sintflut. 141. Herrn. Kaulbach: 
An der Grabstätte des Freundes. 142. Gabi: Impfung. 155. Laudiert 
(t 1868): Porträt der Fürstin Katharina von Hoheuzollern-Sigmaringen. 
156. Wilkic (f 18 il): Testamentseröffnung. 169. Achenbach: Seo- 
sturm. 170. Derselbe: Herbstmorgen in den pontinischen Sümpfen. 
176. Jacquand (f 1878): Zigeunerbande vor dem Richter. 184. Ain- 
müller (f 1870): Inneres der Westminsterabtei in London. 185. Der- 
selbe: Chor der Westminsterabtei. 186. Steinle (f 1886): Parzival- 
Cyklus. 188. u. 189. Lange (t 1878): Gossausce. 190. Geyer (fl875): 
Ärztl. Concilium. 191. Derselbe: Heimkehr vom Maskenball. 192. De- 
fregger: Erstürmung des roten Tuims in München durch die Ober- 
länder Bauern am Weihnachtsmorgen 1705. 196. Stieler (f 1858): Bild- 
nis der Königin Therese von Bayern im Krönungsornat. 197. Derselbe: 
Prinz Adalbert von Bayern. 198. Derselbe: Erzherzogin Adelgunde von 
Österreich, Herzogin von Modena. 199. Derselbe: Prinzessin Alexandra 
von Bayern. 2 )0. Derselbe: Prinzessin Auguste von Toskana, Gemahlin 
Seiner kgl. Hoheit des Prinzregenten Luitpold von Bayern. 201. Der- 
selbe: König Otto von Griechenland. 202. Derselbe: Königin Amalie von 
Griechenland. 203. Derselbe: Erzherzogin Hildegard von Österreich. 
204. Derselbe: Grofsherzogin Mathilde von Hessen. 295. Paul Schad: 
Prinz Luitpold von Bayern. 206. Schrotzberg: Herzogin Thereso von 
Württemberg. 207. Derselbe: Kaiserin Elisabeth von Österreich. 208. Der- 
selbe: Erzherzogin Mathilde von Österreich. 209. Bernhard (f 1885): 
Prinz Karl von Bayern. 219. Wilh. v. Kaulbach (f 1864): Ölskizzen 
7.u den Fresken an der äufseren Seite der Pinakothek, ausgeführt von 
Nilson und Barth: Die Künstler Münchens überreichen Köuig Ludwig 
ein kunstvolles Album; die Erzgiefserei ; Bekämpfung des Zopfes durch 
Künstler und Gelehrte unter dem Schutz der Minerva; Bildnisse der 
Künstler von Kaulbach und Schraudolph; Studium der deutschen 
Künstler neuer Zeit in Rom; Bildnisse der Künstler Ziebland, Schwan- 
thaler und Schorn; mehrere Künstler erhalten Aufträge von König 
Ludwig I.; König Ludwig I., umgeben von Künstlern und Gelehrten, 
besucht die aus früheren Jahrhunderten stammenden Werke der Plastik 
und Malerei; rechts die für den König thätigen Historienmaler, links 
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die Schlachten-, Landschafts- und Genremaler; die Kunst thätigkeit der 
Glasmalereianstalt in München; Bildnisse der Künstler von Gärtner, 
Schnorr, H. von Hefs und Bottmann; Porzellanmalereianstalt in München ; 
die vom König mit der Ausfuhrung monumentaler Bauwerke betraut 
gewesenen Architekten ; Bildnisse der Künstler von Cornelius, Ohlmüller 
und P. von Hefs ; die von König Ludwig I. in Thätigkcit gesetzten Bild- 
hauer; Bildnisse der Künstler Thorwaldsen und Klenze; ein Künstler- 
fest, wobei das Standbild des Königs bekränzt wird; die allegorischen 
Gestalten der Baukunst, Bildhauerkunst und Erzgiefskunst ; die allegori- 
schen Gestalten der Freskomalerei, der Glasmalerei und der Malerei auf 
Vasen. 

Nördliche Kabinette. Nr. 211. Schneider (f 1839): Rhein- 
landschaft. 212. Graff (fl813): Bildnis des Kupferstechers Chodowiecky. 
213. Edlinger (f 1819): Bildnis des Grafen Bumford. 211. Derselbe: 
Selbstbildnis des Künstlers. 215. Derselbe: Bildnis der Gattin des 
Künstlers. 216. Angelika Kau ff mann: Bildnis des Kronprinzen 
Ludwig II. 217. Ha über (f 1834): Staatsrat v. Kirschbaum, Erzieher 
Ludwigs I. 219. Abel (t 1818): Iphigenie giebt sich ihrem Bruder 
Orestes zu erkennen. 229. Schlotthauer (f 1869): Christuskopf. 
231. Kuntz (f 1830): Hirten von einem Stiere angegriffen. 2S4. Catel 
(f 1856): Kronprinz Ludwig von Bayern in einer Weinkneipe in Born 
in Gesellschaft von Künstlern. 236. Derselbe: Seesturm. 215. Schiigen 
(f 1857): Entführung der Helena. 253. Gran et (f 1819): ßavonarola in 
seiner Zelle. 263. W. v. Kaulbach: König Ludwig I. 264. Quaglio 
(t 1^37): Sebalduskirche in Nürnberg. 269. Neher (t 1876): Trausnitz- 
kapelle bei Landshut. 276. Wittmer (f 1880) : Leiche der hl. Katharina. 
280. P. v. Hefs: Der Bäuber Barbone sich verteidigend gegen Soldaten. 
292. Bottmann: Eibsee bei Partenkirchen. 298. Stieler (f 1858): 
Kgl. Hofsüngerin Sigl -Vespermann. 299. Derselbe: Porträt Goethes. 
305. H. v. Hefs: Porträt des Bildhauers Thorwaldsen. 320. Franz 
Adam (f 1886): Franz. Kürassiere während des Brandes in Moskau. 
322. Stieler: Kaiser Franzi, von Österreich. »23. Derselbe: Kaiserin 
Karoline Auguste von Österreich. 321. Sale s: Kaiserin Karoline Augubte 
als Königin von Ungarn. 332. Monten (f 1843): Napoleon I. auf der 
Bekoguoszierung. 338. Brysakis (t 1378): Metropolit Germanos segnet 
die Kreuzesfahno der aufständigen Griechen gegen die Türken. 339 bis 
344. P. v. Hefs: 40 in Öl gemalte Skizzen, Darstellungen aus dem 
griechischen Befreiungskampf; im Auftrag König Ludwigs I. entworfen, 
ausgeführt in den Arkaden durch Maler Nilson. König Otto von 
Griechenland mit den Mitgliedern seiner Begentschaft, 23 Porträts. 
31 7. Moritz v. Schwind: Eine Symphonie. 349. Heilmayr: Schleich- 
händler im Gebirg. 350. Fried (f 1870): Blaue Grotte auf Capri. 851. 
Artaria: Kirchgang iu der Christnacht. 359. Quaglio: Via Malta 
in Born. 363. Kirn er (f 1866): Kartonschlägeriu. 365. Schon (f 1868): 
Eifersüchtige Horcherin. 368. Baumann (f 1865): Madonna. 369. 
A. Löf f ler (f 1866): Skizzen aus dem Orient. 373. P. v. Hefs: Gems- 
jäger. 383. Lindenschmit (f 1848): Tod des Herzogs Luitpold iu 
der Schlacht cei Prefsburg. 390. Hasenclever (f 1873): Hieronymus 
Jobs im Examen. 391. Derselbe: Schmollende Ehegatten. 394. Müller 
(t 1865): Scene aus dem Tiroler Krieg. 897. Biedel (f 1883): Hof- 
sänger Pelle grini. 398. Derselbe: Hof Sängerin Pellegrini. 399. Beveren 
(t 1850): Beichte eines kranken Mädchens. 401. Frey: Die Memnons- 
säulen bei Theben. 40 i. Kirner (f 1866): Badische Freischärler vom 
Jahre 1819. 421. Foltz (t 1^77): Des Sängers Fluch. 423. Scholz: 
Offiziers witwe. 432. Bernhard (f 1885): Herzog Eugen von Leuchten- 
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berg. 4S3. Camphausen (f 1885): Scene aus der Zeit Cromwells. 
448. Striebel (t 1871): Abschied. 450. Wyttenbach (f 1845): Dult- 
platz in Manchen 1838. 458. M. Müller (f 1865): Bauernhochzeit. 
482. Rhomberg (t 1869): Die ersten Cigarren. 496. J. Frey (f 1863): 
Wüstensturm. 511. E. Adam(f 18n8) : Auf dem Schlachtfelde. 520. Feuer- 
bach (f 1880): Kampf der Giganten gegen den Olymp. 523. Grützner: 
Der schicsische Zecher und der Satan. 529. Seitz: Fahrendes Volk. 
535. Schraudolph (f 1879) : Heilige Jungfrau mit dem Kinde. 
537. A. Hess: Hl. Therese. 539. G. Max: Katharina Emmerich. 
555. Squinda (t 1882) : Bückf tthrung der k. Familie von Versailles nach 
Paris am 6. Oktober 1789. 

Kartons zu Glasgemälden: J.A.Fischer (f 1859): Die 4 Propheten 
Ezechiel, Jeremias, Isaias und Daniel (Glasgemälde im Kölner Dom); 
die Kreuzabnahme (Kölner Dom); der englische Grafs (Auerkirche 
München); Mariä Vermählung (Auerkirche); hl. 3 Könige (Kölner Dom) ; 
Flucht nach Ägypten (Auerkirche); Weissagung Simeons im Tempel 
(Auerkirche); Sendung des hl. Geistes (Kölner Dom); die 4 Evange- 
listen (Kölner Dom); die 4 Kirchenväter Ambrosius, Hieronymus, Gre- 
gorius und Augustinus (Kölner Dom); Mariä Tod (Auerkirche); Mariä 
Geburt (Auerkirche); hl. 3 Könige (Auerkirche); Christus im Tempel 
(Auerkirche). Die Glasgemälde sind sämtlich Geschenk Königs Ludwig I. 
von Bayern. 

Der neuen Pinakothek gegenüber die 

Alte Pinakothek. 1826—1836 von Klenze in italie- 
nischem Renaissancestil erbaut. Länge 152 m, Breite 67 m. 

Die 24 Statuen auf der Südseite stellen Künstler von J. van Eyck 
bis Domenichino dar, nach Modellen von verschiedenen Künstlern aus- 
geführt. Der Eingang ist östlich von der Barerstrafse. In den unteren 
Sälen befinden sich Kupferstiche und Handzeichnungen, sowie die Vasen- 
sammlung. Im 1. Stockwerke die eigentliche Gemäldesammlung, die 
etwa 1400 Nummern umfafst und im Laufe von 300 Jahren aus den 
verschiedensten Sammlungen, besonders aus der der Brüder Boisseree 
hervorging. 

Im V o r s a a 1 die Bildnisse der Stifter, von Kurfürst Maximilian I. 
von Bayern (f 1651) bis auf König Ludwig I. (f 18t>8). Der unter dem 
Hauptgesimse dieses Vorsaales herumlaufende Fries ist mit 14 Bas- 
reliefs von E. Mayer geziert. Darstellungen aus der bayrischen Ge- 
schichte von Herzog Garibald bis zur Grundsteinlegung der Wal- 
halla 1830. 

Saal I und II, Kabinet I— IIL Niederrheinische und alt- 
niederländische Schulen. Meister Wilhelm von Köln (1380) 
und dessen Schule : 1. hl. Veronika mit Schweifstuch. 2. Madonna. 
Stephan Lochner (f 1451): 3. St. Antonius. 4. hl. Katharina. 5. Ma- 
donna im Bosenhag. Meister der Lyversberg sehen Passion: 
22. Joachim und Anna an der goldenen Pforte; 25. Vermählung Mariä 
mit Joseph ; 28. Himmelfahrt Mariä. Köln. Meister desBoisseree- 
schen Bartholomäus (1490—1500): 48—50. Triptychon: hl. Bartholo- 
mäus, hl. Agnes, hl. Cäcilia, Johannes EvangeUsta, St. Margaretha, 
hl. Christina und Jacobus minor. Meister des Todes der Maria 
(1510—1530); 55. Tod Mariä; hl. Georg und hl. Nicasius; 57. hl. Christina 
und hl. Gudula. Kopie nach H. van Eyck: 97. Himmelskönigin; 
98. Johannes der Täufer. Bogier van der Wey den (f 1464) : 100. Evan- 
gelist Lucas; 101. Anbetung der hl. 3 Könige; 102. Verkündigung; 
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101. Darbringung im Tempel. Nachfolger des Bogier van der 
Weyden: l()4. Kreuzabnahme Christi. Dierick Bouts (f 1475) : 107. An- 
betung der hl. 8 Könige; 108. Johannes der Täufer; 109. hl. Christo- 
pherus; 110. Melchisedek; 112. Gefangennehmung Christi. Hugo Tan 
der Goes (f 1482): 114. Verkündigung. Hans Memling (fl495): 116. sieben 
Freuden Maria. Gerard David (f 1523): 117. Maria mit Kind. Quentin 
Massys (t 1530): 134. Pieta. Lucas van Leyden (f 1533): 148. Maria 
mit Kind. Jean Mostaert (f 1556): 151. Flucht nach Ägypten; 154. An- 
betung der hl. 3 Könige. 

Saal III, Kabinet IV., V. Schongauer (1401) : 174. Geburt Christi. 
Barth. Zeitblom (1518): 175 — 1 77. Hl. Margaretha, Ursula, Brigitta. Ober- 
deutsche Schulen. Bernhard Strigel (f 1528): 188. der Patrizier 
Konrad Behlingen. Hans Holbein der Ältere (f 1524) : 203. Maria Heim- 
suchung; 209. Martyrium des hl. Sebastian; 210. hl. Barbara; 211. hl. Eli- 
sabeth. Hans Burgkmair (f 1531) : 225. Esther erfleht von Ahasver Gnade 
für die Israeliten. Michael Wohlgemuth (f 1519): 229. Auferstehung 
Christi; 233. Kreuzigung Christi ; 234. mystische Vermählung der hl. Katha- 
rina mit dem Jesuskind; 235. die 12 Apostel. Albrecht Dürer (f 1528): 
237. Bildnis eines juugen Mannes; 238. Beweinung Christi; 239. Selbst- 
bildnis des Künstlers; 240. Geburt Christi; 211. der Nürnberger Patrizier 
Stephan Baumgartner; 241. Selbstmord der Lucretia; 247. Evangelist 
Johannes; 248. Apostel Paulus. Hans L. Schäufelein (f 1540): 260. Tod 
Mariens. Barthel Beham (f 1510): 267. Kreuzauffindung. Lucas Cranach 
der Ältere (f 15">3): 270. Maria mit dem Kind; 271. Selbstmord der Lucretia ; 
272. Maria mit dem Kind; 277. Adam und Eva; 278. Ehebrecherin vor 
Christus; 279. St. Anna mit dem Jesuskind. Albrecht Altdorfer (f 1538) : 
289. Susanna im Bade. 290. Sieg Alexanders des Grofsen Über Darius 
bei Arbela; 291. Maria mit dem Kind; 292. Beweinung des Leichnams 
Christi; 293. Landschaft 

Saal IV. Kabinete VI — XI und XXIII. Holländische Mei - 
ster. Holländische um 1600 : 305. Christus im Tempel. G. van 
Honthorst (f 1656): 308. Der verlorene Sohn; 310. Ein Engel befreit den 
hl. Petrus aus dem Gefängnis; 811. Ceres. B. van der Heist (f 1670): 
315. Bildnis eines Mannes; 817. Bildnis des holländischen AdmiralsTromp. 
J. A. van Bavestyn (t 1657): 319. Bildnis eines Mannes; 320. Bildnis 
einer Frau. Bembrandt (t 1669): 824. hl. Familie; 326. Kreuzabnahme; 
827. Kreuzaufrichtung; 328. Himmelfahrt Christi; 329. Auferstehung; 
830. Grablegung ; 831. Anbetung der Hirten ; 388. Selbstbildnis des Künst- 
lers. Govert Flinck (f 1660) : 343. holländishe Wachstube. Adriaen van 
Ostade (f 1685): 370. lustige Bauerngesellschaft in der Schenke; 873. 
lustige Bauerngesellschaft in einer holländischen Dorfstube. Gerard 
Ter Borch (f 1581): 388. Trompeter mit Brief; 389. Knabe mit Hund; 
390. Innores einer Wirtsstube. Jan Steen (t 1679): 392. Arzt und kranke 
Frau. Gerard Dou (f 1675): 397. Selbstbildnis des Künstlers; 403. Spin- 
nerin; 404. alte Frau mit Knabe; 407. Dame vor einem Spiegel. F. van 
Mieris der Ältere (t 1681): 409. Austernfrühstück; 413. Dame mit Schofa- 
hündchen; 414. Dame mit Papagei; 415. Dame mit der Laute; 417. kranke 
Frau; 420. Offizier in einer Schenke; 422. Inneres «iner Bauernstube; 
423. Dame vor dem Spiegel. Gabriel Metsu (f 1667): 424. Fest des 
Bohnenkönigs; 425. Köchin in der Speisekammer. Pieter de Hooch 
(t 1681): 426. holländische Wohnstube; 427. Frau mit Kind; 4 8. Schnei- 
derwerkstätte. E. H. van der Neer (f 1703): 485. Dame mit Laute; 486. 
Dame in Ohnmacht. Adriaen van der Werff (f 1722): 444. Flucht nach 
- Ägypten; 445. Grablegung Christi; 452. Christus am Kreuz; 458. Christus 
im Tempel. Paulus Potler (f 1654): 472. Thierstück. Philips Wouwermau 
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(t 1668): 496. Hirschjagd; 407. Reiter; 500. Fuhrknechte; 502. Fuhrmann; 
605. Winterlandschaft; 506. Schlacht bei Nördlingen; 507. Plünderung 
eines Dorfes. Esaias van de Velde (t 1630): 530. Belustigung auf dem 
Eise. Jan van Goyen (f 1656): 535. Landschaft; 537. Landschaft. J. van 
Ruysdaol (f 1682): 544. Landschaft; 545. Waldlandschaft mit Gewitter; 
547. Gebirgslandschaft mit Wasserfall ; 548. Waldpartie ; 550. Wasserfall ; 
551. Giefsbach. A. van E verdingen (t 1675): 567. Seesturm. M. Hobbema 
(f 1709): 570. Landschaft. JanWynants: 577. Landschaft; 571). Morgen- 
landschaft ; 580. Abendlandschaft. N. Berchem (f 1683) : 504. Landschaft. 
8. de Vlieger (t 1660): 607. Stürmische See. W. van de Velde der Jüngere 
(t 1707): 613. Ruhige See. J. D. de Heem (f 1683):, 621. Früchtestück. 
A. van Beyeren: 628. Stillleben. J. B. Weenix der Ältere (f 1660): 633. 
Scherenschleifer; 643. Wild; 644. Jagdstück; 646. Schweinsjagd. 

Saal V— VU. Kabinet XII— XVI. Vlämische Meister. N. 
Neufchatel (t 1590): 665. Bildnis. Jan. Brueghel der Ältere (t 1625): 
682. Seehafen; 683. Landschaft; 689. Hafenstadt. H. van Baien der Ältere 
(t 1632): 709. Sommer; 710. Herbst. D. Vinckboons (f 1629) : 719. Kreuz- 
tragung Christi. P. P. Rubens (t 1640): 727. Castor und Pollux rauben 
Phöbe und Hilaria; 728. Früchtekranz; 732. Niederlage Sanheribs; 733. 
Bekehrung Pauli; 734. Löwenjagd; 735. das jüngste Gericht; 73«. Engel- 
sturz; 737. Höllensturz der Verdammten; 738. das kleine jüngste Gericht; 
739. das apokalyptische Weib; 740. Geburt Christi; 742. Amazoneuschiacht; 
743. Zwei Satyrn; 744. Gefangennehmung Simons; 745. Susanna im 
Bade; 746. Christus und die reuigen Sünder; 751. Versöhnung zwischen 
Esau und Jakob; 752. Meleager und Atalanta; 753. Aussöhnung der 
Kömer und Sabiner; 754. der trunkene Silen; 757. der bethlehemitische 
Kindermord; 758. Grablegung Christi; 759. Schäferscene ; 762. St. Chri- 
stoph mit dem Jesuskind; 782. Bildnis des Künstlers und Beiner ersten 
Gemahlin; 795. Bildnis der Helene Fourment; 796. desgleichen; 800. 
Bildnis des Doktors van Thulden. Schule des Rubens: 804. Auf- 
erstehung der Gerechten. Jacob Jordaens (t 1678) : 813. Satyr; 814. Wie 
die Alten sungen, so zwitschern die Jungen. A. van Dyck (f 1641): 
822. Susanna im Bade; 823. hl. Sebastian; 824. Martyrium des hl. Se- 
bastian; 826. Maria mit dem Jesuskind; 827. Flucht nach Ägypten ; 829. 
Beweinung Christi; 830. desgleichen; 833. Selbstbildnis des Künstlers; 
834. Brustbild eines jungen Mannes; 837. Bildnis des Herzogs W. W. 
von Pfalz-Neuburg; 839. männliches Bildnis; 810. weibliches Bildnis; 
841. Bildnis des Herzogs C. Alex. v. Croi; 842. Bildnis der Gemahlin 
desselben; 813. männliches Bildnis; 844. Bildnis des Bildhauers Colyn 
de Nole; 845. Bildnis der Gemahlin desselben; 816. Bildnis des Malers 
Jan de Waal und seiner Gemahlin. Gaspar de Crayer (f 1669): 869. 
Maria mit dem Jesuskind. Gerard Douffet (f 1660): 872. Papst Nikolaus V. 
besucht die Grabstätte des hl. Franz von Assisi; 876. männliches Bildnis. 
Adriaen Brouwer (f 1638). 879. Kartenspieler; «80. Dorfbaderstube; 883. 
Raucbgesellschaft; 884. Singende Gesellschaft; 885. Dorfarzt; 889. Bauern- 
Schlägerei; 894. Singende Gesellschaft. David Teniers der Jüngere 
(t 1690): 902. Vlämische Zechstubo ; 905. Bauernhochzeit; 907. Wirtsstube; 
309. Musicierender Bauer; 910. Dorfkneipe; 917. Loth und seine Töch- 
ter; 920. Katzen- und Affenkonzert; 92 -\ Maskierte Affenmahlzeit; 925. 
Jahrmarkt. Franz Snyders (f 1657): 955. Küchenstück; 956. Löwin er- 
würgt ein Wildschwein. 

Saal VIII, IX, X. Kabinet XVII -XX. Italienis <^^^^*fcfiui 
und Meister. Giotto di Rondone (t 1337): 981. Ckp*rof)?iM*ra 
»83. hl. Abendmahl. Lippo Memmi (f 1357): 986. HjttD^mhrt Mari 
Fra Giov. da Fiesole (f 1455): 989, 990, 991. Die Mnr^osmas undrDa- 
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mian; 992. Pieta. Domenico Ghirlandajo (t 1494): 1011. Maria mit vier 
Heiligen. Lorenzo di Credi (f 1537): 1017. Maria, das Christkind an- 
betend. Cima (f 1508): 1033. Maria mit dorn Jesuskind. Pietro Van- 
nucci (t 1521): 1031. Vision des hl. Bernhard; 1037. Taufe Christi; 1038. 
Auferstehung Christi. Franc. Raibolini gen. Francia (f 1517): 1039. 
Madonna im Rosenhag. Nachahmer deB Leonardo da Vinci: 
1041. hl. Jungfrau mit dem Jesuskind. Rafael Sanzio (t 1520): 1049. hl. 
Familie; 1050. Madonna Tempi; 1051. Madonna della Tenda; 1052. 
Brustbild eines jungen Mannes. Francesco Granacci (f 1513): 1061. hl. 
Magdalena; 1063. hl. Hieronymus. Andrea del Sarto (f 1531): 1066. hl. 
Familie. Giov. Bazzi (t 1549): 1074. Erzengel Michael. Benv. Tisi 
(t 1559): 1081. Maria mit Heiligen. Lorenzo Lotto (f 1556): 1083. hl. 
Katharina, Maria und das Jesuskind. Giorgio Vasari (f 1574): 1091. 
Maria mit dem Jesuskind. Schule des Corregio: 1096. Maria mit 
dem Jesuskind. Giac. Palma il Vecchio (f 1528): 1107. Selbstbildnis; 
1108. Maria mit dem Jesuskind. Tiziano Vecellio (f 1576): 1109. Maria 
mit dem Jesuskind; 1110. Eitelkeit des Irdischen; 1111. Bildnis eines 
jungen Mannes; 1112. Kaiser Karl V. ; 1114. Dorn enkröng.; 1115. Bildnis 
eines venetianischen Nobile; 1116. Venus weiht eine Bacchantin in die 
Geheimnisse des bacchischen Dienstes ein. Paris Bordone (f 1570): 
1122. weibliches Bildnis. Jacopo Tintoretto (t 1594): 1127. Bildnis des 
Vesalius; 1130. hl. Magdalena. Paolo Veronese (f 1588): 1133. Jupiter 
uud Antiope; 1135. Weibliches Bildnis; 1137. hl. Familie. Schule des 
Paolo Veronese: 1140. Cleopatra; 1144. Die Stärke und die Mäfsigkeit; 
1145. Anbetung der drei Könige; 1146. weibliches Bildnis. Leandro da 
Ponto (f 1623): 1151. Maria mit dem Jesuskind. Giacomo Palma (|1628): 
1 154. Beweinuug Christi; 1156. Geburt Christi. Annibale Carracci(f 1609): 
1167. Venus und Amoretten; 1168. Leichnam Christi. Guido Reni (f 1642): 
1170. Himmelfahrt Maria ; 1171. Apollo schindet den Marsyas; 1174. hl. 
Hieronymus. Domenichino (f 1611): 1176. Susanna; 1179. Jupiter in 
Gestalt eines Stieres entführt die Europa. Guercino (f 1616): 1181. 
Doruenkröuung Christi; 1183. Susanna im Bade. A. Tiarini (f 1668): 
1185. Rinaldo im Zauberwald der Armida. Cagnacci (f 1681): 1193. 
schmerzhafte Mutter Gottes. Turchi (f 1648): 1197. Herkules bei der 
Omphale; 1198. der rasende Herkules. Schule des Carracci: 1209. hl. 
Franziskus. Procacciui (f 1626): 1211. Maria mit dem Jesuskind. Mola 
(t 1616): 1218. Magdalena. Dolci (f 1686): 1224. hl. Jungfrau mit dem 
Jesuskind. Caravaggio (1609): 12 54. Dornenkrönung Christi. Salvator 
Rosa (f 1673): 1245. Landschaft; 1246. Felsgegend. Cignaui (f 17 19): 
1259. Himmelfahrt Maria. Bellucci (f 1726): 1262. Psyche und Amor. 
Canale (f 1768): 1267. Canal grande in Venedig; 1269. Riva de Schiavoni 
in Venedig. Tiepolo (f 1770): 1271. Anbetung der hl. drei König«. 

Saal XI. Spanische Meister. Ribalta (f 1628): 1279. Maria 
und Johannes. Ribera (t 1656): 1280. hl. Andreas; 1281. sterbender 
Seneka; 1282. Höckerweib; 1284. hl. Bartholomäus. Velasquez de Silva 
(t 1660): 1292. Selbstbildnis. Cano (f 1607): 1301. Vision des hl. Anto- 
nius. Murillo (f 1682): 1303. hl. Johannes de Deo; 1304. Bettelknaben. 
1305. Gassenbuben; 1306. Bettelbuben; 1307. Obstmädchen; 1308. Alte 
Frau mit Knabe. Coello (f 1693): 1309. hl. Petrus von Alcantara. 
Rodriguez (t 1737): 1312. Seeheld. 

Saal XII. Kabinet XXI. Französische Meister. Valentin 
(t 1634): 1319. Herminia im Waffenschmuck bei den Hirten. Poussin 
(f 1665): 1321. Beweinung Christi; 1322. Midas und Bacchus. Claude 
Lorrain (f 1682): 12 U. Morgenlandschaft; 1325. Nachmittagslandschaft; 
1326. Idyllische Landschaft; 1327. Seehafen. Le Sueur (f 1665): 1830. 
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Christus im Hause der Martha. Bourgignon (f 1670): 1333. Schlachtfeld. 
Van der Meulen (f 1694): 1342. Einnahme der Stadt Dole. C. J. Vernet 
(t 1779): 1868. Meeresbucht; 1372. Seesturm. 

Saal XII und Kabinet XXII. Spätere Deutsche. Rotten- 
hammer (f 1623): 1383. Urteil des Paris. Elsheimer (f 1620): 1391. 
Flucht nach Ägypten. Metscher (1684): 1398. Musikalische Unterhal- 
tung; 1399. Junge Dame mit Papagei; 1402. Schäfer. Loth (f 1698): 
1410. Agrippina. Denner (f 1749): 1426. Bildnis eines alten Mannes; 
1427. Bildnis einer alten Frau. Angelika Kauffmann (f 1807): 1432. 
Selbstbildnis. 

An der Südseite die Loggien (Eingang links vom Vorplatz), ein 
Bogengang in 25 Abteilungen mit Fresken nach Cornelius' Entwürfen, 
die Geschichte der Malerei im Mittelalter in Italien (13. Loggie Rafael), 
Deutschland, den Niederlanden und Frankreich darstellend. Im Erd- 
geschofs nördlich das Kupfemtichkabinet (s. oben), 170 000 Blätter, 
meist deutsche und holländische Meister, und das Kabinet der Hand- 
zeichnungen, über 20 000 Handzeichnungen alter und neuer Meister 
(Dürer, Rafael, Rembrandt etc.), ferner die Vasen Sammlung (s. oben); 
in fünf Sälen des westlichen Flügels ca. 15 000 Vasen, durch König 
Ludwig I. gesammelt. 

(Ausstellung von Reproduktionen nach Gemälden der alten und 
neuen Pinakothek in Photographie, Lithographie etc. bei Piloty & 
Löhle in München, Barerstrafse 3a [zwischen der alten Pinakothek 
und dem Obelisk gelegen].) 

Von der alten Pinakothek durch die Arcisstrafse ge- 
trennt das 

Polytechnikum, kolossaler Bau in italienischem 
Renaissancestil des XVI. Jahrhunderts nach dem Entwürfe 
Neureuthers 1869 vollendet. Länge 223 m. Sehr sehens- 
wert das Vestibül und das schöne Stiegenhaus mit Wand- 
gemälden von Verdelle und B. Fries. Das Polytechnikum 
zählt 38 Professoren und etwa 1400 — 1500 Studierende. 
Die 32 Medaillons am Gesimse der Facade enthalten 
Bildnisse hervorragender Baumeister, Mathematiker und 
Naturforscher. 

Jetzt die Luisenstrafse hinunter. Rechts die Kunst- 
gewerbeschule, frühere königliche Glasmalereianstalt. 

Nördlich von der Kunstgewerbeschule die Industrie- 
schule, erbaut 1876 — 1878, gegenüber die landwirt- 
schaftliche Versuchsstation, ein Annex des Poly- 
technikums. 

Nun zur 

Glyptothek, von König Ludwig I. als Kronprinz 
1816 — 1880 durch Klenze in ionischem Stile mit einem 
Kostenaufwand von 2 210 000 Mark erbaut. Im Giebelfeld 
Minerva als Beschützerin der plastischen Künste, von 
Schwanthaler nach Entwurf von Wagner. Statt der 
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Fenster an den Aufsenseiten (das Licht fallt vom Hofe 
her in die Säle) Nischen mit Statuen, links Perikles, 
Phidias und Vulkan, rechts Hadrian, Prometheus und 
Dädalus. An der Ostseite Canova, Thorwaldsen, Rauch, 
Tenerani, Gibson und Schwanthaler. An der Westseite 
(ihiberti, Donatello, Peter Vischer, Michel Angelo, 
Benvenuto Cellini und Giovanni da Bologna. 
Aus dem Vestibül direkt in den 

I. Assyrischen Saal. Die zwei kolossalen Löwen mit Menschen- 
köpfen sind Gipsabgüsse nach den Originalen am Paläste Sardanapals III., 
die sich im Louvre befinden. Die sieben Alabaster-Reliefs sind Werke 
der assyrischen Kunst und Uber 3000 Jahre alt. Sie stammen aus 
Larissa, dem früheren Kalah in Assyrien. 

II. Ägyptischer Saal. Über dem Eingang Relief von Schwan- 
thaler. 5. und 6. Priesterstatuen. 7. Sphinx, wie 5. und 6. römische 
Arbeit. 9— 12. Votivtafelu. 13. Sonnengott Ra, altägyptisch. 15. An- 
tonius aus der Zeit des Hadrian (117 — 138), besonders wertvoll. 17. Isis 
aus Basalt. 18. Tempelwächter. 25. Brahma. 29. Buddha. Die zwei 
Mumien stammen aus Java. 30. Hohepriester, altägyptisch. 81. Obelisk, 
römisch aus Granit. 

III. Inkunabeln-Saal. Werke der ältesten griechischen und 
etruskischen Plastik, römische Nachahmungen. 32 — 8. Bronae-Flach- 
reliefs von einem etruskischen Wagen aus Perugia. 41. Apollo von 
Tenea. 43. Römerin als Fortuna. 45. Spes, römisch, beide aus der Zeit 
Hadrians. 47, 48. Etruskische Aschenkisten. 50, Öl. Bacchus. 50. Vulkan. 

IV. Ägiueten-Saal. Höchst wichtige Sammlung von Bild- 
werken von einem Tempel auf der Insel Ägina 1 welche 1811 aufgefun- 
den und von Thorwaldsen restauriert wurden. Die Giebelfeldergruppen 
stellen den Kampf des Herkules und Telamon gegen Laomedon (erste 
Zerstörung Trojas) und Kampf um den Körper des Achilles dar. Oben 
an der Wand Übersichtsmodell. 54. Herkules. 55. Sterbender Troer. 
56. Vorkämpfer der Troer. 57. Gefallener Krieger. 58. Jungling. 50. 
Minerva. 60. Achilles. 61. Ajax Telamonios. 62. Teuker, Bruder des 
Ajax. «13. Ajax, Sohn des Oileus. 64. Verwundeter Grieche. 65. Aeneas. 
66. Paris. 67. Kuieender Troer. 68. Verwundeter Troer. An der linken 
Wand eine Akroteriengruppe (Giebelgruppen) des Tempels und sonstige 
Bruchstücke. 

V. Saal des Apollo. Am Plafond die Wappen der Städte Athen 
(Eule), Korinth (geflügeltes Pferd), Sikyon (Chimäre), und Argos (Wolf ). 
7!». Ceres. 80. Bärtiger Bacchus. 81. Jupiter Ammon. 86. Minerva. 
87. Weibliche Gewandstatue (römische Porträtfigur). 89. Jugendlicher 
Frauenkopf in vollendeter griechischer Form. 90. Apollo Kitharoedos, 
berühmt als Winkelmanus Barberinische Muse. 91. Mars, griechisch. 
92. Pallas, Fragment. 93. Diana, römische Arbeit. 

VI. B a c c h u s - S a a 1. 95. Schlafender Satyr, der Barberinische Faun 
genannt. 96. Eirene und Plutos. 97. Apollo. 98. Silen. 99. Lachender 
Satyr. 100. Sarkophag mit der Hochzeit des Bacchus und der Ariadne. 
102. Gehörnter Satyr. 104. Venus. 118. Diana. 115. Hochzeit des 
Neptun und Amphitrite. 

VII. Niobiden-Saal. 123. Merkur. 128. Kopf der Medusa (Medusa 
Rondanini). 131. Venus von Knidos nach Praxiteles. 141. Sterbende 
Niobide. 142. Knieende Niobide, llioneus genannt, berühmt. 
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VIII. Götter-Saal. Hier kostbare Fresken nach Cornelius von 
yerschiedenen Künstlern ausgeführt. Die Hauptgeniälde stellen dar: 

1. Orpheus in der Unterwelt bittet um seine gestorbene Gattin Eurydice. 

2. Hochzeit des Neptun und Amphitrite. 3. Hebe kredenzt Herkules 
im Olymp die Nektarschale. Die Reliefs über den Thüren sind von 
Schwanthaler, 1. die Geburt der Venns, 2. Kampf Jupiters mit dem Ti- 
tanen. Amor und Psyche, 3. Raub der Prosperiua und im Giebelfeld: 
Vereinigung der Prosperina mit der Ceres. 

In der Vorhalle: 1. Prometheus bildet den Menschen, Minerva 
giebt ihm die Seele, 2. Herkules befreit Prometheus, 3. Pandora öffnet 
ihre Unheil enthaltende Büchse. 

IX. Der Trojanische Saal. Die Wandgemälde: 1) Streit des 
Achilles mit Agamemnon wegen der entführten Briseis. 2) Kampf um 
die Leiche des Patroklus. 3) Die Zerstörung von Troja mit den Bildern 
des Priamus, der Hekuba, Kassandra, des Äneas und seines Vaters 
Anchises. Die Reliefs von Schwanthaler: 1) das Urteil des Paris, 2) 
Hochzeit des Menelaus mit Helena, 3) Paris entführt die Helena, 4) das 
Opfer der Iphigenie. Dann die Heldenbilder: 1) Odysseus entdeckt 
Achilles in Weiberkleidern, 2) Diomedes verwundet Mars und Venus, 
3) Agamemnon und der Traumgott in Gestalt des Nestor, 4) Menelaus 
will den Paris erschlagen, 5) Ajax besiegt den Hektor, 6) Nestor und 
Agamemnon wecken den Diomedes, 7) Achilles überläfst Priamus den 
Leichnam seines Sohnes Hektor, 9. Hektors Abschied von Adromache. 

X. Heroen-Saal. 149. Demosthenes. 151. Merkur. 153. Alexander. 
157. Perikles. 161. Xenophon(?). 165. Athlet. 166. Sokrates. 

XI. Römer-Saal. Die Reliefs an der Decke sind von Schwan- 
thaler und Stiglmayer. 167 — 170. Karyatyden. 171. Aschenkiste. 175. 
Agrippina, Mutter Caligulas. 177. Cicero. 181. Nero. 183. Augustus. 
186. Vespasian. 189. Diana und Endymion. 192. Septimius Severus. 19«. 
Trajan. 198. Autoninus Pius. 199. Titus. 2Ü0. Nero. 205. Sarkophag: 
Tod der Niobiden. 216. Cicero (?). 219. Augustus. 222. Die Schicksale 
des Orestes. 225. Mars. 227. Höre. 251. Alcibiades. 264. Tiberius. 

XII. Saal der farbigen Bildwerke. In der Mitte ein antikes 
Mosaik. 298. Ceres. 299. Kopf eines Satyr. 300. Flufsgott. 302. Kopf 
eines Athleten. 304. Mädchen, gute römische Arbeit. 306. Alexander (?). 

XIII. Saal mit Werken neuerer Meister. 318. Paris von 
Canova. 319. Die Sandalenbinderin von R. Schadow. 320. Napoleon I. 
von Spalla. 321. Ludwig L von Thorwaldsen. 325. Christuskind von A. 
Algardi 326. Admiral Cornelius Tromp von Ch. Rauch. 327. Friedrich 
Barbarossa von F. Tieck. 329. Iffland von G. Schadow. 332. Graf Stoll- 
berg von H. Freund. 331. Kaiserin Katharina II. von J. Busch. 3:Jf». 
Venus von Canova. 337. Adonis von Thorwaldsen. 

Geht man von der Glyptothek zum gegenüberliegen- 
den Kunstausstellungsgebäude, so hat man rechts die 

Propyläen« Das prächtige Thor in dorischem Stile 
1854 — 1862 von Klenze erbaut, schliefst den Königsplatz 
nach Westen schön und würdig ab. Die Reliefs von 
Schwanthaler zeigen westlich Episoden aus dem grie- 
chischen Befreiungskampfe; in der Mitte Hellas; östlich 
Darstellungen aus der Regierung des Königs Otto I. In 
der Mitte der König Otto. Auch die Reliefs unter den 
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Baikonen der Türme von Professor Hiltensperger stellen 
Kämpfe der Griechen dar. König Ludwig I. hatte die 
Propyläen zur Verherrlichung Griechenlands herstellen 
lassen, über das sein Sohn Otto herrschte. Am Tage 
nach der Einweihung der Propyläen kam Otto von den 
Griechen vertrieben in München an. 

Nicht weit von den Propyläen am Stiglmairplatz be- 
findet sich die weithin berühmte 

May ersehe königliche Kunstanstalt für kirchliche 
Arbeiten. Ein Besuch derselben (dem herumführenden 
Diener Trinkgeld) sehr zu empfehlen. Stets geöffnet. 

Schöner Ausstellungsaaal in romanischem Stil : die Decke mit reicher 
Ornamentik. Hier Kruzifixe und Statuen in den verschiedensten Oröfsen 
aus Holz, Elfenbein, Terrakotta, Marmor und Metall ; Kartons für Glaa- 
gemälde, Modelle für Kanzeln. Die Anstalt beschäftigt 180 Künstler 
und Techniker und wird nach dem 1883 erfolgten Tode Mayers sen. 
von dessen beiden Söhnen geleitet. 

Links von den Propyläen der 

Obelisk auf dem von der Barer- und Briennergtrafse 
durchschnittenen Karolinenplatze. Derselbe 1833 zum Ge- 
dächtnis der in Rufsland gebliebenen 30 000 Bayern er- 
richtet. „Auch sie starben für des Vaterlands Befreiung" 
lautet die Inschrift. In der Nähe der Wittelsbacher 
Platz mit der Reiterstatue des Kurfürsten Maxi- 
milian nach Thorwaldsen von Stiglmair in Erz gegossen. 
Thorwaldsen benutzte das von Niklas Prugger gemalte 
Porträt des Kurfürsten. 

Der Glyptothek gegenüber das 

Kanstausgtellangsgebände, von Ziebland 1845 in 
korinthischem Stile erbaut. Schöner Portikus. Im Giebel- 
feld überreicht Bavaria Künstlern Lorbeerkränze; dient 
als Ausstellungsraum von Werken Münchener Künstler. 

Jenseits der Propyläen in der Briennerstrafse Nr. 19 
(auffallendes Gebäude in überschwänglichem Barockstil) 
befindet sich die höchst wertvolle 

Graf von Schacksche Gemäldesammlung, die be- 
deutendste Privatsammlung. Vorzügliche Kopien italie- 
nischer und spanischer Meisterwerke. Der Besuch dieser 
sehr kostbaren Sammlung sehr zu empfehlen, umsomehr, 
weil sie gewissermaßen die Ergänzung der Neuen Pina- 
kothek bildet und höchst instruktiv ist für das Studium 
namentlich spanischer Gemälde, von denen ganz aus- 
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gezeichnete Kopien da sind. Die Liebenswürdigkeit des 
Kunst-Mäcens öffnet jedem Kunstkenner bereitwilligst die 
Hallen. 

1. Abteilung. Im Erdgeschofs: I. Die Flucht nach Ägypten, P. 
v. Cornelius. 7. Geburtstag Karls d. Gr., Bode. 16. Ideale Landschaft, 
A. Böcklin. 51. Kttste von Capri, J. Rebell. 67. Abendglühen in der 
Sierra Nevada, Bamberger. 84. Insel Ischia, J. Bebell. 75. Der Hinter- 
see bei Berchtesgaden, Rottraatin. 79. Mutter und Kind, Bode. 91. Ziller- 
thaL, Schleich. 123. Porträt des Besitzers der Sammlung, Lennach. 127. 
Tartinis Traum oder die Teufelssonate, Marschall. 141. Idylle aus 
Tivoli, A. Feuerbach. 148. Der Erlkönig, J. Schnorr. 190. Der hl. Hain, 
Böcklin. 191. Grotte derEgeria bei Rom, Göbel. 191. Minnesänger, Kraus. 

2. Abteilung: Kopien nach venetianischen Meistern: Tizian, G. 
Bellini, Tintoretto, Palma Vecchio u. a. von Wolf und Benter. 

Abteilung: 29. Corneliusfeier, Neureuter. 30. Erinnerung an 
Villa Mills von demselben. 84. Comersee, A. Zimmermann. 35. Verona, 
Kirchner. 49. Madonna mit dem Kinde, Feuerbach. 57. Kochelsee, 
Zwengauer. «4. Kirchen-Inneres, Werner. 67. Griechische Landschaft, 
Rottmaun. 70. Palazzo Vendramin, Gerhard. Der Abschied, Spitzweg. 
7.;. Türkisches Cafehaus von demselben. 99. Bergsee, Rottmann. 104. 
Hans am Brunnen, Feuerbach. 111. Serenade (aus dem Barbier von 
Sevilla), Spitzweg. 112. Hypochonder von demselben. 129. Studienkopf, 
Lenbach. 152 — 154. Römische Ansichten, Rottmann. 

4. Abteilung: 18. Löwenhof der Alharabra, Gerhard. 19. Küste 
von Helgoland, Morgenstern. 24. Der Türmer, Steinle. 36. Gibraltar, 
Bamberger. 37. Die Piazetta, Kirchner. 51. Venedig beim Mondschein, 
Stange. 58. Gosausee, Miliner. 105. Mutter und Kind am Brunnen, 
Feuerbach. 14\ Villa Franka, Morgenstern. 146. Theater von Taormiua, 
Catel. 186. Alter Mann, Rahl. 187. Weiblicher Studienkopf von demselben. 
203. Sierra Nevada, Bamberger. 204. Brücke bei Toledo von demselben. 
244. Nachtstück, Siderowicz. 

5. Abteilung: Kopien nach Tizian, Michel Angelo, Giorgione, 
Bellini, Fra Bartolommeo, Seb. dell Piombo, Bordone, Paul Veronese 
und Tintoretto. 

Daun an der Lfingswand der Kabinette entlaug: 8. Phantasie von 
den Träumen getragen, Vislicenus. 12. Golgatha während der Kreuzi- 
gung, Zimmermann. 13. Starnberger See, Schleich 19. Felsenküste von 
Helgoland, Morgenstern. 26. Aus dem Palazzo Buffalo in Ravello bei 
Amalfl, L. von Klenze. 27. Waldlandach aft, Ludwig. 28. Francesca da 
Rimini und Paolo nach Dante, Feuerbach. 31. Die Nonne nach Uhland, 
Neureuter. 32. Der Traum der Rezia aus Oberon von demselben. 33. 
Madonna von demselben. 88. Grotte der Egeria bei Rom, Rols. 39. 
Der Obersee, Miliner. 40. Die wilde Jagd, Henneberg. 41. Winterland- 
sebaft, Zimmermann. 44. Violinspieler, Steinle. 47. Mitternachtssonne 
in Norwegen, Larson. 56. Die Abendglocken, Stange. 61. Ziegelhütte 
bei Olevano, Koch. 69. Spanische Landschaft, Bamberger. 77. Die 
Quelle Kallirrhoe von Rottraann. 80. Sennerinnen auf der Alm, Spitz- 
weg. 86. Badende Kinder, Feuerbach. 87. Römerin von demselben. 88. 
Zigeuner in der Pusta, Muhr. 91. Alpe im Zillerthal, Schleich. 118. Aus 
dem Sabinergebirge, Fries. 15 >. Thorwaldsen, H. Hess. 156. Griechische 
Küste, Rottmann. 198. Italienische Landschaft, Schweinfurt. 195. 
Sappho am Meeresstrande, Dreber. 2 5. Granada, Bamberger. An dtr 
Treppe: 218. Begräbnis des Gotenkönigs Alarioh im Busento, M. von 
Beckerath. 

Bayern. II. 3 
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Erster Stork: 1. Kabinet: Alle Gemälde von M. von Schwind. 
21. Die gefangene Prinzessin 22. Die Jungfrau, Berg. 21. Hero und 
Leander. 25. Einsiedler. 162—165. Morgen, Mittag, Abend und Nacht. 
166. Ritter auf nächtlicher Wasserfahrt. 

2. Kabinet ebenfalls von Schwind: Wieland der Schmied. 78. Der 
Traum des Gefangenen. 110. Erlkönig. 157. Elfentanz. 158. Der nächt- 
liche Zweikampf. 159. Nixen. 160. König Krokus von Böhmen und 
die Waldnymphe. 161. Ein Bischof zwingt den Teufel, ihm Steine zu 
einem Kirchenbau herbeizuführen. 167. Jüngling im Walde. 168. Er- 
scheinung im Walde. 170. Elementargeister, welche den Mond anbeten. 
171. Die Donau mit ihren Nebenflüssen. 174. Heimkehrende Kreuzfahrer. 
175. Engel und Jüngling. 176. Reiter im Walde. 177. Rübezahl. 178. 
Jüngling auf der Wanderschaft. 179. Hochzeitsreise. 120. Waldkapelle. 
181. Morgenstunde. 

3. K a b i n e t : Kopien nach Tizian , Murillo , Rubens , Van Dyck, 
Velasquez von Lenbach. 

4. Kabinet. Rückkehr des Grafen von Gleicheu, Schwind. 9. Laura 
während dar Messe von Petrarca belauscht, Feuerbaeh. 10. Beweinung 
Christi, von demselben. 14. Fan erschreckt einen Hirten, Böcklin. 17. 
Einsiedler, von demselben. 43. Pferdeschwemme, Mares. 48. Schlafender 
Hirtenknabe, Lenbach. 50. Vision des Ezechiel, Genelli. 18. Hirtin, 
Böcklin. 53. Villa Malta, Neureuter, 76. Abraham empfängt die Ver- 
heifsung eines Sohnes, Genelli. Villa am Meeresufer, Lenbach. 83. 
Knaben von einer Nymphe belauscht, Böcklin. 85. Garten des Ariost, 
Feuerbach. 89. Grauada, Gerhard. 90. Altrömische Weinschenke, Böcklin. 
10J. Kolumbus, Pilotti. 103. Blocksbergscene aus Faust, Zimmermann. 
115. Goethe, Lindenschmitt. 116. Des Hirten Klage, Böcklin. 117. Villa, 
von demselben. 128. Bildnis, Lenbach. 139. Italienische Gartcnscene, 
L. v. Gagen. 209. Mörder von Furien verfolgt, Böcklin. 221. In Höhlen 
wohnt der Drachen alte Brut, von demselben. 216. Gegend bei Nizza, 
M. Schmitt. 234. Nereide, Böcklin. 

5. Kabinet. 2. Herkules und Omphale. 3. Der Raub der Europa 
und 4. Schlacht des Lykurgos mit Bacchus und den Bacchantinnen von 
Genelli. 5. Tod des hl. Johannes von Ncpomuk und 7 Einführung des 
Christentums in Deutschland von Führig. 11. Loreley, Steinle. 20. 
Leukothea und 42. Odysseus' Abschied von Kalypso , Preller. 102. 
Theatervorhang, Genelli. 131. Adam und Eva, Steinle. 138. Bacchus 
und die Musen, Genelli. 

In der Karlsstrafse 

Basilika des heiligen Bonifatius, die herrlichste 
Kirche Münchens, 

von F. Ziebland nach dem Vorbilde der römischen Basilika der 
Kaiserzeit des 5. Jahrhunderts im Stile der altchristlichen Kirchen er- 
richtet. König Ludwig I. liefs sie zum Gedächtnis seiner silbernen 
Hochzeit 1835 erbauen und am 24. November 185'J wurde sie eingeweiht. 
Die Basilika hat 5 Schiffe, die durch Gl Säulen, alle Monolithen aus 
grauem Tiroler Marmor, gebildet werden. Die Basen und Kapitäle von 
weifsem Marmor. Sie tragen die Rundbogen; der Dachstuhl ist offen. 
An das mittlere Schiff schliefst Bich der Chor. Unter demselben die 
Gruft der Benediktiner-Mouche von St. Bonifaz. In der Kapelle rechts 
vom Eingang befinden sich unter dem Marmorsarge die Überreste der 
Königin Therese (t 1854) und König Ludwigs (t 1868). 

Mittelschiff, Chornische und Seitenaltäre mit Fresken von H. Hefs, 
Sohraudolph, Koch u. a., nach den Entwürfen des ersteren. In der 
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Apsis Christus auf dem Throne mit Maria und Johannes. Tiefer die 
Apostel des Bayernlandes : Bonifatius, Benedikt, Kilian, Korbinian u. s. w. 
Die 12 Hauptbilder im Mittelschiff: Darstellungen aus dem Leben des 
hl. Bonifatius, die 1U kleineren Bilder: Episoden aus der Geschichte 
der Wirksamkeit des grofsen Heiligen. Au den oberen Wänden S6 Bilder 
aus dem Leben hl. Männer und Frauen vom III. Jahrhundert bis auf 
Karl dem Grofsen. Unter den Barstellungen aus dem Leben des hl. 
Bonifatius befinden sich 34 Medaillon-Bildnisse von ebenso vielen Päpsten 
und zwar von Julius III. (1550—1555) bis Gregor XVI. (»831-184«). 
Auf den inneren Flächen der Bogen die Namen der Päpste von Petrus 
bis auf Julius III. Die Kauzel kann auf Eisenschienen vor und zurück- 
geschoben werden. Das Altarbild in der westlichen Apsis, Madonna 
auf dem Throne, von Hefs. Das Ostliche Bild stellt den Tod des hl. 
Stefan dar, von Müller. 

An die Kirche stöfst das trotz seines kurzen Bestandes 
schon berühmte Benediktinerkloster 

St» Bonifaz, welches König Ludwig I. 1844 gründete 
und das 1850 als Benediktinerabtei bezogen wurde. Der 
ausgezeichnete, leider zu früh hingegangene Dr. Haneberg, 
als Bischof von Speyer gestorben, stand dem Kloster als 
Abt vor. Im Refektorium ein grofses Freskogemälde von 
Hefs, das heilige Abendmahl. 

In der Nähe, Arcisstrafse Nr. 1, das chemische 
Laboratorium, worin der Liebigsche Hörsaal, neuerdings 
1877—79 erweitert und umgebaut. Von hier wenige 
Schritte zum 

(ilaspalast; das Industrie- Ausstellungsgebäude , 

1853— 1854 von v. Voit erbaut, ganz aus Eiseu und Glas, hat einen 
Flächenraum von 11404 qm. Zu Ausstellungen und grofsen Festlich- 
keiten bestimmt und vielfach angewendet. 

Teilweise um den Glaspalast herum zieht sich der 
Botanisehe Garten. Eingang von der Sophienstrafse 
her neben dem chemischen Laboratorium und vom Karls- 
platze aus. 

In demselben grofser Reichtum an Pflanzen jeder Art; prachtvolles 
l'almenhaus, die grüfste Palme des Kontinents; Süfswasser- Aquarium . 

Neben dem Botanischen Garten am Karlsplatze das 
Goethedenkmal von Widnmann. Nicht weit von da 
steht an der Kreuzung der Otto- und Arcostrafse das 
neue Denkmal für Sennefelder, den Erfinder des Stein- 
druckes. 

Hier kann man wieder eine Tour schliefsen und nach 
dem ganz nahen Karlsplatz (der Zentralbahnhof liegt 
ebenfalls in der Nähe, zu ihm kann man die Pferdebahn 
benutzen) gelangen, oder auch wieder zum Max- Josef -Platz 
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zurück, mittels der Pferdebahn vom Dultplatz aus über 
den Maximiliansplatz (links an der Ecke der Brienner- 
strafse das Schillerdenkmal von Widnmann) bis zur 
Ausmündung der Theatinerstrafse fahren. 

Unsere 3. Wanderung nehmen wir wieder am Max- 
Josef-Platz auf, um zum Mittelpunkt des alten Münchens dem 

Marienplatze zu gelangen. Der Weg führt links an 
der Post vorbei, unten in der Dienerstrafse rechts der 
interessante Ratskeller mit Wandmalereien von F. 
Wagner. Um das gotische Rathaus, einen wahren Pracht- 
bau, herum auf den Marienplatz, früher Markt- und 
Schrannenplatz genannt. In der Mitte des Platzes die 

Mariensäule, von Kurfürst Maximilian I. zum Ge- 
dächtnis an die Schlacht am Weifsen Berge (8. Nov. 1620) 
und die Erhaltung der Stadt beim Einzug der Schweden 
1623 errichtet. 

Oben die bl. Maria an den 4 Ecken allegorische Darstellungen der 
Pest (Viper), Krieg (Basilisk), Hungersnot (Lowe), Ketzerei (Drache). Im 
Cholerajahre 1854 erneuerte man die an dieser Säule übliche Marien- 
andacht. Auch jetzt wird die Säule noch vielfach mit Blumen etc. 
geschmückt. 

An der Ecke des Marienplatzes und der Diener- 
strafse das 

Neue Rathaus, 1866 — 1874 von Hauberisser in go- 
tischem Stile erbaut. Der schöne monumentale Bau hat 
eine Länge von 50 m T die Facade nach der Dienerstralse, 
woselbst sich auch der Eingang zum Ratskeller befindet, 
mifet 72 m. 

Backstein -Bau mit Sandstein -Details Die Dächer mit farbigen 
Ziegeln gedeckt. An der Facade nach dem Marienplatze ein grofser 
Erker. Die 4 Statuen im 2. Stock von A. Hefs stellen dar: Gewerbe- 
fleifs (Jüngling mit Hammer und Winkelmafs) , Häuslichkeit (Mutter 
und Kind), Bürgermut (Mann in Waffe auf der Mauerzinne) und Mild- 
thätigkeit (Jungfrau einem Knaben Brot reichend). Im Erdgeschoß, 
linke vom Hauptportal, die Hauptwache. Besonders sehenswert die 
stUvoU ausgeführten 2 Bürgermeisterzimmer sowie die beiden Sitzungs- 
säle. In einem der letzteren das grofse Gemälde von Direktor von Piloty : 
Die Geschichte Münchens allegorisch dargestellt. 

Vor dem Rathause der Fischbrunnen. — Am Ende 
des Marienplatzes das 

Alte Rathaus« Das alte Thalburgthor trennt das 
Gebäude. Im Durchgang des Thores stereochromische 
Gemälde von Seitz. An der Facade nach dem Marien- 
platze zu die Statue des Kaisers Ludwig des Bayern, auf 
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der dem Thale zu die Heinrichs des Löwen, beide von 
K. Knoll. 

Durch das Thor zum Thal, dann durch das alte Isar- 
thor, welches mit Fresken von Neher (Einzug Kaiser 
Ludwigs des Bayern nach der Schlacht bei Ampfing) ge- 
schmückt ist, über die Isar (Ludwigsbrücke) zur Vorstadt 
Au. Hier die 

Mariahilf- oder Auer-Kirche, sehr schönes Gottes- 
haus, von J. D. Ohlmüller 1821—1839 im frühgotischen 
Stile als 3 schißige Hallenkirche erbaut. 

Das Dach wie bei verschiedenen hervorragenden Gebäuden Münchens 
musivisch mit buntglasierten Ziegeln gedeckt. Über dem Hauptportale 
Madonna von Schwanthaler, darüber die sehr schöne Fensterrose. Der 
Turm erhebt sich stilwidrig aus dem Dach, während er selbständig da- 
stehen sollte. Das Gewölbe wird von 16 Säulen getragen. Gewaltigen 
Kindruck machen die 17 in hohen gemalten Fenster, welche König 
Ludwig I. schenkte. H. v. Hefa leitete die Ausführung; an der Kom- 
position nahm Ainmüller teil, die Ausführung besorgten Tischer, Röckl, 
Rüben und Schraudolph. Sie stellen Begebenheiten aus dem Leben 
der hl. Jungfrau und Mutter Christi dar. Auch die Altäre und die 
Kanzel beachtenswert. Schöne Holzskulpturen von F. Schönlaub. Die 
Kanzel von J. M. Entres geschnitzt. Eine Besteigung des Turmes 
(4 > Karten beim Küster) auch für Damen leicht, der schönen Aus- 
sicht wegen (Alpeu) zu empfehlen. 

Von der Auer-Kirche durch die Mariahilfstralse, links 
über die Reichenbach-Brücke, dann hinter der Baderstrafse 
durch die Reichenbachstrafse zum Gärtnerplatz. Hier das 

Gärtner-Theater. Auf dem Gärtnerplatz die Statue 
Gärtners von Widnmann und Klenzes von Brugger. Vom 
Gärtnerplatz weiter die Reichenbachstrafse fort bis zum 
Viktualienmarkt. An dessen nördlichem Ende die 

St« Peterskirche (nicht weit vom Marienplatz am 
Rindermarkt) , älteste Pfarrkirche Münchens T aus 1170. 

Per erste romanische Bau 1292 durch einen Neubau ersetzt. Die 
Kirche erlebte überhaupt zahlreiche bauliche Veränderungen. Im Innern 
erinnert der Schrenksche Altar links au den Kirchenbau von 1365. Im 
Chor und auf dem Oratorium C beachtenswerte Tafeln mit Scenen aus 
dem Leben des hl. Petrus (Münchener Schule). Sie stammen von dem 
alten Hochaltar aus der 2. Hälfte des XV. Jahrhunderts; der jetzige 
von 1745. Kechts vom Chor in der Kapelle bei dem südlichen Portale 
ein Gemälde (Grablegung), im Charakter der Wohlgemuth-Dürer-Schule 
von Sigmund Hafner (V). Das Bild des hl. Gallus, links von Niklas 
Prugger. Die Kirche enthält noch viele sonstige Gemälde, einen schönen 
Grabstein des Bürgermeisters Potschner von Niedersheim (f 1505) u. s. w. 

Der Peterskirche gegenüber die Heiliggeistkirche, 
1886—88 vollständig renoviert und mit prächtiger Facade 
(Säulenportikus) versehen. 
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Von der Peterskirche zurück über den Marienplatz 
geradeaus in die Kaufingerstrafse , dann rechts durch die 
mit grofsen Kosten erweiterte Liebfrauenstrafse zur 

Dom« oder Frauenkirche, kennbar an den beiden 
Türmen mit unschönen birnförmigen Hauben, das Wahr- 
zeichen Münchens und Orientierungspunkt für Fremde. 

£ln Kolossalbau ohne besondern Schmuck, von harten Backsteinen, 
1468 begonnen, 1494 eingeweiht. An der Südseite die Statue des Stifters 
der Kirche, des Herzogs Sigmund von Bayern. Die andere Statue die 
deB berühmten blindgeborenen Musikers Konrad Paulmann aus Nürnberg. 
1858 das Innere der Kirche einer bedeutenden Restaurierung unterworfen. 
Neben dem Hochaltar, ausgeführt nach dem Entwurf des Architekten 
Berger von Bildhauer Sickinger, auf den Flügeln Gemälde von 
Schwind, Madonna von Knabl, der erzbischöfliche Thron. (Metropo- 
litaukirche des Erzbistums München-Freising.) Der Thron von Knabl 
wie die Kanzel von Sickinger stehen zu den erhaltenen Chorstühlen im 
Verhältnis. Von besonderem Interesse das Grabmal des Kaisers Ludwig 
des Bayern. Oben der Kaiser im Ornate, rechts unten Herzog Albert III., 
dem gegenüber Herzog Ernst. Die Figuren von Peter Gandid modelliert, 
von Hans Grumper gegossen. An den Ecken Standartenträger. Wert- 
voller die wahrscheinlich älteren Standbilder Wittelsbacher Fürsten. 
Der Grabstein, den man durch die Öffnung der Tumba sehen kann, aus 
dem XVI. Jahrhundert und von besonderem Werte. Die grofse türkische 
Fahne im Mittelschiff erbeutete Kurfürst Max Emanuel 1688 bei Belgrad. 
Aufser dem Hochaltar verdienen auch die anderen Altäre besondere 
Beachtung. Die Orgel der Kirche soll eine der grofsten der Welt sein. 
Das Grabmonument für den 1878 f Erzbischof v. Scherr von Sayer 
ausgeführt. Unter dem Chor der Kirche die älteste bayerische Fürsten- 
gruft. 

Von der Frauenkirche durch die Hartmannsstrafse zum 

Promenadeplatz. Auf demselben das 1862 nach 
Bruggers Modell gegossene Standbild des Kurfürsten 
Max Emanuel, des Eroberers von Belgrad, links da- 
neben das Standbild des Historikers Westen rieder 
(f 1829^ von Widnmann und des Komponisten Gluck 
(f 1787), rechts das des bayrischen Staatskanzlers und 
Gesetzverfassers von Kreitmayr (f 1790) von Schwan- 
thaler und des Komponisten Orlando di Lasso (f 1590), 
der trotz seines italienischen Namens ein Niederländer 
war, von Widnmann. 

In der Nähe des Promenadeplatzes (durch die Prome- 
nadestrafse) das Erzbischöfliche Palais. 

Nahe beim Promenadeplatz in der Pfandhausgasse 7 

der bayerische Kunstgewerbeverein , Neubau im 
Renaissancestil mit hervorragenden Auslagen. Säle sehens- 
wert. S. o. 
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Vom Promenadeplatz am westlichen Ende durch die 
Karmelitenstrafse in die Weite Gasse und zur 

St» Michaels-Hofkirche, der früheren Jesuitenkirche. 
(Nur bis 11 Uhr offen, nachmittags gegen Trinkgeld.) 

Sie gehörte zu dem nebenanstehenden ehemaligen JesuitenkoUegium 
(8. u.) ; welches nebst der Kirche Herzog Wilhelm V. 1683—1508 erbaute. 
„Guilielraus V. Cornea Palat. Bhen. utriusque Bavariae Dux patronus 
et fundator" sagt eine Inschrift. Die Kirche hat ein sehr kunstvolles 
Tonnengewölbe von 35 m Spannweite. Länge des Schiffes 8ß in. An 
der Facade eine Beihe von Statuen, Herrscher über Bayern von den 
Römern bis auf Wilhelm V. (t 1626) , darstellend. Die Kolossalstatue 
des Erzengels Michael von Hubert Gerhard modelliert (angeblich nach 
einer Zeichnung von Candid) und von Carlo Pallagio gegossen. Im 
Innern Originalporträts der hl. Ignatius von Loyola von Peter Candid 
— alias de Witt — und Franziskus von U. Loth. Die Kirche enthalt 
noch verschiedene andere sehenswerte Bilder von Candid, Hans von Achen 
und Viviani. Beachtenswert der schöne gotische Beliquienachreiu der 
hl. Cosmas und Damian in der Seitenkapelle vorn rechts. Die Gemälde 
auf den Innenseiten der Flügel sollen von Hans Memlink sein. Vorn 
im Querscbiff links das Denkmal des Herzogs von Leuchtenberg, Eugen 
Beauharnais (f 1824), des früheren Yizekönigs von Italien, von Thor- 
waldsen. Sonntags während des Hochamtes alte klassische Musik vou 
Palestrina, Orlando di Lasso u. a.; während des Advents und der 
Fastenzeit an Sonntagen nur Vokal-Komposition, am Gründonnerstag 
und Charfreitag 7 Uhr abends prachtvolles Miserere von Allegri u. a. 

Das nebenanstehende ehemalige Jesuitenkollegium 
dient jetzt als 

Akademie der Wissenschaften, reich an Sammlungen : 

1) Das Münzkabinet, aufserordentlich reichhaltig, eines der 
bedeutendsten Deutschlands. Mehr als 180 00«) Exemplare mit über 
20 000 griechischen ; Besichtigung nur auf Anfrage. Konservator Prof. 
Dr. Brunn. 

2) Die mathematisch-physikalische Sammlung, ebenfalls 
sehr bedeutend. Konservator Prof. Dr. Seidl. 

3) Das physikalisch-metrouomische Institut. Konservator 
Prof. Dr. Jolly. 

4) Das chemische Laborato riura. Konservator Prof. Dr. Bayer. 

5) Die mineralogische Sammlung, sehr beachtenswert. Kon- 
servator Prof. Dr. v. Kobell. 

6) Die zoologisch-zootomische Sammlung. Konservator 
Prof. Dr. v. Siebold. 

7) Die paläontologische Sammlung, prachtvoll, eine der 
besten Europas. Konservator Prof. Dr. Zittel. 

8) Die ge og no8 tische Sammlung. Konservator Prof. Dr. Schaf- 
häutl. 

9) Prähistorische und Römerfunde. 

Die unter 2 — 8 aufgeführten Sammlungen sind Mittwochs und 
Samstags von 2 — 4 Uhr zu besichtigen, Nr. 7 auch an anderen Tagen 
für Fremde nach vorheriger Anmeldung bei dem obengenannten Kon- 
servator. 

Hinter der Akademie die neue, im schönsten roma- 
nischen Stil ausgeführte Synagoge. 
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Von der Akademie durch die Neuhauser Strafse mit 
dem sehenswerten Bürgersaal (Kirche) zum Karlsthor und 
auf den Karlsplatz mit dem durch seine Fresken aus der 
bayrischen Geschichte (Pfalzgraf Otto von Wittelsbach, 
Kaiser Ludwig der Bayer, Kurfürst Maximilian I.) be- 
kannten Hotel Bellevue. (Rechts führt die Bahnhofstrafse 
zum Bahnhof.) Links durch die Anlagen zur protestan- 
tischen Kirche von Pretsch 1827—1833 in ovaler Form 
erbaut. Im Innern gutes Freskogemälde von K. Hermann. 
Das Altarbild von J. Schnorr. Die Kirche ist nur Sonn- 
tags während des Gottesdienstes offen. Westlich von der 
Kirche an der Schwanthalerstrafse das 

Schwanthaler Museum« 

Geöffnet Montags, Mittwochs und Freitags 9 — 2 Uhr. Fremde haben 
täglich zu jeder Stunde Eintritt. 35 

I. Hermanns - S aal : Die Hermannsschlacht, Gruppe von der 
Walhalla bei Regensburg. 2. und 8. Kolossale Viktorien. 4. Nymphe 
und Jäger (letzte Arbeit Schwanthalers). 6. Jaroslaw von Sternberg. 
7. Kaiser Maximilian IL 8. Der hl. Wenzelaus. 9. Bochuslaw von Lob- 
kowicz, böhmischer Historiker. 10. J. Hufs. 11. Ziska. 13. Kaiser 
Rudolf I. 14. Bischof Pardubic. 

II. Bavaria-Saal: 17. Kolossalkopf der Bavaria. 18. Herzog 
Albrecht V. von Bayern. 19. König Ludwig I. 21. W. von Kaulbach. 
22. König Ludwig I. 23. L. von Schwanthaler. 21. Sulpice Boisseree. 
38 — 41. Skizzen zur Bavaria. 42. Skizze zu einer Reiterstatue des 
Königs Matthias Corvinus von Ungarn. 45. Tafelaufsatz mit Figuren 
aus dem Nibelungensaale. 41)— 72 Modelle der Malerstatue auf der alten 
Pinakothek. 74 — 85. Statuetten als Modelle der Ahnenbilder des Hauses 
Wittelsbach im Thronsaale der Residenz. 89. Herkulesschild. 92. Giebel- 
gruppe des Kunstausstellungsgebäudes. 

m. Goethe - Saal: 93—98. Modelle zum Goethe - Denkmal in 
Frankfurt. 99. Ceres und Proserpina. 102. Reliefs zum Denkmal 
Frauenlobs zu Mainz. 107. und 108. 2 Tänzer. 109. Modell zum Stand- 
bilde Jean Pauls in Bayreuth. 110. Statuen zur Ruhmeshalle 111. 
Königin Elisabeth von Böhmen. 112. Georg Podiebrad. 113. König 
Ottokar II. 114. Libussa 115. Herzog Ernst von Koburg. 116. Kaiser 
Franzi. 117. Karl Friedrich von Baden. 122. Karl XII. von Schweden. 
123. Friedrich Alexander, Markgraf von Brandenburg. 124.— 129. Modelle 
zum Austria - Brunnen in Wien. 130. Kopf der Kolossalstatue des 
Grofsherzogs Ludwig von Hessen -Darmstadt. 131. Skizze zu dessen 
Monument. 132. Karl XVI. König von Schweden. 141. und 112. Tilly 
und Wrede (in der Feldherrnhalle). 1 13. Freiherr von Kreitmayr. 145. 
Donaunymphe. 154. Mozart. 155. — 158. Reliefs zum Mozart- Deukmal. 
159 — 203. Reliefs zum Fries der Ruhmeshalle. 

Vom Schwanthaler Museum wieder zurück, rechts durch 
die schön angelegte Sonnenstrafse , rechts die Frauen- 
klinik, zum Sendlinger Thor. Vor demselben das grofse 
Allgemeine Krankenhaus. 
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Wir befinden uns hier auf bem Wege a) zurBavaria, 
b) zum Gottesacker. Zur ersteren nimmt man am 
besten einen Fiaker vom Karlsplatze aus, wobei man dann 
die Besichtigung des Schwanthaler Museums verschieben 
oder den Wagen warten lassen mufs. 

a) Die Bavaria mit der Bayerischen Ruhmeshalle 
(Trinkgeld für beide 40 ~%). 

Die Rahmeshalle in dorischem Stil von Klenze 1843 — 1853 auf An- 
ordnung König Ludwigs I. erbaut. Halle 67 m lang, jeder Seitenflügel 
34 m , enthält mehr als 90 Büsten hervorragender berühmter Bayern. 
Am Fufse der Bavaria die Inschrift: „Als Anerkennung bayerischen 
Verdienstes und Ruhmes ward diese Halle errichtet von König Ludwig I. 
von Bayern. Dir Erfinder und Erbauer L. von Klenze. Begonnen den 
13. Oktober 1K43, vollendet den 15. Oktober 1853." 

Die Kolossalstatue der Bavaria auf einem Sockel von 9 m Höbe. 
Bis zum Kranze beträgt die Höhe 22 m. Im Innern des Kopfes, zu 
dem man auf bequemer Treppe aufsteigen kann und wo sich Platz für 
4—5 Personen findet, steht die Inschrift: „Dieser Kolofs, von Ludwig L 
von Bayern errichtet, ist erfunden und modelliert von Ludwig v. Schwan- 
thaler und wurde in den Jahren 1844 — 185) in Erz gegossen und auf- 
gestellt von Ferdinand v. Miller. 

Durch die Öffnungen im Kopf bei heller Witterung prachtvolle 
Fernsicht besonders auf die Alpen. Gesamtmaterial 15ß0 Centner Erz. 

Zu dem anstofsenden Park der Eintritt gestattet. 

Die weitausgedehnte Theresienwiese, an deren 
Ende die Ruhmeshalle und die Bavaria, dient als Tummel- 
platz für das grofsartige Oktoberfest, das Volksfest der 
Münchener. Der Zuzug zu demselben kolossal. Für 
Fremde sehr interessant. In der Nähe der Bavaria- 
keller, gutes Bier. 

Am Ostende der Theresienwiese die Anatomie mit 
bedeutenden Sammlungen. Daneben Panorama der 
Schlacht von Wörth (1 JK). 

b) Der Gottesacker. Der südliche Friedhof, zu- 
nächst des Sendlinger Thores, einer der schönsten Deutsch- 
lands. Auf ihm ruhen eine Reihe hervorragender Per- 
sönlichkeiten. Der Besuch des Friedhofes mit dem an- 
stofsenden neuen Gottesacker, ebenfalls als Ruhestätte 
berühmter Männer, sehr zu empfehlen. In der Nähe das 
grofse Schlachthaus. 

Wir beenden hiermit unsern 3. Rundgang und fahren 
mit dem Wagen in das Innere der Stadt zurück oder 
gehen bis zum Sendlinger Thor, von wo wir die Pferde- 
bahn (nördlich links) nach dem Karlsplatze (Bahnhof), 
Maximiliansplatze und zur Residenz, Max- Josefs- Platz, 
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oder rechts (südöstlich) zum Isarthor benutzen können. 
Direkt in das Innere der Stadt zum Marienplatze gelangt 
man vom Sendlinger Thor durch die lebhafte Sendlin ger- 
straf se. In dieser die Johanniskirche und (daneben) das 
sogenannte Asamhaus, beide Gebäude wahre Kleinodien 
des Rokokostils. 



Josefs-Platze aus. Wir gehen rechts an der Post, links 
am Hoftheater vorbei in die Maximiliansstrafse. Sie ist 
die schönste Strafse Münchens, die häufig den berühmten 
Linden in Berlin vorgezogen wird. Die Gebäude auf 
derselben haben sich mancher scharfen Kritik unterziehen 
müssen, da bei ihrem Baue, dem Wunsche des Schöpfers 
der Strafse, Königs Maximilian II., einen neuen Baustil 
zu schaffen, nicht in kunstbefriedigender Weise nachge- 
kommen werden konnte. Trotzdem giebt es in Deutsch- 
land nicht viele Strafsen, die sie an Schönheit, besonders 
in dem oberen Teile, dessen Abschlufs das Maximilianeum 
bildet, überträfen. Rechts neben der Post mit berühmten 
Pferdefresken führt eine enge Gasse zum Alten Hof oder 
der Ludwigsburg hinab. Das Gebäude, 1253—1256 von 
Herzog Ludwig dem Strengen erbaut, diente ehemals den 
bayrischen Herzögen, sowie Kaiser Ludwig IV., als Resi- 
denz. Jetzt in demselben verschiedene Kanzleien und 
Ämter. Vom alten Hof gelangt man links durch die 
Pfisterstrafse zum 

Hofbräuhaas am Platzl, erbaut 1644. Wohl jeder 
Fremde besucht diese Specialität der bayrischen Haupt- 
stadt. Der Andrang zu dem vorzüglichen Bier kolossal, 
die Bedienung höchst einfach. Meistenteils ist man ge- 
nötigt, selbst für einen Krug zu sorgen, denselben an 
dem Brunnen zu spülen und ihn dann, nachdem man 
sich die Nummer auf dem Deckel gemerkt hat, füllen 
zu lassen. Man zähle den Preis vorher ab. 

Gegenüber in der Restauration Platzl ebenfalls Hof- 
bräuhausbier. Die Lokalitäten künstlerisch ausgeschmückt, 



Wieder zurück zur Maximiliansstrafse. Am Eingang 
zu derselben rechts (neben der Post) das 
Königliche Münzgebäude. 

Der an die Maximilianastrafse grenzende Flügel mit Arkaden ver- 




ir abermals vom Max- 
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sehen, ein neuerer Teil des Gebäudes, 1860 errichtet. Die Statuen auf 
der Bailustrade von verschiedenen Künstlern verfertigt, beziehen sich 
auf die Prägekunst. 

Rechts und links schöne Läden, weiter oben das 
Hötel zu den Vier Jahreszeiten, ein monumentales Ge- 
bäude. Die Strafse wird nun breiter und ist zu beiden 
Seiten mit Anlagen geschmückt. Links das lang gestreckte 
Gebäude der Königlichen Regierung, 1858—1864 von 
Bürklein in dem sogenannten neuen Stile erbaut. Die 
Statue der Gerechtigkeit auf dem Mittelbau von 
Halbig. (Durch den Bogen des Regierungsgebäudes ge- 
langt man zu der neuen, im romanischen Stile nach den 
Plänen des Architekten Gabriel Seidel erbauten St. Anna- 
Pfarrkirche, einer der stilgerechtesten Bauten von Bayerns 
Hauptstadt.) Rechts das National-Museum. Zwischen 
beiden Gebäuden 4 Denkmäler: 

Vor der Regierung das des Generals Deroy von Halbig, daneben 
das des Grafen ßumford von K. Zumbusch. Rechts von der Strafse 
Statue des Philosophen Schelling. modelliert von Brugger, ge- 
gossen von v. Miller. Daneben J. Prauenhofer von Halbig. 

Das bayerische National-Museum, ein Prachtbau 
ersten Ranges, mit 8 die Kreise Bayerns darstellenden 
Figuren an der Facade (geöffnet frei Sonntag und Donners- 
tag — Dienstag, Mittwoch, Freitag und Samstag Eintritt 
1 JC. Mai bis September 9—2, Oktober bis April 10—2 
Uhr. Montag geschlossen). 

Das grofaartige Gebäude wurde auf Anordnung Königs Maximilian II. 
nach dem Plane E. Kiedels 1858 — 1866 gebaut. Die Bavaria auf der 
Attika des Mittelbaues von Kirchmayer modelliert und in Zink gegossen. 
Unter derselben die Inschrift: „Meinem Volk« zur Ehr und Vorbild". 
Die beiden Seitenfiguren Schwaben und Franken von H. Ruff und 
K. Zumbusch. Die Karyatiden von Wolker, die Bojaren, welche den 
Balkon tragen, von Kirchmayer. Direktor Dr. von Hefner-Alteneck. 

I. Saal: Gufs- und Schmiedeeisen - Ornamentik. II. Saal: Ein 
römischer Mosaikboden aus "Westenhofen bei Ingolstadt. Werke der 
Zinnfabrikation. III. und IV. Saal: Wieder Schmiedeeisen. V. Saal: 
Reproduktionen in Abgüssen und Photographien, sowie Abgüsse, Modelle 
solcher Werke, welche das Museum nicht besitzt. VI. Saal: Ornamentik 
der Holzplastik. Schlufs-Saal: Folterwerkzeuge. 

Rechts: Anfang der Allgemeinen Sammlungen. 1. Saal: Elfen- 
beinarbeiten, Geräte für kirchliche und profane Zwecke, Wandgemälde 
aus dem Kloster Rebdorf (XJII. Jahrhundert), Glasgemälde aus dem 
Kloster Seligenthal bei Landshut (1280). II. Saal: Gipsabgüsse, Orna- 
mente, Glasgemälde, Handschriften, Schnitzereien etc. (alles aus dem 
XJV. Jahrhundert). III. Saal: Die Holzdecke aus dem früheren Augs- 
burger Rathause (1385). Flügelaltar aus Pähl bei Weilheim, Truhen- 
schlüssel etc., alles Ende des XIV. Jahrhunderts. IV. Saal: Flügel- 
altar von 1429. Karte von Genua von 1426. Prächtige Glasmalereien etc., 
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alles aus der 1. Hälfte des XV. Jahrhunderts. V. Saal: Wand- 
bekleidungen aus dem Weberhause au Augsburg (1457), Schränke, 
Truhen, Apostelfiguren aus Lübeck. VI. Saal: Holzdecke aus dem 
Deutschherrenhause zu Nürnberg. Flandrischer Teppich mit Darstellungen 
nach Bildern H. Meralinks. Gipsahgufs des Denkmal von Seb. Sohreyer 
in der Sebald uskirc he zu Nürnberg von Adam Krafft. VII. Saal: 
Holzdecke und Täfelei aus der Festung Oberhaus bei Passau, Wand- 
schränke, Miniaturbilder, Inkunabeln etc. Alles wie bei VI. Tom Ende 
des XV. Jahrhunderts. V1IL Saal: Eichene Treppe aus Neuotting von 
einem Chorgestühl. IX. Saal: Kirchliche Halle genannt (XVT. Jahr- 
hundert). Glasmaleroi, Grabmal der Herzogin Anna von Brandenburg 
(1512) aus dem Kloster Heilsbronnn. 12 Apostel von Tilmann Riemen- 
schneider. Madonna, Altarschrein aus Weifsenburg bei Eichstätt u. a. m. 
X. Saal: Golddurchwirkter Teppich aus dem Anfang des XVI. Jahr- 
hunderts. 

Die Treppe zum 1. Stock mit Rüstungen und Waffen aus dem 
30jährigen Kriege besetzt. In 20 Sälen des 1. Stockes, welche mit 146 
grofsen Wandgemälden mit Darstellungen aus der bayerischen Geschichte 
geschmückt sind, befinden sich u. a.: I. Saal: Gräberfunde, Mitra aus 
dem Kloster Seligenthal (1100—12)0). Schildbuckel (800— 000), ferner 
im II. Saal: Waffen von 1400—1520, III. und IV. Saal: Waffen von 
1500 — 1650 V. Saal: Damenkleider von 1590—1560. Hoobaeitsmantel 
des Herzoge Wilhelm V. von 1568. VI. Saal: Amtstracht eines Nürn- 
berger Ratsherrn von 1660—1700. VII. Saal: Waffen. VIII. Saal: 
Orientalische Waffen und Kriegsrüstung. IX. Saal: Deutsche Frauen- 
trachten des XVIII. Jahrhunderts. Utensilien Friedrichs II. von 
Preufsen, Waffen Napoleons I. X.Saal: Waffen, Trachten. XI. Saal: 
Gala- und Ordenskleider Maximilians I. von 1805 — 1825, dito von 
Max II. 1848-1864. XII. Saal: Griechisches National-Kosttim Königs 
Otto I. von Griechenland und seiner Gemahlin Amalie. XIII. Saal: 
Musikinstrumente. XIV. Saal: Modelle, Kompasse, Sonnenuhren etc. 
XV. Saal: Schiffsmodelle von 1540—1820. Durch den Eintrittssaal zu 
den westlichen Sälen nächst den Fenstern. Im L — VIII. Saale: Textil- 
arbeiten vom IX. Jahrhundert bis auf die Gegenwart, sowie Spitzen 
und Blonden. Im XI.— XIII. Saal die Keramischen Sammlungen von 
der altgriechischen, römischen und germanischen Töpferei bis zu den 
Erzeugnissen der Neuzeit. XIV. Saal: Glasarbeiten von den Römern 
bis auf unsere Tage. 

Im II. Stockwerk, welches die Fortsetzung der allgemeinen 
Sammlungen enthält , befinden sich Gegenstände aus der Zeit der 
Renaissauce bis auf die Neuzeit. Plafonds, Teppiche , Holzskulpturen, 
Elfenbeinschnitzereien, Gold- und Silberarbeiten , Glasfabrikate, Ta- 
peten etc. 

U. a.: I. Saal: Sehr schöne Prachtpokale, Elfenbeinarbeiten, Holz- 
schnitzereien von Hagenauer. II. Saal: Plafond aus Dachau, Gips- 
abgufs des Sebaldusgrabes aus Nürnberg, Brauttruhe der Herzogin 
Jakobäa von Bayern. III. Saal: Rafaelsche Tapetendarstellungen aus 
dem Leben des hl. Paulus. Zeremonienhammer von Papst Julius III. 
zur Eröffnung des grofsen Jubiläums, nach Zeichnungen Miohel Angelos 
1550 verfertigt. IV. Saal: Holzschnitzereien. Spanisch-maurische Tische. 
Bettlade der Pfalzgräfin Susanna. V. Saal: Plafond und Zimmerchen 
einer Gräfin Fugger aus Donauwörth. VI. Saal: Kunstreiche Schränke, 
Schmucksachen, Männer- und Frauenschmuck. VII. Saal: Sehr schöne 
Schränke, Gobelins. VHI. Saal: Prächtige Schränke. IX. Saal: 
Mosaiken, Möbel, Refektorientische aus dem Kloster Indersdorf. Nürn- 
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berger Patrizierbettlade. X.Saal: Teppiche, Schmucksachen. XU. Saal: 
Pfafond aus der Mttnchener Residenz. Astronomische Uhr von 
Chr. Schreiner in Augsburg, Glasfenster. XV. Saal: Elfenbeinsammlung 
mit Arbeiten von Fiamingo, Elhafen und Troger. Prachtvoller Münz- 
schrank von Christof Angermeier aus Weilheim. XVI.— XVIII. Saal: 
Gobelins, Münchener Arbeiten. XIX. Saal: Neuere Glasmalerkunst. 
Erinnerungen hauptsächtlich an König Ludwig I. 

Sehr sehenswert noch der mit Statuen, Denkmälern etc. reich ge- 
schmückte Garten des National - Museums , nach dem Urteile Sach- 
verständiger nur dem Hofe des Hötel Cluny in Paris nachstehend. 

Weiter die Maximilansstrafse hinauf auf dem grolsen 
weiten Platze das schönste Monument Münchens, das 

Denkmal des Königs Maximilian II. Dasselbe „er- 
richtet von seinem treuen Volke", modelliert von K. Zum- 
busch, gegossen von v. Miller, stellt den König im Krönungs- 
ornat dar, die Verfassungsurkunde in der Rechten, das 
Schwert in der Linken. Am Sockel die allegorischen 
Figuren des Friedens, des Wissens, der Wehrkraft und 
der Gerechtigkeit. 

Links an der Ecke der Thier sch straf se das schöne Ge- 
bäude des Wilhelms-Gymnasiums, von Leinbach in 
griechischem Stile erbaut, die plastische Ausschmückung 
von Anton Hefs. 

Nunmehr führt die Strafse über die Isar (Wasserfälle ; 
bei hellem Wetter in der Ferne die Alpen mit der Zug- 
spitze sichtbar) zum 

Maximilianeum auf der Isarhöhe. 

(Geöffnet Mittwochs und Samstags von 10 — 12 Uhr. Fremden ge- 
währt der Direktor auch an anderen Tagen Eintritt.) 

Dieses Prachtgehäude und die vorzügliche Anstalt verdankt München 
dem Könige Maximilian II. Es wurde nach dem preisgekrönten, aber 
vielfach veränderten Plane des Prof. G. W. Stier aus Berlin 1857 be- 
gonnen und unter Bürkleins Oberleitung, der den neuen Plan entwarf, 
vollendet. Die schöne Fa^ade , welche, der Stadt zugewendet, den 
hinter ihr liegenden Bau verdeckt , ist hoch oben mit Fresken aus der 
bayerischen Geschichte geschmückt, dieselben sind jedoch mit blofsem 
Auge kaum erkennbar. Auf der Attika die Kolossalstatue der Viktoria. 
Über der unteren Arkadenreihe 22 Marmorbüsten berühmter Männer. 
Im Innern der Arkaden auf rotem Grund Fresken von Spiefs. Im 
f. Stock — prachtvolles Treppenhaus — eine Sammlung von 8 > grofsen 
Ölbildern, wichtige Momente aus der allgemeinen Weltgeschichte dar- 
steUend : 

Im 8tiegenhaus: Mittelbild: Stiftung des Benediktinerklosters und 
der Bitterakademie zu Ettal durch Kaiser Ludwig den Bayern (1380); 
rechts: Stiftung der Universität Ingolstadt durch Herzog Ludwig den 
Reichen (1472); links: Sängerkrieg auf der "Wartburg, alle 'A von Piloty. 
Es sind dies die ölskizzen zu den Fresken an der Fa^ade. 

Im Eintrittssaal (Mittelsaal): 1. der Sündenfall (Cabanel), 2. Muba- 
meds Einzug in Mekka 627 (A.Müller). Südlicher Saal, links: 3. Er- 
Bayern. II. 4 
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bauung der Pyramiden (G. Richter) , 4. das Gastmahl des Belsazar 
(C. Otto), 5. Seeschlacht bei Salamis (W. v. Kaulbach), 6. das Zeitalter 
des Perikles (P. Foltz), 7. die olympischen Spiele (G. Hiltensperger), 
8. Alexander der Grofse in Susa 324 (A. Müller), 9. die Eroberung 
Karthagos durch Scipio Afrikanus 146 (Conräder), lo. die Geburt Christi 
(Schraudolph), 11. die Hermannsschlacht im Teutoburger Walde 9 n. Chr. 
(F. Gunkel), 12. die Blütezeit Borns (G. Hiltensperger), 13. Kreuzigung 
Christi (Hausschild), 14. Auferstehung des Heilandes (Deger). 

Nördlicher Saal, rechts: Harun al Kaschid empfängt die Gesandten 
Karls dse Groden, 786 (Köekert), 16. Die Krönung Karls des Grofsen, 
800 (W. v. Kaulbach), 17. die Hunnenschlacht auf dem Lechfelde, 955 
(M. Echter), 18. Kaiser Heinrich IV. in Canossa, 1077 (Schwoiser), 
19. die Eroberung Jerusalems durch Gottfried von Bouillon, 1099 
(K. v. Piloty), 20. Barbarossa und Heinrich der Löwe in Chiavenna, 
1176 (P. Foltz), 21. Friedrich II. in Palermo, 1189 (A. v. Bamberg), 
22. die Krönung Ludwigs des Bayern zu Rom, 1328 (Kreling), 24. Luther 
zu Worms, 1521 (J. Schnorr von Karoisfeld), 24. die Königin Elisabeth 
von England (K. v. Piloty), 25. die Stiftung der Liga durch Maximilian I. f 
1609 (K. v. Piloty), 26. Peter der Grofse gründet Petersburg, 1703 
(Kotzebue), 27. Schlacht bei Zorndorf, 1758 (Adam), 28. Ludwig XIV. 
empfängt eine Gesandtschaft der Genueser (Pauwels), 20. Washington 
erobert die Festung Yorktown, 1781 (E. Hefs), 30. Schlacht bei Leipzig, 
1813 (P. Hefs). 

In der Verbindungsgallerie rechts: 12 Büsten von carrar. Marmor 
von P. Schöpf: 1. Confucius, 2. Homer, 3. Pythagoras, 4. Sokrates, 
5. Plato, 6. Demosthenes, 7. Archimedes, 8. Cicero, 9. Gregor der Grofse, 
10. Franz von Assissi, 11. Vincenz von Paula, 12. Leibnitz. Im nörd- 
lichen Saal : Versammlung von Notabilitäten der Wissenschaft und Kunst 
unter der Regierung König Max' n. Freskogemälde von E. Seibertz. 
Alex, von Humboldt wird von den beiden Präsidenten der 2 Münchener 
Akademien, J. von Liebig und W. von Kaulbach, in die Versammlung 
eingeführt. An Liebig, rechts von Humboldt, reihen sich Schölling, 
Thiersch, Klenze, Hermann und Döllinger. Im Hintergründe Fraun- 
hofer, Westenrieder und Lori. An Kaulbach, links von Humboldt, 
schliefsen sich nach hinten an Karl Ritter und Dönniges, dann Leopold 
von Ranke, Geibel, Lachner und Kobell, hinter ihnen Schwanthaler, 
Platen und Baader. Ferner 12 Freskogemälde, Standbilder der gröfsten 
Wohlthäter und Erfinder (Gg. Hiltensberger). Links in der Ver- 
bindungsgallerie 12 Marmorbü8ten von Prof. Joh. Halb ig: 1. Lykurg, 
2. Solon, 3. Cyrus, 4. Perikle*, 5. Aristoteles, 6. Alexander der Grofse, 
7. Hannibal, 8. Julius Caesar, i». AugustuB, 10. Gustav Adolf, 11. Turenne, 
12. Prinz Eugen von SavoyeiL Im südlichen Saale Freskogemälde: 
Staatsmänner (E. Seibertz). In der Mitte um den Tisch die staats- 
lenkenden Diplomaten der Restaurationsperiode, links vom Beschauer 
Talleyrand, daneben Montgelas, dann Hardenberg, Metternich und im 
Hintergrund Gentz. In der linken Abteilung die Büste König Max' II., 
Kanzler Kreittmayr und Freiherr von der Pfordten. Rechts William 
Pitt und Robert Walpole. Ferner 12 Staatsmänner und Helden von 
Fr. Pecht. 

Im Maximilianeum ein Institut für eine Anzahl der 
befähigtsten jungen Leute aus Bayern, die hier für den 
Staatsdienst erzogen werden. Ebenso die Pagerie, eine 
Schöpfung des Herzogs Albert V. In derselben finden 
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adelige Söhne unentgeltlich Aufnahme. Dieselben besuchen 
das Wilhelmsgymnasium. 

Jenseits des Maximilianeums die 

Vorstadt Haidhausen mit der schönen neuen, von 
M. Berger im gotischen Stil erbauten Pfarrkirche. 
Spannung des Gewölbes 25 m. Die Altäre aus weifsem 
Marmor von J. Knabl. Zu Haidhausen die Maximilians- 
brauerei, Ismaningerstrafse , stark besucht. 

Hiermit schliefsen wir die 4. Wanderung. Es bleiben 
noch zu besuchen in der näheren Umgebung Münchens: 

Die kgl. Erzgiefserei, ganz am nordwestlichen Ende 
der Stadt, in der Maximilianvorstadt. Man benütze die 
Pferdebahn bis zur Erzgiefsereistrafse , welche rechts von 
der Nymphenburgerstral'se zur kgl. Erzgiefserei abbiegt. 
Man kann den Besuch derselben auch mit dem Besuch 
von Nymphenburg verbinden (s. u.). 

Die Erzgiefserei, Eigentum Ferdinands von Miller, Neffe J. B. Stigl- 
mayers, unter dessen Leitung sie 1814 gegründet wurde. Mit der An- 
stalt verbunden ist ein Museum, in welchem die Modelle »amtlicher 
Werke, welche aus der Giefserei hervorgegangen, aufgestellt sind. Erz- 
giefserei wie Museum täglich zu besichtigen 1 — 6 Uhr, Sonntags 12 — 2. 
Eintritt 40 J^. 

Nymphenburg. 1 Stunde von München (Dampftram- 
way 20 Abgang am Stiglmairplatz alle Stunden). 




Nymphenburg. 
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Schlofs 1608 von Kurfürst Ferdinand Maria begonnen. Hübsche 
Anlagen, Springbrunnen mit 30 m hohem Wasserstrahle. In den Ge- 
wächshäusern viele exotische Pflanzen. Der schöne Garten und Park 
hat 1 Quadratmeile Flächeninhalt. In ihm die Magdalenenkapelle, die 
Badenburg, die hübsche Amalienburg und die Pagodenburg. 

Südlich davon der Hirschpark. In dem dort befind- 
lichen Jägerhaus Erfrischungen. Bei der Nymphenburg 
Gasthaus zum Controlor. 

Vis -ä- vis der Tramway - Haltestelle das grofse Ver- 
gnügungs- Etablissement Volksgarten, in welchem für 
1 5 000 Personen nicht nur Raum, sondern bequeme Sitz- 
plätze, Gläser, Bestecke vorhanden sind. Um 3 Uhr 
nachmittags täglich Konzert; neben Caroussels findet man 
Schiefsbuden, Aquarium, Glückshafen, „ballon captiv", 
Almhütte mit Zitherspiel und Jodler, Cigarrenpavillons, 
Hippodrom, Bratwurstküche, Seiltänzer. Alle diese ein- 
zelnen Pavillons und Häuschen sind auf einer mit Kasta- 
nienbäumen bepflanzten Wiesenfläche zerstreut. Im unteren 
Saal des Hauptgebäudes ist ein prachtvolles Orchestrion 
aufgestellt. Abends ist die Trambahn der vielen Besucher 
wegen meistens überfüllt und dürfte es sich empfehlen, 
vor Schlufs des Konzertes mit der Trambahn den Rück- 
weg anzutreten. 

Einen grofsen Teil des östlichen Teiles von München 
nimmt der 

Englische Garten ein. IV, Stunden Länge, V, Stunde 
Breite ; äufserst schön von G. Rumford angelegt mit herr- 
lichen schattigen Spaziergängen, riesigen Bäumen, kühlen 
Wasseranlagen etc. 

Hauptpunkte: Der Wasserfall in der Nähe des Brunnenhausep, 
der Monopteros, ein griechischer Tempel durch Klenze von König 
Ludwig I. erhaut. Ferner der chinesische Turm mit Wirtschaft. 
Nicht weit davon Gastwirtschaft Tivoli, viel besucht. Hier wäh- 
rend des Sommers abends 6 — 7 Konzert; der See mit vermietbaren 
Kähnen. Am rechten Ufer Gartenwirtschaft Kleinhesselohe. 

Viel beBucht 

Schleifsheim, vom Zentralbahnhof aus (Regens- 
burger Bahn) 25 Minuten. Das jetzige Schlofs von Kur- 
fürst Max Emanuel 1701 begonnen. 

In demselben bedeutende Gemäldesammlung. In den unteren Säleu 
altdeutsche und italienische Bilder, dieselben täglich (Montag aus- 
genommen) 10—1 Uhr, die in den oberen Räumen aufbewahrten Nieder- 
länder 2 — 5 Uhr zu sehen. Hinter dem Schlosse östlich prachtvoller 
Garten durch König Ludwig II. erneuert. In der Nähe^Gehege für 
Wild, besonders Fasanen, sodann Hochäcker und Grabhügel. 
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Weitere Ausflugspunkte: Dachau, Grofshesselohe, 
Bogenhausen mit der kgl. Sternwarte, Ramersdorf 
mit Flügelaltar von 1488, Schwabing, Pullach mit der 
Burg Schwaneck, der Ammersee, Fürstenfeldbruck, 
vor allem aber die Königsschlösser und der Starn- 
bergersee. 

1. Von München nach Passau (199 km). 

Von München gelangt man Über die Stationen Schwimmschule 
4 km, Feldmoching !♦ km, Schlei fs heim Iii km, Lohhof 18 km, 
Eching 21 km, Neufahrn 25 km, Pulling 31 km, nach Freising 
(35 km) für 2,90, 2,00 und 1,30 M 

Freising , unmittelbare Stadt mit ca. 10 000 meist 
katholischen Einwohnern, an der Isar gelegen. Im Nord- 
ost hängt mit der Stadt der Ort Neustift zusammen, der 
einen eigenen Gemeindebezirk bildet. Freising ist Sitz 
eines Bezirksamtes, Rentamtes, Landbauamtes und eines 
Post- und Bahnamtes. Aufserdem ist Freising Garnisons- 
stadt; die Kaserne ist in Neustift. Die Stadt besitzt zahl- 
reiche Lehranstalten. Priesterseminar. Lyceum, Gymnasium, 
Schullehrerseminar etc., auch entfaltet sich eine rege In- 
dustrie. In dem 1 km entfernten Staatsgut Weihe n - 
stephan befindet sich die kgl. landwirtschaftliche Central - 
schule. 

Freising, durch mehr als ein Jahrtausend die Resi- 
denz eines Bischofs, trägt noch heute mannigfache Spuren 
seiner früheren Geschichte. In der Freisinger Domkirche, 
welche den Domberg krönt, reden sieben Jahrhunderte 
zum Beschauer. Die gelehrten Schulen und Anstalten, 
welche sich jetzt in Freising befinden, gemahnen an die 
berühmten mittelalterlichen Schulen des Gelehrtenberges. 
Besonders sind es die noch vorhandenen Kunstschätze, 
welche den Besuch der altehrwürdigen Stadt für jeder- 
mann empfehlenswert machen. 

Geschichtliches. Bereits die Römer kannten die Gegend und rechts 
und links der Isar führten römische Strafsen. Als 717 der hl. Korbinian 
nach Freising kam, hatte die Stadt bereits Thore und war die Residenz 
des Herzogs Grimoald aus dem Geschlechte der Agilolfinger. 724 grün- 
dete Korbiuian in Freising einen Bischofssitz, der daselbst bis 1803 
bestand und dann nach München verlegt wurde. Korbinian selbst war 
der erste Bischof von Freisiug (f 730). Unter dem 4. Bischof Aribo 
(7«»4 — 7.S-1) genofs die Domschule von Freising bereits einen hohen Ruf. 
i>55 wurde die Stadt mit Ausnahme der Dorakirche von den Ungarn 
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zerstört und nach ihrem Wiederaufbau befestigt. König Otto II. er- 
oberte die Stadt, deren Bischof sich gegen ihn mit Herzog Heinrich 
verbündet hatte. 1116 zerstörte Herzog Weif die Stadt. Den Höhe- 
punkt ihres Glanzes erreichte dieselbe und das Bistum unter dem ge- 
lehrten Bischof Otto I. (1137 — 1158), einem der hervorragendsten Ge- 
schichtsschreiber des Mittelalters. Damals krönten den Domberg 
7 Kirchen, auf dem Berge von Weihenstephan prangten 5, in Neustift 
gab es 3, wozu dann noch die Kirchen in der Stadt und viele Kapellen 
kamen. Die Wissenschaften fanden die eifrigste Pflege. 1169 wurde 
der gröfste Teil von Freising mit der Domkirche durch Feuer zerstört ; 
zum Wiederaufbaue der Stadt ward die Bürgerschaft durch Bischof 
Albert I. ermuntert, der „wie ein Taglöbner" am Baue seiner Kathe- 
drale arbeitete. Die folgenden Bischöfe trachteten mit Eifer, die Stadt 
und ihre Kirchen zu verschönern. Bischof Sixtus von Tannberg stiftete 
eine Sangkapelle für die Domkirche und liefs 1483 die ersten Sang- 
und Mefsbücher für seinen Klerus drucken. Im 30jährigen Kriege litt 
die Stadt viel. 163«, 1634, 164« und 1648 kamen die Schweden nach 
Freising; alle Häuser und Kirchen wurden geplündert. Beim ersten 
Einfalle der Schweden besuchte auch König Gustav Adolph die Stadt 
und sah vom roten Saale der Residenz aus zum ersten Male die bay- 
rische Hauptstadt. 1724 wurde das 1000jährige Jubiläum des Bistums 
Freising festlich begangen; 1803 erfolgte die Säkularisation des Bistums 
und wurde das Hochstift (es umfafste circa 15 Quadratmeilen mit 23 000 Ein- 
wohnern) der Krone Bayern einverleibt. Die Chorherrenstifte St. Andreas, 
St. Veit und St. Johann wurden aufgelöst, die Klöster Weihenstephan 
und Neustift, sowie das Franziskanerkloster in Freising aufgehoben, 
mehrere Kirchen abgebrochen. Die Einwohnerzahl sank von tiOOO auf 
3500 herab. Auch in den Franzosenkriegen litt die Stadt; April 1M)9 
kam Napoleon I. nach Freising und afs beim Hirschen „wie ein 
Bürger". Der Wunsch der Einwohner, Freising zum Sitz des Erz- 
bischofs zu machen, konnte nicht erfüllt werdeu; doch erfolgte in den 
dreifsiger Jahren die Wiedererrichtung der infolge der Säkularisation 
eingegangenen gelehrten Schulen, und damit gewann die altberühmte 
Stadt wieder neues Wachstum und Leben. 

Gasthofe: Hötel Huber, vormals Ettenhofer und Sporrer, in der 
Nähe der Mariensäule, untere Hauptstrafse; Zur Eisenbahn, beim 
Bahnhof (einfach); Zeller zur Gred, Münchnerstrafse; Brauu zum 
Furtnerbräu, obere Hauptstrafse; Steindl zum Hirschen, mitt- 
lere Hauptstrafse; Duschl auf der Laub'n, Marienplatz; Ei ebner 
und Seiderer zum Kochbräu, mittlere Hauptstrafse; Gasthof 
Urban (mit schönem Saal), Schwager zum Schweinhammer, 
Dellel zum Hacklbräu, untere Hauptstrafse. 

Cafes: Selmayr, untere Hauptstrafse, Ettenhofer (früher Lamp- 
recht) und Flörs, obere Domberggasse. 

Weinwirt Schaft : Albrecht zum Freischütz am Marienplatz. 
Restaurationen: Im Bahnhof, Zur Eisen bahn und M Unebe- 
ner Hof an der Münchnerstrafse; Keusch, Kasernstrafse; Liuden- 
k eller (früher Sporrerkeller) auf dem Wege nach Weihenstephan; 
Weihenstephan. 

Konditoreien: Will im, Kreramer, Bromberger, Fech. 
Eisenbahnen. Der Bahnhof liegt südöstlich, 10 Minuten von der 
Stadt entfernt. Bei jedem Zuge steht ein Wagen zur Stadt bereit 
(20 Ai Handgepäck frei). Die Eisenbahn verbindet Freising mit Mün- 
chen (36 km), Moosburg (17 km), Landshut (35 km) und Regensburg 
(98 km). 
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Post. Die Post befindet sich inmitten der Stadt im Realschul- 
gebäude am Marienplatz. 

Po st Verbindung: 1. Nach Au (in der Holledau); 2. nach 
Schwaig-Erding; 3. nach Thalhausen- Allershausen. 

Telegraph : Postschalter (Marienplatz). 

Dienstmänner 20 -\, Gepäck bis zu 10 kg frei. 

Wir beginnen unsern Rundgang am Bahnhofe. Links 
an der Münchener Strafse die protestantische Kirche, 
1864 in modernisiert romanischem Stil erbaut. Auf dem 
Wege zur Stadt folgt der Domberg. Dann führt die 
Strafse über die Mosach. An diese stöfst die Münchener- 
oder Altöttinger- Kap eile , in der ein Nachbild des Alt- 
öttinger Gnadenbildes verehrt wird, welches Fürstbischof 
Veit Adam nach Beendigung des 30jährigen Krieges nach 
Freising brachte . Wir gelangen zum Magistratsgebäude. 

Am Westende des Domberges liegt das erzbischöfliche 
Knabenseminar für 220 Zöglinge. Auf dem Wege zur 
Domkirche folgt das älteste Baudenkmal Freisings, die 
St. Martinskirchc, um 1060 in romanischem Stil erbaut, 
Aufbewahrungsort verschiedener Altertümer. (Eingang 
durch das Klerikalseminar.) An der Nordseite des Klerikal- 
seminars vorüber gelangt man auf den Domplatz. In 
der Mitte desselben steht die Statue des Geschichtschreibers 
und berühmten Freisinger Fürstbischofs Otto I. (1137 bis 
1158), von Zumbusch, 1857 errichtet. Vor uns liegen die 
Domkirche, zur rechten Hand das Gebäude der kgl. Stu- 
dienanstalt und das Lyceum, links die Johanniskirche, 
rückwärts das Klerikalseminar. 

Das Klerikalseminar , bis 1803 die Residenz der Fürst- 
bischöfe, deren Wahrzeichen — ein Mohr — sich inner- 
halb des Portales, beim Aufgang zur Treppe befindet, wurde 
im 16. und 17. Jahrh. erbaut. Es hat eine neurestaurierte 
Hauskapelle und mehrere schöne Säle. Interessant ist 
die Gallerie von roten Marmorsäulen vor dem Rittersaale, 
aus dem Anfang des 16. Jahrh., ferner das sogenannte 
Lukasbild, ein byzantinisches Gnadenbild, eine alte sehr 
schöne Kopie jenes Bildes der Mutter Gottes, welches der 
heilige Lukas gemalt haben soll, in einem prächtigen 
Rahmen von Silber und vergoldet, mit griechischen In- 
schriften; das Bild wurde 1440 der Domkirche geschenkt. 

An das Klerikalseminar schliefst sich die sogenannte 
Altane an, eine Gallerie, welche eine grofsartige Aussicht 
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über das ganze südbayrische Gebirge gewährt; München 
leicht zu erkennen. In den Gärten am Abhänge der Altane 
reifen Trauben und Feigen. 

Links am Domplatz die St. Johanniskirche 

(wird geöffnet vom Portier des Klerikalseminars), von Bischof Konrad III. 
dem Sendlinger 1317 — 1319 an SteUe einer alten Taafkapelle als Chor- 
herren-Stiftskirche erbaut, eine der schönsten Schöpfungen der Gotik 
in Bayern, ausgezeichnet durch Leichtigkeit des Baues, Harmonie der 
Verhältnisse und Sinnigkeit der Ornamentik. Die Kirche ist drei- 
schiffig, das Mittelschiff sehr hoch, die Seitenschiffe niedrig. Die 
Fenster im Mittelschiffe schmal, im lichten Chor dreigeteilte Fenster 
von kolossaler Ausdehnung und prächtigem Mafswcrke. Die Kapitäle 
der Pfeiler zeigen das schönste Laubwerk, als Konsolen dienen keu- 
chende Zwerge und Kobolde, die Schlufssteine des Kreuzgewölbes bilden 
Pflanzenformen und verschiedene Tiergestalten, verschlungene Fische, 
Waldgeister u. s. w. Die Statuen des hl. Korbinian und Sigismund 
im Choraltar sind alt. Rückwärts an der Empore ein Steinbild des hl. 
Korbinian, aus dem 14. Jahrhundert, eine wahrhaft ideale Gestalt; 
unter der Empore der Grabstein des Erbauers der Kirche; seine Inful 
wird im Klerikalseminar aufbewahrt. 

Über die Johanniskirche führt von der Hauskapelle 
des Seminars bis in die Domkirche der sogenannte Fürsten- 
gang, erbaut von Fürstbischof Albert Sigmund (1652 — 85) 
mit den Porträten sämtlicher Bischöfe und den Abbildungen 
der Besitzungen des Hochstiftes Freising. 

Wenden wir uns nun der Besichtigung der Domkirche zu 

(wird geöffnet vom Domkustos oder vom Portier des Klerikalseminars). 
Die Domkirche, nach dem Brande von 1 159 durch Bischof Albert I. im 
romanischen Stil neuerbaut, ist eine grofse Kirche mit 5 Schiffen, von 
denen die 2 äufsersten erst später aus einem Kranze von Seitenkapellen 
entstanden zu sein scheinen, ohne Kreuzschiff, mit erhöhter Vorhalle 
und hochgelegenem Chore; das Spitzgewölbe wurde 1470 für eine flache 
Decke eingesetzt. 1723 wurde die Kirche aus Anlafs des 1000jährigen 
Jubiläums des Bistums Freising restauriert, in neuester Zeit teilweise 
verschönert. Die Turme an der Westseite, sehr massiv, sind 190' 
hoch; der südliche (rechte) Turm wurde 992 von Bischof Abraham, der 
nördliche um 1160 erbaut. Die grofse Glocke des südlichen Turmes 
wiegt 10'J Zentner und wurde 1724 auf Kosten des Kurfürsten Max 
Emanuel durch Langen egger und Ernst in München gegossen. Die 
x Glocken des nördlichen Turmes stammen von 1563. Das Renaissance- 
Portal mit der Statue des hl. Korbinian liefs Fürstbischof Albert 
Sigmund 1681 errichten. Besondere Beachtung verdient das innere 
Rundbogenportal mit zierlich ornamentierten Säulchen, der Jahrzahl 
1161 und den naturgetreuen und einzig ächten Porträten des Kaisers 
Friedrich Barbarossa und seiner Gemahlin Beatrix, welche vieles zum 
Baue der Domkirche beisteuerten, sowie des Bischofes Albert I., des 
Erbauers derselben. Auch sonst sind die Vorhallen der Kirche inter- 
essant; sie sind gotisch und wurden 1314 erneuert. An den Wänden 
befinden sich mehrere alte Grabsteine, z B. von Bischof Gottfried 
(t 1314), Fürstbischof Philipp Pfalzgraf bei Rhein (1499—1541) u. a. Von 
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den Vorhallen führen Treppen auf die „ Lettern u genannten Gallerien 
und auf den Musikchor. Wir besuchen die Letter rechts mit einem 
Altare des hl. Königs Sigismund von Burgund (f 524) und dem Skelett 
eines menschlichen Fufses an der Wand, begeben uns dann wieder in 
die Kirche hinab und betreten das rechte, südliche Seitenschiff. In der 
Mitte an der Wand rechts ist der ziemlich roh gearbeitete Grabstein 
Otto Semosers (f 1231), des heiligmäftigen Portners der bischöf- 
lichen Residenz, in römischer Toga dargestellt, 3 Brote zu seinen 
Füfsen. Am vordersten Pfeiler links sieht mau das schöne Grabdenk- 
mal des Fürstbischofs Albert Sigismund mit dem Bilde des Bischofs in 
Lebensgröfte, im äufsersten Schiffe der Grabstein eines Hegnenberg und 
rückwärts zu beiden Seiten des Grabdenkmales des Fürstbischofs Veit 
Adam die interessanten Grabsteine der Massenhausen, ihre 
Waffen sind in Mosaik aus bunten Steinen eingelegt. Vom südlichen 
Seitenschiff führt eine Treppe zur Gruft, das Interessanteste, was die 
Domkirche bietet, die schönste Krypta in Bayern und eine der merk- 
würdigsten der Welt. Vierschiffig dehnt sich dieselbe unter dem Pres- 
byterium hin. Die 25 Säulen und 21 Säulcheu an den Wänden, aus 
dem 12. Jahrhundert, sind wegen des lebhaften Wechsels der Formen 
und Verzierungen Uberaus beachtenswert. Während ein Teil mit ein- 
fachen Würfelkapitälen versehen ist, ist ein anderer mit Blätterwerk, 
Tierköpfen, Schlaugen, Greifen, iu Fischleiber endenden Menschen- 
gestalten und Menschenköpfen geschmückt. Links, auf der vordersten 
Säule , am Quadrat des Kapitals ist als Name des Meisters Luit- 
p recht angegeben. Die merkwürdigste Säule steht iu der Mitte 
der Gruft und dürfte einer noch früheren Zeit angehören. Ihr ganzer 
Schaft ist mit Hochbildern bedeckt, welche den Kampf von Männern 
mit Drachen darstellen. In der Gruft vorne an der linkeu Wund der 
Grabstein des Bischofs Erchanbert (f 854), wahrscheinlich aus dem 
13. Jahrhundert, die Gestalt des Bischofs ist flach gearbeitet und be- 
malt. In der an die Gruft östlich sich auschliefsenden Sebastians- 
ka pelle der Reliquienschrein des hl. Korbinian, eine herrliche 
Arbeit der Goldschmiedekuust, 1863 von Harrach in München in spät- 
romanischem Stile gefertigt. Von hier aus ins nördliche Seitenschiff 
und zwar in das äufterste. Der Frauenaltar zeigt mittelalterliche Holz- 
statuen: eine grofse Madonna mit dem Kinde, Magdalena und Marga- 
retha. Weiter zurück links an der Wand erscheint ein Grabstein mit 
der Inschrift: „Hic jacet Maximus Peccator, Dona ei requiera bone 
Viator (1750). Am Westende erblicken wir noch eine herrliche Skul- 
ptur der früheren Gotik, Christus im Grabe. Die Statue des Leich- 
nams Christi ist 10' lang und von grofser Schönheit. Die 7 hl. Per- 
sonen am Grabe dürften einer späteren Zeit angehören. Von hier in 
das Mittelschiff zurück. Die 1885 etwas aufgefrischten Gemälde 
au den Hochwänden, 20 Scenen aus dem Leben des hl. Korbinian, 
wurden 1723 von Kosmas Asam gefertigt; die Gemälde am Gewölbe 
mit symbolischen Darstellungen sind gleichfalls von ihm. Sein Bruder 
Ägid schuf die Stukkaturarbeiteu, sowie die Statue der schmerzhaften 
Mutter unter tlem Kreuze, der Kanzel gegenüber. Im Presbytorium ver- 
dienen die Chorstühle Beachtung, um I4H2 auf Kosten des Bischofs 
Sixtus von Tannberg aus Eichenholz geschnitzt, mit den Brustbildern 
der ersten 32 Bischöfe von Freising, zahllosen kleineren Figuren und 
der reizendsten Ornamentik in den Rücklehncn, seit 1721 leider wei r s 
übermalt! Den Hochaltar schmückte früher ein Rubensbild, das apo- 
kalyptische Weib darstellend, auf Bestellung des Fürstbischofs Ernst 
für 3000 fl. gemalt, jetzt in der Pinakothek in München. Ein neues 
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Altarbild, Himmelfahrt Märiens, hat Professor LÖfftz in München in 
Angriff genommen. 

Durch das südliche Seitenschiff gelangen wir zur unteren Sakristei. 
(Die übereinanderliegenden Domsakristeien wurden 1449 in goti- 
schem Stile erbaut). In der unteren Sakristei befinden sich 2 hübsche 
Tafelmalereien, die eine von 1494 stellt 14 Scenen aus dem Leben des 
lü. Sigismund dar, die andere von 149t> das hl. Abendmahl mit reichem 
landschaftlichem Hintergrunde. In der oberen Sakristei wird unter 
Glas eine hölzerne Monstranz aufbewahrt, im 15. Jahrhundert in 
gotischem Stile geschnitzt, 4' 7" hoch, ein Meisterstück der Holz- 
schneidekunst; bei der Säkularisation wurde dieselbe auf 21 kr. ge- 
schätzt und wegen dieses geringen Wertes der Kirche gelassen. 

Au der unteren Sakristei vorüber erreicht man den Kreuzgang 
der Domkirche, im 11. Jahrhundert auf Kosten des Domdekans Otto 
von Maxlrain in gotischem Stile erneuert, mit sehr schönen Grab- 
steinen. Man beachte besonders jenen der Gebrüder Hörlein , an der 
linken Wand, etwa in der Mitte, der nächste nach der Thüre, von 1521, 
ein Vesperbild mit landschaftlichem Hintergrunde, von grofser Schön- 
heit, und jenen des Kanonikers Marolt, rückwärts befindlich gegenüber 
vom Eingange, von 15 LS, einem Altare ähnlich, aus rotem Marmor aus- 
geführt; im Mittelstücke treffliche Arbeiten mit neueren Motiven. 

In der Nähe des Kreuzganges die Diözesanbiblio- 
thek (15 000 Bände). 

An den Kreuzgang grenzt die Benediktaskirche 

(Schlüssel im Schullehrerseminar), gewöhnlich „alter Dom" genannt, 
gleichfalls von Otto von Maxiruin 1317 in gotischem Stile erbaut an 
Stelle einer von St. Korbinian zu Ehren des hl. Benedikt errichteten 
Kapelle. Sie sieht der Johanniskirche äbulich, ist aber hochstrebender 
und eleganter. Das 30 ' hohe gotische Chorfenster, durch geschmack- 
volle Ornamentik und hohe Farbenglut ausgezeichnet, ist das älteste 
und merkwürdigste Glasgemalde in der Erzdiözese München-Freising; 
gestiftet wurde dasselbe vom Freisinger Domherrn Leonhard Horn- 
peck (f 1391). Es stellt ein blaues Teppichmuster dar, auf welchem 
3 grofse Medaillons sich aneinander reihen: Maria im Tempel an der 
Spindel sitzend, die Verkündigung und der Besuch bei Elisabeth, die 
Geburt Christi. Die 2 anderen Chorfenster enthalten neue Glasgemälde 
von Ainmüller (lfr63) und zeigen die Hl. Gregorius und Korbinian, 
Cacilia und Barbara. — Im nördlichen Kreuzgange, fast am Ende links, 
die sogenannte „Teufelsschrift" zu beachten. 

Vom Domberg die im Osten zur Stadt führende Strafe 
hinab, um durch die Heiligengeistgasse in die Hauptstrafse 
zu gelangen. In der Heiligengeistgasse das Heiligen- 
geistspital , 1380 gegründet. In der Heiligengeist- 
kirche sind an der Empore 2 Tafelgemälde, eine Kreu- 
zigung vom Jahre 1570 und eine Geburt vom Jahre 1578, 
bemerkenswert. 

Die Mariensäule am Marienplatze wurde 1674 von 
Fürstbischof Albert Sigmund errichtet, 1859 renoviert; die- 
selbe umgeben die HH. Korbinian, Sigismund, Franz von 
Assisi und Norbert. Links von der Mariensäule ist das 
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Rathau 8, das grofse schöne Gebäude rückwärts das frühere 
Bezirksgerichts-, jetzt Realschulgebäude. 

Durch einen Bogen links zur St. Georgs-Stadtpfarr- 
kirche, 

1444 an Stelle der alten Kirche „St. Georg im Moos" erbaut, eine 
ansehnliche gotische Hallenkirche ohne Aufsenstreben, mit prächtigen 
Gewölberippen. Die äufsere Südwand zeigt viele mitunter alte Grab- 
steine. In der Kirche beachtenswert die kleinen Glasgemälde in den 
Fenstern, 1444 gefertigt, zum Teil nur Wappen darstellend ; das "Wappen 
des Fürstbischofs Ernst im rechten Cborfenster ist aus dem Ende des 
16. Jahrhunderts. Im rechten Seitenschiffe vor der Sakristei der Grab- 
stein der Jungfrau Klara Reischlin (f 1698); am vordersten Altare alte 
Statuen (Korbinian und Sigismund), gegenüber ein sogenanntes Selb- 
drittbild (die hl. Mutter Anna trägt Maria als Kind auf dem rechten, 
das Jesuskind auf dem linken Arme), am 1 . Altare rückwärts alte Holz- 
reliefs (die Verkündigung und Geburt). Auch die Apostelstatuen be- 
achtenswert. Der 278' hohe Turm der Pfarrkirche, zwischen 1680 und 
1690 vom späteren Fürstbischof Franz Ecker erbaut, gewährt eine 
herrliche Aussicht (Schlüssel beim Pfarrmefsner). 

Durch die Ziegelgasse und das Ziegelthor gelangt 
man zum Friedhof, dessen Kirche zu den letzten Werken 
der Gotik in Bayern gehört und als Muster eines Über- 
gangsbaues zur Renaissance gilt. 

Bemerkenswert ist noch im ehemaligen, fürstbischöf- 
lichen Hofgarten vor dem Ziegelthor das Kloster St. Klara 
(Kinderbe wahranstalt). 

Neustift hängt unmittelbar mit Freising zusammen. 
Sehenswert die anfangs des vorigen Jahrhunderts im floren- 
tinischen Stile erbaute ansehnliche Kirche mit 7 Altären. 

Weihenstephan, nordwestlich von Freising auf einem 
Berge gelegen, der vor der Christianisierung der Gegend 
„Tetmons", Berg des Teut, hiefs, 1 km von der Stadt, 
bietet für den Fremden und besonders den Ökonomen viel 
des Interessanten. 

Auch historisch ist es merkwürdig. St. Korbinian fand hier 
eine Kapelle des hl. Stephan vor, neben der er ein Kloster begründete. 
Die später durch Pflege der Wissenschaften und Kultur so berühmte 
Benediktinerabtei ist eine Gründung des Freisinger Bischofs Egilbert 
vom Jahre 1020. Bereits 1146 wurde in Weihenstephan ein Bräuhaus 
errichtet. Der Grundbesitz des Klosters lag teils in Bayern, teils in 
Tirol, Kärnten und Niederösterreich. Im 12. Jahrhundert erhielten 
die Bischöfe die Fürstenwürde. 1803 wurde das Kloster säkularisiert 
und ein Teil der Gebäude abgetragen. Seit 1852 ist Weihenstephan 
Sitz der (von Schleifsheim hierher verlegten) königlichen landwirt- 
schaftlichen Centralschule verbunden mit einer pomolo- 
gischen Lehranstalt, einer Brauerschule (seit 18C1) und einer 
Molkereischule, — welche sich eines Weltrufes erfreuen. 
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Ausflüge. 

A. In die nähere Umgebung. 

Freising ist rings von schönen Spaziergängen umgeben, welche 
teils am Wasser gelegen und schattig sind, wie der Fürstendamm, die 
Anlagen beim Schleifer, der Isardamm, die Anlagen au der städtischen 
Turnanstalt, die Müncheuerstrafse , der Schlangen weg etc. Im Norden 
der Stadt, % Stunde entfernt, dehnt sich der grofse königl. Staat 8- 
forst aus mit prächtigen Spazierwegen. Als Ausflugsorte sind zu 
nennen : 

1. Wallfahrtskirche Wies, '/a Stunde, an der Zollingerstrafse 
lieblich im Forste gelegen; die schöne Kirche 1748 erbaut. 

2. Xaverienthal, */ 4 Stunden, Kapelle mit Gastwirtschaft zum 
Kyresser. Weg über Neustift am Schulhause vorüber. Auf der Höhe 
schöner Blick auf Freising und das Gebirge. 

3. Marzliug, 1 Stunde, Dorf an der Moosburger Strafse. Entweder 
durch die Isarauen oder auf der Strafse über Neustift, letztere für die 
Rückkehr zu empfehlen wegen des schönen Blickes auf Freising; 
V 2 Stunde zur W T allfahrt Rudlfing. 

4. Plantage, '/a Stunde, Restauration im Forste. Entweder durch 
das Ziegelthor auf der Haindlfingerstrafse (der Weg biegt im Forste 
links ab), oder auf der Wippenhauser Strafse an der Gasfabrik vorüber 
und beim Schafhofe rechts. 

5. Thal hausen, 1% Stunden. Die Strafse ist staubig und heifs; 
dagegen führt ein sehr angenehmer Weg durch den Wald, der beim 
Karlwirte links abbiegt und durch Tafeln und rote Striche bezeichnet 
ist. Das Schlofs ist Eigentum des Grafen Hohenstein. 

6. Waldhütte, 2 Stunden. Entweder über Thalhausen oder Über 
Vötting und Hohenbachern, letzterer Weg heifs und schwerer zu finden. 
Sehr hübsch im Walde gelegen mit forstbotanischem Garten. 

7. Weidenbusch bei Thalhausen, 2 Stunden. Früher Oberberg- 
hausen genannt, mit Kirche, jetzt grofse Weidenkultur. 

8. Vötting, % Stunde, mit sehenswerter Kirche, 1854 — 57 in einem 
aus gotischen, romanischen und byzantinischen Elementen gemischtein 
Stile erbaut. 

i). Neufahrn, 2 Stunden, erste Bahnstation nach München, be- 
suchenswert wegen der Kirche, welche interessante Tafelbilder der hl. 
Kümmernis enthält (bedeutendste Kümmernis wallfahrt in Bayern). Am 
Hochaltar das geschnitzte Bild der Heiligen, romanisch gearbeitet. In 
der Nähe bei Eching viele Grabhügel. 

10. Inkofen, 2 l / 2 Stuuden, alter Edelsitz mit Schlofs und Kirche, 
in welcher sich die_ schöne gotische Begräbniskapelle der Grafen Larosee 
befindet, erbaut von Ohlmüller. Mit der Eisenbahn nach Langenbach, 
von hier noch l / 7 Stunde. Von Langenbach % Stunde zur schön ge- 
legenen Wallfahrtskirche Rast, reingotisch, angeblich erbaut von 
Kaiser Ludwig dem Bayer, der hier vor der Schlacht von Gammelsdorf 
„Rast" gehalten und im Falle des Sieges eine Kirche zu bauen gelobt 
haben soll. 

B. Weitere Ausflüge. 

1. Haimhausen. Von Station Lohhof noch 1 Stunde, Edelsitz 
mit Schlofs, dem Grafen Buttler gehörig. x / 4 Stunde zur Wallfahrts- 
kapelle Mariabrünnl im Breitholz, 1734 erbaut; in derselben eine 
sogenannte ,,Albertitafel". 

2. Mariabruun, von Haimhausen 2 Stunden angenehmen Weges, 
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bekanntes Bad, vormals der Doktorbäuerin Hoheuester gehörig. In der 
Nähe Schönbrunn mit Associationsanstalt zur Erziehung und Pflege 
„geistig und leiblich armer Personen". 

3. Schleifsheim, Bahnstation. S. München Seite 447. 

4. Amperthai. Hauptorte : Kranzberg, 2 1 /, Stunden, mit schöuer 
Kirche, über Vötting und Hohenbachern oder über Thalhausen ; All er s- 
h au sen, 2 Stunden, sehr alter Ort am Einflüsse der Glonn in die 
Amper, über Thalhausen; von hier 1 Stunde nach Hohenkammer 
mit Schlote des Freiherrn von Vequel; Kirchdorf, 2'/ 2 Stunden, Über 
Wippenhausen (iy 4 Stunden), an letztgenanntem Orte eine angeb- 
lich von Pipin erbaute Kirche; Haindlfing, 1 Stunde, von hier 
1 Stunde nach Wolfersdorf, schöne Kirche in gotischem Stile; 
Zolling, l 1 /, Stunden Über Wallfahrt Wies und Tüntenhausen, alter 
Ort mit gotischer Kirche, deren Gewölbe 30' in der Höhe mifst. Sehr 
schöne gotische Kirche auch in Weng, 2% Stunden über Vötting und 
Giggenhausen ; in derselben Grabmal der Gräfin Anna von Massenhausen, 
au 8 dem Ende des 15. Jahrhunderts; von hier % Stunde nach Unter- 
bruck, mit neuer gotischer Kapelle (Rückweg über Haimhausen und 
Lohhof). 

5. Holledau, Hauptgegend für Hopfenbau. Die wichtigsten Orte 
sind: Wolnzach 5 Stunden, Nandlstadt 4 Stunden und Au 4 Stunden. 
Wolnzach ist von der Station Wolnzach an der Münchener-Ingolstädter 
Buhn */ 4 Stunden entfernt. 

6. Erding, 3 1 /, Stünden, gewerbsame Stadt mit 3000 Einwohnern, 
mehreren Brauereien, lebhafter Schranne und besuchten Pferdemärkten. 
Die Strafse führt durch eine baumlose Ebene. Sehenswert besonders 
die gotische Pfarr- oder St. Johanniskirche, erbaut oder doch 
erweitert 1464, hübsch restauriert. */« Stunde nach der Wallfahrtskirche 
Heiligenblut. Stadtpark. 

7. Moosburg, s. d. 2 Stunden von hier liegt Gammelsdorf 
mit schöner Kirche; 9. November 1313 Schlacht zwischen Ludwig dem 
Bayer und Friedrich dem Schönen. 

8. Wartenberg, 2 Stunden von Moosburg entfernt, kleiner Markt 
an dem Flüfschen Strogen, interessant durch den Aufenthalt des bay- 
rischen Herzogs Ferdinand und seiner frommen Gemahlin Maria Petten- 
beck, sowie durch kunsthistorische Denkmale. Während die jetzige 
Pfarrkirche erst im vorigen Jahrhundert im neuitalienischen Stil 
erbaut wurde, stammt die romanische St. Nikolauskirche „auf dem 
Berg" schon aus dem 11. Jahrhundert; sie war die Schlofskirche der 
Grafen von Wartenberg. In der alten Pfarr- jetzt Gottesacker- 
kirche im Vororte Rockelfing ein sehr interessanter gotischer Flügel- 
altar vom Jahre 1484. Das Kirchlein Pesenlern gehört der Über- 
gangsperiode vom romanischen in den gotischen Stil an. Wallfahrt 
Gesundbrünnl; südlich von Wartenberg eine Römerschanze. 

9. Scheyern, 5 Stunden, berühmte Benediktinerabtei. Entweder 
über Kirchdorf, Nörting, Niederthann und Hettenshausen, oder über 
Thalhausen, Allershausen, -Aiterbach, Paunzhausen und Ilmmünster. In 
Ilmmünster herrliche Kirche, das zierlichste romanische Bauwerk 
der Erzdiöcese München-Freising, neuestens renoviert. Im neuen Chor- 
altare von Marggraf alte Holzreliefe von feinster Durchführung, Scenen 
aus dem Leben des hl. Mailänder Bischofs Araacius darstellend, einst 
Teile eines gotischen Altares. Das Gemälde der Absis ist eines der 
letzten Werke Wittmers. Unter dem Presbyterium Krypta mit dem 
Grabmale des hL Arsacius. Scheyern ist die älteste Stammburg der 
Wittelsbacher, wurde 1119 Benediktinerkloster, brachte viele berühmte 
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Schriftsteller hervor, 1803 säkularisiert, 1838 durch König Ludwig I. 
wieder errichtet. Seit 1840 Knabenserainar. Pfarrkirche 1876 — 79 
geschmackvoll restauriert. Hechts vom Eingänge in einer Kapelle das 
Scheyrer-Kreuz. An den Kreuzgang schliefsen sich an: die Königs- 
kapelle, in welcher der um eine achteckige Säule sich schlängelnde 
Stammbaum des Hauses Scheyern-Wittelsbach Beachtung verdient, 
sowie die architektonisch bemerkenswerte Prälatenkapelle, 1565 
erbaut, eine der letzten "Bauten der Gotik. l'/ 2 Stunde entfernt das 
Stadtchen Pfaffenhofen an der Ilm, mit sehenswerter gotischer 
Pfarrkirche und kunstvollem Turm, Station der Münchener-Ingolstädter 
Bahn. 

Von Freising gelangt man über die Stationen Marz- 
ling, 4 km, und Langenbach, 10 km, nach 

Moosburg, 17 km, Stadt an der Isar mit 3000 Ein- 
wohnern, nach Regensburg vielleicht die älteste Stadt 
Bayerns. 

Sehr besuchenswert die Pf arrkirche, MünBter- oder Stiftskirche 
genannt; eine dreischifßge Basilika aus dem Jahre 1170, 1862 — 71 
restauriert. Mittelschiff romanisch, Chor und Seitenschiffe gotisch. 
Prächtiges Rundbogenportal an der Westseite, herrlicher gotischer 
Hochaltar und Chorstühle aus dem 15. Jahrhundert. In der Ursula- 
kapelle schönes Schnitzwerk; im Hauptchore sowie im südlichen und 
nördlichen Seitenschiffe je ein interessanter Grabstein. Vor dem West- 
portale die gotische Johanniskirche, 1580 neu erbaut, auf der Er- 
höhung gegen Freising die der romanischen Zeit angehörige Michaels- 
oder Gottesackerkirche. 

Von hier weiter nach Station Bruckberg, 24 km. 
Dort zeigt sich rechts das vom Kurfürsten Ferdinand Maria 
erbaute, jetzt dem Grafen Larosee gehörige Schlofs Isar- 
eck, nachdem man zuvor die Amper überschritten, die 
sich in die Isar ergiefst. Sodann fällt die Bahn der Isar 
entlang bis Landshut (s. d.) Von Landshut führt dann 
die Bahn über Vilsbiburg, Neumarkt a. R., Pfarrkirchen, 
Pöcking, Fürstenzell nach der Grenzstadt Passau. 

2. Von München nach Simbach (Braunau-Linz). 

Entfernung: 124 km. Fahrzeit: 4>/ t Stunden. Preise: 10,00, 6,60, 
4,30 JC Es geht ein Nachtexprefszug von München in 5% Stunden 
bis Linz und bis Wien in 10 Stunden für 47,75, 85,75 JC; die Route 
über Salzburg ist für den, der am Tage reist, viel interessanter. 

Der Zug fährt, nachdem er den Zentralbahnhof ver- 
lassen, um die Stadt erst zum Südbahnhof (5 km), dann 
über die Isar zum Ostbahnhof (10 km). Links zeigt sich 
die Johanniskirche, rechts erblickt man die meist schnee- 
bedeckten Häupter der Alpen. Die nächste bedeutendere 
Station ist Schwaben (31 km). 
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Von Schwaben Zweigbahn über Ottenhofen (1 km), Aufbausen 
(10 km) nach Krcling (11 km) in SU — 10 Minuten für 50 und 75 
nur 2. und Ii. Klasse. 

Es folgen die Stationen Hörlkofen (39 km), Wal- 
pertskirchen (42 km), Thau-Lengdorf (48 km), Dor- 
fen (57 km), Schwindegg (CG km), Weidenbach (73 km) 
und Ampfing (78 km). Links von der Bahn steht eine 
kleine alte Kapelle, welche Ludwig der Bayer zum Ge- 
dächtnis seines Sieges am 23. September 1332 über Fried- 
rich den Schönen von Österreich erbaute. 

Auf Ampfing folgt die Station Mühldorf (84 km) 
(Post), einst salzburgische Enklave, lebhaftes Städtchen 
mit 2000 Einwohnern am Inn. 

Von Mühldorf südlich nach Bosenheim und Innsbruck, 
sowie nördlich nach Ii and au, Plattling-Deggendorf s. d. 

Nun über die Isen, welche sich hier in den Inn cr- 
gielst, nach Station (98 km) 

NeilÖttillg» Post, Brodmann, Nie dermaler, Tal lauf, 
Müh Iber per, sämtlich mit Restauration. Bier bei Brodmann 
uud Mühlherger; daselbst auch Wein. 
Post uud Teleirraph : Hauptstrafse Ki!>. 

(•ottesdlenst : An Sonn- und Feiertagen in der Pfarrkirche hl. 
Messen um 5 und 10 Uhr; um S Uhr Hochamt mit Predigt. 

Neuötting, in schöner Lage mit reizender Aussicht 
auf das Tnnthal, zählt 2500 katholische Einwohner, ist im 
Verhältnis zur geringen GröTse sehr gewerbthätig und hat 
starken Verkehr. Die imposante Pfarrkirche, eine der 
schönsten Bayerns, 1410 — 1480 von Hans Stettheimer er- 
baut. Im Laufe der Zeit vielfach verzopft, wird sie jetzt 
in ihrer früheren Schönheit wieder hergestellt. Sehens- 
wert auch die neurestaurierte Kapuzinerkirche. 

Bedeutender als Neuötting ist der berühmte 1 4 Stunde 
entfernt liegende Marktflecken und Wallfartsort 

Altötting, „das deutsche Loretto", am Mörenbache, 
5 km von der Station Neuötting der Bahnlinie München 
— Simbach -Linz— Wien, auf einer Terrasse des alten Ufers 
des Inn, der sich jetzt tiefer eingegraben hat. 

Altötting hat 3200 Einwohner und ist Sitz eines Be- 
zirksamtes, Amtsgerichtes, Forstamtes, einer königlichen 
Kapellstiftungsadininistration, sowie einer Post- und Tele- 
graphen-Expedition. Es besitzt zahlreiche Bildungs- und 
Wohlthätigkeitsanstalten und 2 Klöster. 

Die Zahl der jährlich ankommenden Fremden, meist 

■ 

Digitized by Google 



461 



Wallfahrer, schätzt man auf ca. 200 000. Zur Unterkunft 
stehen denselben gut eingerichtete Gasthöfe und Gast- 
häuser zur Verfügung, sowie viele Privatlogis. 

tieschichtlichen. Die Römer hatten hier, wie die vielen Römer- 
funde beweisen, eine Niederlassung, und am Ostufer des l 1 /, — JJ Stunden 
entfernten Alzthales finden sich mehrfache und deutliche Überbleibsel 
der römischen Niederlassungen sowie Schanzen, Wälle etc. ; ein Mosaik- 
boden liegt unter einem Felde bei Emmerting an der Strafse von Alt- 
ötting nach Burghausen. Altötting, früher Odinga genannt, gehörte 
ehemals zum Isengau und war unmittelbares königliches Kammergut. 
Verschiedene Kaiser und Fürsten hielten hier zeitweise Hof, so 8015 
Karl der Grofse; Kariniann, Sohn Ludwigs des Deutschen, welcher hier 
876 ein Benediktinerkloster gründete; Karl II. (der Dicke), welcher 
HHd der damals schon bestehenden Gnadenkapelle bedeutende Schen- 
kungen überwies; Kaiser Heinrich III. 1053; Kaiser Heinrich IV. 10t?0; 
der bayrische Herzog Heinrich X. etc. 

007 zerstörten die Ungarn Altötting, der ganze Ort wurde ein Raub 
der Flammen, wobei nur die Kapelle mit dem Gnadenbild verschont 
blieb. i<12 wurden die Eindringlinge zurückgeschlagen. Von dieser 
Zeit hör hat der westlich an Altötting anschliefsende Teil der Hoch- 
ebene den Namen „Mordfeld 1 *. 

Eine Fehde zwischen Herzog Ludwig I. (dem Kelheimer) und Bischof 
Eberhard II. von Salzburg, 121).'), that der Wallfahrt vorübergehend Ab- 
bruch; nach ihrer Beilegung steigorte sich der Zudrang aber so sehr, 
daf8 Herzog Ludwig 1. 122« eine neue Kirche zu Ehren der hl. Apostel 
Philippus und Jakobus erbaute und ein Kollegiatstift für zwölf Chor- 
herren errichtete. Die Berühmtheit dieses Wallfahrtsorts stieg allmäh- 
lich so sehr, dafs aus ganz Deutschland, selbst aus fernen Laudorn die 
Bewohner guuzer Städte und Ortschaften in Prozession hierher pilgerten, 
auch Kaiser Maximilian I. war 1 11)3 hier zur Verehrung der hl. Gottes- 
mutter. 

Während der Anwesenheit des Kaisers Ferdinand II. und seiner 
Gemahlin Eleonore, nebst ihren beiden Söhnen Ferdinand, König von 
Ungarn und Erzherzog Leopold Wilhelm, Bischof zu Passau, 20. No- 
vember lfill, entstand eine heftige Fouersbrunst, welche, als das Gnadeu- 
bild in Prozession dem wütenden Element entgegengetragen wurde, 
erlosch. 

Im 30jährigeu Kriege wurde, da man das Anrücken der Schweden 
fürchtete, zweimal, lti:>2 und 1«4H, das Gnadenbild nebst dem Kirchen- 
schatz im festen Schlofs Burghausen bezw. in Salzburg in Sicherheit 
gebracht. 

17*2 beehrte Papst Pius VI. Altötting mit seinem Besuche. 

Bei der Säkularisation 1803 wurde das Frauziskanerkloster auf- 
gehoben und zum Centraiwohnsitz der Kapuziner bestimmt. Diesen 
gab König Ludwig I. anläfslich seines Besuches in Altotting 1S20 die 
Erlaubnis, wieder Novizen und Religiösen aufzunehmen. 

Das 1>*27 gegründete Wallfahrtspriesterkollegium wurde 1841 in ein 
Redemptoristenkollegium umgewandelt und, nachdem deron Kongre- 
gation 1873 infolge des sogenannten Kulturkampfes aufgelöst worden 
war, wurde eine Wallfahrtskustodie der Kapuziner errichtet. 

Welche Bedeutung die Wallfahrt gewonnen, davon liefert Beweis 
die Thatsache, dafs in den letzten 10 Jahren durchschnittlich jährlich 
200 000 Kommunikanten in den Kirchen Altöttings gezählt wurden. 

5* 
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Gasthöfe: Post (Gabriol Mayer), Kapellplatz, sehr besucht, Ein- 
kehr auch der höchsten Herrschaften, schönes altdeutsches Zimmer; 
Pallauf (alte Post), Mühldorferstrafse, mit Gärtchen; Scharnagi 
(früher Schlager) mit schönem, neuem Saalbau; Altöttinger Huf 
(am Kapellplatz) mit Garteu; H otel garni Absiuaier, ebenfalls am 
Kapellplatz, ruhiges Haus. Die 4 ersten haben Omnibusse am Bahn- 
hofe Neuötting (5 km). Wallner (zum Dunst), Trostbergerstralse ; 
Simmerl (mit Garten), Neuöttingerstrafse; Zum Behex, mit Garten; 
Erugt sen., Brauerei, nächst dem unteren Kapuzinerkloster; Stei- 
ningor, zum Hirschen. 

Restaurationen : In obigen Gasthöfen und Gasthäusern und bei 
Bann wart (Cafe Wasner) mit hübschem Garten; Wein und Caf6 bei 
Biberger, nächst der Schule, mit Gärtchen. 

Bier und Wein: An den obigen Orten; aufserdera Bier bo- 
Krnst juu. (Brauerei), Riedl (zum bayrischen Löwen); Steininger 
Keller, Unterholzner Keller. 

Post- and Telegraphenexpedition im Gasthof zur Post, geöffnet 
H — 12, 2 — 7. Postvcrbindungeu nach Burghausen, Tittmoning, Trostberg, 
Traunstein uud Neuötting. Diese Posten gehen von Altötting aus; die 
nach Eggenfelden vom Bahnhof Neuötting aus. 

Die Omnibusse (s. o.) dienen auch dem Verkehre für jene, welche 
nicht in einem Gasthofe absteigen wollen. 

Aufserdem fahren Stellwagen nach Burghausen, Trostberg und 
Traunsteiu. Der erste mit Ab- und Anfahrt beim Gasthofe zur Post, 
die letzteren beim Gasthofe zum Scharnagi. 

Die hl. Kapelle, inmitten einer kleinen Baumanlage auf dem 
Kapellplatze stehend, wurde vom hl Rupert, einem der ersten Ver- 
küuder des Christentumes im südöstlichen Bayern, geweiht. Sie soll 
der Überlieferung nach auf dem Fundamente eines römischen Tempels 
erbaut sein. Baustil romanisch. Bis zu Ä m Höhe ist sie von aufsen 
rund, von da ab achteckig; aüi hat ein steiles Kupferdach. Ein kleines 
Ruudbngenportal führt in das Innere; die achtseitige gewölbte, ca. 6 m 
im Durchmesser haltende Rotunde mit (5 kleinen Fenstern wurde 
l<x8<yt$7 mit schwarzem Kunstmarmor verkleidet. An die Gnadcnkapelle 
eine lM>t errichtete kleine Kirche mit spitzem Türmchen angebaut, 
deren Wände mit Votivbildern überdeckt sind. Um das Ganze zieht 
sich ein gedeckter Umgang, häufig zu Bufsübungen benutzt. 

Das berühmte Gnadenbild: Maria, aufrechtstchend, auf dem 
Arme das Jesuskindlein tragend, steht in der mittleren Nische des 
Achteckes auf einem prächtigen Altare von Silber und in einem sil- 
bernen, kunstreich gearbeiteten Tabernakel. Es ist aus Holz geschnitzt, 
ursprünglich in Farben gefafst, jetzt aber durch Rauch geschwärzt, 
ein in kunsthistorischer Beziehung wertvoller Üborrest des G. Jahr- 
hunderts. 

An den Seiten der Altarnische sieht man das Stammregister Marions 
von David und Salomo, oben eine Darstellung des hl. Geistes; im 
Hintergrunde ist in Form eines Altarblattes eiu silberner, sehr schön 
gearbeiteter Thronhimmel sichtbar, die Krönung der Himmelskönigin 
durch die Iii. Dreifaltigkeit darstellend. Rechts steht das Bildnis des 
Kurfürsten Max III., ganz aus Silber, ein Votivbild des Kurfürsten 
Kurl Albrecht (1737). Vor dem Gnadonaltare brennen 5 Lampen, da- 
runter eine silberne, mit kostbaren Steinen besetzte, ein Geschenk des 
Papstes Pius IX. (1851). 

Zu beiden Seitou sind an den Wänden in vier Glasgehränken viele 
kostbare Votivgaben aufbewahrt. 
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An der Rückwand in den Mauervertiefungen sind silherno Herzen 
und Urnen, welche, mit lateinischen Inschriften versehen, die Herzen 
von folgenden Fürsten und Fürstinnen des bayrischen ltegentenhauses 
enthalten : 

1. Kurfürstin Elisabeth, Gemahlin des Kurfürsten Max I. 
(f 3. Januar 1635). 

2. Kurfürst Max I. (f 4. Oktober 1651). 

Nebeu dem Herzen des Kurfürsten ruht aucli dasjenige seines be- 
rühmten Feldherrn Tilly (f 30. April 1U32). Der Leichnam desselben 
wurde erst in der Gruft der Jesuiten zu Ingolstadt beigesetzt und er- 
hielt 1653 seine bleibende Ruhestätte in der sogenannten Tillykanelle 
im Kreuzgange der Pfarrkirche zu Altotting. 

». und 4. Kaiser Karl Vir. (f 20. Januar 1745) und seine Ge- 
mahlin Maria Amalia (f 11. Dezember 1756). 

5. Kurfürst Max Joseph III., „der Vielgeliebte", Sohn Kaiser 
Karls VII. (f 30. Deiember 1777). 

«. Kurfürst Karl Theodor (f 17. Februar 1799). 

7. König Max I. (f 13. Oktober 1825). 

8. König Ludwig I. (f 21». Februar 1868). 

9. König Max II. (f 10. März 1864). 

10. König Ludwig II. (f 13. Juni 1886). 

Aufserdem sei erwähnt, dafs Herzog Albrecht, Sohn des Her- 
zogs Wilhelm V. (t 5. Juli 1666), und Mechtildis, dessen Gemahlin 
(f 1. Juni 1634), ihre Grabstätte in der Kapelle gefunden haben. 

Die Schatzkammer birgt viele kostbaro Wertgegenstäude und Para- 
mente. Ihr Hauptschmuck ist das berühmte Prachtstück: das gol- 
dene Rö fgi", eine äufserst kostbare Weihegabe des Herzogs Albrecht IV. 
(1509). Es ist ein gotischer Aufbau in 3 Absätzen, der oben in einer 
Spitzbogennische endet. Vor dieser Nische thront die Gottesmutter 
mit dem Jesuskinde, das einer vor ihm knieenden Jungfrau den Ring 
an den Finger steckt, Darstellung der Legende von der Vermählung 
der hl. Katharina mit dem Jesuskinde. Vorn kuieen die hl. Jung- 
frauen Barbara und Agnes und etwas weiter unten König Karl VI. von 
Frankreich und ein Ritter. Im unteren Absätze führt ein Knappe das 
Rofs seines Herrn. Allo Figuren sind von Gold oder Silber und 
emailliert. Das Ganze ist aufs kunstvollste ausgeführt. 

Die Pfarrkirche , an Stelle einer früheren romani- 
schen Kirche, 1499 — 1511 im gotischen Stile erbaut, mit 
sehenswerten Altarblättern. Grab des Königs Karlmann 
(f 880) im Presbyterium und des Kardinals Grafen von 
Wartenberg (f 106 1). 

Unter den im Kreuzgange befindlichen Kapellen ist 
die Tilly -Kapelle zu erwähnen; in einem Metallsarge 
mit Glasluke ist noch der einbalsamierte Körper des 
Generals Tilly zu sehen (kleines Trinkgeld, man wende 
sich an den Mefsner). 

Die Magdalenenkirche, auch obere Kapuzinerkirchc; 
genannt, mit schönem Altargemälde, früher die Kirche 
der 1591 von Herzog Wilhelm V. berufenen Jesuiten, er- 



Digitized by Google 



4 CA 



baut 1598 — 90, 1097 — 1700 umgebaut. Sie zeigt den 
Renaissancestil und macht einen freundlichen Eindruck. 

Aufserdem sehenswert die untere Kapuzinerkirche, 
erbaut 1054 — 57, restauriert 1800; die gotische St. Mi- 
chaelskirche auf dem alten Gottesacker, erbaut 1511; 
die kleine St. Josephskirche der Englischen Fräulein, 
erbaut 1787, und die St. Josephsburg, das ehemalige 
Kolberg-Schlöfschen. Sie war einst Wohnsitz des Wolf- 
gang Kolberger, eines geborenen Altöttingers , der unter 
Herzog Georg dem Reichen Kanzler, und vom Kaiser 
Friedrich 1492 zum Reichsgrafen erhoben, später die Gunst 
des Herzogs verlor und in tiefster Armut starb. Jetzt 
befindet sich in dem Gebäude das von den Englischen 
Fräulein geleitete Mädchen-Institut. 

Auf dem Kapellplatz steht der sehenswerte Marie n- 
brunnen. 

Spaziergang! 1 . I. Nach Ncuotting führen 3 Wege: die Landstrafse 
(sehr staubig); der Weg des Verschönerungsvereius , ausgebend vom 
„Wuhr" (grofses Stauwehr) mit Ruheplätzen; der Wallfahrerweg, der 
hübscheste von allen, an „Maria-Wasch" vorbei, längs der kanalisierten 
Ableitung des Mörenbaches. 

2. Nach St. Ueorgen, 1% km in südlicher Richtung am Abhänge 
der Hügelketten, mit Mineralbad (erdig- alkalische Quelle gegen gich- 
tische Leiden) und Wirtschaft (an der Trostbergerstrafse). 

3. Zur Moserlilide, kleine Anlage an der Burghauserstrafse, 1 km, 
mit schönem Blick ins Kastler Thal und auf einen Teil des Gebirges 
als Hintergrund. 

4. Nach Schlottliam, von da über die Anhöhe nach Gramming mit 
Blick auf Altötting, über St. Georgen zurück. 

Ausfluge. 1. Nach KbnU, 4 km, römischen Urspruugs, Dorf mit 
hochgelegener Pfarrkirche; ein angenehmer Weg führt dahin durchs 
Kastlerthal. 

2. TuTftllng, 6 km, Marktflecken mit ITH) Einwohnern; der Weg 
(Fahrstrafse und schattenloser Stationsweg) zweigt von der Landstrafse 
nach Mühldorf ab und durchschneidet die Osterwiesen. In Tulling 
neu restaurierte Kirche und ein 1583 erbautes, von 4 massiven Türmen 
mit Zwiebeldach flankiertes Schlofs der Freiherrn Mandl von Deuten- 
hofen, umgeben von Gartenanlagen. — Schlofs- Brauerei. — 20. Ok- 
tober 1742 schlugen hier die Bayern unter Luckner die Österreicher. 

Von Tüfsling lohnenswert ein Abstecher in das anmutige Thal des 
Mörenbaches bis Mauerberg, in dessen Nähe derselbe versebwiudet und 
wieder zu Tage tritt. Von Mauerberg über Unterneukirchen (grofses 
neuerbautes Gasthaus) nach Altötting zurück. 

3. Whihöriu!.', li'/a km, am rechten Ufer der Isen, Dorf mit 400 Ein- 
wohnern und Pfarrkirche. Jenseits der Isen Schlofs Winhöring, dem 
Staudesherru, Reichsrate Grafen Törring- Jettenbach gehörig, mit 
schönem Parke, von dessen oberer Terrasse sich eine herrliche Aus- 
sicht ins Innthal, auf die bayrischen und Salzburger Alpen dem Auge 
bietet. Noch schöner der Blick auf dem Kamme der Höhenzüge; Weg 
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von der Schlofsschenke aufwärts, oben am Bande fort, den Bäumen 
mit weifaen Streifen folgend, über die Bismarckshöhe (an 2, früher 
3 hohen Tannen kenntlich), dann nach 10 Minuten rechts übers „Hörnle" 
steil abwärts nach dem Weiler Burg und von da zur Innbrücke nach 
Neuötting. 

4. Alzgem (<? km). Erste Hälfte ohne Schatten, dann Fußweg 
durch und längs des Waldes bis zum Orte selbst. Vor dem Orte ein 
langgestreckter Weiher. 

5. Marktl, Marktflecken, 566 Einwohner; Tour am besten zu machen 
mit der Bahn — hier interessante Strecke zwischen den Stationen 
Perach und Marktl auf starkem Steindamme quer durch den Inn, links 
davon die schroff abfallende, hufeisenförmige Dacherlwand — ; Fufs- 
gänger können von Alzgem aus über die Alzüberfuhr auf schattigem 
Wege Marktl in ca. 2 l / 7 Stunden von Altötting erreichen. Der Ort 
liegt inmitten vieler Obstbäume. Gasthäuser: Post, Steinlechner 
und 2 Bahnrestaurationen. 

6. Perach, auf einem Hügelvorspruuge an der Bahn nach Marktl 
nett gelegen, Abgangspunkt für Leonberg (Brauerei), 527 m, woselbst 
brillante Aussicht auf das Innthal und die Alpen bis weit nach Ober- 
österreich hinein. 

7. Reischach, 10 km, beliebter Ausflugsort von Alt- und Neuötting, 
angenehme Strafsc. Brauerei und gutes Gasthaus. 

8. Das Al/.thnl. Dieses hat die schönsten Punkte in der Nähe 
Altöttings: Margarethenberg, 9 km, Gasthaus mit Keller in 
Hirten; und Wald, 12 km (Gasthaus von Stecher, Brauerei von 
Geratshuber, mit originellem Schlöfschen, beide Orte auf den mit 
Buchen bestandenen Vorhügeln des Hochplateaus zwischen Alz und 
Salzach, bieten reizende Ausflüge. Von Margarethenberg, % Stun- 
den nach Kacherding (Wirtshaus) mit guter Aussicht aufs Gebirg; 
umfassender von Wald auf der Höhe hinter dem Schlöfschen, etwa 
10 Minuten Wegs, bei einem Denksteine. 

9. Burghausen (IG km), Schlofs 421 m über dem 
Meere, Grenzstadt mit 3426 Einwohnern, hat Studien- 
anstalt (Gymnasium und Lateinschule), Amtsgericht, Rent- 
amt, Zollamt, Pensionat der Englischen Fräulein, Kapu- 
zinerkloster und nicht unbeträchtliche Wohlthätigkeits- 
anstalten. Einst Sitz des gleichnamigen Grafengeschlechtes. 
Zur Zeit der Teilherzogtümer Residenz, die Burg Gefäng- 
nis Herzog Ludwig des Bärtigen, ferner des Erzbischofs 
Pilgram II. von Salzburg und des schwedischen Generals 
Horn. Im 18. Jahrhundert fanden hier mehrfache Kämpfe 
zwischen Bayern und Österreichern statt; 1810 nahmen 
die Franzosen die Stadt ein und zerstörten die von Kur- 
fürst Maximilian I. angelegten Festungswerke. 

Gasthof : Hötel Post (gute Küche). 

Brauereien: Lohner mit Garten; Grötzner mit Gärtchen; Plank 
desgleichen; ersterer mit Sominerkeller. 

Wein bei Haselberge r im gegenüberliegenden Ach (oster- 
reichisch). 
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Engl. Fr&nlein-IllStitat in Burghausen. 




.-■» 



Seminar in Burghausen. 



Die Stadt liegt land- 
schaftlich reizend, teils 
auf einem langgestreck- 
ten Hügel, teils in 
engem Thale. Das alte 
Schlots, „die Burg u , auf 
ersterem wurde früher 
als Kaserne benutzt. 
Die Strafse von Altöt- 
ting nach Burghausen 
überschreitet nach 
Durchschneidung des 
Altöttinger Forstes zwi- 
schen Kmmerding und 
Hohenwart (mit einer 
der ältesten Kirchen 
der Umgegend ) die Alz, 
zieht sich dann in 
grofsem Bogen längs 
des Burghausener 
Forstes um den 
Kümmernis - Berg, 
auf dem eine Ka- 
pelle mit schöner 
Aussicht (Panorama 
in Burghausen zu 
haben). Da, wo 
die Strafse sich in 
das Thal senkt, 

überraschender 
Blick links auf das 
tiefe Rinnsal der 
Salzach ; rechts Fel- 
sen und Stützmau- 
ern des Schlofsber- 
cres. — Zu besuchen 
die renovierte Pfarr- 
kirche ; die vor etwa 
30 Jahren abge- 



brannte Studienkirche ist im Tnnern schmucklos. Ausflug 
nach Marienberg (Wallfahrt und Raitenhaslach, grofse 
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Brauerei, früher Karthäuserkloster; aufserdem mehrfache 
Spaziergänge des Verschönerungsvereins. Weiter schöne 
Gebirgsansicht bei einer Linde oberhalb des Kaffeehauses 




Salzaclipartie am Kreuzfelsen bei Burghausen. 



von Sinzinger (in Österreich). Angenehme Gelegenheit 
zum Baden und Kahnfahren in der „Wöhr", kleiner See 
hinter de^r Festung. 

Bester Blick auf Burghausen vom Haselbergergarten 
und vom Heiligen Kreuz, "20 Minuten südlieh, Kirche mit 
Wirtshaus. 



Die entfernteren Ausflüge von AlUHting in «Ii«* Wiedmühle, nach 
Trostberg, Tittinoning, Braunau seien hier nur augedeutet. 

Von Neuötting aus nähert sieh die Bahn dem Inn 
und gelangt durch das weite Thal über Terach (103 km/, 
links am Berge gelegen und Marktl ^111 km) nach 

>• 
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Stalbach, 124 km (Alte Post, Bahnhofs-Restauration), 
der bayerischen Grenzstation. (Gepäckrevision.) Hier 
folgt die Station (126 km) 

Braunau (Palm, Traube, Ente, Post). Stadt mit ca. 
3000 Einwohnern und stattlicher Pfarrkirche. Auf dem 
Promenadeplatz das Denkmal des Nürnberger Buch- 
händlers Joh. Ph. Palm, den Napoleon 26. August 1806 
wegen Verbreitung der Schrift „Deutschland in seiner 
tiefsten Erniedrigung" erschiefsen liefs. 

Von Braunau über Mauerkircheu (11 km), Mattig hof en 
(21 km), Friedberg-Lengau (35 km) nach Stein clor f (3!) km) in 
2— 2'/ 2 Stunden für 1,86, 1,3U, 0,S>3 M, Weiter nach Salzburg s. Woerls 
Österreich-Ungarn. 

Nun über die Stationen Minning (135 km\ Obern- 
berg- Altheim (142 km), Gurten (149 km\ Ried (Hirsch, 
Löwe) Hauptort des Österreichischen Innkreises, Knoten- 
punkt der Salzkammergutbahn. (s. Woerls Österreich- 
Ungarn.) Ried ist Geburtsort des Bildhauers Schwanthaler. 

Es folgen die Stationen Pram-Hang (174 km), Nen- 
markt (184 km), Grieskirchen (193 km) und dann über 
Station Wels (212 km) nach 

Linz (239 km) (s. Woerls Österreich -Ungarn). 

3. Das oberbayerische Gebirge, 

der im südlichen Bayern gelegene Teil der deutschen Alpen , hietet 
alle Heize derselben: Bergzüge mit Gipfeln bis zu ansehnlichen Schnee- 
feldern, reizende Flufsthäler und herrliche Seen und ist mit Recht ein 
beliebtes Reiseziel der Touristen , w elche sich au Gottes herrlicher 
Natur erfreuen und in der frischen Gebirgsluft stärken und erholen 
wollen. Die Hauptflufsthälcr , die das Gebirge durchziehen, sind das 
der Isar und des Inn. Die Bergreihen erheben sich im allgemeinen 
wenig über 18U0 m Höhe (überm Meer) , nur im Westen und Osten 
nehmen sie den Charakter der Hochgebirgawelt an. Einen eigentüm- 
lichen Reiz bieten die sogenannten „Klammen", enge, durch die Ge- 
birgswiisser erzeugte Erdauswaschungen. Im bayerischen Hochgebirg 
findet mau einen bedeutenden Wildstand an Geinsen, Hirschen, Rehen etc. 
Die Thaler sind von einem biedern, kernhaften, religiösen Volk bewohnt, 
das Freude am Zitherspiel und theatralischen Aufführungen hat und 
dem auch eino reiche Gabe von echtem, sich in den „Schnadahüpfeln" 
(vierzeiligen, improvisierten Strophen) kundgebenden Humor beschert 
ist. Die Mundart gehört zu jenen oberdeutschen Dialekten, die man 
als „bayerische Mundart" zusammenfafst. Die Volkstracht, soweit sie 
sich noch erhalten hat, besteht bei Männern aus der kleidsamen Joppe, 
kurzen Lederhosen uud wollenen Strümpfen und spitz zulaufendem 
Filzhut, bei den Frauen ist sie sehr verschieden. Die Hauptnahrungs- 
quelle bilden Viehzucht, Milchproduktiou und für den ärmeren Teil 
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der Bevölkerung die Waldarbeit : Holzfällen und Holztriften. In 
einzelnen Gegenden , namentlich Oberammergau , Berchtesgaden etc. 
wird die Schnitzerei in Holz, Bein und Horn künstlerisch betrieben 
und in Mittenwald ist die Kunst der Geigenmaeherei heimisch. 

Der beste und bequemste Ausgangspunkt für Touren in das ober- 
bayerische Gebirg ist München. Es bildet gewissermafsen den Centrai- 
punkt und wird die Bereisuug von hier aus durch die nach allen 
Richtungen laufenden Eisenbahnen erleichtert. 

I. Route. München — Starnberg — Starnberger See — 
Tutzing — Weilheim — Peifsenberg — Ammersee. 

Eisenbahn von München nach Peifsenberg. 











Fahrpreise: 






Fahrzeit 


I. Kl. 


II. Kl. 


III. Kl. 


km München 


St. Min. 


i.H. 






8 Pasing 




17 


—.65 


—.45 


—.30 


14 Planegg 




31 


1.2J 


—.SO 


— .55 


1!) Gauting 




41 


1.60 


1.10 


—.65 


24 Mühlthal 




52 


2.— 


1.30 


—.85 


Ü8 Starnberg 


1 


10 


2.30 


1.50 


1 — 


IV.i Possenhofen 


1 


21 


2.70 


1.80 


1.2J 


3;"> Feldafing 


l 


27 


2.S0 


l.JW 


1.30 


40 Tutzing 


l 


38 


3.20 


2.20 


1.40 


44 Diemendorf 


1 


53 


3.60 


2.40 


1.50 


4» Wilzhofen 


2 


3 


4 — 


2.60 


1.70 


54 Weilheim 


2 


11 


4.40 


5f.90 


l.i»0 


02 Peifsenberg 


2 


52 


5.10 


3.30 


2.20 



Die Bahn (links sitzen) führt in westlicher Richtung bis Pasiug, 
wendet sich dann südlich und führt nach Planegg. Hinter Planegg 
erblickt man rechts in einer Waldlichtung daa Wallfahrtskirchlein 
Maria- Fi ich, au Maricufesten von München aus stark besucht. Dann 
führt die Bahn nach Gauting — in der Nähe die Reismühle, wo der 
Sage nach Karl der Grofne geboren worden sein »oll — und Mühlthal 
(von Mühlthal bis Starnberg ein reizender Spaziergang) — links öffnet 
sich das hübsche Würmthal — und der Zug gelangt nach 

Starnberg (586 Iii) Gasthöfe: Bayerischer Hof, Wittels- 
bacher Hof. Bellevue. Pellet. Tutzinger Hof. Zur Kisen- 

i) a h ii ). Dort in prächtiger Lage an der nordwestlicken Spitze 
des Starnberger Sees, stand einst die Burg auf dem Berge, in 
der die Ritter von Starnberg ihren Sitz hatten. Dann erhob 
sich daselbst, durch Wilhelm III. erbaut, die Herzogsburg, 
in der Albrecht V. gerne weilte. In der Pfarrkirche, 
ebenfalls auf dem Berge gelegen, 1768 im Renaissancestil 
erbaut, schönes Schnitzwerk: Maria und Joseph mit dem 
Jesuskind; femer Bild von Lukas Cranach: heilige Anna 
mit Maria und dem Jesuskind. Starnberg zählt ca. 1600 
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Einwohner, zur Sommerzeit beträgt die Zahl durch die 
vielen Fremden wohl doppelt soviel. 

Der Starnberger See (Würm -See, so genannt nach 
dem Flüfschen Würm, welches bei der Seeshaupter Mühle 
an der Südspitze des Sees ein- und bei Starnberg ausfliefst) 
ist 2.1 km lang und 4 bis 5 km breit. Die nähere Um- 
gebung des Sees, dessen Ufer abwechselnd mit Ortschaften, 
Villen, Schlössern und Wald besetzt sind, macht einen 
reizenden Eindruck. Grofsartig ist bei klarem Wetter 
die Ansicht der Alpen, welche nach Süden zu den Hinter- 
grund des Sees bilden. — Zur Zeit des Kurfürsten Ferdinand 
Maria und seiner Gemahlin Adelheid sah er glänzende 
Feste auf dem von italienischen Meistern gebauten 
Buzentaur. — Schon im XVI. Jahrhundert war er der 
einzige der bayrischen Seen, welcher mit ähnlichen Schilfen 
befahren wurde, wie sich solcher die stolze Handelsrepublik 
Venedig auf dem Meere bediente. 

Sehr genufsreich ist eine Dampf schiff rund fahrt auf 
dem See. Regelmäfsig befahren den See täglich V) mal, 
an Sonn- und Feiertagen 11 mal vom 1. Juni bis 30. Sep- 
tember Dampfschiffe von Starnberg aus, darunter die sehr 
elegant eingerichteten Salondampfer „Bavaria", „Witten- 
bach" und „Luitpold" mit guter Restauration. Die ein- 
zelnen Fahrten sind verschieden, da nicht jedesmal alle 
Stationen berührt werden. Die Rundfahrt dauert 2 — 2'/ s 
Stunden. Das Rundfahrtbillet I. Klasse kostet 2 M. HO Pfg., 
II. Klasse 1 M. 60 Pfg. Man kann die Fahrt 2 mal be- 
liebig unterbrechen. Will man von München aus blofs 
eine einfache Rundfahrt machen, so fährt man um 1 Uhr 
- 30 Minuten mit dem Mittagszug ab und kann dann wieder 
um 6 Uhr in München eintreffen. 

Empfehlenswert auch ein Rundgang (ca. 12 Stunden) 
um den Starnberger See. Man beginne denselben in Starn- 
berg, wende sich zum westlichen Ufer und gelangt nach 

Niederpöcking, Weiler und Dampferstation mit zahl- 
reichen Villen reicher Münchener. Dann folgt Dorf 

Possenhofen, mit Schlols des Hersogs Max in Bayern, 

mit schönem Schlofspark. (Gasthaus: Zum Fi sc hm ei st er). 

Das Schlofs gehörte einst den Pfalzgrafen von Wittels- 
bach, welche es an die Herren von Rosenbusch ver- 
äufserten. Von der Familie von Hörwarth erwarb es 
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später Kurfürst Ferdinand Maria. Max Emanuel verkaufte 
Schlofs und Park an den Grafen Sereni. Hierauf wechselte 
es schnell seine Besitzer, bis es 1834 durch Kauf an 
Sr. Kgl. Hoheit Herzog Max kam. Possenhofen ist Bahn- 
und Dampf schiffstation, letztere auch für das 15 Minuten 
weiter südlich (reizvoller Spaziergang durch den Wald) 
auf der Höhe gelegene 

Feldafing, Dorf mit 360 Einwohnern. (Hötei Strauch), 
von dessen Terrasse herrliche Aussicht. Das Hotel war 
seit Jahren Absteigequartier der Kaiserin von Osterreich. 
Feldafing ist Dampfschiff- und Bahnstation. Gegenüber 
Possenhofen und Feldafing die Roseninsel, die einzige 
Insel des Sees, mit kleiner königlichen Villa, von König 
Max II. im pompejanischen Stil erbaut, mit hübschem 
Rosengarten. Auf Feldafing folgt Garatshausen, kleines 
Dorf mit altem Schlofs und Schlofsgarten, Eigentum des 
Fürsten von Thum und Taxis. Der Ort wird schon im 
Vin. Jahrhundert als Besitz der Abtei Benediktbeuern 
erwähnt; fm XV. Jahrhundert ist er ein Edelsitz derer 
von Weiler. Im XVI. Jahrhundert folgten diesen im Be- 
sitze die Herren von Schrenk, 1080 die Grafen La Rosee. 
Herzog Max erwarb Garatshausen 1834 und schenkte es 
seinem Sohne, dem Herzog Ludwig. Dieser veräufserte 
es an den König Franz II. von Neapel, worauf es an die 
jetzigen Besitzer gelangte. Dann folgt die Bahn- und 
Darapfschiffstation 

Tutzing* (Gasthöfe: Zur Eiseuhahn, Zum See, Bern- 

riederhof), Pfarrdorf mit 600 Einwohnern, viele schöne 
Villen, ferner prächtiges Schlofs mit Schlofsgarten, Eigen- 
tum des verstorbenen Stuttgarter Buchhändlers Ed. von 
Hallberger. Einst war Tutzing der Sitz eines gleich- 
namigen Edelgeschlechtes. Die Villa auf der vorspringen- 
den Landzunge ist Eigentum des Schriftstellers Georg 
Ebers. Tutzing dürfte der reizendste Punkt am Starn- 
berger See sein. Entzückend ist die Aussicht von der 
Veranda des Gasthauses Wiesmayer „Zur Eisenbahn" 
(3 Minuten vom Bahnhof) auf den See und die denselben 
abschliefsenden Häupter der Benediktenwand, der Kar- 
wendelgruppe, des Wetter steingebirges mit der Zugspitze. 
Panorama im Gasthaus; vortrefflich auch der Anblick vom 
Johannisberg, y 4 Stunde südwestlich vom Bahnhof, am 

Bayern. 11. G 
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sogenannten Karpfen winkel. In der Nähe Tutzings liegt 
an dem niedlichen See Deichselfurth, das Gut und die 
Musterwirtschaft des Kammersängers Vogel. 

Jiernried, nächste Balm- und Dampfschiffstation, ist ein idyllisch 
gelegenes Dörfchen mit 300 Einwohnern, mit nahe am Dampfschiffsteg 
gelegenem Freiherrn v. Wendlandschem Schlofs, zu dem ein herrlicher 
Park gehört. Früher stand hier ein von dem Grafen Otto Valley, aus 
einer Nebenlinie der Grafen v. Scheyern um 1120 gestiftetes Kanouikat 
der regulierten Chorherren. In der Klosterkirche hefand sich die 
Grabstätte des Geschlechtes. Diese und das Kloster wurden im Jahr 
l(»:>Ji neu erbaut. Nach der Aufhebung (180JI) wechselten die Besitzer 
((trafen Arco, v. Lengrieser, v. Dall-Armi, Fürstin Montecuculi) häufig. 
Kenommiert die Bernrieder Brauerei mit vorzüglichem Bier. Empfehlens- 
wert eine Fufswanderung durch die Bernrieder Anlagen nach dem von 
Freiherrn v. d. Pfordten erbauten, nunmehr Kommerzienrat v. Knosp 
in Stuttgart gehörigen Lustschlors Seeseiten mit schönem Park, reizender 
Aussicht vom Wirtshaus aus auf die nahe gerückte Gebirgskette und 
von da aus dem Seeufer entlang nach 

Seeshaupt, Bahn- und Dampfschiffstation an der Südspitze des 
Sees, anmutiges Dorf mit schöner Pfarrkirche. (Gasthaus Zur Post.) 
Am Ostufer des Sees zunächst Dorf S t. Heinrich. Wallfahrtskirchlein 
daselbst. Weiter folgt 

Am b ach, lieblicher Ort. Dampfschiffstation. Im Gasthaus vor- 
zügliche Fische. Auf der Öd, */ 4 Stunde, reizender Einblick in das 
Loixachthal. Lohuende Partie nach der Eurasburg, Schlofs des 
Freiherrn v. Beck und Brauerei Stunde). Bei der Kirche von 

Holzbau sen, Stunde von Ambach, prachtvolle Aussicht. Nächste 
Dam pfschiflfstation 

Ammerland, kleines Dorf. Das Schlofs war einst Eigentum des 
Dr. Alexander Kartheuser und seines lf>79 verstorbenen Sohnes, des 
Dr. Andreas Kartheuser, seit 1;">80 der Herrn v. Lerchenfeld. Diesen 
folgten im Hesitze die geistlichen Fürsten aus dem bayerischen Herrscher- 
hause, Albrecht Sigmund und Joseph Clemens, Bischöfe von Freisincr, 
sowie Johann Theodor, Bischof von Regensburg. Hierauf gehörte es 
den Grafen v. Paumgarten. 1X41 erwarb es der bayerische Staat. Dann 
hatte es als Lehen der verlebte Dichter Graf Pocci inne; jetzt ist es 
im Besitz des Sohnes desselben. Weiter nördlich am Ufer das kleine 
Dorfchen A 1 1 m a n n s h a u s en mit hübschem Schlofs (im Jahre 16DG 
erbaut, jetzt Eigentum des Grafen Bambaldi) und schönen Villen. 
Weiter folgt 

Leoni, von dem bayerischen Geschichtsschreiber Staatsrat v. Kremer 
gegründet, nach dem Kammersänger Leoni genannt, Weiler und Danipf- 
schiffstatiou (neuerbauter Gasthof, 2v> Miuuten oberhalb die Kott- 
manushöhe, Weg dahin durch Wald), einer der herrlichsten Punkte 
am See mit malerischer Rundsicht auf die Gebirgswelt. Auf der Rott- 
maunshöhe, einst Lieblingssitz des berümten Landschaftsmalers Rott- 
mauu, jetzt grofses Hötel. Daun folgt 

Schloff Berg*. Dieses kleinste der königlichen Schlösser 
am Nordostufer des Sees ist ein verhältnismäfsig einfacher, 
aber schöner Bau und von prächtigen Park- und Garten - 
anlagen umgeben, eines der Lieblingsschlösser weiland 
Königs Ludwig II. und seine Sommerresidenz. Der Besuch 
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des Schlosses läfst sich von München aus bequem in y a . 
Tag bewerkstelligen. Am Ort Gastwirthschaft (J. Wies- 
mayer) t giebt Pension. 

Von Starnberg nach Berg fährt man entweder mit 
dem Dampfboot oder per Kahn in % Stunde. 

Das Schlote ist jedeii Wochentag mit Ausnahme des Samstag und 
dos Iii. Juni gegen f>0 „\ Entree für den Besuch des Puhlikums geöffnet 
und sind Karten heim Sehlofsverwalter zu nahen. Trinkgeld unstatthaft. 

(JeNchichtlichex : Das Schlote wurde lt>40 von Hans Friedrich 
v. Hörwarth erbaut, dessen Sohn Hans Ludwig trat es lti7<> käuflich 
an den Kurfürsten Ferdiuand Maria ah , von welcher Zeit an es in 
landesherrlichem Besitz blieb. Kurfürst Ferdinand Maria (t 167Ü) wie 
Karl Albrecht (nachmaliger Kaiser Karl VII., f 1745) hielten oft Hof 
im Schlote Berg und gaben glänzende Feste. König Maximilian 
Joseph I. (f 1K3">) liete groteartige Parkanlagen herstellen. König 
Ludwig I. und König Maximilian II. weilten gern hier, letzterer liefs 
das Schlote 1849 — 18öl vollständig restaurieren und verschönern, sowie 
teilweise umbauen und König Ludwig II. liete den Turm an der Nord- 
seite aufführen, sowie die innere Einrichtung vervollständigen. 

Das SchlöTschen besteht aus einem Parterre und 2 
Stockwerken darüber. Der Nordfront ist im Polygon ein 
Turm vorgebaut,, unter welchem ein Thorbogen herläuft, 
der die Anfahrt gestattet. Oberhalb der Eingangsthüre 
befindet sich das bayrische Wappen, von Löwen gehalten, 
in Stein gehauen. Eine südliche Thür führt in den Park. 

Im Parterre liegen die Zimmer für die Dienerschaft. Eine schmale 
Treppe führt in den ersten Stock. Das erste Zimmer gegenüber 
der Treppe gegen Süden zu (in dem die Leiche Dr. Guddens aufgebahrt 
war) ist einfach gehalten. In demselben ein Gemälde: Hohenschwangau 
und verschiedene Bilder aus Don Carlos von Jäger. Das aweite 
Zimmer, mit türkischen Möbeln ausgestattet, enthält verschiedene 
Ansichten: München, Vierwaldstädter See, Rom etc. sowie verschiedene 
Bilder aus Wagner- Opern von Pixis. Das dritte Zimmer, blau 
mit Goldlilien, enthält 2 gröfsere Gemälde: „Boseuinsel bei Feldafing* 4 
von Quaglio und „Kapelle bei Feldafing", sowie verschiedene kleinere- 
Bilder: Darstellungen aus der „Jungfrau von Orleans' 4 , aus den Separat- 
vorstellungen im Hoftheater zu München, Motive aus dem Nymphen- 
burger Schlofs. Auf dem Bette war die Leiche weiland Königs Ludwig IL 
von der Auffindung im Starnberger See an bis zur Überführung nach 
München aufgebahrt. Sie war mit der auf dem Bette befindlichen 
blauseideneu Decke zugedeckt. 

In der 3. Etage gelangen wir zunächst in den Speisesaal, "Weifa 
mit Gold. In demselben Gemälde von Hei gel nach Prof. Echter aus 
den Wagner-Opern; die Büste des Generals v. d. Tann, Richard Wagners, 
Ludwigs XIV. und der Maria Antoinotte; ferner Bronzestatuen: „Faust 
und Gretchen 44 und „Mephisto und Frau Martha Schwertlein 44 , sowie 
ein prachtvolles Porzellangemälde in schwerem Goldrahmen, enthaltend 
die Porträts der Konige, Kurfürsten und Herzöge Bayerns. 

Nun folgt das Arbeitszimmer, Blau in Blau, mit Gemälden von 
Wagner -Opern und verschiedenen Statuetten in Alabaster von 
Zumbusch: Tristan, Lobengrin, Siegfried, ParsifaL Walter; auf dem 
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Tische: Ludwig XIV., auf einem Kasteu: Kurfürst Max Emanuel 
und auf dem Ofengesims: Goethe. Im Erker: „der fliegende Hol- 
länder", ein wahres Kunstwerk, und „Tannhäuser". Ein kleiner 
Durchgang, Weifs mit Rot, mit Altane, in welchem Gemälde: 
Ludwigs II. erste Landung als Konig in Berg, sowie Darstellungen 
von Georgiritterfesten , führt zum Schlafzimmer, Blau in Blau. 
In demselben Gemälde Ludwig XIV. mit Moli£rc, die Kaiserin von 
Rufslaud und Hohenschwangau. Im Erker die Büsten: Lohengrin und 
Wagner. 

Weithin dehnt sich der Park am Seeufer aus. In 
demselben südöstlich dicht beim Schlofs die gotische 
Schlofska pelle, mit hübschen Gemälden von Hau- 
schild. In der Mitte ein mit rotem Samt überzogener 
Betschemel mit Fauteuil. Nahe dem See ein Pfad, der 
zu der Stelle im See, 15 Schritte vom Ufer entfernt, führt, 
wo König Ludwig 11. mit Dr. Gudden 13. Juni 1886 den 
Tod im See gefunden. 

Von Schlofs Berg zurück nach Starnberg. Wer sich 
nicht auf den Besuch des Starnberger Sees beschränken, 
vielmehr unsere Route fortsetzen will, fähi't von Starn- 
berg per Eisenbahn oder Dampfboot bis Tutzing. Auf 
Tutzing folgen die Bahnstationen Diemendorf und Wilz- 
hofen, dann 

Weillieim (Gasthöfe: Post, Kräuwastl, Klaue Traube, 

obermaier, g a tti n gerbräu), hat eine prächtige Lage im 
freundlichen, breiten Ammerthaie, am rechten Ufer der 
Ammer, zählt ca. 4000 Einwohner und ist der Sitz eines 
kffl. Bezirksamtes, Rentamtes, zweier Bauämter, Landwehr- 
blzirkskommando u. a. 

Weilheim ist ein uralter Ort, kommt urkundlich 
schon 7M> als Dorf vor; ein im Dorfe befindliches Stifts- 
gut wurde 1010 auf Befehl Kaiser Heinrichs II. an das 
Kloster Polling zurückgegeben. Befestigt wurde der Ort 
9M4 von dem bayrischen Herzog Arnulph wider die Ein- 
falle der Hunnen. Herzog Otto II., der Erlauchte, erhob 
1236 Weilheim zur Stadt. 1610 wurde die Stadt von 
den Schweden erstürmt und geplündert, auf Bitten des 
Franziskaner - Guardian Ambros Kirchrnayr der bereits 
erteilte Befehl, die Stadt niederzubrennen, wieder zurück- 
genommen. 

Sehenswürdigkeiten: In der schönen Renaissance- 
Stadtpfarrkirche, erbaut 1618—1624:, eine kunstvolle Mon- 
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stranz, ferner ein vortreffliches Altarge mälde: die Kreuzes- 
abnahme Christi von Knoller, auf dem Stadtplatze die 
Mariensäule und der Brunnen (aus dem Kloster Steingaden 
stammend), im Rathause das städtische Altertumsmuseum 
mit vielen interessanten Gegenständen. — Von Weilheim 
hübscher Spaziergang zum Göggerl, einer kleinen Anhöhe 
mit prächtigem Ausblicke auf Weilheim, den Ammersee, 
Peifsenberg, Polling, die Alpen vom Herzogsstand bis zu 

den Algäuer- 
alpen (Zug- 
spitze präsen- 
tiert sich im- 
posant). — Hier 
Wagenwechsel 
für Peifsenberg, 
Linie München- 
Partenkirchen). 
Die Bahn führt 
an Unter- 
Peifsenberg, 
Dorf mit 1100 
Einwohnern , 
vorbei und er- 
reicht Station 

Peifsenberg 
(589 m), mit 
sehenswerten 
Kohlenbergwer- 

G ottosackerkirche in Weilhoim. k en> 5 Minuten 

davon entfernt 

B a d S ul z , Schwefelquelle in hübscher waldiger Umgebung. 
In 1% Stunde ersteigt man auf leicht zu findendem Weg 
den Gipfel des 

Hohen Peifsenhcrir (OH!) m). Auf dem Gipfel Wallfahrtskirche mit 
Pfarrkirche und gutes Gasthaus. Die Aussicht aufserordentlich schön 
und umfassend, die ganze Alpenkette vom Wendelstein im Osten bis zum 
Grünten im Westen ist sichthur; die hervorragendsten Punkte sind: 
Wendelstein (1840 ni), lieuediktenwaud (1804 m), Jochberg (15-13 m), 
daneben rechts die schneeige Pyramide des Grofs venediger (3672 m), 
Herzogsstand (1757 m), Heimgarten (1787 m), die Zacken des Karwendel- 
gebirges (bis 2550 m), Krottenkopf (2007 m), Wettersteingebirge mit 
Zugspitze (2071 m), spitzer Upsberg (2333 m), Säuliug (2040 m), Aggeu- 
stein (2000 m), Daumen (2281 m), Grüuten (1741 m), ötuiben (1765 m), die 
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Hohenpeifsenberg bei Weilheim. 



schöngeformten Pyramiden der Thannheimcr Gruppe (bis zu 2236 iu), 
Argenstein etc. Gegen Norden dehnt sich eine unabsehbare Ebene aus, 
in welcher der Ammeraee, der Staruberger See und unzählige Ort- 
schaften liegen. (Gut gezeichnetes Panorama von JUothner um 61) 
im Wirtshaus zu haben.) 

Von Wilzhofen (s. o.), 2mal täglich Post, in V/ 2 Stunde 
nach dem 

Ammersee,*) einein der lieblichsten und schönsten 
Seen Bayerns. Sein Becken ist 16 km lang und 5,6 km 
breit; er bedeckt eine Fläche von 4700 Hektaren, sein 
Umfang beträgt ungefähr 39 km. Die lieblichen, echt 
ländlichen Ufer beschatten herrliche Nadel- und Laub- 
holz-Waldungen. Einfache, alte Fischerdörfer erheben 
sich an ihnen zwischen Obstgärten. Ein altes Schlols 
und ein verweltlichtes Kloster erinnern an die Zeiten des 
Mittelalters, wo stolze Burgen die Höhen krönten, welche 
das Becken des Ammersees umsäumen. Längst sind sie 
in Schutt zerfallen, aber eine Menge historischer Er- 
innerungen, an denen gerade dieser See so reich ist, er- 
wecken sie in den Geschichts- und Altertumsfreunden, 



*) Woerl, Der Ammersee uud seine Umgebung (von Dr. Manfred 
Mayer 18ÖU). 
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die an den Ufern dieser echten Landschaftsidylle Erholung 
und Erfrischung suchen. 

Wenn auch statt dem alten Einbaum, der noch hie 
und da an der Lände ruht, moderne Dampfschiffe den 
See befahren, so hat sich doch der Ammersee seine länd- 
lichen Reize, seine echte Naturschönheit in vollem Mafse 
erhalten. Dies wissen auch jene Maler zu würdigen, die 
alljährlich in grofser Zahl seine Gestade besuchen und 
an seinen Ufern sich Motive wählen. 

Von München aus wird der AmmerBee in V/ 7 stündiger Fahrt er- 
reicht. Bis Grafrath benützt man die Eisenbahnlinie München-Buchloe. 
Dann fährt man in einem Omnibus oder geht durch den schönen Wald 
zur Flufsstation. Von da aus führt der Flufsdampfer Maria Theresia 
den Reisenden auf der Amper aufwärts bis Stegen. Hier seilen wir 
die grünliche Fläche des Sees vor uns ausgebreitet, von Tannen, Fichten 
und Laubwaldungen umsäumt, im Hintergrunde durch die schnee- 
bedeckten Häupter der Alpen begrenzt. Ab und zu tummelt sich ein 
Kahn auf der spiegelglatten Fläche. Ferne an den Ufern taucht ein 
oder die andere Ortschaft auf und ganz im Südwesten winkt die Kloster- 
kirche von Diefsen zu längerem Aufenthalte. 

Nachdem wir auf einem der Dampfer, der flinken Marie oder dem 
größeren Maximilian, Platz genommen, fühlen wir uns im Geiste um 
Jahrhunderte zurückversetzt. Wir sehen die stolzen Legionen der 
Römer auf der längs dem östlichen Seeufer sich hinziehenden Strafso 
marschieren. Dort oben auf der Villa bei Erling mag Claudius oder 
Brutus von seiner schönen Cornelia Abschied genommen haben, welche 
aus Augusta Vindelicorum (Augsburg) zum Sommeraufenthaltc dort 
eingetroffen war. Ein paar Jahrhunderte sind vergangen. Es ertönt 
Hörnerschall, denn der Graf v. Andechs kehrt mit seinem Gefolge von 
der Jagd zurück. Sein reizendes Töchterchen mit goldblondem Haare 
winkt dem Vater zu, herab vom Söller der Burg. — Aber nicht nur 
heitere Tage, auch der trüben sah der See gar viele. Die Kämpfe der 
Andecbser mit den benachbarten Wittelsbachern, die auf der Veste 
Karlsburg in der Nähe des Würmsees safsen, verheerten die Gestade 
des Ammersees. 

"Wieder vergingen einige Jahrhunderte, die Scharen plündernder 
Schweden und trunkener Landsknechte zogen den Ufern des Sees ent- 
lang. Brennende Dörfer spiegelten sich in seiner Fläche wieder und 
traurig blickten die Ruinen der zerstörten Burgen auf die silberhelle 
Flut. Zog auch wieder Friedensruhe ein, so sah der See nach der 
unglücklichen Christnacht des Jahres 1705, in der die Blüte der Ober- 
länder Jugend bei Sendling für ihren Wittelsbacher Fürsten blutete, 
kaiserliche Heerscharen, und zur Zeit der napoleonischen Kriege er- 
freute sich das Auge der französischen Soldaten an diesem stillen See 
der bayrischen Voralpen. 

Aus diesen Erinnerungen werden wir durch das Zeichen der Glocke 
erweckt, welches uns die Abfahrt des Schiffes kündet. Wahrend sich 
unser Auge an der wechselvollen Landschaft erfreut, hier ein Schlofs, 
dort ein Fischerdorf, hier eine alte Kirche, dort ein grofses Kloster er- 
blickt, will ich dem Schiffe vorauseilen nach 
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Diefsen. 

Gasthöfe: Joh. Gattiuger, am Marktplatz. Tutziuger Hof. 
Post. Bachbräu. Gast- und Weiuwirtschaft von Michel, beim 
Kloster, mit Garten: von diesem herrliche Aussicht auf den See. 
Speusbergcr Keller, herrliche Aussicht auf das Gebirge. 

Diefsen, das Damasia oder Pontes Tessenii der Römer 
war schon Strabo bekannt. Später bildete Diefsen einen 
Teil der Grafschaft Huosigau. Diese gehörte den Grafen 
von Andechs. Die Burg der Grafen von Diefsen, wie sich 
die Andechser auch in Urkunden zu nennen pflegen, erhob 
sich auf einem Hügel in dem heute noch nach ihr be- 
nannten Burgwalde. Dort sind , im Nordwesten des 
Marktes, und von diesem ungefähr 1 Stunde entfernt, 
noch schwache Reste der Veste sichtbar. 

Das Kloster, 840 vom Grafen Basso v. Andechs, einem Augsburger 
Domherrn, erbaut und zu Ehren des hl. Georg gestiftet. Im Anfange 
des 10. Jahrhunderts durch die Ungarn zerstört, fand sich in der Gräfin 
Kunigunde, der Gemahlin des Grafen Friedrich II. v. Andechs, einer 
geborenen Gräfin von Valley oder öuingeu, seine zweite Stifterin. 
1110 wurde das Kloster wieder aufgebaut, eine Kirche zu Ehren des 
hl. Stephanus in Diefsen selbst errichtet und 3 Chorherren und 1 Propst 
— Hartwig mit Namen — berufen, welche nach der Begel des hl. Au- 
gustin lebten. Schon damals wurde auch ein Frauenstift zu Ehren 
der hl. Maria gegründet, in welchem Nonnen der genannten Kegel 
folgten. Graf Berehtold II. von Diefsen verwandelte seine Burg da- 
selbst mit Zustimmung seines Verwandten, des Grafen Otto von Wolf- 
ratshausen (f 1127) in ein Kloster und versetzte die Mönche dorthin. 
Nach und nach bildete sich ein Markt, der von den Ufern des Sees 
bis nach St. Georgen reichte. Dieser ward vom Grafen Berehtold II. 
von Andechs dem Kloster geschenkt. Kaiser Ludwig der Bayer erwarb 
den Markt 1:526. Die Gerichtsbarkeit Über denselben übergab er dem 
Kloster. Herzog Albrecht bestätigte dem Kloster das Fischrecht in der 
Amper von Pähl bis zum Einflüsse derselben in den See. Der See ent- 
halt 31? Arten von Fischen; die vorzüglichsten sind: Amaul, Rutten, 
Huclieu, Waller, Hechte, Schieden, Ärpflinge, Renken, Karpfen, 
Brachsen und Nagmaule. Unter Kurfürst Maximilian Joseph wurde 
17(»(» die Holztrift durch die Ammer und auf dem Ammersee errichtet. 
1017 wurde das Kloster durch Feuersbrunst verheert, während des 
30 jahrigen Krieges litt es durch die Schweden, später sah es in den 
Franzosen neue Bedränger. 2i). Juni 1800 erschienen die Feinde in 
Diefsen. Die Generäle Lecourbe, Montrichard, Nansouty, Bösel, Char- 
don lierseu sich zu kostbarer Bewirtung an der Stiftstafel nieder. Nach 
dem Tage von Hohenlinden sammelte die bayrische Regierung die 
Silbergeräte der Klöster, Stifter und Pfarren ein, schmolz sie in der 
Münze und prägte daraus ihre Silberthaler. Davon ward auch die 
Propstei Diefsen hart betroffen. Das Kloster wurde 1803 aufgehoben. 

An der Landungsbrücke der Dampfschiffe zieht sich 
eine schöne Anlage mit Ruhebänken den Ufern des Sees 
entlang, schattige Fufswege umgeben den Markt. Sehens- 
wert das mit dem Bildnisse Ludwig des Bayern ge- 



Digitized by Google 



•185 



schmückte Rathaus auf dem Marktplatze, die dem heiligen 
Johannes geweihte Kirche mit Gottesacker, an der Strafse 
nach Fischen gelegen, und vor allem die frühere Stifts-, 
jetzige Pfarrkirche zu Unserer Lieben Frau, ein selten 
schöner Rokokobau, mit breiten Gewölben und guten 
Decken-Malereien. 

Das Eisengitter ist ein hervorragendes Werk des bayrischen Kunst- 
gewerbes. Die Kirche enthält aufser den Grabsteinen ihrer» Stifter und 
vieler Grafen von Andechs noch solche von edlen Geschlechtern der 
Thorer, Greifenberger, Sinicher, Gronatshofer, Schorndorfer, Piuzenauer, 
Zwerger, Widersperger zu Horbach, Weiulinger zu Hornstein, Miu- 
singer und Wittelshover. Die Krbauntf der Kirche wurde I7.'5:i begon- 
nen , 17:59 vollendet. Die Facciata ist nach dorischer Ordnung schön 
und kunstgerecht aufgeführt. Über dem Mittelfenster aus Stukkatur 
das Wappen des Stifters mit den Buchstaben H. P. I. D. (Herculau 
Propst in Diefsen), die kleinen Erker zu beiden Seiten des Chores sind 
eine hervorragende Seltenheit. Die Freskogemälde hat der Augsburger 
Maler Johann Georg Bergmüller ausgeführt. Diese zeigen in der Kup- 
pel die Seligen aus dem Stamme der Grafen vou Andechs und Diefsen, 
im Danghause die erste Stiftung des Klosters zu St. Georgen und die 
zweite Stiftung im Jahre 1110, im hinteren Chore die Auffindung der 
Leiche der hl. Rothardis. Der 1827 abgebrannte Kirchturm ist durch 
einen nicht stilgemafsen Spitzturm ersetzt. Über dem Portale die 
Büste der Jungfrau Maria aus Alabaster. — Auch der nahe Kloster- 
garten mit seinen Anlagen und dem kleinen rauschenden, von alten 
Baumric8en beschatteten Wasserfalle ist eines Besuches wert. 

An einem Hause in der Marktstrafse findet sich ein 
Wandgemälde ohne jeglichen künstlerischen Wert. Es 
stellt die Aufnahme der seligen Mechtildis, einer Tochter 
des Grafen Berchtold II. von Andechs, in das Frauen- 
kloster zu Diefsen als öjähriges Mädchen dar. 

Sie starb als Äbtissin zu Edelstetten in Schwaben, 33 Jahre alt, 
31. Mai llfiü. Begraben liegt sie in der Klosterkirche des hl. Stephan. 
1698 wurde ihr Leib kostbar gefafst und in einer Seitenkapelle der er- 
wähnten Kirche am Fufse des Altars beigesetzt. 

In dem ehemaligen Seerichterhause ist ein schöner 
Renaissance-Plafond aus Holz geschnitzt; in einer kleinen 
Kapelle das Rokoko-Kreuz der Besichtigung wert. 

Bevor man das Dampfschiff besteigt, um sich an das jenseitige 
Ufer zu begeben, besuche man noch die nächst der Schwimmschule am 
Ufer des Sees gelegene Villa Schenk. Aus deren Fenstern, vom 
Balkone und vom Turme aus gewahrt sie einen prachtvollen Blick auf 
den See ; das Gebirge und # den Markt. 

Die 1 4 stündige Überfahrt nach 

Fischen gewährt eine herrliche Fernsicht nach den 
Alpen und auf das majestätische Hochschlofs Pähl; Fischen 
heifst nur die Dampfschiff-Station. Der aus 4 Bauern- 
gütern bestehende Weiler auf einem oberhalb derselben 
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gelegenen Hügel wird Aidenried genannt. Auf dem ge- 
nannten Hügel erhob sich einst ein Schlote der Grafen 
von Eschenloh, nach deren Aussterben (1202) gelangte 
es an das Domkapitel Augsburg. 

Ein lohnender Spaziergang führt auf der alten von Partenkirchen 
(Partauum) über Weilheim und Pähl kommenden Römcrstrafse durch 
den herrlichen Wald nach Mühlfeld. Nahe der Grenze der Bezirks- 
ämter Weilheim und München II. sind im Walde die von Herrn 
Hauptmann Arnold 1887 blof gelegton Reste eines römischen Lager- 
hauses. Es mag damals schon hier eine Überfahrtsstation bestanden 
haben. In der Nähe eines in der Mitte des Forstes gelegenen Hauses 
steht dicht am Ufer des 8ees ein Stein mit der Inschrift: ,,Einöde zur 
weifsen Säule. u Hier lag bis 1860 das Dorf Ramsee nebst Kirche. 
Zur Zeit der Säkularisation gelangte es in den Besitz des bayrischen 
Staates; Kirche und Wohnstätten wurden abgetragen. Eine grüne 
Moosdecke vorbirgt die letzten Mauerreste dem menschlichen Auge, 
das sich ahnungslos an dem jungen Fichtengehölz erfreut. Nach 1'/«- 
stündigem Marsche öffnet sich der Wald wieder. Wir erblicken das 
Fischerdorf, jetzt Dampfschiffstation 

Mühlfeld mit kleinen, dem Herrn Premierlieutenant 
a. D. Winter gehörigen Schlöfschen. Auf einem Hügel 
östlich des Ortes 2 nette den Brüdern Marchner gehörige 
Villen. Mühlfeld war früher im Besitze der Abtei 

Andechs. Ein schattiger Waldsteig am Schlofse vor- 
bei, durch Wegweiser bezeichnet, führt uns den Hügel 
hinan, welchen weithin sichtbar das Kloster Andechs mit 
seiner berühmten Wallfahrtskirche krönt. 

Hier stand einst die Burg der Grafen von Andechs, eines mächti- 
gen bayrischen Dynastengeschlechtes, das selbst mit den Wittelsbachern 
des öfteren in der Fehde lag. Die Andechser besafsen die Grafschaften 
Diefsen, Wolfratshausen, später noch die Grafschaften Neuburg am Inn, 
Schärdiug und Windberg. Nach Österreich und Tyrol, ja bis nach 
Burgund erstreckten sich die Reichslehen und Allodbesitzungen des 
Geschlechtes, welches den Titel eines Herzogs von Meranieu führte. 
Ihm standen die Vogtcirechte zu über die Klöster Bonediktbeureu, 
Tegernsee, Diefsen, St. Emmeran zu Regensburg, Vormbach, St. Ni- 
kola bei Passau, über das Domstift daselbst, über Neustift, das Hoch- 
stift Brixen, über Banz, Langheim und Micholsberg in Frauken. 

Dem stolzen Geschlechte der Grafen von Andechs war zu allen 
Zeiten nicht blofs ritterlicher Sinn, sondern auch kirchlicher Eifer 
eigen; diesem folgend, hat es das Kloster Andechs gegründet. Graf 
Berchtold V. (f 1 1) vermachte ihm alle seine umliegenden Güter. In 
einer Fehde zwischen den Wittelsbachem ward Schlofs und Kloster 
durch Herzog Ludwig von Bayern, den Marschall Heinrich von Pap- 
penheim und den Grafen Otto von Valley in einen Steinhaufen ver- 
wandelt. Herzog Ludwig der Strenge baute f>0 Jahre später das Gottes- 
haus wieder auf. Zur Zeit der Ungarneinfiüle wurden auf Befehl der 
Herzöge die Reliquien sämtlicher Klöster und Stifte Bayerns hierher- 
gebracht und in dem Berge vergraben Dies berichtet Rader in seiner 
Bavaria saneta und nennt Andechs „Allgemeine Grabstätte der Hei- 
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ligeu". Der Volksmund bat „der heilige Berg Andechs" daraus ge- 
macht, eine Benennung, welche- bereits im 16. Jahrhundert üblich war. 
Als i:>88 der Franziskaner Jakob Dachauer zu Andechs Messe las, hat 
eine Maus einen IVrgamentzettel hervorgezogen, auf welchem die 
längst vergrabenen Heiligtümer verzeichnet waren. Alsbald wurde die 
Wallfahrt berühmt. Herzog Ernst von Bayern liefs 1438 Kirche und 
Kloster erbauen. Dasselbe ward mit regulierten Chorherren besetzt. 
Herzog Albrecht III. erweiterte es 1458 und übergab es dem Benedik- 
tiner-Orden. Bald ward das Kloster zur infulierten Abtei erhoben. 
Am 18. Mai IG 3 2 beschädigten es die Schweden. Bei einem Hochge- 
witter zündete Kid!) der Blitz. Das Kloster brannte ganz nieder. Kur- 
fürst Ferdinand Maria erbaute es neu. 18015 wurde das Kloster säku- 
larisiert und kam in Privathände. König Ludwig I. erwarb Andechs 
18f)0 und übergab es wieder den Benediktinern. Nun ist es ein zum 
Stift St. Bonifaz gehöriges Priorat. Mit demselben sind 2 Erziehungs- 
anstalten , eine für Bürgerssöhne, die andere für verwahrloste Kinder 
verbunden. 

Die Klosterkirche mit einem berühmten Altarbilde der 
heiligen Marin ist ein edler Renaissancebau. Die Wände 
sind mit Medaillons geziert, welche die Geschichte des 
heiligen Kasso und die der heiligen Reliquien darstellen. 
In einer Seitenkapelle wird der Schatz verwahrt: als 
hochinteressantes Muster mittelalterlicher Weberei ein 
Teil einer Stola, welche Bischof Ulrich von Augsburg aus 
dem Geschlechte der Grafen von Dillingen, der erste 
Deutsche, welcher heilig gesprochen wurde, in der Ungarn- 
schlacht des Jahres 1)55 auf dem Lechfelde trug, ein Stück 
vom Brauthemde der heiligen Elisabeth, Landgräfin von 
Thüringen, Reliquien der heiligen Gottesmutter Maria und 
anderes. Vor dem Presbyterium der Kirche ruhen die 
Überreste Herzog Albrechts f 14G0, seiner Gemahlin Anna, 
seiner Söhne Johann und Wollgang. 

Von der Kuppel des Kirchturmes aus weite Fernsicht über das 
Berken des Annnersees. die Hochalpen und ostwärts bis zum Mausoleum 
des Prinzen Karl von Bayern bei Söcking am Würmsee. 

Das BräustUberl erfreut sieh eines weitverbreiteten Rufes des köst- 
lichen Klosterbieres halber. Die Wallfuhrt ist noch aufserordeutlich 
stark besucht. 

An NaturHchönheiten reich ist der Weg am St. Elisabethenbrünn- 
lein vorüber, im wildromantischen Kienthale. Die Partie bei der Mühle 
erinnert an die Alpenthäler. Den rauschenden Kienbach entlang führt 
der breite, gut gehaltene Fufsweg im Walde bis zu dem l'/ 4 Stunden 
entfernten Dorfe 

Herscliing. Dasselbe ist Dampfschiffstation. Er- 
frischungen werden im Gasthause Zum Kienthale von Kasimir 
Mayer besser als in der Dampfschiffs-Restauration, am 
See gelegen, verabreicht. Die Wirtsstube verwahrt zur 
Erinnerung an die traurige Zeit, welche für Oberbayern 
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auf Plingansers Heldentage folgte, eine Tafel. Sie stellt 
den österreichischen Doppeladler dar mit der Uberschrift : 
„Kaiserliche Salua Quarda u . Unten ist die Jahreszahl 
1706 mit der Bezeichnung „Vor die Kaiserliche Wyrts 
Tafern Hersching" beigefügt. Als 100 Jahre später die 
Franzosen durchzogen, kühlten sie ihren Hafs gegen Oster- 
reich durch Säbelhiebe, mit denen sie den kaiserlichen 
Doppeladler — wie noch zu sehen ist — bedachten. 

Der Ort selbst führt seine Geschichte bis in die Römerzeiten zurück. 
Eine Römerburg soll hier gestanden und eine Teufelsbrücke über den 
damals mit dem Ammersee verbundenen Pilsensee geführt haben. Das 
niedere sowohl als das Hals-Cierieht war dem ritterlichen Geschlecht» 
der Greiffen von Greifenberg zuständig. 

Der See bildet bei Hersching eine Bucht; an der vor- 
springenden Landzunge liegt die aus Quadern und Fach- 
werk erbaute Villa des Kunstmalers Scheuerinann, von 
einem herrlichen kleinen Parke umgeben. Wenn der See 
bewegt ist, wirft er in der Herschinger Bucht die höch- 
sten Wellen und ist das Landen der Dampfschiffe mit 
Gefahr verbunden. 

Von Hersching aus führen 3 Wege nach dem be- 
nachbarten Schlosse 

Secfeld. Der kürzeste Weg geht der Fahrstrafse ent- 
lang und währt Stunden; der zweite zieht sich auf 
halber Höhe hin und endet bei der Seefelder Mühle. Der 
dritte, zwar weitaus der schönste aber auch der beschwer- 
lichste, führt auf den bewaldeten Höhenkamm und mündet 
bei der Kirche von Widdersberg in den Schloispark, er 
währt zwei Stunden. Eine herrliche Fernsicht lohnt die 
Mühe für das Erklimmen des Hügels. Alle drei Wege 
sind durch Wegweiser gekennzeichnet. 

Das Sehlofa, einst Stammschlufs des Kittergeschlechtes derer von 
Seveld, seit 1472 im Besitze der Familie Törring zu Jettenbach, weit* he 
von den Seveldern abstammt, erhebt sich mehrere hundert Schritte 
nordöstlich des kleinen Pilsensees auf einem freistehenden Hügel. Steil 
fällt er an der Nordseite zu einer tiefen Schlucht ab. Über diese führt 
eine l>2' lange Brücke aus Stein in den äufsereu Schlofshof. Letzteren 
trennt ein 30' tiefer, künstlich angelegter Graben von der mittelalter- 
lichen Burg selbst. Eine Steinbrücke stellt die Verbindung her. Das 
Schlofs zeigt keinen einheitlichen Baustil. Auf der Nordseite desselben 
erhebt sich ein mächtiger viereckiger Turm. Kr stammt aus der 
ältesten Zeit und mag zum Schutze des Thores gedient haben. An seinen 
unteren Teil schliefst sich ein Bau aus dem vorigen Jahrhundert au. 
In der altertümlichen Türuiz mit ihren Pfeilern und Gewölben erblickt 
man das Werk des 12. und 13. Jahrhunderts. 
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Der französische Dachstuhl mit seinen Mansarden auf 
der Nord- und Westseite weisen auf die Zeiten Ludwigs XV. 
In den Nebengebäuden des Schlosses hat der Besitzer, 
Reichsgraf Klemens von Törring-Jettenbach, einen pracht- 
vollen orientalischen Salon eingerichtet, von welchem aus 
man entweder den Balkon betreten oder durch den Winter- 
garten auf eine Terrasse gelangen kann. Von beiden 
Plätzen aus reizende Fernsicht auf den Pilsen- und Ammer- 
see. Von dessen rechtem Ufer winkt das uralte Kloster 
Diefsen herüber. Im Hintergrunde erhebt sich der Kegel 
des Peifsenberges und spiegelt sich im See wieder. Den 
Hintergrund des lieblichen Bildes begrenzen die Hochalpen, 
von der Benediktenwand, dem Wetterstein, der Zugspitze 
angefangen bis zum Säuling bei Hohenschwangau. 

In der Schlofskapelle, im 15. Jahrh. erbaut, ein kost- 
bares Altargemälde (eine Madonna) ; im Schlosse eine alte 
Rüstkammer, sehr viele Harnische, Helme, Sturmhauben, 
Partisanen, Wallbüchsen, Kanonen, Armatur- und Montur- 
stücke enthaltend (gegen ein kleines Trinkgeld Besich- 
tigung gestattet) und ein stattliches wohlgeordnetes Archiv. 
Zimmer und Gänge des Schlosses mit Porträten seiner 
früheren Besitzer geziert, in einem Seitengange eine Samm- 
lung von Stammbäumen aufgehangen, unter denen wir 
manch seltenes Stück bemerkt haben. 

Eiu prachtvoller Park umgiebt in einer Ausdehnung von ca. 
iy 2 Stunden diesen echten Edelsitz. Alte Bäume, grüne Matten, lau- 
schige Plätzchen wechseln mit Laub- und Niederholz. Der Park wird 
durch Forelleubäehe, kleine Wasserfälle und einen Weiher belebt, von 
sehr gut gehaltenen Wegen durchschnitten. In ihm liegt auf einem 
Hügel das Dörfchen Kintracbtsbausen. Von Graf Klemens Törring- 
Seefeld erbaut, eine Kapelle, Herren-, Bauern- und Jägerhaus und eine 
Küche enthaltend, ist es so recht eine Idylle aus längst verschwunde- 
nen guten alten Zeiten und liegt verborgen unter schattenspendcuden 
Baumgruppen. Tiefer im Parke erhebt sich auf einer Lichtung ein 
Monument; seine Inschrift besagt, es habe Graf Klemens Törring den 
Schlofspark 1785 angelegt. Unmittelbar um das Schlofs horum zieht 
sich ein Zwingergarten mit französischer Teppichgärtnerei; nahe der 
Brücke, wo einst das aus Holz erbaute Theater gestanden hatte, welches 
jetzt seiner Baufälligkeit und Feuersgefahr halber entfernt wurde, er- 
weitert er sich. Derselbe ist abgeschlossen; der ganze grofse Park da- 
gegen durch die Güte des Herrn Grafen dem Publikum geöffnet. 

Den Rückweg nach Hersching nimmt man am besten 
auf der Strafse. 

Der schöne Weg, auf dem man von Mühlfeld aus Her- 
sching erreicht, setzt sich am Ufer des Sees fort; links die 
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Fläche des Ammer-, rechts den Pilsensee zeigend, mündet 
er in einen Buchenwald, durch welchen man in % Stunde. 

Ried erreicht, ein wegen der herrlichen Aussicht auf 
den Ammersee berühmtes Schlöfschen mit einer kleinen 
Kapelle. In derselben ein paar Wappen auf Glas gemalt 
bemerkenswert. Das Schlofs sowohl wie die Terrasse und 
der kleine Park sind nicht im besten Zustande, die Be- 
wirtung in der im Schlosse befindlichen Restauration lälst 
manches zu wünschen übrig. Reichlich entschädigt hier- 
für die wahrhaft entzückende Aussicht, welche sich uns 
von der 10 Minuten nordwestlich des Schlosses auf einem 
Hügel am Saume des Waldes gelegenen Lachnersruh aus 
eröffnet. 

(Der Weg führt von der Terrasse durch Schlofs und Park, am 
Walde zieht sich ein Fufsweg nach rechts, dieser führt zur Lachnersruh.) 

Der berühmte Münchener Komponist Lachner hat die 
Bank errichten lassen. Üppige Fluren, blumige Wiesen, 
glitzernde Seen, rauschende Flüsse, niedliche Flecken, 
schöne Dörfer, lachende Thäler, bewaldete Hügel werden 
im weiten Umkreise von der Gebirgskette begrenzt. An 
das Algäuergebirge im Westen mit dem Fahnengrat, Ried- 
alpenhorn und Hochvogel reihen sich die Lechthal-Berge, 
die hohe Gernspitz und der bekannte Säuling, dann folgt 
das Wettersteingebirge mit seinem vom ewigen Schnee 
bedeckten Haupte, der Zugspitze und das Karwendel- 
gebirge mit Karwendel, Seierspitz, Bärenhaupt, Juifen, 
dann die Benediktenwand, bis die Tegernseer Berge mit 
dem Wallberg und dem Wendelstein im Osten die Fernsicht 
beenden. 

Der Ort Ried bestand schon im 1 6. Jahrhundert, Appian nennt ihn 
in seiner Beschreibung Bayerns. Das Schlöfschen gehörte einst dem 
Ministerialrat von Graf, dann dem Kloster Andechs, nun ist es in den 
Händen eines Münchener Bürgers. 

In 1 Stunde kann man von Ried aus zu Fufse 
Breitenbrunn erreichen. Der Weg führt durch Wälder 
und Wiesen wie durch einen herrlichen englischen Garten. 
Im Gasthause gute Verpflegung. Was uns aber bestimmt 
das kleine Dorf aufzusuchen, das ist der kaum '/ 4 Stunde 
östlich davon gelegene Königs-Berg. Seinen Namen hat 
er von König Ludwig I. erhalten. Dieser edle Monarch 
erfreute sich gerne der wahrhaft bezaubernden Aussicht, 
welche man von hier aus geniefst, als er 1836 mit der 

Bayern. II. 7 
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Königin Therese im Bade zu Greifenberg weilte. Der 
Ammersee breitet sich in seiner ganzen Länge von Stegen 
bis Diefsen vor unseren Augen aus, nur die Herschinger 
Bucht ist durch Wald verdeckt. Über dem Forste winkt 
uns das Kloster Andechs. Der Blick auf das Gebirge im 
Hintergrunde hält den Vergleich mit dem auf der Lachners- 
ruhe sich bietenden aus. Da aber der Untersee mit Stegen, 
Schondorf, Greifenberg und Buch, das ganze westliche 
Ufer mit seinen Dörfern, Weilern uud Einöden noch hinzu- 
tritt, so wird das Landschaftsbild erweitert, abwechseln- 
der und grofsartiger. Eine Bank im kleinen Sommerhause 
ladet zum Ausruhen ein. 

Der Ort hat ein hohes Alter und gehörte einst den "Wittelsbachern. 
Herzog Ludwig der Strenge schenkte die Kirche zu „ Brcittbrunen w 
samt Dotation und Zugehör 12<>6 dem Kloster Diefsen, und Herzog 
Rudolf fügte 1304 noch weitere „drey Höffe zu Breittbronnen nebst 
Feldern, Wiesen, Äckern und Holz hinzu". 

Von Breitenbrunn aus mit dem Dampfer zurück nach 
Diefsen oder seeabwärts nach 

Stegen. Auf der Fahrt sieht man den letzten Weiler 
des östlichen Ufers, Buch, zur Pfarre Inning gehörig, von 
Wäldern umgeben am Gestade liegen. 

In einem Wäldchen zwischen Stegen und Inning sind 7 Grabhügel 
zu sehen. Der Ort Stegen gehörte einst zur Abtei Andechs. Jetzt be- 
findet sich ein gutes Bräuhaus daselbst. 

Von hier aus Ausflug nach 

Walchstadt am Wörthsee zu empfehlen. Auch hier 
sind Grabhügel in der Nähe. Der Strafse nach Inning 
folgend yerlälst man aufserhalb des genannten Ortes die- 
selbe und schlägt den sich rechts abzweigenden Fufsweg, 
dem Walde zu, ein. Durch das Gehölz erreicht man in 
etwa % Stunden Walchstadt. Nachdem man sich im Gast- 
hause sein Mittagsessen bestellt, benützt man die Zeit 
bis dorthin, um den kleinen, rings von Wäldern umgebenen 
Wörthsee zu besichtigen. In seiner Mitte liegt eine Insel 
mit einem Turme. Die Maus-Insel und der Wörthsee ge- 
hören Reichsgrafen Törring-Jettenbach zu Seefeld. Am 
anderen Ufer sieht man das Dorf Steinbach. Nächst dem- 
selben auf der „Bursel" genannten Höhe stand einst ein. 
BurgstaU , außerdem finden sich noch Überreste einer 
Römerschanze. 

Das Dorfgericht zu Walchstadt gehörte den Grcifenbergern, die am 
Westufer des Ammersees ihre Veste hatten. Später kam der Ort an 
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daa Hochstift Eichstätt. Von diesem erwarb den Ausee — so wurde 
der Wörthsee urkundlich benannt — Schweicker von Gundelfiug, Herr 
zu Seefeld, 1414 und belehnte damit den Georg Katzmair. 1567 kaufte 
Georg von Törring-Seefeld die */ 4 Stunden von seinem Schlosse gelegene 
Hofmark Wörth (wie Walchstadt damals hiefs) um 18 000 fl. Bald kam 
der Edelsitz mit dem auf der Iiisei im See erbauten Schlosse in die 
Hände der Freiherren von Paumgarten. 1642 erstand Ferdinand II. 
Beichsfreiherr von Törring um 21 200 fl. die Hofmark Wörth wiederum 
und seit dieser Zeit blieb sie mit dem Gut Seefeld vereint. 

Walchstadt in seiner idyllischen Stille eignet sich zum 
Sommeraufenthalte für Kranke, namentlich ist es wegen 
der harzreichen Ausdünstung der Fichten- und Kiefern- 
wälder, in deren Mitte das Dörf lein liegt, Lungenkranken 
zu empfehlen. Solche haben daselbst wirklich auch Linde- 
rung und Heilung gefunden. 

Von hier aus entweder durch die Wälder nach Breitbrunn, auf der 
Strafse nach Seefeld oder wieder zurück nach Stegen. Wir wählen das 
letztere, um das Westufer des Ammersees noch zu besichtigen. Das 
Dampfschiff bringt uns zunächst nach 

Schondorf, einem kleinen, durch seine Fische be- 
rühmten Dorfe. Seine Einwohner leben aufser vom Fisch- 
fange, vom Handel mit Rosenkränzen, Wachholderbeer- 
Sulz und Fayence, da sie sehr wenig Felder besitzen. 

Durch den Ort führte die von Pähl nach Landsberg 
ziehende Römerstrafse. Besonders bemerkenswert ist die 
Kirche. Von mehreren Altertumsforschern wurde sie für 
einen Heidentempel erklärt. In der Nähe derselben wurden 
auch Bruchstücke römischen Mauerwerkes aufgefunden. 
Am Eichbüchel, einer sich 200 Fufs lang am Gestade des 
Sees hinziehenden Strecke finden, sich noch Bruchstücke 
von echtem Estrich und samischer Erde vor. Die Kirche 
ist ganz aus Tuffsteinen gehauen. Ihre Länge beträft 60, 
ihre Breite 26 Fufs. Unter dem Gesimse des halbkreis- 
förmigen Chores sind kleine kreisförmige Bo^en angebracht 
mit ganz einfachen Verzierungen. In der Mitte des Chores 
ein einfaches Fenster. Das zu beiden Seiten mit Kapi- 
talen versehene Portal befindet sich auf der Südseite. Seine 
obere Hälfte ist zugemauert. Die beiden Kirchenfenster 
auf dieser, wie das eine auf der Ost- und ein halbrundes 
auf der Nordseite sind unsymmetrisch, und scheinen erst 
später erweitert worden zu sein. Auffallend noch der eben- 
falls aus Tuffsteinen gemauerte Aufbau über dem Schiffe 
der Kirche, zwar sehr alt, jedoch aus späterer Zeit stam- 
mend. An beiden Seiten je 3 kleine Fenster, Schiefs- 
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scharten äufserst ähnlich. Der Turm von neuerer Bauart 
ist jedenfalls später aufgesetzt. An der Westseite der 
Kirche befand sich früher ein Ausgang , jetzt ist er mit 
Backsteinen zugemauert. Das Innere bietet nichts Merk- 
würdiges. Nur ein altes Kruzifix ist nennenswert. Der 
Ortssage nach hat an Stelle des jetzigen Wirtshauses einst- 
mals ein Kloster gestanden. 

Zur Zeit Ludwigs des Strengen bezogen die bayrischen Herzöge 
aUjährlich 600 Renken von Schondorf und 2 Hoffische. 

Man versäume nicht sich gebratene Renken als Abend- 
mahlzeit im Wirtshause zu bestellen. Sie werden hier 
äufserst schmackhaft zubereitet. 

In dem benachbarten Oberschondorf safs einst das Herrengeschlecht 
von Schondorf (1158— 1470). 

Als Ausflug von hier ein Besuch des Schlosses und Bades 
Greifenberg zu empfehlen. Den Hinweg nehme man 
durch das kleine „Weingarten" benannte Gehölz. In dem- 
selben 17 — 20 llömerhügel. Wenn sich der Wald lichtet, 
gelangt man zur Auenmühle. Von Schondorf bis hier- 
her rechnet man Stunde. 

Die Mühle war einst im Besitze des Klosters Diefsen; vom Propste 
Johannes erstand sie 1514 Benedikt von Perfall nebst einem Anger und 
einer Wiesinath daselbst. Er verkaufte sie 1588 an Jakob Aumüller 
um 85 fl. 

Von hier aus erreicht man in l / 2 Stunde das Schlofs 
Greifenberg, inmitten eines kleinen Parkes auf einem 
kegelförmigen Berge, von einer Terrasse, vorne mit einem 
tiefen breiten Graben umgeben; an demselben keine Spur 
römischer Bauart. Der mittlere Teil scheint der älteste 
zu sein, der linke brannte 1760 ab und wurde bald wieder 
aufgebaut. 

Schon früher erhob sich auf derselben Stelle die Burg der Herren 
von Greifen, einem Miuisterialen-Geschlechte der Grafen von Andechs. 
Es blühte in den Jahren 1230 — 1460. Sein letzter weltlicher Sprosse, 
Hans der Greif, fiel 1306 in der unglücklichen Schlacht bei Neapel. 
Die Veste fiel dann als Erbe den Edlen von Gundelfingen zu. 1420 
kaufte Herzog Ernst von Bayern Greifenberg nebst Hofmark, Taferne, 
Schmiede, Badhaus, Hofstätte, Hofbau und Ölgärten daselbst und den 
Dorfgericbten zu Schondorf uud Ehingen um 2000 ungarische fl. Im 
Vertrage Herzog Albrechts IV. mit dessen Bruder Wolfgang erhielt 
letzterer das Schlofs Greifenberg 1 401, 1507 verkaufte er es an Erhard 
den Perfaller. Seit dieser Zeit befindet es sich in deu Händen der 
Familie Perfall von Greif enberg. 1633 suchten die Schweden den Be- 
sitz heim, 1805 die französische Division Bison. 

Der Park ist dem Besuche geöffnet, das Sitzen auf 
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Ruhebänken verboten ; von der Terrasse hübsche Aussicht 
auf den See und die Berge. 

Aufser der dem heiligen Ritter Georg geweihten Schlofs- 
kapelle befindet sich noch ein von den Wirtseheleuten 
Ziegler 1709 gestiftetes Kirchlein in dem Orte. 

Bevor wir scheiden, statten wir noch dem Bade Greifenberg einen 
Besuch ab. Der Königin Therese von Bayern, König Ludwigs I. Ge- 
mahlin zu Ehren führt es den Namen Theresien-Mineralbad Greifen- 
berg. 18:J6 weilten beide Majestäten mit ihren Söhnen, dem späteren 
Könige Maximilian II. und unserem jetzigen Prinzregenten Luitpold 
hier. Es ist so recht ein Asyl für Kranke, welche in reiner Luft und 
einfach ländlichen Genüssen Erholung und Gesundheit suchen. Die 
Trink- und Badequellen sind alkalisch-erdige Stahlquellen , ihre Be- 
standteile: Kohlensaures Eisen, Lithion, Kali, Natron, Kalk. Aufaer- 
dem kann man auch Ockerbäder (Schlammbäder) gebrauchen. Gicht- 
und Nierenkranke, Schwächezustände, Blutarmut und Gelenkrheuma- 
tismus finden hier Heilung. 

Auf dem nächsten Wege über eine kleine Brücke der Pappelallee 
entlang, dann einem links abbiegenden Fufspfade folgend, erreicht man 
in Vi Stunde wieder Schondorf. 

Pom westlichen Ufer des Sees folgend, erreicht man von Schon- 
dorf aus 

Utting. Ebenfalls einst an der erwähnten Röiner- 
strafse gelegen, zieht sich das ausgedehnte Dorf am Ufer 
des Sees einen Hügel hinan. Es hat 2 Gasthäuser, die 
Dampfschiffrestauration und das empfehlenswerte 
Wirtshaus von Niedermaie r. Die Leute sind sehr 
freundlich und zeigen gern den Weg nach dem a / 4 Stunden 
entfernten Landgestüte Achselschwang« Wegweiser be- 
zeichnen die Richtung, in 1 Stunde ist es durch den Wald 
erreicht. Nahe der Schweige befinden sich Römerschanzen. 
Für Pferdeliebhaber ist es nicht ohne Interesse, Stuten 
und Fohlen auf der Weide zu sehen, die Deckhengste und 
vortrefflichen Stallungen mit ihren Box zu besichtigen. 
Den Naturfreunden lohnt der Rückweg den Spaziergang 
durch die prächtige Aussicht, welche man von der Lud- 
wigshöhe (sie hat nach König Ludwig I. ihren Namen) 
über den Mittelsee auf die Herschinp-er Bucht sreniefst. 

Ein guter Fufsgänger kann über Holzhausen durch das Seeholz 
mit seinen hundertjährigen Eichen, einem wahren Urwalde mit unge- 
zählten Baumriesen, an Rieden, Riederau und Bierdorf vorüber Lachen 
erreichen. Weiter nach dem Seebad 

St. Alban, einem einstöckigen Wohnhause mit der 
prunkenden Überschrift „Seebad", welches aber gar nichts 
mit all dem gemein hat, was wir uns unter diesem Be- 
griffe denken. Ein schwarzäugiges rotwangiges Fischer- 
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mädchen, das seine Netze ausbessert, ein barfüfsiger 
Fischerknabe, der den Kahn an die Lände legt, das sind 
die Staffagen, welche sich einem Maler zum Bilde von 
St. Alban bieten. Seine kleine Kapelle, deren Mauern 
vom Wasser des Sees umspült werden, und die ärmlichen 
Fischerhütten, welche zwischen Obstgärten zerstreut ver- 
borgen liegen, sind schon oft von geschickter und unge- 
schickter Hand der Leinwand anvertraut worden. 

In Y 4 Stunde erreicht man von hier Diefsen. So haben wir den 
Bundgang um den See gemacht. Es erübrigt uns nur mehr die Partien 
zu beschreiben, welche sich zu Fufs oder zu Wagen von hier aus bieten. 

A. Zu Fufse. 

1. Von Diefsen nach St. Alban, Romanthal zum Kloster zurück; 
der Fufsweg zweigt sich nach der an der Straf 8 e gelegenen kleinen 
Feldkapelle gegen den See zu ab. Von St. Alban, das in */ 4 Stunde 
erreicht wird, führt ein Feldweg zum ökonomieguto Lachen (10 Minuten) 
und von hier nach Romanthal oder wie es auf der Generalstabskarte 
verzeichnet ist, Römerthal. Der Sage nach verdankt es seinen Ursprung 
den Römern. Im Garten dieser ehemaligen Klosterschweige ein römi- 
sches Kapital. In '/ 4 Stunde orreicht man auf der Höhe Diefsen, ober- 
halb des Kaffeehauses von Michel. Der Spaziergang kann gekürzt 
werden, indem man nach Lachen den Fufspfud einschlägt, der die 
Strafse am Kreuzungspunkte mit dem nach Romanthal führenden Feld- 
wege verlafst. 

2. Über Lachen nach dem */ 4 Stunden entfernten Bierdorf, ein 
schöner Weg, stets mit der Aussicht nach dem See. Beim Königsbauern 
wird Milch und Butter verabreicht. Ein Gasthaus, in dem Bier ge- 
schenkt würde, hat der kleine Ort als Widerspiel zu seinem Namen nicht. 

3. Dieser Spaziergang kann bis Riederau(l Stunde) oder Rieden 
auf iy 4 Stunden ausgedehnt werden. 

4. Der Landsberger Staatsstrafse folgend nach Tettenhofen. Der 
Weg führt, nachdem die Höhe mit ihrem Rundblicke auf das Gebirge 
und den Obersee erklommen, gröfstentcils durch ehemalige Kloster-, 
jetzige Staats Waldungen. Das grofse Dorf (Wirtshaus) wird in V/ t Stun- 
den erreicht. 

5. Durch den Markt oder auch den schattigen Fufsweg an der 
Südseite entlang nach St. Georgen mit den Villen dos Rittmeisters 
von Faulhaber und der Baronin Weinbach. Letzterer Sommersitz ist 
von einem gröfseren schönen Parke umgeben, an dem rauschenden 
„Weinbache" gelegen. In St. Georgen findet sich eine Taferne. 

6. Dieser Ausflug kann durch die nahe Ortschaft Wengen zu dem 
im Burgholze gelegenen Mechtildisbrünnlein erweitert werden, von 
Diefsen */ 4 Stunden entfernt. Von einer Ruhebank herrliche Aussicht 
auf das Kloster mit dem Markte und dem Ammersee. 

7. Bischofsried. Folgt mau auf serhalb des Klosters an der 
Strafsengabel dem nach Roth führenden Distriktswege, so wird an 
einem alleinstehenden Hause vorüber nahe dem Walde eine Höhe er- 
reicht. Sie bietet prachtvolle Rundsicht über die Alpenkette, beginnend 
mit dem Peifsenberge , mit dem Tegernseergebirge endend, zu ihren 
Füfsen liegt Weilheim. Auch der Ried- und der 8taffelsee sind bei 
gutem Wetter sichtbar. Die Ebene bis zum Gebirge ist durch viele 
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Dörfer belebt, die zwischen den Wäldern hervorschauen. Am andern 
Ufer des Sees, der von Fischen bis über Ried hinaus sich vor uns 
ausbreitet, ist das Hochschlofe Pähl, Fischen, Aidenried, Mühlfeld, 
Hersching, der Pilsensee mit dem Schlosse Seefeld sichtbar. Der zu- 
nächst der Strafse gelegene Weiler Bischofsried gehört dem Besitzer 
des Klosters in Diefsen, Herrn Span. In Bischofsried stand einst eine 
Burg der Qrafen von Andechs. In einem der beiden Höfe wird Bier 
und Milch gereicht. Die Höhe ist in 1—1 */ 4 Stunden leicht erklommen 
und dürfte weitaus die lohnendste aller näheren Partien sein. 

8. Verfolgt man die genannte Strafse weiter, so zweigt sich im 
Walde zuerst ein Fufsweg nach rechts ab, er führt nach dem Dörfchen 
Pritzershofen, der zweite ebenfalls rechts die Strafse verlassende 
Fufsweg geht nach dem gröfseren Kirchdorfe Tettenschwang, von 
Diefsen in iy 4 Stunden erreichbar. 

9. Raisting. Yom Kloster führt ein Fufspfad direkt zu der am 
Saume des Burgholzes gelegenen jetzt dem Freiherrn Nothaft zum 
Weifsenstein gehörigen Ziegelei. Von hier gelangt man dem ersten 
sich nach links wendenden Fufswege folgend, die Höhe herab einen 
Burggraben genannten Bach auf der Brücke überschreitend zur Ertl- 
mühle, bei welcher man die Roth übersetzt und so nach Stunden 
Raisting erreicht. 

Diese Hofmark gehörte einst den Freiherren von Törring, wurde 
aber von diesen 1643 an das Kloster Diefsen verkauft. Zu Raisting 
safs einstmals ein Ministerialengeschlecht der Grafen von Andechs. 
Die Freskogemälde in der Kirche sind von dem Hofmaler Christian 
Wink. 

An Tagen, wo man das Gebirge gut sieht, ist dieser Spaziergang 
sehr lohnend, der Rückweg bietet einen lieblichen Blick auf den See. 
Wirtschaft gut. Die Glasgemäldo der Kirche sehenswert. 

10. Der Ausflug kann direkt von Diefsen der Fahrstrafse folgend 
in iy 4 Stunde gemacht werden. Wer dann von Raisting y 2 Stunde 
dem Gebirge zu wandert, erreicht St. Johann, die älteste Kirche der 
ganzen Gegend. Jetzt steht sie verlassen inmitten der Fluren. Zu 
Römerzeiten hat sich hier eine grofse bevölkerte Stadt ausgebreitet, in 
der einige Forscher Damasia erblicken wollen. Diese halten dann 
Diefsen für pontes Tessenii. 

11. Von Raisting in kaum 10 Minuten nach dem kleineren aber 
älteren Nachbarort Sölb. Von ihm führt ein Feldweg wieder auf die 
nach Diefsen zurückführende Strafse. 

12. Bei trockener Witterung ist auch ein kleiner Spaziergang nach 
dem in einem auf drei Seiten von Wäldern umschlossenen Thale in 
der Nähe von Bischofsried gelegenen Seehof zu raten. Er wird in 
etwa V« Stunden erreicht. In diesem Thale war ehemals das Becken 
eines kleinen Sees, der mit dem Ammersee in Verbindung gestanden 
haben soll. Die Wiesen sind noch sehr sumpfig. 

B. Mit dem Kahne: 

1. ist am leichtesten der schon genannte Seewald zu erreichen. 
Die herrlichen alten Baumriesen mit ihren mächtigen Ästen, ihren be- 
laubten Kronen und ihren umfangreichen Stämmen, die drei Mänuer 
kaum zu umspannen vermögen, sind in unseren Tagen schon eine 
Seltenheit geworden und eines Besuches wert. 

2. Im schnellen Grönländer oder in der weit sicherern Barke kann 
man den See durchkreuzen und zum Fischerhause, der Einöde zur 
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weifsen Sftule, im Volksmunde Wartaweil genannt, gelangen. Von hier 
ist Andechs in »/ 4 Stunden erreichbar. Taxe: für 1 Stunde 30 — 40 
je nachdem man selbst rudert oder sich rudern lfifst. Kähne liegen 
stets an der Dampfschiff-Landebrücke bereit. 

C. Zu Wagen. 

Einspänner 6 Zweispänner 8 JL pro Tag. — Empfehlenswert 
namentlich drei Ausflüge: 

1. Fahl, wohl das Castra Urusa der Römer; in den benachbarten 
Wäldern viele Grabhügel uud bei dem Hochschlosse mit seiner tausend- 
jährigen Geschichte Überreste von Quadern sichtbar. Einst gehörte es 
den Grafen von Wolfartshausen, deren Ministerialen von Poule (Pähl) 
seit 1160 genannt werden. Der Letzte des Geschlechtes, Johann Wil- 
helm Egloff von Pähl, Dekan des St. Martins-Kapitels zu Landshut, 
schenkte 1660 Sehlofs und Hofmark seiner Schwester Anna Maria von 
Perfall. Später kam es in den Besitz der Münchener Patrizierfamilien 
Bittrich, Kmpacher und Riedler. Ende des 17. Jahrhunderts gelangte 
es au die Abtei Andechs, die Hofmark aber au die Herren von Bern- 
dorf. Das Sehlofs verfiel immer mehr und kam dann in die Hände 
des Hofrats Hanfstängel. 

Jetzt gehört es dem Herrn Czermak. Dieser hat die stolze 
alte Burg vor dem gänzlichen Untergange gerettet und 
stilgemäfs zum grofsen Teile neu aufgeführt. Eine pracht- 
volle Fernsicht bietet sich von hier auf das Gebirge, auf 
das Thal und das liebliche Becken des Ammersees. Einst 
soll dieser bis Pähl gereicht haben. Sehenswert der wild- 
romantische, dem allgemeinen Besuche geöffnete Park, 
der V 2 Stunde lang sich in einem engen, von rauschenden 
Bächlein durchzogenem Thale erstreckt. Die Wege sind 
oft künstlich dem Boden abgerungen. Das Thal endet 
an einem Felsen, von dem sprudelnd ein Wasserfall 12 m 
hoch herniederstürzt. 

Am Südabhange des Dorfes lag vormals das zweite Sehlofs. Hier 
safsen nacheinander die Taininger, Meilliuger, Schondorfer, Hesselohcr 
und die Herren von Schellenbcrg, von Rösselberg und von Berndorf. 
Bei einem Einfalle der Schweden unter General Königsmark ward das 
Sehlofs lG.'U durch Brand zerstört. 

An der Nordseite des Dorfes der dritte Herrensitz, 

im 16. Jahrhundert erbaut, wahrscheinlich von den Herren von 
Egloff, einem Geschlechte des bayrischen Dienstadels. Durch Heirat 
erwarben ihn die Freiherren von Berudorf und besafsen ihn bis 1722. 
Hierauf hatte denselben 25 Jahre lang das Kloster Diefsen inne. Seit 
1754 gehörte er den Grafen von Vieregg und kam durch Erbgang an 
die Fürsten Wrede, die jetzigen Besitzer. 

Die Kirche, 1730 erbaut, birgt viele Grabsteine der 
verschiedenen genannten Familien und der Grafen von 

Lösch. 

Von 1253— 15% war Puhl der Sitz herzoglicher Pfleger. Durch Ver- 
trag kam das Hoehschlofs samt Weilheim und Landsberg 1466 in den 
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Besitz Herzog Christophs von Bayern, des sagenumwobenen im Volke 
wohlbekannten Ritters. Nach seinem auf einer Palästinafahrt 1498 zu 
Rhodas erfolgten Tode fielen seine Güter an Herzog Albrecht IV. 
zurück. 

Zum Absteigen ist das Gasthaus von Gattinger zu empfehlen. 
Zu Pufse ist Pähl in 2 Stunden erreichbar. Man kann auch im Kahne 
nach Fischen und von hier in l'/ 4 Stunden nach Pähl gelangen. 

2. Wessobrunn. 

Durch herrliche, Wälder führt die Strafse über Abts- 
ried, einst dem Kloster Wessobrunn gehörend, und Rott 
in 2'/ s Stunden dorthin. 

Das Kloster wurde von den Grafen Lanfried, Wiltram und Eliland 
von Antorf, droi Brüdern und Verwandten des Hausmaiers Karl Martel, 
etwa im ersten Viertel des S. Jahrhunderts gegründet. Herzog Tassilo^II. 
von Bayern aus dem Geschlechte der Agilolfinger bereicherte die Güter 
des Klosters. Seiuen ersten Abt hat es 7;>8 erhalten. Mit dem Kloster 
war eine Schule verbunden. Vor der Ungaruschiacht auf dem Lech- 
felde (i>55) zerstörten deren wilde Horden diese Pflanzstätte des Christen- 
tums und der Kultur. Noch zeigt man bei der kleinen Kapelle auf 
dem Kreuzberge eineu Stein, auf dem sieben Benediktinermönche ihr 
Leben gelassen haben sollen. Der hl. Bischof Ulrich von Augsburg 
besetzte das Kloster mit Chorherren, die nach der Regel des hl. Augustin 
lebten, im 12. Jahrhuudert aber wieder durch Benediktiner ersetzt 
wurden. An das Herrenkloster war seit Abt Walto auch ein Nonnen- 
kloster angebaut. In diesem lebte die Nonne Diemud, berühmt durch 
ihr fleifsiges Abschreiben alter Bücher. Klosterschule und Bibliothek, 
über 900 Werke schon im 16. Jahrhundert enthaltend, erlangten grofsen 
Ruf. Während des 30jährigen Krieges wurde das Kloster öfters ge- 
plündert, seine Besitzungen verheert. 20. Mai 1515 Ubernachtete Kaiser 
Maximilian I. im Kloster, 152:5 jagte Herzog Wilhem IV. in den Forsten, 
erlegte einen Bären und nahm zweimal die Gastfreundschaft der Mönche 
in Anspruch. Das 1000jährige Jubiläum seiner Gründung feierte das 
Kloster durch die 1753 herausgegebene „Historia Wessofoutaua" (Ge- 
schichte von Wessobrunn). Ein halbes Jahrhundert später traf das 
Kloster die Säkularisation (1803). Viele seiner Besitzungen in Österreich 
gelegen, gingen hierbei für Bayern verloren. 

Jetzt steht nur mehr die Klosterkirche zu St. Johann 
als Gotteshaus für die Pfarrei, der Prälatenstock als 
Pfarrhaus und der Gaststock, gegenwärtig dem Herrn 
Ingenieur Sager gehörig. — Sehenswert die nächst dem 
Dorfe auf einer Höhe erbauten Oekonomiegebäude , die 
weit im Umkreise an Pracht ihres gleichen suchen. — Die 
Aussicht auf die Berge ist herrlich. 

Berühmt als literarische Merkwürdigkeit ist das Wesso- 
brunnergebet als eines der ältesten Denkmale unserer 
Sprache. Professor Dr. Sepp hat dasselbe auf einen Stein 
meifseln lassen. Er steht unter einer alten Linde am Ein- 
gange in den Klosterhof. 
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Das dem Herrn Sager gehörige Gasthaus ist gut, die Wirtsstube 
und der sehenswerte Tanzsaal in altdeutschem Stile ausgestattet. 

Ein guter Fufsgänger kann diese Partie durch die Wälder am 
Hirschgraben vorüber auch zu Fufs machen und Wessobrunn in 2'/ 2 
Stunden von Diefsen aus erreichen. 

' In weiteren 2 l / 7 Stunden gelangt man auf den nahen Peifsen- 
berg, berühmt durch seine herrliche Bundsicht auf Gebirge und Über 
die Ebene. An seinem Fufse das Bad Sulz. Von diesem werden die 
Königsschlösser Ludwigs II. Neuschwanstein und Linderhof leicht 
erreicht. 



3. Kloster Polling. 

Wer seinen Rückweg über München zu nehmen ge- 
denkt, kann diese Partie mit der Heimkehr verbinden. Bei 
der ganzen etwa 2 Stunden währenden Fahrt hat man die 
Alpenkette vor Augen. Die Strafse führt durch Vorder- 
fischen , Pähl, 
Wilzhofen , der 
altenStadtWeil- 
heim nach Klo- 
ster Polling. 

Die Geschichte 
schreibt die Stiftung 
den Gründern von 
Wessobrunn zu. 
Blust ein Benedikti- 
nerkloster ward Pol- 
ling nach den Un- 
gamkriegen (900 — 
956) in ein Chor- 
herrenstift umge- 
wandelt. Unter sei- 
nen Wohlthätern 
verzeichnet es Kai- 
ser Heinrich LT., 
Herzog Heinrich 
den Löwen und Kai- 
ser Ludwig den 
Bayern. 1414 ward 
Polling ein Raub 
der Flammen. Bald 
erhob es sich wie- 
~""* 3 ' >- der aus dem Schutte 

™ , . • ^ , . m ,„ . und 8an nun ein © 

Klosterkirche von Polling bei Weilheira. Zeit deg Glanzes. 

Auf dem Zuge Maxi- 
milians I. nach Italien Übernachtete 1510 sowohl der Kaiser als Wil- 
helm IV. in der Propstei. Seine schon früher unter dem gelehrt tn 
Gerhoh berühmte Klosterschule erlangte in der ersten Hälfte des 16. Jahr- 
hunderts einen solchen Ruf, dafs Herzog Wilhelm IV. seinen Sohn 
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Albrecht V. zur Erziehung den Chorherren übergab, bevor er die Hohe 
Schule zu Ingolstadt besuchte. Der SO jährige und der spanische Erb- 
folgekrieg brachten Tage harter Bedrängnis. Die bedeutende Kloster- 
bibliothek mit ihren handschriftlichen Schätzen wurde bei der Auf- 
hebung 1803 der königlichen Hof- und Staatsbibliothek zu München 
einverleibt. 



Polling birgt in seiner aus dem 16. Jahrhundert 
stammenden Renaissancekirche ein berühmtes, angeblich 
von Herzog Tassilo aufgefundenes Heiligtum. Der Sage 
nach ward der Herzog durch Scharren des Wildes auf- 
merksam gemacht. Einst waren es 3, jetzt wird nur mehr 
1 Kreuz in der Kirche verwahrt. Es mifst 7' lf" in der 
Höhe, 6' 10" in der Breite. Stamm und Balken sind mit 
einer Rinds- oder Pferdehaut überzogen. Diese ist mit 
Kreide-Grund bedeckt. Später (im 13. Jahrhundert) wurde 
ein Christusbild nach byzantinischem Muster darauf ge- 
malt. Sein Haupt trägt keine Dornenkrone. Die Vorder- 
seite des Kreuzes ist vergoldet, seine Rückseite versilbert. 

2. Route. München — Murnau — Oberammergau — 
Linderhof — Hohenschwangau — Neuschwanstein — 

Füssen. 

Von München mit der Bahn bis Weilheim s. Route I. 
Von Weilheim Zweigbahn bis Murnau. 

Von Murnau weiter nach Partenkircheu und zwischen: 

Fahrpreise 
II. Kl. m. Kl. 



Murnau (696 m). (Gasthöfe: Griesbräu mit alt- 
deutschem, sehr geräumigem Speisesaale. Post. Zacherl- 
bräu. Angerbräu. Pantlbräu. Bahnrestaurant), 
freundlicher Marktflecken mit 1800 Einwohnern. 1324 von 
Kaiser Ludwig dem Bayer an Berthold von Seefeld ver- 
liehen war es seit 1332 ein Bestandteil der Grafschaft 
Eschenlohe. Mehrfach von Brand heimgesucht (1774, 1835, 
1851) besitzt es infolge dessen viele hübsche Neubauten. 
In der hochgelegenen Pfarrkirche Altarbilder und Fresken 



Murnau 

Hechendorf 

Ohletadt 

Eachenlohe 

Oberau 

Oberammergau 
Garmisch-Partenkirchen 



1,40 
1,70 

2,00 



A 

25 
60 
90 



A 
15 
35 
55 
85 
1,05 
1,25 
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Murnau. 



von Wittmer in Rom. Schöne Aussicht vom Pantlkeller 
auf See und Gebirge. Vom Hügel Eichholz 5 Minuten 
östlich, schöne Aussicht über das Gebirg, das Loisachthal, 




Der Staffol8ee bei Murnau. 



den Staffelsee etc. 10 Minuten nördlich der Staffelsee, 
4 km lang, 5 km breit. Am nordöstlichen Ufer des Sees 
ein Kurhaus mit Stahl- und Moorbädern. Der See hat 
7 Inseln, deren gröfste — Wörth — eine kleine Kirche 
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mit Fresken und eine hübsche Villa trägt. Gelegenheit 
zu Nachenfahrten auf dem See. Aufserdem wird der See, 
welcher verdünntes Moor- und Stahlwasser enthält und 
eine Temperatur von durchschnittlich 18 — 20° R. hat, von 
den vielen sich in Murnau aufhaltenden Sommergästen 
um so lieber als Badewasser aufgesucht, als seine Wellen 
der menschlichen Haut sehr schmeicheln und dieselbe wie 
Sammet und Federflaum berühren, einen wohlthuenden 
Reiz auf die erschlafften und überspannten Nerven der 
Körperoberfläche üben und zudem durch Anlage von 
grolsen Badeanstalten (sowohl Hütten- als Schwimmbäder) 
hinlängliche Badegelegenheit geboten ist. Murnau eignet 
sich vorzüglich als Sommerfrische infolge der vielen 
schattigen, staubfreien, aussichtsreichen Anlagewege (ca. 
50 km), die der dortige Verschönerungs-Verein geschaffen 
hat, zumal die Gasthofpreise mäfsig genannt werden können. 
Von Murnau l'/ 4 Stunde entfernt die Aidlingerhöhe 
(79(5 m) mit schöner Aussicht und 5 km südöstlich das 
Gebirgsdorf Ohlstadt, von wo in Stunden der 

Heimgarten (1787 m), der eine weite Aussicht gewährt, 
erstiegen werden kann. 

Von Murnau nach Enchenlohe (643 m), Dorf mit 801) Einwohnern, 
in malerischer Lage und mit schöner Auesicht auf das nahe Gebirg, 
einst Sitz der gleichnamigen Grafschaft. Besonders schön präsentiert 
sich das stattliche Wettersteingebirg im Hintergründe mit der Zug- 
spitze (2974 m), rechts nach Westen zu das Ettaler Manul (U>4! m). 
Von hier lohnender Weg zum Walcheusee. Dieser führt, 2 Stunden 
von Eschenloh zur „Todklamm", mit 2 hohen Wasserfallen, gebildet 
durch die Wassermassen des Eschenbaches, die sich nach etwa lstün- 
digem Lauf vollständig verlieren. Nach l 1 /, Stunden erreicht man 
Oberau («55 m, Gasthaus Zur Post, von hier Fahrgelegenheit nach 
dem Linderhof), Dorf mit ca. 20.) Einwohnern uud mit eiuer präch- 
tigen kleinen Basilika, Geschenk Königs Ludwig II. Von Oberau führt 
die neue Strafse bequem über den Ettaler Berg, während die alte 
Straf ae steil emporsteigt, mit einem Denkmal für den daselbst ver- 
unglückten Transporteur der Oberammergauer Kreuzigungsgruppe von 
Halbig, und durch Wald nach dem 4 km entfernten 

Ettal (878 m) (von hier 3 Stunden zum Linderhof 
oder Post benützen), Dorf mit 200 Einwohnern; einst 
Benediktinerabtei uud Ritterakademie, gegründet von 
Kaiser Ludwig deni Bayer (1314 — 1347). Die Kirche war 
ursprünglich eine Rotunde mit 12 sie umgebenden Chor- 
kapellen. Nach dem grofsen Brand von 1744 wurde sie 
restauriert. Sie enthält eine grofse ausgezeichnete Orgel 
(die gespielt werden darf, der Lehrer hat den Schlüssel 
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dazu) und sehenswerte Deckengemälde von dem Tiroler 
Maler Martin Knoller. Der Hauptschatz der Kirche ist 
das von ihrem Gründer aus Italien mitgebrachte, aus 
weifsem Porphyr gemeifselte Muttergottesbild im Taber- 
nakel auf dem Hochaltar. Im Schlofs gräflich Pappen- 
heimsche Bierbrauerei, daselbst gemütliches Bräustübl. 
Von Ettal weiter nach dem 4 km entfernten 
Oberammergan (841 m) (Gasthöfe: Wittelsb acher Hof. 
Alte Poat. Hotel Diemer. Stern etc.). Während des alle 

10 Jahre stattfindenden Passionsspiels — das nächste im 
Jahre 1900 — ist fast jedes Haus zur Aufnahme von 
Fremden eingerichtet. Das Pfarrdorf mit 1400 Einwohnern 
macht mit seinen meist mit Heiligenbildern bemalten 
Häusern einen ungemein freundlichen Eindruck. Die Ein- 
wohner sind zum Teil geschickte Bildschnitzer, sie fertigen 
Kruzifixe, Heiligenbilder, aber auch Gegenstände des 
häuslichen Gebrauchs: Rahmen, Obstkörbchen, Cigarren- 
spitzen etc. Der Handel mit diesen Kunstartikeln ist sehr 
lebhaft. Auch giebt es hier geschickte Maler. Die Bild- 
schnitzerei wurde schon im 16. Jahrhundert hier betrieben 
und die Einführung dieser Kunstindustrie entstammt wahr- 
scheinlich einem der benachbarten Klöster. Die in Parten- 
kirchen bestehende Zeichnungs- und Schnitzschule übt 
auf die Leistungen der Schnitzer einen günstigen Einflufs 
aus. Diese künstlerische, religiöse Richtung liefs Ober- 
ammergau auch einen Rest der im Mittelalter allgemein 
aufgeführten Mysterien bewahren und zu künstlerischer 
Vollkommenheit ausbilden, das 

Passion sspiel, das einzig in seiner Art auf der Welt dasteht. Es 
entsprang einem 1633 zur Pestzeit von der Gemeinde abgelegten Ge- 
löbnis, das Erhörung fand. Anfänglich alljährlich aufgeführt, wird es 
jetzt alle 10 Jahre wiederholt. Der Eindruck, den die Vorführung der 
Leidensgeschichte auf den Zuschauer macht, ist ein ungemein tiefer. 
Sämtliche Mitwirkende sind Oberammergauer. Ihre Anzahl beträgt mit 
EinschlufB der Kinder gegen 700 Personen. Die Kostüme und Deko- 
rationen werden sämtlich im Orte angefertigt. Die Zahl der Fremden, 
die im Jahre 1880 aus ganz Europa, selbst aus Amerika hierher eilten, 
betrug 120000 Personen und die Gesamteinnahme belief sich im Jahre 
1890 auf 694 000 JL Davon wurden 242 830 JL als Honorar verteilt, 
78 000 Ji für Garderobe und Baueinrichtung verwendet, 44 000 JC als 
Fond einer Hilfskasse angelegt und der Rest zu Wohlthätigkeits- 
zwecken bestimmt. Das Theater ist aufserhalb des Dorfes auf- 
geschlagen und der amphitheatralisch aufsteigende Zuschauerraum fafst 
gegen 5000 Personen. Für das Festspiel 1890 wurde eine neue Bühne 
hergesteUt. Die Dekorationen sind von Hermann Burghardt in Wien 
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gomalt. 4fi Bilder bringen Staffagen aus Palästina. Den Bau kon- 
struierte Lauteuschliiger. Die Bühne ist 10 m breit und 17 m tief. Sie 
hat Oberlicht uud ist mit Glas gedockt. Die Landschaften sind nach 

Entwürfen von Hil- 
debrandt und C. H. 
Fischer ausgeführt. 
Kino grofsartige 
Wandeldekoration 
brachte das Para- 
dies, denKalvarien- 
berg, einen Teil Je- 
rusalems. Letzteres 
erscheint in 4 An- 
sichten Der Haupt- 
vorhang zeigt ein 
Bild Bethlehems. 
I )ie Passion besteht 
aus 4 Hauptabtei- 
lungen: 1) feier- 
licher Einzug Jesu 
in Jerusalem bis 
zur Oefangeuneh- 
miiug; 5£) bis zum 
Verhör vor Annas; 
tt) bis zur Kreuzi- 
gung; 4) Aufersteh- 
ung. Jede Haupt- 
abteilung hat meh- 
rere Unterabtei- 
lungen, die durch 
„bdiende Bilder 4 ' 
aus dem Alten 
Testament einge- 
leitet und vom 
Chor und Gesang 
erkliirt werden. 
Die Itegie und mu- 
sikalische Ausbil- 
dung liegt in den 
Händen des Pfar- 
' rers und des Leh- 

rers. (Woerls Specialführer für Oberammergau.) 

Von Sehenswürdigkeiten in Oberammergau ist noch zu erwähnen 
die Pfarrkirche mit einem 1880 von König Ludwig II. geschenkten 
Glasgemälde: „Kaiser Ludwig der Bayer". •/, Stunde vom Orte auf 
dem Osterhügel die von König Ludwig II. der Gemeinde 1875 geschenkte 
kolossale Kreuzigungsgruppe von Halbig in München. 

Von Ettal führt eine Kahrstrafse, die von Ammergau aus abgekürzt 
werden kann, im Graswangthal über Graswang (8 km) nach 




Kreuzigungsgruppe. 



Schlott Linderhof. 



Besuch der Künigsschlüsser. Infolge Eröffnung der Lokalbahnen 
Oberdorf b. B. Füssen und Murnau - Garmisch - Partenkirchen werden 
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nachstehende Fahrscheine zum Besuche der Königsschlösser Neuschwan- 
stein und Linderhof ausgegeben: 

Für alle Züge mit entsprechender Wagenklasse München C.-B.- 
Murnau-Oberau-Oberammergau und zurück ab Füssen über Oberdorf b. B. 
nach München C.-B.: II. Kl. 12 Jt> III. Kl. 7,20 JC oder umgekehrt, 
München C.-B.-Murnau-Garmisch-Partenkirchen und zurück ab Füssen 
über Oberdorf b. B. nach München C.-B.: II. Kl. 12,60 ni.Kl. TfiQJC 
oder umgekehrt. 

Die Gültigkeit dieser Fahrscheine beträgt 8 Tage. Eine Verlänge- 
rung derselben durch zwischenfallende Sonn- und Feiertage tritt nicht 
ein. — Auf der Strecke Oberau-Oberammergau bezw. Garmisch-Parten- 
kirchen-Füssen oder umgekehrt hat der Reisende für seine Weiter- 
beförderung selbst zu sorgen. 

Eintritt8bedin&:ungen : Das Schlofs etc. ist laut Bekanntmachung 
der Administration vom 27. April 1887 bis auf weiteres jeden Tag für 
den Besuch geöffnet. Die Eintrittsgebühr beträgt für die Person: für 
das königliche Schlofs nebst Grotte 3 JL, für die Hundingshütte 50 \. 

Die elektrische Beleuchtung der Grotte findet nur bei Lösung von 
mindestens 10 Eintrittskarten statt. 

Die Einlafskarten werden im Nebengebäude, rechts von der Restau- 
ration, woselbst auch die PoBt- und Telegraphen-Expedition sich findet, 
an der Kasso abgegeben. 

Am 13. Juni bleibt das königliche Schlofs etc. geschlossen. 

Wir betreten zunächst durch eines von 2 eisernen Einfahrtsthoren 
den das Schlofs umgebenden Park und wenden uns zur Kasse am 
Ökonomiegebäude, und von da auf einem schmalen Fufssteig am Königs- 
häuschen vorüber zum Schlosse. Dasselbe ist, mit der Front nach 
Süden, im Rokokostil erbaut und erhebt sich an der Stelle eines Jäger- 
hauses, welches König Maximilian II. hatte erbauen lassen. Dasselbe 
wurde auf Anordnung Königs Ludwig II. nur versetzt und ist jetzt 
westlich vom Schlofs zu sehen. Das Schlofs selbst besteht aus dem 
Erdgeschofs und dem 1. Stockwerk. Ein vorspringender Mittelbau teilt 
die Front in drei Teile. Der Balkon wird von 4 Karyatiden, das 
Hauptgesimse mit der Balustrade von 6 Säulen getragen. Die Balu- 
strade wird von Viktorien und Amoretten gekrönt, der Giebel darüber 
zeigt das von Genien getragene bayrische Wappen. Seitwärts vom 
Giebel je 2 Statuen: Ackerbau, Handel, Wissenschaft und Handwerk. 
Die riesige Statue des Herkules mit dem Atlas auf seinen Schultern 
. ragt über das Ganze empor. Die 3 Eingänge im Mittelbau werden 
durch schön gearbeitete Gitterthore abgeschlossen. Zwischen den beiden 
Fenstern des Mittelbaues im 1. Stockwerk eine Nische mit der Marmor- 
statue der Viktoria. Die beiden Seitenbauten zeigen im Erdgeschofs je 
1 Fenster und im 1. Stockwerk je 1 breiteres hohes Fenster, zu dessen 
Seiten Nischen mit den allegorischen Gestalten des Lehr-, Wehr-, Nähr- 
und Beamtenstandes. Wir treten durch eines der 3 Thore in das von 
10 Marmorsäulen getragene Vestibül. In demselben auf einem Mar- 
morsockel die bronzene Reiterstatue Ludwigs XIV., darüber im Pla- 
fond die strahlende Sonne mit der Inschrift: „nec pluribus impar", 
Sinnspruch der französischen Könige. Im Treppenhaus eine Sovres- 
Vase mit dem Gemälde „Esther", Geschenk Napoleons. Zur Rechten 
und Linken des Vestibüls die Gemächer für Stall- und Haushofmeister, 
für die Dienerschaft, ferner die Küche u. s. w. Zur Rechten aufserdem 
das Bad, mit Gemälden von He ekel und Spiefs, welche die badende 
Venus mit Nymphen darstellen. (Das Bad wird für gewöhnlich nicht 
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gezeigt.) Auf einer der prächtigen Doppeltreppen steigen wir zum 
1. Stock empor. Derselbe enthält 10 Zimmer. Das westliche Gobelin - 
xinimer, dessen Wände mit Gobelins von Freiherr von Pechmann be- 
kleidet siud. An den Wänden hängen Kopien nach Watteau. Am 
Plafond „der Abend" von Professor Haus child. Der hieran stofsende, 
die Vorderseite des Mittelbaues einnehmende Spiegelsaal bat an seinen 
Wänden grofse Spiegel mit breiten, reich geschnitzten Ooldrahmen Am 
Plafond ein Gemälde: „Venus im Bad" von Professor Schwoiser. 
Der Saal ist mit Gemälden, herrlichen Marmorgruppen und kostbaren 
Möbeln geschmückt. — Östliches Gobelinzimmer. Wandgemälde: 
„Entführung Europas durch Jupiter", „Pygmalion und Venus", „Triumph- 
zug des Bacchus", „Aurora entführt Kephalos". Zwischen den Bildern 
wieder Trophäen. Plafondgemälde: „der Morgen" nach Boucher von 
Hauschild; Statuetten etc. Das Blaue Kabinet, blau, weifs und 
Gold. An den Wänden Pastellbilder aus der Zeit Ludwigs XIV. Im 
Zimmer eine Reiterstatue August des Starken aus Porzellan. — Der 
Speisesaal mit ovaler Aufsenwand. Die Wände mit den Sinnbildern 
der Jagd, Fischerei, Landwirtschaft und Gärtnerei, der Plafond mit den 
Gemälden „Flora", „Amor und Psyche", „Bacchus und Venus", „Amor 
und Venus", die Surports mit der „Entthronung der Königin Athalia", 
„Esther vor Ahasver" geschmückt. Hier Mechanismus „Tischlein deck 
dich". Bemerkenswerter Lüster aus Mcifsener Porzellan. — Das Rosa- 
kabinet, Rosastoff mit Gold, Pastellgemälde aus der Zeit Ludwigs XIV., 
Nippsachen von chinesischem Porzellan. — Das Schlafzimmer. Am 
Plafond „Ludwig XV., von Genien umgeben, fährt gen Himmel" und 
„Apollo mit dem Sonnenwagen". Im Zimmer prachtvolles Prunkbett. 
— Das Lilakahinet. An den Wänden Pastellgemälde, sowie Wand- 
leuchter von Meißener Porzellan. Auf Konsolen chinesische Vasen. — 
Das Arbeitszimmer wieder mit ovaler Aufsenwand, ist Grün mit Gold. 
Wandgemälde aus der Zeit Ludwigs XV. Versailles, „Souper bei Lud- 
wig XV.", „Ludwig XV. empfängt eine türkische Gesandtschaft", „Ver- 
mählung des Dauphin in der Kapelle zu Versailles". An den Wänden 
Spiegel mit reichen Goldrahmen. Auf den Marmorkaminen Statuen 
Ludwigs XTV. und Ludwigs XV. Prachtvoller Bronzelüster. Auf dem 
Arbeitstisch Reiterstatue Ludwigs XV. Über dem Tisch ein Baldachin 
von grünem goldgesticktem Sammt mit dem bayrischen Wappen in 
Seidenstickerei und einem Engel mit dor Krone. Zwei kleine Konsol- 
tische aus Malachit. — Das Gelbe Kabinet, Gelb mit Silber. An den 
Wänden Pastellgemälde; Porträts berühmter Männer und Frauen aus 
der ■Zeit Ludwigs XIV. und Ludwigs XV. Wandleuchter aus Porzellan. 

In der Nähe des Schlosses steht eine kleine Kapelle mit Ge- 
mälden von Prof. Hauschild. Gegen Norden steigen die Kaskaden 
auf mit dem Neptunsbrunnen abschliefsend. Oberhalb der Kaskaden 
in der Nähe eines Pavillons die sogenannte 

Blaue Grotte, eine Nachahmung der Grotte von Capri. Den Hinter- 
grund bildet ein Gemälde von Heckel: Tannhäuser im Venusberg. 
Auf dem See liegt ein zierlicher Lohengrin-Kahn. — Ein Weg am 
Waldessaum führt von der Grotte zum 

Kiosk , einem maurischen Tempelbau mit 4 vergoldeten Kuppel- 
türmen. Auf dem der Grotte und dem Kiosk gegenüber sich erhebenden 
Hügel steigen Treppen hinauf von Terrasse zu Terrasse und endlich 
zum Monopteros, einem griechischen Rundtempel mit der 3 m hohen 
Statue der Venus aus carrarischem Marmor von Hautmann. 

Nach rechts oben erreicht man in l'/ a Stunde die 
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Hnndinghutte , tief im dichten Walde, Nachahmung einer alt- 
germanischen Wohnung. Nicht weit davon eine niedliche Eremitage. 

Der Hundinghütte gegenüber, zur rechten Seite der Strafse eben- 
falls im Walde das 

marokkanische Schlöfschen in schreienden Farben, mit 
Fenstern von vielfarbigem Glase, ein greller Gegensatz zur Hunding- 
hütte. 

Von Peifsenberg führt die Poststrafse nach 
Füssen (797 m) mit 2989 Einwohnern am Fufse der 
Alpen, angeblich an Stelle einer römischen Niederlassung 
(ad fauces Juliae) gelegen. Hübsches altes Städtchen, über- 




FüBsen. 



ragt von dem ehemaligen 1332 erbauten Schlosse der Fürst- 
bischöfe von Augsburg, von dessen Turme eine herrliche 
Rundschau. Dasselbe ist merkwürdig geworden durch den 
am 22. April 1745 zwischen dem Kurfürsten Maximilian III. 
von Bayern und Maria Theresia daselbst abgeschlossenen 
Frieden. Zwei Säle des Schlosses sind restauriert. Am 
Fufse des Schlolsberges liegt das ehemalige St. Mang- 
kloster mit früherer Stifts- jetzt Pfarrkirche. Das Kloster, 
eine Benediktinerabtei, wurde um 720 gegründet; bei 
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der Säkularisation ging es in den Besitz des Fürsten 
von Ottingen- Wallerstein über, dann in jenen des Frei- 
herrn von Ponickau. Die Kirche im gefälligen Eokoko- 
stil mit reicher Marmor- und Stuckausstattung, 1701 er- 
baut, enthält im Chore ein sehr altes gutes Bild Kaiser 
Karl des Grofsen; 
in der Magnus- 
kapelle wird der 
Kelch , die Stola 
und der Stab des 
Heiligen aufbe- 
wahrt. Unter dem 
Chore eine sehr 
interessante roma- 
nische Krypta, so- 
wie die Gräber 
ehemaliger Kon- 
ventualen, in der 
neben der Kirche 
gelegenen St. Anna- 
kapelle ein zu An- 
fang des XVII. Jahr- 
hunderts gemalter 
Totentanz in 20 Ab- 
teilungen und ein 
gut in Holz ge- 
schnitzter Christus 
am Kreuze. 

Unmittelbar an den 
Hochalpen , an dem 
daraus hervorströmen- 
den Leche, hat Füssen 
eine reizende Lage, 
bietet in seiner nächsten 

Umgegend eine Fülle herrlicher Spaziergänge mit gut erhaltenen Wegen 
in schönstem Waldesschatten und mit stets wechselnden Ausblicken 
auf Berge, Seen, Flufs und Ebene; zugleich bietet es Gelegenheit zu 
einer grofsen Zahl Tages- und halber Tages-Partien , sowie zur Be- 
steigung von Bergen mit umfassender Aussicht. Jeder Naturfreund 
wird befriedigt auch bei längerem Aufenthalte, da insbesondere auch 
eine reiche Flora viel Anziehendes bietet. Dabei ist Füssen und das 
anstofsende Dörfchen Faulenbach mit einem Schwefelbade trotz dos 
grofsen Fremdendurchzuges ein ruhiger, angenehmer Aufenthalt, der 
nicht die Ansprüche eines fashionablon Kurortes an den dort Weilenden 
stellt. Die Zahl der regelmäfsigen Sommergäste ist doshalb eine ziemlich 




Hl. Geist-Kirche in Füssen. 
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grofse, wozu die Gelegenheit zu warmen und kalten Bädern nicht wenig 
beiträgt. 

Ein kurzer, auf verschiedenen schönen Wegen ermöglichter Spazier- 
gang von einer Stunde führt nach Hohenschwangau, dessen herrliche 
Umgebung und reizende Wege den Aufenthalt in Füssen wesentlich 
interessanter gestalten. 

Zur Zeit des Oberaramergauer Passionsspioles ist Füssen als Fnd- 
punkt der Bahn Oberdorf— Füssen der Schauplatz lebhaftesten Verkehrs. 
Als nächster Bahnort für Tirol nördlich des Fern findet daselbst ein 
reger Güterverkehr statt, besonders in Holz, welcher durch die mecha- 
nische Seilerwarenfabrik, eines der gröfsten Etablissements dieser Sparte, 
fco wie die Baumwollspinnerei und Weberei Beutte wesentlich gefördert 
wird. 

Besuchenswert der Kalvarienberg, °/ 4 Stunde mit 
sehr schöner Aussiebt. 

München-Kempten-Füssen. Von München per Bahn nach 
Kempten (131 km). Billct II. Kl. 7 JC, in. Kl. 4 JC 50 \ , Ketourbillet 

II. Kl. 10 JC 50 4, III. Kl. 7 JL Von Kempten Post nach Füssen. 

Die Balm führt von München über Pasing (6 km), Aubing (11 km) 
nach Bruck (24 km), auch Fürstenfeldbruck genannt, freundliches an 
der Amper gelegenes Städtchen mit prächtiger Klosterkirche (s. d.). 
Am 24. April 1715 fand hier die erste Zusammenkunft des Kurfürsten 
Max Emanuel nach lOjähriger Abwesenheit während des spanischen 
Erbfolgekriogcs mit seiner Familie statt. — Dann über Grafrath (33 km), 
Türkenfeld (4D km), Schwabhausen (47 km), Epfenhausen (52 km), 
Kaufering (57 km), Igling (Gl km) nach Buchloe (68 km), Knotenpunkt 
der Bahnen nach Augsburg und Memmingen, Ort mit 1500 Einwohnern. 
Die Bahn berührt dann, indem sie das Gebiet der Wortach durchfährt, 
die Stationen Beckstetten (75 km), Pforzen (80 km) und gelangt nach 
Kuufheuren (8!) km), altes Städtchen mit 5000 Einwohnern, welche 
ziemlich lebhaften Handel und Industrie treiben (s. d.). Dann folgen 
Station Bief Seilhofen (94 km, Zweigbahn nach Oberdorf 17 km), 
Rüderatshofeu (08 km), Aitrang (102 km), Günzach (112 km), höchster 
Punkt der Bahn (845 m), Wildpoldsried (122 (km , Betzigau (125 km), 
dann Kempten (131km). Kempten, interessante Stadt mit 14 000 Ein- 
wohnern, Hauptstadt des Algäu, liegt malerisch an der Iiier. Sehens- 
wert die im italienischen Stil erbaute Stift skirc he und daneben die 
ehemalige Residenz der Fürstäbte. Von der Burghalde (15 Minuten) 
hübsche Aussicht auf die Stadt und die Alpen. 

Von Kempten führt die Poststrafse über Dorf Oy (061 m) mit schöner 
Alpenansicht , dann über Nesselwang (862 m) uud Weifsbach , ferner 
über Weifsensee mit gleichnamigem Dorf nach Füssen (s. o.). Von 
Weifsbach führt eine neue Strafse in 1% Stunde zur Ruine Falken- 
stein (1277 m), an deren Stelle König Ludwig II. eine neue Burg zu 
bauen die Absicht hatte. Oben herrliche Aussicht und Restauration. 

München-Oberdorf- Füssen. Mit der Bahn von München bis 
Biefsenhofeu (s. o.), von da Bahn nach Oberdorf. Von Oberdorf mit 
der Lokalbahn Oberdorf-Füssen nach Füssen. Anschlufs an die Züge 
der Staatsbahn Biefsenhofeu-Oberdorf. Fahrpreise II. Kl. 5 JC 40 

III. Kl. 3 JC 50 J Retourbillet II. Kl. 8 .H. 10 4, III. Kl. 5 JC 40 4. 
Diese Route ist die kürzeste, empfiehlt sich jedoch als Fufstour 

nicht, da die Gegend ziemlich uninteressant. 

München (oder Augsburg) -Schongau - Poiting - Füssen 
(Hohenschwangau, Neuschwanstein). 
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Von München 
(oder Augsburg) 
(57 km), Eisenbahn 
nach Kaufering ; 
Seitenbahn 5 km 
Landsberg und Se- 
kundärbahn Schon- 
gau; von dort Post- 
omnibus (Jt 3.90) 
nach Füssen (38km) 
2 mal wöchentlich 
(Dienstag u. Sams- 
tag), nach dem 
L Zug von Mün- 
chen Stellwagen 
(Zweispänner nach 
Hohenschwangau 
40„fc). ÜberPeiting 
weiter nach Hohen- 
schwangau, Füssen 
und über Linder- 
hof zurück; ganze 
Tour (3 Tage) 

Seit 1890 zwischen Oberau und Oberdorf Omnibus -Unternehmen 
über Linderhof, Hohenschwangau und Füssen. 

Hohenschwangau. Dieses prächtige, herrlich ge- 
legene Schlofs (894 m), unstreitig der reizendste Punkt im 
bayrischen Hocnland, Lieblingsaufenthalt Ihrer Majestät 
der f Königin - Mutter und weiland König Ludwig IL, 
liegt 5 km südöstlich von Füssen, in romantischer Wald- 
einsamkeit, von lieblichen Seen umgeben und im Süden 
von gewaltigen Bergkolossen begrenzt. Das Schlofs wurde 
1832 von dem damaligen Kronprinzen, späteren König 
Maximilian II. (f 1864) dem Vater Königs Ludwig IL an 
Stelle einer mittelalterlichen Burg „Schwanstein" durch 
Quaglio neu aufgebaut und mit Fresken und Gemälden 
von Münchener Künstlern geschmückt. 

Von Füssen nach Hohenschwangau führen verschiedene Wege: 1. 
die nicht zum Fahren bestimmte Strafse am Schwansee vorüber; 2. ein 
Fufsweg über den Kalvarienberg; 3. die Fahrstrafse, die Uber den Lech, 
dann links einbiegend in 1 Stunde an dem zu Schlofs Hohenschwangau 
gehörigen Park vorbei nach Dorf Hohenschwangau führt. Gast- 
haus Alpenrose, Gasthaus zur Lisi. Lisi: ehemaliges Forsthaus als 
Aunex für längeren Aufenthalt; Gelegenheit zu Seebädern. Hotel 
8chwan8ec: Neubau mit grofsem Speisesaal, vielen Zimmern, Wannen- 
bäder im Hause. Omnibus am Bahnhof in Füssen. Ein- und Zwei- 
spänner beim Krämer Jos. Müller, zur Fahrt nacli Neusen wansteiu 
sehr angenehm, auch Omnibus nach Linderhof; 4. Alpenrosenwcg über 
Weifshaus markiert durch den D.-Oe.-Alpenvorein. 

Geschichtliches. Schon im 12. Jahrhundert stand hier eine Burg 
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welche 1191 durch Kauf aus dem Besitz der Weifen in den der Herzüge 
von Schwaben vom Hohenstaufengeschlecht Überging. Hier nahm der 
15jährige Konradin 1227 Abschied von seiner Mutter Elisabeth, um 
sein väterliches Erbe Neapel und Sicilien zurückzuerobern , welcher 
Versuch ihm im folgenden Jahre sein Leben kostete. Dann kam das 
Schlofs an die Schyren, die Ahnen der Wittelsbacher, und später an 
die Augsburger Patrizierfamilie Paumgartner, welche das baufällige 
Schlots 1547 durch ein neues ersetzen liefs. Zu Anfang dieses Jahr- 
hunderts wieder zur Buine geworden, kaufte es 1882 der damalige Kron- 
prinz Maximilian, der es im Geiste des Mittelalters naoh einem Modell 
des Jahres 1437 wieder auferbauen liefs. 

Eintrlttsbed Innungen: Vom 15. Mai ab täglich dem Besuch von 
8—12 und von 2—6 geöffnet. Entree 1 JC Altes Schlofs wie früher. 
Den 13. Juni alles geschlossen (Todestag König Ludwigs LT.). Gast- 
häuser: Alpenrose. Vergröfserung durch Neubau mit vielen Zimmern 
und schöner Speisehalle. 

Von der Strafse führt ein schattiger Fufsweg (links beschattet von 
schlanken Tannen der eiförmige Alpsee, rechts der Schwansee) zur 
Burg hinauf. Über der Einfahrt das bayerische und Schwangauer 
Wappen. Im Schlofshof links fällt der Marienbrunnen mit einer 
von Glinck gemalten Madonna auf; im kleinen Garten das M a r m o r - 
bad, in welchem 2 Schwanthalersche Nymphen den Badenden be- 
lauschen, und der Löwenbrunnen, eine Nachbildung des Brunnens 
in der Alhambra, mil 4 Löwen von Schwanthaler. In dem von 
Säulen getragenen Erdgeschofs eine Sammlung von Waffen und 
Büstungen, sowie die Hauskapelle. Im 1. Stockwerk die Wohnung der 
verstorbenen Königin-Mutter, sowie die Empfangs- und Gesellschafts- 
räume. Zunächst das Billardzimmer mit interessanten Altertümern 
aus dem 15. und 16. Jahrhundert. Ölgemälde von Muri 11 o; hl. Joseph 
als Zimmermann mit dem Jesuskind. Vom Balkon herrliche Aussicht. 
Im Schwanrittersaal (Speisesaal) Wandgemälde aus Lohengrinsage 
vom Schwanritter von Buben, Neser, Quaglio: 1. Abschied des 
Schwanritters von seinen Eltern; 2. derselbe zeigt dem Kaiser durch 
Hornruf sein Nahen an, um die Unschuld der böswillig angeklagten 
Herzogin Elsa von Brabant zu beweisen ; 3. Zweikampf mit deren Ver- 
leumder; 4. führt sie als Gattin heim. Den Schyrensaal schmücken 
8 Gemälde aus der ältesten Geschichte des bayerischen Hauses von 
Lindenschmitt sen. 1. Markgraf Luitpolds Kampf mit den Nor- 
mannen; 2. Turnier Herzog Christophs (1475); 3. der bayerische Geschichts- 
schreiber Aventinus Thurmayr (t 1534); 4. Herzog Ludwig rettet im 

4. Kreuzzug (1221) das Heer aus den anschwellenden Fluten des Nils; 

5. Herzog Ludwig und Gräfin Ludmilla von Bogen (1204); 6. Versöhnung 
Ludwigs des Bayern mit Friedrich dem Schönen von Österreich (1325); 
7. Siegesmahl bei Ampfing (1322 „Jedem Mann ein Ei, dem tapfern 
Schweppermann aber zwei") ; 8. Otto von Wittelsbach schützt den Kaiser 
Friedrich I. in einem Aufstand zu Born (1155). In der Mitte des Saales 
runder Tisch mit reich gravierter Platte aus Solenhofener Marmor, 
1591 für Herzog Wilhelm V. gefertigt. Das Orientzimmer (Schlaf- 
zimmer der verstorbenen Königin - Mutter) enthält Landschaften von 
Scheuchzer etc. und reiche Erinnerungen an König Maximilians II. 
Beise nach dem Orient. Südlich vom Schwanrittersaal ein Erker- 
zimmer mit Wandgemälden aus der Lokalgeschichte der Burg und 
deren Umgegend von Lindenschmitt: Bestürmung des Klosters 
Bothenbuch ; Abschied Konradins von Schwaben ; Minnesänger Hiltegold 
von Schwangau; Kaiser Lothars Entsagung; Konrad von Schwangau 
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verwundet; Kaiser Maximilian I. zu Füssen; Luthers Flucht. Außer- 
dem kunstvolle Uhr von 1537. 

Daneben das Berthazimmer (Karls-Saal) enthält Darstellungen der 
Legende über die Abstammung Kaiser Karls des Großen. Der Franken- 




Hohenschwangau. 



könig Pipin hatte seinen Marschall abgesandt, Bertha, die Tochter eines 
mächtigen Königs im Osten Europas für ihn als Braut heimzuholen. 
Dieser beschließt, seine eigene Tochter als Prinzessin unterzuschieben 
und die wahre Braut ermorden zu lassen. Die hierzu ausgesandten 
Knechte haben indes Mitleid mit der schönen Bertha und lassen sie 
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in die Wildnis entfliehen. Sie findet ein Asyl in der Reismühle im 
Würmthal. Pipin verirrt sich auf der Jagd dahin, verliebt sich in 
Bertha nnd findet Gegenliebe. In einer Minnestunde erkennt er an 
einem Bing seine wirkliche Braut. Die Folge ist Bestrafung des Be- 
trügers, Einsperrung der falschen Königin und Heimführung der wirk- 
lichen Braut, die inzwischen einem Knaben, dem spätem Kaiser Karl 
d. Gr. das Leben gegeben. Die fünf Bilder nach M. v. Schwinds Ent- 
würfen stellen dar: Bertha findet Aufnahme in der Reismühle; Pipin 
verirrt sich auf der Jagd; Pipin wird von seinem Jagdgefolge vermifst; 
Pipin findet Bertha am Webstuhl; Pipins und Berthas Einzug in 
Weihenstephan bei Freiaing. Daneben das Bnrgfrauenzimmer (Em- 
pfangszimmer) mit elf Bildern deutschen Frauenlebens im Mittelalter 
nach Schneiders Entwürfen aus der Geschichte der Pfalzgräfin Agnes, 
der Gemahlin Ottos von Wittelsbach. Vom Plafond hängt ein mit 
Schwänen verzierter Lustre. Im zweiten Stockwerk zuerst der Helden- 
saal, mit 16 Wandgemälden nach Moritz von Schwinds Entwürfen, 
welche die Thaten Dietrichs von Bern verherrlichen. Rechts daneben 
dor HohenNtaufensaHl, mit sechs Bildern von Lindenschmitt : 1. Kaiser 
Friedrich Barbarossa demütigt die Mailänder (1162); 2. Friedrich Bar- 
barossa in Palästina; 3. König Enzio in der Gefangenschaft (1270); 
«1. König Konradin auf der Flucht (1268); 5. Friedrich Barbarossa be- 
siegt das Türkenheer (H90); 6. Friedrich Barbarossas Tod. In dem als 
Botzimmer eingerichteten Erker am Altar Bilder der Madonna und des 
hl. Nikolaus, Geschenk des Kaisers von Rufsland. — Das TsHSOzimmer 
hatte sich König Ludwig II. als Schlafzimmer einrichten lassen, die 
einzige gröfsere Veränderung, die er auf Hohenschwangau hatte vor- 
nehmen lassen. In demselben steht das mächtige Bett. Der König 
schlief bei Tage in dunkel gemachtem Zimmer und wollte don Eindruck 
haben, als ruhe er bei Mondscheinnacht in einem Park. Das Bett war 
daher von künstlich nachgemachten Gewächsgruppen und blühenden 
Sträuchern umgeben, auch war ein künstlicher, unter Spiegelglas rau- 
schender Wasserfall dargestellt. Dio Decke stellt den Sternenhimmel 
dar mit Mond und blitzenden, künstlich beleuchteten Sternen. Im 
Zimmer Wandgemälde „das befreite Jerusalem" und Darstellung der 
Episode des Rinaldo und der Armida. Rechts vom Heldcnsaal das 
Weifenzimmer mit sechs Bildern von Lindenschmitt: Scencn aus dem 
Leben Heinrichs des Löwen: 1. Heinrich der Löwe besiegt und bekehrt 
die Slavcn (1170); 2. Heinrich der Löwe erbaut München (1172); 
3. Heinrich der Löwe wird vom Sultan gastlich empfangen ; 4. Friedrich 
Barbarossa und Heinrich der Löwe; 5. Einzug Heinrichs des Löwen; 
6. Heinrich auf dem Sterbebett. Dann folgt das Autharlsz Immer mit 
sechs Bildern nach M. von Schwind, welche die Brautwerbung des 
Longobardenkönigs Autharis um die Bajuwarenprinzessin Theudolinde 
behandeln. Das letzte Zimmer ist der Rittersaal (Arbeitszimmer wei- 
land Königs Ludwig II.) mit neun Bildern von M. von Schwind, welche 
Scenen aus dem Ritterleben im Mittelalter darstellen: 1. Erster Untor- 
richt im Reiten; 2. Erste Waffenwache; 3. Ritterschlag; 4. Dankortei- 
lung nach dem Turnier; 5. Falkenjagd; 6. Erste Liebe; 7. Abschied 
vor dem Kreuzzug; 8. Waffonthat im Orient; 9. Rückkehr. — Im Saal 
aufserclom ein silberner Schild mit den Wappen des bayrischen Adels, 
Hochzeitsgeschenk denselben au den damaligen Kronprinzen Max. — 
Aus den Fenstern treffliche Aussicht. Iu nächster Umgebung reizende 
Partien: 1. Pindarplatz (20 Minuten), Pavillon am Alpsee. Schöne 
Promenade um den See. 2. Fischorsteig, von der Hauptstraf se zum 
Schwansee. 3. Alpenrosenweg zum Weitnaus, rechts Frauenstein (Ruine). 
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4. Schlucksen wirt (l 1 /, Stunden), gemütliches Wirtshaus mit Nacht- 
quartier im Piuswaugerthal. Weiter der Säuliug mit schöner Aus- 
sicht, Blöckenau. 

Neuschwanstein. Dieses herrliche Königschlofs er- 
hebt sich Hohenschwangau gegenüber auf hohem Felsen- 
vorsprung (1008 m). Der Tegelfelsen, auf dem dasselbe 
steht, fällt völlig steil gegen die Ebene ab und wird vom 
übrigen Gebirg auf der Ostseite durch die schaurige 
Schlucht des wilden Pöllat abgeschieden, die in mächtigem 




Neuschwanstein. 



Wasserfall oberhalb des Schlosses in die Ebene herab- 
stürzt. Den Weg zum Schlofs liefs König Ludwig II. aus 
dem Felsen sprengen und der einzige Zugang ist an der 
von Natur unzugänglichsten Stelle, an dem steilen Ab- 
sturz gegen die Ebene und die Pöllatschlucht. Unmittel- 
bar vor dem Eingang wurde ein tiefer Einschnitt aus- 
gesprengt, über den eine Zugbrücke führt. 

Von Hohenschwangau oder dem Gasthaus „Zur Alpenrose" führt 
eine breite bequeme Strafse durch den Wald in 80 Minuten zum Schlofs. 
In nächster Umgehung sehr sehenswert die Maricnhrucke, welche 
in einem einzigen kühnen Bogen die i i m breite PollatBchlucht über- 
spannt. Tief unter der Brücke der 70 m hohe Pöllat fall, von der 
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Brücke selbst ans nur zum Teil sichtbar. Auf der Brücke eröffnet sich 
der schönste Blick auf das gerade unter derselben liegende Königs- 
schlofs, wobei dessen Kühnheit gewaltig zum Ausdruck kommt. 

Eiiitrittsbedlngungeii : Besuchszeit Sonntags 10 — 12 und 2 — 5 Uhr. 
Werktags 8 — 12 und 2 — 6 Uhr. Eintrittspreis 8 Jt\ offen vom 15. Mai 
an. Fahrstrafse zur Burg für jedermann frei. 

Am 13. Juni bleibt das Schlofs geschlossen. 

Das Schlofs Neuschwanstein liefs König Ludwig II. auf den 
Ruinen der alten Burg Schwanstein von 1869 ab erbauen, es ist aber 
noch unvollendet. Der Plan rührt vom Hofbaudirektor von Riedel her ; 
von 1871 ab lag die Bauleitung dem Hofbauoberdirektor von Dollmann, 
seit 1884 dem Hofbaurat Jul. Hoffmann, die Ausführung dem Hofbaurat 
v. Brandl ob. Das Schlofs ist ein streng romanischer Bau und besteht 
aus fünf Stockwerken, über welche sich noch drei Dachstühle erheben. 
Der Burgfried überragt die Dachfirst noch bedeutend. Das Dach ist 
mit Kupferplatten gedeckt. 

Wir betreten das Schlofs durch den schönen Thorbau. Nach dem 
Föllat hin im zweiten Stock liegt das frühere Speisezimmer des Königs, 
mit Wandgemälden von Schwoiser und Hauschild, das Leben des 
Ritters darstellend. 

Über eine 1887 vollendete Steintreppe gelangen wir in den zweiten, 
1 m höher gelegenen Hof. Hier rechts die noch im Bau begriffene 
Kapelle, dann der Ritterbau, links die bis zum zweiten Stockwerk 
vollendete Kemenate. Gerade vor uns der Pal an. der fast vollständig 
fertig gestellt ist. Er enthält aufser dem Erdgeschofs vier Stockwerke 
und noch einea im Dachraum. Vom dritten Stockwerke an steigen zwei 
turmartige Erker auf, im vierten Stockwerk ein Balkon, zu dessen 
Seiten Freskogemälde: Ritter Georg mit dem Drachen und Maria mit 
dem Jesuskind, diePatrona Bavariae, mit Engeln auf Wolken thronend. 
Sehenswert die fertige Hauptsilberkammer, sowie das noch unvollendete 
Bad mit dem maurischen Saal. — Das dritte Stockwerk enthält die 
Königswohnung. An den Wänden des Vorplatzes ist die Sigurd- 
sage von Maler Hauschild dargestellt. An der Westwand: 1. Gripir 
weissagt Sigurd seine Lebensschicksale ; 2. Regin schmiedet für Sigurd 
das Schwert. Am Eingang in den Thronsaal: 3. Sigurd tötet den 
Drachen Fafnir; 4. Sigurd reitet durch die wabernde Lohe, um Brun- 
hilden zu befreien. Oberhalb des Fensters: 5. Gudrun reicht Sigurd 
am Hofe Gunnars den Vergessenheitstrank. An der Ostwand: 6 Si- 
gurd wird durch Guthorim, den Bruder Gunnars, und Högnis ermordet ; 
7. Gudrun erwartet die Rückkunft Sigurds; Brunhilde verspottet Gunnar 
wegen Sigurds Ermordung. Vom Plafond hängen schöne Kronleuchter 
mit Schwänen. Rechts ist der Eingang in das Dienstzimmer, das 
als Vorgemach dient zu dem anstofsenden Arbeltszimmer, grün mit 
Gold. An der Wand Darstellung der Tannhäusersage von Aigner: 
1. Tannhäuser auf dem Wege zur Wartburg; 2. Tannhäusers Empfang 
durch den Landgrafen; 3. Tannhäuser singt auf der Wartburg; 4. Tann- 
häuser spielt auf Burg Trausnitz bei Landshut am Hofe Herzogs Otto 
zum Tanze auf; 5. Bufse vor dem Papst; 6. Tannhäuser im Venusberg. 
— Auf dem Schreibtisch ein kostbares goldenes Schreibzeug. — Vom 
Balkon des Zimmers schöne Fernsicht. Durch die dem Eingang gegen- 
überliegende Thüre gelangt man in die Tropfsteingrotte, einen glas- 
umdeckten Balkon, der als Wintergarten eingerichtet ist. In der au- 
schliefsenden Grotte ein künstlich angelegter Wasserfall mit farbiger 
Beleuchtung. Die Felsenwand öffnet sich und man steht im Wohn- 
zimmer, blau mit Silber. Darin ein durch zwei Säulen abgegrenzter 
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Alkoven. Barin ein Sopha, vor dem ein Tisch steht. Zu beiden Seiten 
mit Krystallen und Edelsteinen geschmückte Kandelaber, die Wände 
sind mit Motiven aus der Lohengrinsage geschmückt: 1. Lohengrin 
wird vom Gral zur Befreiung Elsas berufen; 2. Lohengrins Abschied 
und Abreise; 3. Elsa wird angeklagt und gefangen genommen; 4. An- 
kunft Lohengrins mit dem Schwan; 5. Kampf mit Telramud; 6. Be- 
sprechung Lohengrins mit Elsa; 7. Turnier und Hochzeitszug; 8. Elsa 
fragt Lohengrin nach seinem Namen; 9. Namensnennung; 10. Lohengrins 
Heimfahrt; 11. Bestürzung Elsas. — Ferner in diesem Zimmer eine 
genaue Nachbildung des berühmten Schrankes mit den bemalten Thüren 
auf der Wartburg. Die nächste Thür führt zum Tollettezimmer, 
dessen Wände herrliche Darstellungen aus der Zeit der Minne- und 
Meistersänger enthalten: 1. Jung Walther von der Vogelweide auf dem 
väterlichen Gehöfte; 2. Walther vor Herzog Weif; 3. Walther fordert 
die Bitter zur Kreuzfahrt nach Palästina auf; 4. oberhalb des Erkers: 
Brustbilder Walthers und Hans Sachsens; 5. im Erker: Hans Sachs als 
Meistersänger, als Liederdichter, als Greis, seine Dichtungen nieder- 
schreibend; 6. Walthers Morgenritt; 7. Hans Sachs im Kreise seiner 
Freunde, im Hintergrund dio Burg von Nürnberg; 8. Walther vor der 
Wartburg; 9. Walthers Fahrt mit Herzog Ludwig; 10. Walthers Lied 
„Unter der Linde". Die Stoffe dieses Zimmers sind hellviolett mit 
goldenen Pfauen bestickt. Am Plafond ein Gemälde: Weinlaube mit 
Vögeln etc. Auf einem Toiletteschränkchen eine Darstellung des „Herren- 
rechts" (droit du Seigneur). Durch eine kleine Thüre tritt man in die 
Hauskapelle (Oratorium), königliches Betzimmer. Darin ein Wandaltar 
mit Darstellungen aus dem Leben des hl. Ludwig. Davor ein Bet- 
schemel, violett mit Goldstickerei. Durch die dem Altare gegenüber 
liegende Thüre gelangt man in das gotische Schlafzimmer, das schönste 
Zimmer der engeren Wohnung des Königs. Grundton blau mit Gold. 
Das riesige Bett ist ein Baldachinbett mit gotischem Aufsatz darüber 
aus reichster Holzschnitzerei. Die Wände sind mit Darstellungen aus 
Tristan und Isolde von Spies geschmückt; West wand: Tristan reicht 
Isolden den Liebestrank; Nordwand: Zusammenkunft Tristans und 
Isoldens im Garten; Ost wand: Abschied Tristans von Isolden. Tristan 
erwartet Isolden; Südwand: Isolde mit dem Tuche winkend; Isolde 
an Tristans Leiche. An der Nordwand der Waschtisch mit vergoldeten 
Waschutensilien, wozu ein silberner Schwan das Wasser liefert. Durch 
die grofse Thüre tritt man in das Speisezimmer (das von König 
Ludwig II. zuletzt benützt wurde). Der Grundton des Zimmers ist 
Bordeauxrot mit Gold. Die Wände sind mit Gobelinmalerei von Ferd. 
Piloty geschmückt , auf denen der .Sängerkrieg dargestellt ist ; an der 
O » t w a n d : Klingsohr bringt Heinrich von Ofterdingen auf die Wart- 
burg; der Landgraf beauftragt Wolfram von Eschenbach, ein Lied zu 
übersetzen. Westwand: Fest auf der Wartburg, der Landgraf be- 
schenkt die Sänger; der Landgraf beschenkt Wolfram mit dem wieder- 
gefundenen Manuskript. Nordwand: Der Landgraf empfängt Ge- 
sandte aus dem Orient (darunter Klingsohr), der Sängerkrieg auf der 
Wartburg. Südwand: Idylle aus dem Leben auf der Wartburg, 
Liedervortrag. Auf dem Tische steht ein silberner, vergoldeter Aufsatz, 
der die Tötung des Drachens durch Siegfried unter einem Eichbaum 
darstellt, von Wollenweber jun. in München. 

Thronsaal. Der Fufsboden besteht aus italienischer Marmormosaik 
mit eingelegten Tiergestalten. IG Säulen von imitiertem Porphyr grenzen 
den weiten Saalraum ab und tragen eine in der Höhe des oberen Stock- 
werks liegende Galerie. 8ie ist gegen den Saal offen und durch über 



Digitized by Google 



520 



den Porphyrsäulen stehende Säulen Ton imitierter Lapis lazuli und 
von himmelblauer Farbe durchbrochen. Diese letzteren Säulen tragen 
eine zweite Galerie mit rundem Abschlufs, welche den oberen Teil der 
Wände anmutig durchbricht und den Übergang zur holzgetäfelten 
Decke vermittelt. Die Wände sind mit herrlichen Gemälden nach 
den Entwürfen des Professors Hauschild geschmückt. Sie stellen die 
Beziehungen des Königtums zur Religion dar. 

An der Schmalseite über dem Thronraum sieht man in der 
Höhe Christus als den König der Könige auf dem Regenbogen thronen; 
unter ibm die um die Ausbreitung des Christentums besonders verdienten 
Könige : Kasimir von Polen, Stephan von Ungarn, Heinrich von Deutsch- 
land, Ludwig von Frankreich, Ferdinand von Spanien und Eduard von 
Eugland. Zu beiden Seiten an den Längswänden die zwölf 
Apostel. An der dem Throne entgegengesetzten Schmalseite die 
Übergabe des von Heinrich dem Löwen erbauten Domes von Bamberg 
an die Mönche und darüber die hl. drei Könige auf der Wanderung 
zu dem Jesuskind. An der östlichen Langseite oben in den Ar- 
kaden die Gesetzgeber der heidnischen Zeit: Sesostris, Buddha, Zoroaster, 
Solon und Augustus; an der Galleriewand rechts: der hl. Stephan 
von Ungarn bekehrt heidnische Völker; der hl. Heinrich als Beschützer 
des Christentums; der hl. Eduard als gerechter Herrscher; Ferdinand 
von Spauien im Kampfe gegen den Saracenen. An der westlichen 
Langseite: Moses als Gesetzgeber; der hl. Ludwig Arme speisend; 
die hl. Elisabeth, Wohlthaten spendend; Klotilde von Frankreich als 
Vertreterin der leiblichen und geistlichen Barmherzigkeit; König Kasimir 
von Polen im Gebete. An den Bogenzwickeln des Saales je ein 
Engel, die Zeichen der königlichen Macht: Weltkugel, Scepter, Krone 
und Schwert überreichend. An der westlichen Langseite führt eine 
Thüre zum Balkon mit dem goldenen Dache, der eine entzückende 
Aussicht gewährt. Tritt man aus diesem Raum und geht durch den 
Vorplatz wieder zur Haupttreppe, so kann man den vierten Stock 
erreichen und gelangt hier zuerst auf den grofsen Vorplatz. Den 
Eingang zum Treppenhaus schliefst ein seltsames Steingebilde ab, eine 
Säule in Gestalt einer Palme mit goldenen Früchten, neben ihr lagert 
ein häfslicher Drache. In der Vorhalle ist an den Wänden die Gudrun- 
sage dargestellt von Hauschild: Westwand: 1. Gudruns Fahrt nach 
dem Tode Sigurds zu Dänemark; 2. Thora und Gudrun einen Toppich 
stickend; 3 Atli und zwei andere Fürsten werben um Gudrun; 4. Gu- 
druns Brautfahrt; oberhalb des Fensters: 5. Atli erzählt Gudrun seinen 
Traum; Ostwand: 6. Atlis Bote am Hofe Gunnars; 7. Gudrun be- 
grüfst Gunnar und Högni in Atlis Saal; 8. Kampf der Nibelungen mit 
den Hunnen; J). Gudrun hält den Kriegern ein Totenmahl; 10. Gunnar 
gefesselt im Schlangenturm; Nord wand: 11. Gudrun wirft die Brand- 
fackel in dio Burg; 12. Gudrun, die sioh ins Meer gestürzt, wird von 
den Wellen ans Ufer getragen. 

Der Sangersaal (Festsaal) ist offenbar nach dem Vorbild des 
Wartburgsaals gebaut. Er hat eine bühnenartige, durch Säulen ge- 
tragene Sängerlaube, zu welcher Stufen emporführen. Die Säulen 
tragen eine Gallerie, auf deren Säulen die gewölbte Decke ruht, die in 
42 Feldern mit Holz in verschiedenen Tönen getäfelt ist. Von der 
Decke hängen vier grofse Kronleuchter herab, desgleichen von der 
Gallerie sechs kleinere ; aufserdem stehen auf beiden Längsseiten je fünf 
riesige, mit Krystallen und Edelsteinen besetzte Kandelaber, die Hun- 
derte von Kerzen tragen. Zu beiden Langseiten laufen prächtige Sitz- 
bänke mit geschnitzten Lehnen und Polstern aus grünem und rotem 
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Seidenstoff. An der der Sängerlaube gegenüber befindlichen Schmalseite 
eine Estrade für die höchsten Herrschaften. Die Wände des Saales 
sind mit Gemälden nach Kompositionen von A. Spies geschmückt: 
Südwand: 1. Parcifal hört auf der Jagd zuerst von der Bitterschaft; 

2. Parcivals Auszug nach Nantes; 3. Parcivals Kampf mit dem roten 
Ritter; 4. Parcivals Hochzeit; 5. Parcival begegnet dem Amfortas. Ost- 
wand: 6. Parcival auf der Gralburg aufgenommen, erhält von Am- 
fortas das Schwert; 7. Parcival von Jungfrauen bedient; 8. Parcivals 
Traum auf der Gralburg; 9. Parcival verläfst die Gralburg. Tribünen- 
wand: 10. Parcival wird von der Gralsbotin verflucht; 11. Parcival 
begegnet einer wallfahrenden Ritterfamilie ; 12. Parcival wird von einem 
Einsiedler über die Gralswunden belehrt; 13. Parcival findet seinen 
Bruder; 14. Parcival wird von der Gralsbotin als Gralkönig berufen. 
An der Laubenwand: 15. Parcival wird von der Tafelrunde als Gral- 
könig eingesetzt; 16. Lohengrins Abschied von der Gralsburg. 

Die Sängerlaube enthält eine ideale Urwaldlandschaft mit dem 
Weltenbaum der Edda, in dessen Schatten die Weltenquellen entspriefsen 
und dessen Stamm das Eichhörnchen auf- und niederläuft] etc. Die 
Seitenwände der Laube enthalten Bildnisse von Minnesängern. Den 
Tribünengang zieren Gemälde und allegorische Darstellungen von 
Wunsch, Piloty und A. Spiefs. Südwand: 1. Gahmurets Einzug in 
die belagerte Mohrenstadt Patelamunt: 2. Gahmuret auf dem Turnier ; 

3. Staete (Beständigkeit); 4. Triuve (Treue) ; 5. Gawan bewirkt Meljan- 
zens Versöhnung und Verlobung mit Obir: 6. Gawan rettet einem ver- 
wundeten Ritter das Leben. Nordwand: 8. Gawans Abenteuer, auf 
Klingsohrs Zauberschlofs ; 0. Gawan bricht einen Zweig vom Baum des 
Königs Gramoflanz; 10. Gawans Beilager mit Orgelousen: 11. Gahmurets 
Sieg; 12. Saelde (Seligkeit). In den beiden Erkern allegorische Figuren. 

r 

3. Route, München — Tölz — Benedictenwand — 
Kochelsee — Walchensee — Herzogenstand — Isarthal 
— Mittenwald — Innthal — Innsbruck. 



Nach Tölz führen 3 Wege von München: 
1. Bahn von München bis Tutzing s. Route I. Von 
Tutzing bis Penzberg Bahn mit den Stationen: 



• 






Fahrpreise 






Fahrtdauer 


I. Kl. 


II. Kl. 


III. Kl. 




Min. 


»Mr. 


M, 


%AC 


7 Bernried 


15 


—.60 


—.40 


—.20 


12 Seeshaupt 


25 


—.90 


—.75 


-.35 


18 Staltach 


88 


1.40 


—.95 


—.55 


23 Penzberg 


50 


1.80 


1.20 


-.75 



Von Penzberg geht 2mal täglich Post über das einsam 
gelegene Bad Heilbrunn mit stark jodhaltiger, seit 1059 
bekannter Heilquelle. (1530 gebrauchte Herzog Wi,Uwi«^3£^w^ 
von Bayern, später die Kurfürstin Henriette y^^tekMiiJ^^^ 
Bad. Nach ihr ist es nun Ademeidsquello^nannt) am 4^ 
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Vorderstallerauer See vorbei über Zollhaus nach Tölz 
(17 km). 

2. Von München Bahn über Holzkirchen nach Tölz 



mit den Stationen: 









T^iili r ii r**i Htt 

1- Ulli l'll IOC 






1 ahrtdauer 


I. Kl. 


II. Kl. 


TTT X^l 

III. Kl. 


km Mttnchen 


St. Min. 


M. 




M. 


7 Mittersendling 


— 12 


—.60 


—.40 


— .25 


11 Orofshesselohe 


— 21 


—.90 


—.50 


— .40 


18 Deisenhofen 


— 36 


1.60 


1.10 


—.65 


26 Sauerlach 


— 51 


2.10 


1.40 


—.90 


87 Holzkirchen 


1 10 


3 — 


2.— 


1.30 


43 Oherwarngau 


1 88 


8.50 


2.30 


1.50 


48 Schaftlach 


1 54 


3.90 


2.60 


1.70 


53 Keigersbeuren 


2 8 


4.20 


2.80 


1.80 


59 Tölz 


2 25 


4.70 


3.10 


2.— 



Bei Orofshesselohe schöne Eisenbahnbrücke mit hübschem Rück- 
blick nach München , sowie in das Isarthal. Nirgends zeigt sich Mün- 
chen auch landschaftlich so schön wie hier. Jenseits Holzkirchen herr- 
liche Aussicht auf die Alpen. Von Oberwarngau aus kann man den 
Taubenberg (920 m) besteigen, eine lohnende Tour, die im ganzen 
3 Stunden in Anspruch nimmt. 

3. Ein dritter, sehr zu empfehlender Weg Ton München nach 
Tölz führt durch da» Isarthal (es kann auch die neue Trambahn bis 
Wolfratshausen benützt werden), von München per Bahn bis Orofs- 
hesselohe, beliebter Vergnügungsort der Münchener. Dann über 
Schwaneck, ein im Stile alter Ritterburgen erbautes, früher im Be- 
sitz Schwanthalers, dann des Ritters Mayer von Mayerfels gewesenes 
Schlöfschen mit schöner Aussicht. Von da wird in etwa 8 Minuten Dorf 
Orofshesselohe (gute Wirtschaft) erreicht. Einst Sit« des Edelge- 
schlechtes der Hesseloher, aus dem ein Minnesänger hervorging, hat 
es jetzt eine stilvoll restaurierte, sehenswürdige Kirche. In dieser Ge- 
gend des Isarthaies dichtete unter schattigen Eichen und Buchen 
Balde 8. J. seine herrlichen Weisen. Von Schwaneck nach Baier- 
brunn (Gasthaus Post). Von hier links Fufsweg durch den Wald auf 
der Höhe des Gebirges mit schönen Ausblickon ins Isarthal. Dann 
links herunter nach Schäftlarn, einem alten, 1009 von den Ungarn 
zerstörten, 1140 durch Heinrich X. wiederhergestelltem Benediktiner- 
kloster mit Bräuhaus (im 30jährigen Kriege durch die Schweden ver- 
wüstet, ward es in seiner jetzigen Gestalt durch Baumeister Max Bar- 
mann 1705—1764 aufgebaut, 1803 säkularisiert, 1845 neu errichtet), dann 
durch Wald nach Ebenhausen (13 km von Orofshesselohe mit gutem 
Wirtshaus). Von hier nach Wolfratshausen (22 km), (Gasthaus: 
Haderbräu), stattlicher Marktflecken mit 1700 Einwohnern, nahe der 
Mündung der Loisach in die Isar. Hier stand einst eine Burg der 
Grafen von Andechs, welche sich auch von Wolfratshausen nannten. 
1632 wurde es durch die Schweden geplündert. Vom Calvarienberg 
Aussicht. Dann weiter Über Königsdorf (36 km) nach (47 km) 

Krankenheil-Tölz, 670 m überm Meere, nnter 47° 
45' nördlicher Breite und 29° 30' östlicher Länge, an den 
Ufern der Isar, und zwar der Markt Tölz an deren 
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rechtem, und Bad Kraukenheil an deren linkem Ufer 
gelegen. Die Isar tritt hier aus dem Hochgebirge in ein 
reizendes Hügelland, das £egen Norden mit waldigen 
Höhen und fruchtbaren Niederungen abwechselt. Die 
Lage des Bades ist die schönste im bayrischen Hochlande. 

Tölz, freundlicher Markt mit 3800 meist katholischen 
Einwohnern, hat 4 katholische Kirchen, von denen die 
schöne, in rein gotischem Stile erbaute Pfarrkirche 
einen erhebenden Eindruck macht. Besonders zu be- 
achten der Hochaltar mit einem schönen Ölgemälde: 
Himmelfahrt Mariä und Darstellungen aus der heiligen 
Geschichte, welche den ganzen Pestkreis von Weihnachten 
bis Fronleichnam umfassen. 1887 wurde in Tölz ein 
sehenswertes Kriegerdenkmal enthüllt. 

Von Tölz führt eine Brücke nach Bad Krankenheil, 
dessen Mittelpunkt die Kuranlagen bilden. In deren 
Centrum liegt das komfortabel eingerichtete Badehaus 
(Villa Ernest). Dasselbe steht mit der Badeanstalt in 
Verbindung. Diese ist mit dem nebenanliegenden Kur- 
hötel durch einen gedeckten Glasgang verbunden. Im 
schönen Garten der Villa Ernest steht das Herder- 
Denkmal, von der Gemeinde Tölz dem Gründer des 
Bades, Karl Raphael Herder aus Freiburg im Breisgau, 
1882 errichtet. Der Villa Ernest gegenüber der grofse 
Kurgarten, hinter diesem die gedeckte Wandelbahn 
und die Trinkhalle. Am Ende der ersteren der Kon- 
versationssaal. Neben dem Kurgarten der hübsche 
Park mit der Villa Herder, welche von der Eigentümerin, 
Witwe des Gründers des Bades, mit ihrer Tochter und 
ihrem Schwiegersöhne, dem österreichischen Kämmerer 
Olivier Baron de Fin, bewohnt wird. In Krankenheil be- 
finden sich ferner die Kirche des Franziskanerklosters, 
sowie eine kleine, vor einigen Jahren erbaute evange- 
lische Kirche. 

Geschichtliches. Tölz war schon im 6. Jahrhundert v. Chr. eine 
rhätische Ansiedlung; um 580 v. Chr. wurden die Bhätier von den 
Kelten verdrängt und 17 v. Chr. wurden diese von den Römern unter- 
worfen. Benediktiner von Schäftlarn verkündeten hier das Christen- 
tum. Der schon früh in Aufschwung gekommene Handel litt schwor 
durch die Baubzüge der Ungarn im 10. Jahrhundert, und erst nach 
zwei Jahrhunderten, nach der Gründung von München entstand neues 
Leben auf der Wasserstraße , das zur Entstehung des Marktes Tölz 
Anlafs gab. Die günstige Lage und die dem Orte von don bayrischen Für- 
Bayern. II. 9 
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Bton bewilligten Privilegien (1270 kam es nach dem Aussterben der Grafen 
von Telitz an Bayern, brannte 1453 ab, wurde aber mit Unterstützung 
Horzog Albrecht des Frommon wieder hergestellt), haben dem Handel, 
der sich besonders der Isar als Verkehrsmittel bediente, grofsen Auf- 
schwung gebracht. Die Bierbrauerei gelangte zu so grofser Ausdeh- 
nung, dafs man 1670 23 Bierbrauereien zählte. Die Schreinerei und 
Holzschnitzerei erfreute sich eines bedeutenden Hufes und Tölzer Ma- 
ler und Bildhauer schmückten manche Kirche der Oegend aus. 

Im 17. und 18. Jahrhundert wurde Tölz durch die kriegerischen 
Ereignisse in starke Mitleidenschaft gezogen und 1632 wiederholt von 
Schweden geplündert. Der spanische Erbfolgekrieg hatte 1705 die 
Erhebung des bayrischen Volkes zur Folge, die indes mit der Nieder- 
metzelung der Bewohner des Oberlandes, worunter auch Tölzer, endigte. 
In dem zwischen Maria Theresia, der Tochter des Kaisers Karl VI. und 
dem Kurfürsten von Bayern ausgebrochenen Erbfolgestreit wurde Tölz 
durch Panduren wiederholt gebrandschatzt; im französischen Revolu- 
tionskriege 1796 durch Franzosen heimgesucht. 

Die Quellen des Bades Krankenhell, schon im Anfang des Mittel- 
alters bokannt, gerieten in den Kriegsstürmen in Vergessenheit. Sie 
wurden erst 1846 wieder aufgefunden. Die Entdeckung erfolgte durch 
den Professor Dr. Sendtner in München gelegentlich einer botanischen 
Exkursion. Med. -BAt und Hofrat Dr. Hoefler in Tölz wendete das 
Mineralwasser in seiner Praxis mit Erfolg an und von 1848 ab wurde 
Krankenheil von Fremden besucht. Ein Aufschwung trat jedoch erst 
ein, als 1856 Herr Karl Herder aus Freiburg i. B. das Bad ankaufte 
und es ihm gelang, die Aufmerksamkeit auf das Bad zu lenken. Herr 
Herder verwendete grofse Kapitalien auf die Herstellung der zum 
Betrieb des Unternehmens erforderlichen Werke. Die Einrichtung der 
Badeanstalt, der Sudhäuser, die Anlagen von Alleen und Spaziergängen 
sind sein Werk. 

Die Krankenheiler Quellen entspringen 8 / 4 Stunden 
vom Kurorte entfernt aus Klüften roten Marmors am Fufse 
des Blomberges und zwar die Bernhards-, Johann-Georgen - 
und Karls-Quelle, sowie 2 weitere, erst 1868 und 1870 
entdeckte, aber noch nicht benannte Quellen am nord- 
östlichen Gehänge (Sauersberg), die Annaquelle am west- 
lichen Abfalle (Bocksleiten) dieses in geologischer wie 
botanischer Hinsicht vielfach interessanten Berges. 

Ihre Wasser sind leicht verdaulich und werden selbst 
von schwächlichen Personen und Kindern vertragen. 

Zur Trinkkur werden die Bernhardsquelle (Jodschwefel- 
wasser) für stärkere, und die Johann-Georgen-Quelle (Jod- 
sodawasser) für schwächere Konstitutionen verwendet, zur 
Badekur sämtliche Quellen benutzt. 

Gasthöfe: in Krankenheil: Kurhötel (mit der Badeanstalt und 
der Villa Ernest durch einen gedeckten Glasgang verbunden), Hötel 
Sedlmayr, Hötel Blomberg, Zollhaus; in Tölz: Hötel 
Bellevue beim Bahnhofe; Post, Bürgerbräu, Kolberbräu, 
Bruckbrau im Orte. Table d'höte im Kurhötel 2,60 JC, im Hötel 
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Sedlmayr 2,25 Jt, im Zollhause 2 Jt y kleines Couvert im H tel Sedl- 
mayr und Zollhaus 1.50 JC 

Restaurationen: Kurhötel (s. o.), Hotel Sedlmayr (s. o.), 
Hötel Blomberg (s. o.), Zollhaus (s. o.); ferner in Tölz: Post, 
Bürgerbräu, Schaftlerbräu, Kolberbräu, Bruckbräu etc. 

Beim Kurhötel, Hötel Sedlmayr. Hötel Blomberg, Zollhause, Bürger- 
bräu und Bruckbräu hübsch angelegte grofse Gärten. 

Aufserdem stehen zur Aufnahme von Kurgästen eine Anzahl Villen 
zur Verfügung. Die Preise der Wohnungen wechseln je nach Lage, 
Komfort, Saisonzeit zwischen 5 — 30 Jt pro Zimmer und Woche. 

Pensionen. In Pension Sp enger vollständige Verpflegung inkl. 
Wohnung und 8ervice 5 — 6 Jt pro Tag je nach Wahl der Zimmer. In 
Pension Emilia 5 — 5,50 Jt pro Tag. 

Die Kartaxe beträgt: für 1 Person 7 Jt, 2 Personen 10 Jt, 3 Per- 
sonen 12 t .4Cj 4 und mehr Personen 15 Jt 

Die Barieftaison beginnt am 15. Mai und endet am 30. September. 

1. Von Tölz nach Mittenwald durch das Isarthal. 

Von Tölz erreicht man in 2'/2 Stunden das 10 km entfernte 
Lenggries (677 m) (Gasthöfe: Post und Altwirth), statt- 
liches Pfarrdorf mit 2500 Einwohnern. Es liegt in male- 
rischer Umgebung und treibt starken Holzhandel. Sehens- 
wert die Pfarrkirche mit der Gruft der ehemaligen 
gräflichen Familie der Herwarth auf Hohenburg, nebenan 
die hübsche gotische Mariahilfkapelle. In der Nähe be- 
deutende Marmorbrüche. l L Stunde entfernt schönes 
Schlofs „Hohenburg" des Grofsherzogs von Luxemburg aus 
dem Hause Oranien-Nassau. 

AuuHüge: auf den Calvarienberg (7 4 Stunde) in prachtvoller 
Lage mit Kreuz- und Grabkapelle, in letzterer ein Votivbild aus dem 
Mittelalter. Auf den Kirchstein (1716 m), lohnende und nicht sehr 
beschwerliche Tour von il l / 7 Stunden mit Führer. Auf die Bene- 
diktenwand (1804 m) in 5*/ 2 Stunden nur mit Führer. (Aussicht 
grofsartig.) 

Von Lenggries führt die Strafse Über Anger in 1 Stunde nach 
Fleck (gutes Wirtshaus), nach weiteren 25 Minuten erreicht man 
Winkel. Die Strafse überschreitet die Achen (Walchen), dann die 
Dürrach nach Fall (2 Stunden) mit 2 guten Wirtshäusern. (Von hier 
Besuch der Dürrachklamm mit Führer im ganzen 2 Stunden.) Von 
hier 2 Stunden nach 

Vorder-Kifs (809 m), königliches Jagdschlofs (Wirtshaus beim Ober- 
förster). 

Ausflüge: 1. zum Walchensee, 4 Stunden. Der Weg führt die 
Isar hinauf zum königlichen Jagdhaus am Hochkopf (1191 m) mit 
schöner Bundsicht, dann abwärts nach Altlach am Walchensee. 

2. Zum Achensee über Hinterrifs zwei Wege: 1. über das 
Plumserjoch; bei der Hagelhütte (2 Stunden von Hinterrifs) über 
den Bach, in östlicher Bichtun g zur Jochhöhe (1061 m), dann steil 
ins Gernthal und nach der Pertisau (2 Stunden); 2. bei der Hagel- 
hütte im Engthal zur Wurzelhütte (1 Stunde); Beitweg zur Bins- 
alpe (1472 m, 1 8tunde); links vom Beitweg ab zum Sattel gegen 
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Grommais Hochleger hin (2 Stunden). Dann hinab ins Falzthurn- 
thal zum Grommais Niederleger ( 3 / 4 Stunden), dann Fahrweg nach der 
Pertisau (2 Stunden) am Achensee. In 3 Stunden läfst gich von 
Grommais Hochleger aus bequem ein lohnender Abstecher auf das 
Sonnenjoch (2451 m) ausfuhren. 

3. Auf den Scharfreiter (2097 m) Fahrweg nach Hinterrifa; von 
hier Reitweg in 3 Stunden zum GipfeL (Prächtige Aussicht.) 

Von der Vorder-Kifs über Krün nach Mittenwald 8 Stunden. 

2. Von Tölz über Benedictbeuern nach Mitten- 
wald. 

Von Tölz über Bad Heilbrunn und Bühl, obstreiches Dorf mit 
465 Einwohnern; nach (14 km) 

Benedictbeuern (626 ni) (Gasthöfe: Post. Zur Bene- 

dictenwand), Dorf mit 900 Einwohnern. Das ehemalige 
Kloster wurde 740 gestiftet, 955 von den Ungarn zerstört, 
1031 von Graf Adalbero von Sempt dem Benediktiner- 
Orden übergeben, trug aufserordentlich viel zur Verbreitung 
von Christentum und Kultur in der bayrischen Hochebene 
bei. Es wurde 1248 im Kriege zwischen den Herzögen 
von Bayern und Meran niedergebrannt, 1316 und 1378 
durch Feuersbrunst zerstört, 1551 von den Sachsen, 1703 
von den Österreichern geplündert und 1803 säkularisiert. 
Joh. von Utzschneider errichtete hier mit Frauenhofer ein 
optisches Institut, das 1813 nach München verlebt wurde. 
Das Gebäude dient jetzt als Fohlenhof und Invalidenhaus. 
Die 1680 erbaute Klosterkirche mit schönen Gemälden 
und einer luO Centner schweren Glocke ist sehenswert. 

Man kann von hier über Kohlstatt- und Hausstattalpe in 4—5 Stun- 
den die Benediktenwand (1804 m) besteigen. 

Von Benediktbeuern zieht die Strafse südlich zwischen dem Gebirge 
und grofsen Mooren hin nach 

Kochel (14 km) (Wirtshaus). Hier stand einst eine 
Benediktiner-Frauenabtei, 955 von den Ungarn zerstört 
ward sie nicht wieder aufgebaut. Das Dorf ist vom See 
durch einen Hügel getrennt, von dem schöne Aussicht 
über den See und das Loisachthal. 5 Minuten vom Dorf 
Bad Kochel, natronhaltige Quelle mit schönen Bad- und 
Logierhäusern. 

Der Kochelsee (59t> m) ist 6 km lang und 4 km breit, nach Süden 
vom Jochberg, dem Herzogstand (1746 m) und dem Heimgarten (1787 m) 
umgeben. Kahnfahrt auf dem See von Kochel in a / 4 Stunden nach 
Schlehdorf am westlichen Ufer, ehemals Augustinerstift, sowie in 
*/ a Stunde zum Müller am Joch (Wirtshaus). 

Die Strafse führt von Kochel weiter am Gasthaus „zum grauen 
Bär" und am See vorbei. Unweit vom Gasthaus „zum Kessel- 
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berg" links von der Strafse ein kleiner Wasserfall. Dann bergan, 
links zeigt ein Wegweiser zum unteren Fall, weiter hinauf rechts neben 
der Strafse die gröfseren Fälle des Kesselbaches. Nach dem t. steilen 
Anstieg, V* Stunde von den Wasserfällen, führt ein Weg rechts ab zum 

Herzogfttanri (175G m). Derselbe kann von hier bequem in 2 Stun- 
den bestiegen werden. Reitweg führt fast bis zum Gipfel. y 2 Stunde 
nach der Wegabzweigung steht links ein Pavillon mit prächtigem Blick 
auf den Walchensee, während einige Schritte gegenüber der Kochelsee 
sichtbar ist. Die Besteigung des Herzogstandes, auf dem sich ein vom 
deutsch-österreichischen Alpenverein gepuchteter königlicher Pavillon 
befindet, kann nicht genug, selbst ungeübteren Touristen, empfohlen 
werden. Die Glanzpunkte der Aussicht bilden der Walchensee, die 
Ebene mit zahlreichen Seen, das Wettersteingebirge mit der Zugspitze, 
einige Gipfel des Tauern, Stuba ier und ötzthaler Alpen und endlich 
der König der Algäuer Alpen, der Hochvogel. Vom Jagd schlofa führt 
ein Fufspfad ziemlich steil herab in 2 Stunden nach Dorf Walchensee. 

Von der sogenannten „Absätz" (890 m) des Kesselberges schöne 
Aussicht auf Wetterstein- und Karwendelgebirg, sowie auf den einsamen 
Walchensee. Die Strafse geht bergab nach 

Urfeld (22 km), Weiler in schöner Lage am Walchen- 
see (Gasthäuser: Jäger am See, Fischer). 

Der Walthensee, mit seiner Umgebung eines der grofsartigaten 
Gebirgsbilder im bayrischen Hochland gewährend, ist 0 km laug und 
5 km breit, beinahe 200 m höher als der Kochelsee gelegen. Von Fr- 
feid aus ist der See am schönsten durch den Hintergrund, den ihm das 
südliche Hochgebirge giebt. 

Von Urfeld führt die Strafse weiter an den Abhängen des Herzog- 
Standes und Heinigartens hin nach 

Dorf Walcheiisee (Gasthaus: P ost, daselbst gute Fische, 

Saiblinge!). In der Pfarrkirche ein Gnadenbild von Benedict- 
beuern. 

Ausflüge: 1) auf den Herzogstand (s. o.) — Auf den Joch- 
berg in 3'/ 2 Stuudeu. — Zur Insel Sassau, Kahnfahrt 1 Stunde. — 
Lohnend ein Rundgang um denSee über Sachenbach, dann auf der 
Fahrstrafse am südlichen Ufer Über Altlach und über Dorf Walchen - 
see zurück. 

Die Strafse steigt hinter Walchensee den Katzen köpf (81 R m) 
hinan, Fufsgänger können auch vom Posthaus über den See am Klösterl 
vorbei bis zum „Zwerger" mit dem Kahn fahren, von wo ein Fufspfad 
in */i Stunde wieder auf die Poststrafse führt. Die Strafse übergehreitet 
die Obernach und führt nach 

Walgau (863 m) (Wirtshaus). Hier tritt die Strafse ins Isarthal 
und führt in demselben aufwärts über Krün (882 m) nach (15 km) 

Mittenwald (942 m) (Gasthöfe: Post mit Garten. Strodl 

vor dem Ort. Traube), Flecken mit 1800 Einwohnern. Be- 
liebte Sommerfrische. Ausgedehnte Fabrikation von musi- 
kalischen Instrumenten: Geigen, Guitarren, Cithern etc. 
Der am Fufs des Karwendelgebirgs in grofsartiger, hoch- 
romantischer Umgebung gelegene Ort bietet höchst an- 
genehmen Aufenthalt und ist als Standquartier für eine 
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Reihe sehr schöner gröfserer und kleinerer Partien sehr 
geeignet. 

Von ganz besonderer Schönheit ist die Mittenwalder Klamm, 
eine der herrlichsten der Alpenwelt. Eingang zur Klamm durch ein 
Bretterhäuschen (Schlüssel dazu im Wirtshaus „Zur Brücke"). Die 
wenige Fufs breite Schlucht wird eingeengt durch hohe und senkrecht 
abfallende Felsen. Am Ende der Klamm stürzt die Leutasch mit ge- 
waltiger Wucht Über die Felsen herab und tost dann schäumend durch 
das enge Bett dahin. Sehr interessant. 

Spaziergänge: Lautersee (977 m) y 2 Stunde. Am Bauernhaus 
Gelegenheit zur Kahnfahrt. — Ferchensee (1034 m), l'/ 4 Stunden 
Fünffaches Echo. — Orünkopf (1412 m) mit Franzosenstieg (1150 m) 
2 Stunden. — Elim au 2 Stunden. — Hoher Kranzberg (1879 m) 
iy 2 Stunden westlich über den Calvarieuberg. Prachtvolle Aussicht. 
— Leutaschklamm, 20 Minuten. Weg am Zollhans vorbei. — 
Leutasch -Mühl, iy 4 Stunden. (Wirtsbaus.) 

Von Mittenwald gelangt man an 2 Seen vorbei auf einem sehr 
schönen Fufsweg über Elmau nach Partenkirchen. 

Augfluge: Vereinsalp (1220 m), 2'/^ Stunden. Aussicht sehr 
schön. Von hier weiter in 2 l / 2 Stunden zu den Soiernseen. — Reiter- 
spitze (2375 m), sehr lohnende Tour von 6 Stunden. — Karwendel- 
spitze (2386 m) 5 Stunden. 

Von Mittenwald Post in 4'/ 2 Stunden nach Zirl (29 km) im Innthal, 
von da Eisenbahn in y 2 Stur de nach Innsbruck (15 km). Von Mitten- 
wald führt der Weg über die Grenze. — Beste der früheren starken 
Befestigungen des Engpasses „Porta Claudia", von den Franzosen 1805 
zerstört — dann nach 

Scharnitz (6 / 2 km) die „Mansio Scarbia" der Römer, 

jetzt Dorf mit 500 Einwohnern (Gasthäuser: Traube, Hirsch, 

Neu wirt h). Die Strafse verläfst die Isar und steigt von 
der Kapelle „Zum steinernen Bild" an. Von der Höhe 
schöner Rückblick. Dann folgt 

Seefeld (16 km) (1177 m) (Gasthäuser: Post, Bräuhaus), 

Dorf mit 500 Einwohnern in schöner Lage auf einer Hoch- 
fläche. Schöne gotische Wallfahrtskirche. Von hier Be- 
steigung der Reiterspitze (2375 m), sehr lohnende Tour. 

Von Seefeld abwärts zum Dorf Reith. In 2 Stunden (von Seefeld) 
erreicht man auf der sich senkenden Strafse, die prachtvollen Blick ins 
Innthal, sowie zum Stubaiergletscher u. s. w. gewährt, 

Zirl (27 km) (622 m), Station der Arlbergbahn. (Gast- 
häuser: Löwe, Stern, Adler, Lamm). Von Zirl in 1 Stunde 

auf die Martinswand. Von da nach 

Innsbruck (Über dieses siehe Woerls Specialführer). 
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4. Route. München — Murnau — Partenkirchen — 
Schachen — Stuibenfall — Garmisch — Eibsee — 

Zugspitze. 

Von München big Murnau Eisenbahn, 8. Route I und II. 
Von Murnau bis Oberau (17 km) s. Route II. 

Von Oberau gelangt man in 1 Stunde nach Farchant; 2 km süd- 
lich von da überschreitet die Strafse nach Partenkirchen die Loisacb; 
die Strafse nach Garmisch bleibt am linken Ufer. Rechts am Abhang 
des „Kramer" Ruine Werdenfels. In dem prachtvollen Thalkessel 
zeigen sich die beiden Marktflecken Partenkirchen und Gartnisch, letz- 
teres 20 Minuten 'westlich von Partenkirchen. 

Partenkirchen (772 m), zur Zeit der römischen Herr- 
schaft Parthanum genannt, Marktflecken mit 1400 Ein- 
wohnern und vielbesuchte Sommerfrische, auch beliebtes 
Standquartier für Ausflüge. Billige Privatwohnungen. 
Sehenswert die Pfarrkirche in gotischem Stil und die 
Schnitzschule , in der junge Leute unter Leitung eines 
Künstlers die Holzschnitzerei kunstmäfsig erlernen. Von 
der 10 Minuten entfernten Wallfahrtskirche St. Anton 
schönster Überblick über das Thal. 

Gasthöfe: Post, Stern, Rafsbräu, Melber [kleines gemüt- 
liches Haus], Pension Bavaria, Schweizerhau a. 

Ausflüge: 1. Faukenschlucht mit Wasserfall, y 2 Stunde östlich. 

2. Kuh flucht, l»/ 4 Stunden nördlich, Schlucht mit Wasserfällen. 

3. Partnachklamm, J / 2 Stunde südlich. Vom Eingang der 
Klamm 5 Minuten zur unteren KlammbrUcke, 10 Minuten zur obereu 
Klammbrücke, 70 m über dem Wasser der Partnach. Interessant das 
„Holztriften" im August. 

4. Vorder-Graseck (896 m), l'/^ Stunden, stark besuchte Restau- 
ration. Oben auf der Höhe herrliche Aussicht. 

5. Nach Elim au (1020 m), 2'/ 2 Stunden über Vorder-Graseck. 
Ellraau liegt sehr idyllisch. Gute Restauration. 

6. Zum Eckbauern (1051m). Zuerst nach Kainzenbad, angeneh- 
mer Aufenthalt, südlich von Partenkirchen. Hier rechts ab in V/ 7 Stun- 
den auf den Eselsberg mit Wirtshaus ;des Eckbauem. Leichte und 
aufserordentlich lohnende Tour. Man kann auch den Abstieg nucli 
Vorder-Graseck und zur Partnachklamm ausführen. 

7. Zum Schachen (1776 m). Über Graseck und Ellmau. Von 
Kliman in 2% Stunden zum Königshaus. 5 Minuten westlich bei einem 
Pavillon prachtvolle Aussicht. Der Schachen stürzt hier steil und 
tief ab. 

8. Zum Stuibensee, 6'/ 2 Stunden über den Rainthaler Hof 
(2% Stunden; von Partenkirchen), dann durch das Thal der Bodenlahne, 
dann links durch das Gassenthal auf die Gassenalp. Von hier süd- 
westlich zum See (1937 m). 

9. Ins hintere Rainthal und zu den blauen Gumpen, 
4>/a Stunden von Graseck (V/ 7 Stunden) abwärts über den Ferchenbach, 
beim Wegweiser rechts und 3 mal über die Partnach. 

Nach 1 Stunde Wegweiser rechts zum Rainthaler Bauern. 
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2 Minuten weiter Über die Bodenlahne, rechts den Stuibenwald 
hinan. Nach »/ 4 Stunden Einblick in die hintere Klamm, dann hinauf 
nach Partnach und am linken Ufer zur Bockhütte ('/ 4 Stunden), wo 
das hintere Bainthal sich präsentiert. An den 7 Sprüngen (Wasserfall) 
vorbei zur unteren blauen Qumpe (1118 m) in herrlicher Lage. Bester 
Blick beim Forsthaus auf einem Hügel. In 20 Minuten zur Oberen 
blauen Gumpe, weiter oben der grofse Partnachfall. 

10. Die Zugspitze (2961 m), "höchster Punkt des deutschen Beiches, 
benötigt eine Tour von 2 Tagen. (Führer 12 JL) Am ersten Tag 
kommt man zur Knorrhütte; hier ist zu übernachten (Unterkunfter- 
haus des Deutsch- österreichischen Alpenvereins). In der Knorrhütte 
gutes Bier, Konservenfleisch, Kaffee etc. Man thut gut, ein Stück Bind- 
fleisch mitzunehmen, um es oben sieden zu lassen. Am 2. Tag erklimmt 
man in 3 1 /» — 4 Stunden über Felsgeröll und den Plattach-Ferner, zu- 
letzt über einen meist gut gangbaren Grat den Gipfel. Derselbe be- 
steht aus 2 Teilen, dem westlichen, auf dem sich eine Schutzhütte und 
eine Art Pavillon befindet, und dem östlichen, auf dem sich ein Kreuz 
erhebt. Vom westlichen Gipfel geht ein mit Drahtseil versehener 
10 Minuten langer "Weg zum östlichen Gipfel, der nur Schwindelfreien 
angeraten werden kann. Grofsartige Aussicht: gegen Westen: die Al- 
gäuer Alpen mit dem Hochvogel, Spiegel des Bodensees, Säntis, Alt- 
mauu, Bhätikon-Kette. Gegen Süden: Grofsglockner , Tauern-, Ziller- 
thaler-, Ötzthaler-, Ortler Alpen, Bemina- Gruppe. Gegen Osten: die 
bayrischen und Tiroler Kalkalpen (Watzmann^. Gegen Norden: Walchen- 
see, Voralpen, Flachland bis zum Böhmerwald. 

Von der Zugspitze ins Innthal. Zurück zur Knorrhütte, 
von hier zum Gatterl (2053 m), Einschnitt zwischen Hochwanner und 
Wetterschrofen. Dann nach Ehrwald (7 Stunden von der Knorr- 
hütte), durch Wald abwärts in die Leutasch zur Tillfufs-Alpe mit 
Jagdhaus des Herzogs von Altenburg und Leutasch, von wo man in 
2V 2 Stunden zur Station Telfs im Innthal an der Arlbergbahn (27 km 
von Innsbruck) gelangt. 

Der Abstieg von der Zugspitze zum Eibsee ist nur ganz geübten 
schwindelfreien Touristen zu empfehlen. 

G arm i sch (699 m), Station der Bahnlinie Murnau- 

Garmisch-Partenkirchen, (Gasthöfe: Zum Husaren mit Garten. 
Post. Zar Zugspitze. Kainzenwirt. Lamm), lebhafter 

freundlicher Marktflecken zu beiden Seiten der Loisach 
mit 1600 Einwohnern. Sehr alte, 1260 — 70 erbaute gotische 
Pfarrkirche mit alten Wandgemälden. — 1540 war hier 
eine Salpeterplantage errichtet worden. — Garmisch ist, 
wie Partenkirchen besuchte Sommerfrische und Stand- 
quartier für hübsche Ausflüge. 

Ausflüge: 1. Ruine Werden fels, 1 Stunde nördlich; einst Sitz 
des gleichnamigen Grafengeschlechts. Von der Terrasse prächtige 
Aussicht. 

2. B a d e r s e e , 7 km süd westlich (Stellwagen 1 JC). Zur „Schmelze" 
1 Stunde, nach einigen Minuten Weg links ab über Grainau zum See. 
Im See eine Felseninsel. Kahnfahrt auf dem hellgrünen Wasser. Am 
See Hotel Bayer, gut. Von hier ist der Anblick der Zugspitze und 
des Waxensteinkammes hochimposant. 
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3. Eibsee, 2V3 Stunden. Entweder Fahrweg über Badersee (Stell- 
wagen hin und zurück 1,50 JQ oder über Obergrainau (6 km). Der 
Eibsee ist 5 km lang und 3 km breit und von hohen Felsenwänden ein- 
geschlossen. Er hat 7 Inseln. Von denselben grofsartiger Anblick der 
Zugspitze. Am See Gasthaus. 

4. Auf dem Kr am er (1982 m), 2V 2 Stunden, interessante Nachmit- 
tagspartie. Der letzte Teil ist indes schwierig und ungeübten Berg- 
steigern nicht zu empfehlen. 

5. Auf dieHochalp (1694 m), 4 Stunden, sehr lohnend, doch nur 
mit Führer. Umfassende Aussicht beim Sommerhäusl. 

6. Ins Höllenthal und zur Höllenthalklamm, 3'/* Stunden, grofs- 
artige Partie, nur mit Führer. Auf der Klammbrücke (1170 m, 
70 m über dem Wasser) grofsartiger Blick in die Wildnis des Höllenthals. 

Nicht genug kann Bergsteigern der etwas beschwerliche, aber höchst 
lohnende Ubergang von Eschenlohe nach Parteukirchon über 
den Krottenkopf (2108 m) empfohlen werden. Tagestour. 20 Mi- 
nuten unter dem Gipfel Unterkunftshütte der Sektion Weilheim-Murnau. 
Die Aussicht gehört zu den schönsten der bayrischen Alpen. Der 
Krottenkopf Ist das „Schaugerüst für das Wettersteiumassiv a . 

Von Partenkirchen nach MittenwaM (17 km) Post in 2% Stunden. 
£0 Minuten rechts im Grund das Kainzenbad, rechts die Wetter- 
steinwand, abwärts das Karwendelgebirge. Folgen die Weiler Ka lte n - 
brunn, Gerold und Klais. V 2 Stunde nördlich von Klais der 
Barmsee. Dabei Gasthaus Zapf (besuchte Sommerfrische). Von der 
Terrasse schöne Aussicht. Dann am Schmalsee vorbei hinab ins 
Isarthal nach Mittenwald (s. o.). 

Kainzenbad , am östlichen Ende des Partnaehthales, 
liegt 20 Minuten südöstlich von Partenkirchen. Dieses 

Thal ist eines der 
schönsten der ge- 
samten Alpenregion. 

Es liegt in einer 
Höhe von 800 m über 
der Meeresfläche, 
wird von dem 2. und 
3. der den Centrai- 
stock der norischen 
Alpen auf der nörd- 
lichen Seite in der 
Richtung von Süd- 
West nach Nord-Ost 
begleitenden Ge- 
birgszüge gebildet 
und durch diese gi- 
gantischen Schutz- 
mauern gegen das Anstürmen der Winde geborgen. — 
Sehr wohlthuend ist die Lage der Kurhausgebäude inmitten 




Kainzenbad 
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eines schattigen Parkes, an den sich Tannenwaldungen 
mit Promenaden unmittelbar anschliefsen, ein Vorzug, 
den es mit nur wenigen Gebirgskurorten teilt. 

Geschichtliches. Kainzenbad wird schon 1407 erwähnt, und da 
1581 bei Gelegenheit eines grofsen Hexenprozesses bereits von einer 
„öffentlichen Bade-Gesellschaft des Kainzenbades " ausdrücklich ge- 
sprochen wird, so kann als sicher angenommen werden, dafs es damals 
schon gekannt und benutzt wurde. Nicht unmöglich ist auch die alte 
Überlieferung, dafs es von den Römern, die in Partenkirchen (Parta- 
num) ihr grofses Kastell hatten, seines auffallend weichen und wohl- 
thuenden Wassers wegen bereits als Bad gekannt war. Die Anlegung 
der Kainzenbadstrafse und eines neuen Badhäuschens (Kaffeehaus) fällt 
in das Jahr 1770. Die nächste Ortschaft von Kainzenbad ist Parten- 
kirchen (s. o.). 



Neben überaus günstigen klimatischen und Terrain- 
Verhältnissen ist es der Reichtum und die Güte der 
Mineralquellen, die dem Kainzenbade seinen Wert als 
Kurort verleihen. Es besitzt im ganzen 5 Quellen: 1. und 
2. die vereinigte Kainzen- und St. Antons-Quelle, 
als Trink- und Bade-Quelle. 3. Die Gutiquelle (ober- 
bayrischer Dialekt für „gute Quelle") ist ausgezeichnet 
durch ihren bedeutenden Gehalt an freiem Schwefelwasser- 
stoff und doppeltkohlensaurem Natron. 4. und 5. zwei 



Bade- und Trink - Quellen. — Wichtige Kurmittel 
sind ferner die Fichtennadel- und Moor -Bäder, 
sowie die Inhalationen von zerstäubtem Mineral- 
wasser. 

Indikationen: Krankheiten der Respirationsorgane, der Nerven, des 
Magens, Gicht, Skrofeln, Anämie, Hautkrankheiten, Metallvergiftung etc. 

Saisondauer: Die Anstalt bleibt, da der Winter äufserst mild 
ist, das ganze Jahr über geöffnet. Auch ist das neuerbaute Kurhaus 
vollständig für den Winteraufenthalt eingerichtet. Die Hauptsaison 
dauert von Mitte Mai bis Ende September. 

Preise : Kurtaxe für Benutzung der Anlagen und der Trinkquellen 
pro Person 10 Jt , pro Familie 15 JC Ärzte und deren Familien sind 
von Kurtaxe und Honorar frei. Pension täglich 5—7 Jt, je nach der 
Wahl des Zimmers. Dieselbe umfafst Zimmer inkl. Bett, Frühstück, 
Table d'höte und warmes Abendessen. Ein Glas Milch 10 -\, ein Becher 
Molke 20 a, eine Flasche Kefir 40 Ein Mineralbad im Pensionat 
1,20 für auswärts Wohnende 2^, ein Sitz- oder Douche-Bad 60 Jv 

Mineralwasser-Versand in stets frischer Füllung während des ganzen 
Jahres. 

Fuhrwerk in der Anstalt. 

Als Spaziergänge empfehlenswert: 

1. Der Dianafall, prachtvoller Wasserfall, l / 4 Stunde hinter dem 
Kainzenbade. 

2. Die englischen Anlagen, unmittelbar hinter dem Kainzen- 
bade. 



an 
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3. Hugo-Schlucht, nchen den englischen Anlagen. 

4. Licbeshügel, 10 Minuten. Vom Pavillon prachtvolle Aussicht 
über das Partnach-Loisachthal und Garmisch. 

f>. Aussichtspavillon auf dem Ried, von dem wir einen Uber- 
raschend schönen Blick über das Partnach- und Loisachthal , über 
Partenkirchen , die Bahnhofsgebäude , Garmisch und weit bis Tirol 
hinein haben. 

Die Tiroler Berge schiüben sich wie gigantische Koulissen in- 
einander. Da die Berge gegen Abend liegen, so kann man bei Sonnen- 
untergang die grofsartigsten Beleuchtungseffekte geniefsen, die fast 
jeden Abend in anderen Farbentönen erscheinen. Besonders über- 
wältigend ist der Anblick, wenn das ganze Hochgebirge in dem Feuer- 
rote des Aipenglühens erstrahlt. Die Zugspitze tritt hier ebenfalls in 
ihrer ganzen imposanten Gröfse vor unser Auge. Als der höchste und 
weitschauendste Wächter unseres deutschen Vaterlandes, den stets 
weifsen Schild des Höllenthalferners vor sich , blickt sie weit in die 
deutschen Lande hinaus. 

ß. Partenkirchener Sommerkeller ('/, Stunde), von dem sich 
der Blick ins Thal noch umfassender gestaltet. Besonders schön zeigt 
sich hier das Schachenschlofs , von König Ludwig II. zum Sommer- 
auf enthalt gebaut und benützt. Hoch oben, fast wie aus den Wolken, 
schaut es in rötlichem Schimmer deutlich erkennbar zu uns herab. 
Die Dreithorspitze, welche majestätisch links hinter und über dem 
Schachenschlofs emporsteigt, kann uns als Merkzeichen dienen. 

7. Wamberg. 1 Stunde über und hinter Kainzenbad. Einst ein 
alter Ritter- und Grafensitz ist es jetzt das höchstgclegeno Dörfchen 
Bayerns. Alte Kirche. 

5. Route. München — Tegernsee — Kreuth — 
Achensee — Jenbach — Innsbruck. 

Von München Eisenbahn nach Schaftlach s. Route III. 
Von Schaftlach nach Gmund (7 km) Zweigbahn in 
26 Minuten. 

Gmund ist ein schönes Dorf mit 320 Einwohnern am 

Nordende de8 Tegernsees (Gasthäuser: Herzog Max, Neff). 

Von Gmund 3mal täglich Post in 7* Stunde nach Tegernsee. 

Der Tegernsee (726 m) ist 6 km lang und 2 km hreit, der Verkehr 
an seinen Ufern äufsorst heleht; diese sind mit Dörfern, Höfen und 
reizenden Villen besetzt. Um den ganzen See führen schöne Strafsen. 
Die Südseite von Bergen umgeben. 

Gmund gegenüber (V/ 2 km entfernt) am See das Dorf Kalten- 
brunn. Man hat hier die schönste Aussicht auf den See und seine 
Umgebung. Von hier kann man in 1 Stunde im Nachen nach Tegern- 
see überfahren. Die Fahrstrafse von Gmund führt am östlichen Ufer 
entlang nach 

Tegernsee (732 m), Dorf mit 1400 Einwohnern. 
Tegernsee ist eine der besuchtesten Sommerfrischen des 
bayrischen Gebirgslandes. (Omnibus am Bahnhof Gmund 

ä 60 ~S.) 
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Gasthöfe: Post. Guggenmoos. Tegernseer Hof. Steinmets 
Greider. Zum Alpbach, nahe am Walde, mäfsige Preise. 

Am Südende des Dorfes das Schlofs des Herzogs 
Karl Theodor in Bayern, früher Benediktiner- Abtei, die 
719 gestiftet, 1803 säkularisiert wurde. Im herzoglichen 
„Bräustübl" im Schlofs vortreffliches Bier. In der Abtei 
wurden im 11. Jahrhundert die ersten Glasmalereien ge- 
fertigt. In der jetzigen Pfarre, der ehemaligen Abtei- 
kirche, stellen 4 Glasgemälde von Zettler in München 
berühmte Mönche der Abtei dar. — Hinter dem Schlofs 
rechts von der Strafse, 10 Minuten entfernt, bietet das 
Kleine Paraplui eine hübsche Rundschau über den 
See. Schönsten Blick hat man auch auf Tegernsee und 
Egern im Wald hinter dem „Sängerschlofs" und vom 
Restaurant Lehburg. 

Von Tegernsee lassen sich lohnende Ausflüge unternehmen: 

1. Grofser Paraplui, '/ 2 Stunde hinter dem Schlosse, ein schat- 
tiger Weg. Sehr schöne umfassende Rundschau. (Besuch auf keinen 
Fall zu versäumen.) 

2. Westerhof, l / 2 Stunde, ein oberhalb Tegernsee hochgelegener 
Bauernhof, wo Erfrischungen zu haben sind. Sehr schöne Aussicht. 

3. Neurouth (1264 m), noch V/ 2 Stunde höher hinauf als Westerhof. 
Oben Häuschen mit sehr schöner Aussicht auf den Tegernsee, das 
Flachland mit München, das Gebirge, durch eine Lücke leuchtet der 
Grofsvenediger hindurch. 

4. Bauer in der Au (905 m), 2 Stunden. Man fährt mit Kahn in 
Vi ßtunde über den See nach Abwinkel und gelangt dann in V/ 2 Stunde 
zu dem grofsen diesen Namen führenden Bauernhof, der dem Herzog 
Karl Theodor gehört und wo Erfrischungen zu haben sind. 

5. Zur Baumgarten-Alp (14T>0 m). Der Weg führt über den 
grofson Paraplui und die Biedersteinkapelle (1207 m) mit schöner 
Aussicht, in 2% Stunden zur Alp. Von hier in 20 Minuten auf den 
Baumgartenberg mit außerordentlich schöner Fernsicht. 

6. Zu den Rottachfällen und nach Forsthaus Falepp. Weg 
über Rottach und (iy 2 Stunde) Hof Enterrottach (783 m) zu den 
Rottachfällen (2 Stunden). Ein Wegweiser führt zum Fall des aus be- 
trächtlicher Höhe herunterschäumenden Bodenbaches. Vom Fall in 
l'/ 2 Stunde auf die Bodenalp (schöne Aussicht). — Von Rottach aus 
erreicht man auf der Strafse in 2»/i Stunden über der Alp „Auf dem 
Wechsel 44 das einsame Forsthaus Falepp (von hier S l / 4 Stunden nach 
Schlicrsee). 

Über den Prinzensteig in ca. 2% Stunden nach Schliersee. Zu 
beachten, dafs ein nach Schaftlach gelöstes Retourbillet von München 
aus zur Rückfahrt über Schliersee berechtigt und umgekehrt. 

Von gröfseren Bergtouren sind zu empfehlen: 

1. Hirschberg (1710 m), 4 l / 2 Stunden mit Führer. Sehr lohnende 
Tour, prachtvolle Rundschau. Fahrtstrafse nach Kreuth, an den Marmor- 
brüchen und dem Lohbachwasserfall vorbei über die Holzpoint auf die 
Hoch- und Luckeralp ('/« Stunde unterm Gipfel). 
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2. Kamppen (1651 m), 4 Stunden vom Bauer in der Au aus zu 
unternehmen. Schöne Aussicht ins Isarthal. 

3. Wallberg (1723 m), 4 Stunden vom Oberach (V 4 Stunde hinter 
Egern) aus zu besteigen. 

4. Setzberg (1707 m), 8% Stunden mit Führer, Über Rottach und 
Oberach, dann die Brunnenthal- und Wallbergalp. 

Am Stidende des Tegernsee die beiden Ortschaften Rott ach 
(Gastwirt Scheurer) und Egern (Gastwirt Bachmaie r), beides be- 
liebte Sommerfrischen. 

Von Tegernsee nach Kreuth (12 km) (787 m), Post in l 1 /, Stunde für 
1 JC 20 4- Fufsgäuger gehen nicht auf der Poststrafse, sondern fahren 
für 40*$ nach Egern über und gehen von hier in 3 Stunden nach 
Bad Kreuth. Die Poststrafse führt über das Dorf Kreuth (9 km) 
(Gasthaus: Obermayer, auch Privatwohnungen) am Fufs des St. Leon- 
hardstein. Zwischen Dorf und Bad Kreuth das gute Wirtshaus „Zur 
Kaineralpe". Von Dorf Kreuth 8 km nach 

Wildbad Kreuth (829 m), in weitem grünem Berg- 
kessel, mit hübschen Badegebäuden und freundlichen An- 
lagen, Eigentum des Herzogs Karl Theodor. Neben den 
heilkräftigen Schwefel- und Solbädern kommen auch 
Molken und Kräuter zur Anwendung. Besonders Lungen- 
kranke besuchen das sehr gut eingerichtete und verwaltete 
Bad. Die Schwefelquellen sind schon seit dem 16. Jahr- 
hundert bekannt. 

(Kurhaus und Gasthaus nehen der Kapelle, in letzterem gutes 

Bier). 

Ausflüge: 1. Zum Denkmal des Königs Max Joseph I., dem 
liad Kreuth seine Blüte verdankt. 

2. Auf die Höhe zum Kreuz am Hohlenstein, schöner Blick auf 
den Tegernsee und nach Tirol. 

3. Zur Pförneralp nach dem Wasserfall des Gernberg und zur 
Wolfsachlucht im Thal der Felsenweifsach (l'/ a Stunde). 

4. Zum Jägerhaus Wieden im Weifsachthal, 1 Stunde, über die 
Badbrücke und den Sagenbach. 

5. Zum Klammbachfall (1 Stunde), auf der Strafse zum Achensee. 

6. Zur Gaisalpe (1128 m) 1% Stunde. Von da weiter zur Königs - 
alpe (1116 m). 

7. Auf die Hochalpe (1120 m), lohnende Tour von 8 1 /» Stunden 
bis zum Gipfel. Aussicht sehr schön, besonders ins Isarthal. 

8. Auf den Schinder (1826 m), für gute Bergsteiger, 5 Stunden, 
mit Führer. Ausgezeichnete Fernsicht und Alpenschau. 

Von Bad Kreuth führt der etwas einförmige Weg über Glas- 
hütten (893 m, Wirtshaus) und durch den Pafs Achen, Grenze 
zwischen Bayern und Tirol, nach Achenwald (Hagen wirt). Bald 
zeigt sich der Unnütz (2073 m), sowie die Pyramide des Guffert 
(2192 m); rechts der Juifen (1987 m), der in 4% Stunden von Achen- 
wald aus erstiegen werden kann. Über Kohlstatt und Leiten er- 
reicht man 

Achenkirchen (Achenthai) (922 m) (Gastwirte Post, 
Rem und Adler), ein Dorf mit 1000 Einwohnern, das sich 

Digitized by Go 




Digitized by Google 




Wildba 

>y Google 




Mädchen aus Tegernsee. ^q* 

Digitized by Google 



542 



1 Stunde lang bis zum Achensee (030 m) hinzieht. Dieser 
schöne tiefblaue See, der schönste Tirols, ist 9 km lang 
und über 1 km breit. Einzelne Partien erinnern an den 
Königsee. Auf dem See Dampfschiffahrt. 

Gasthöfe: am Nordende des Sees, am Ausflufs der Acne aus dem 
See: Gasthaus von Mai er (gut und hillig). Einige Minuten weiter am 
östlichen Ufer des Sees: Gasthaus zur Scholastika (sehr besucht, 
aber teuer); 20 Minuten weiter Gasthaus zum Seehof, der Zillerthaler 
Sänger- Familie Hainer gehörig. — In der Pertisau, am Südwestufer 
des Sees, Gasthaus „Fürstenhaus" (viel besucht, nur bei längerer 
Vorausbestellung Unterkommen gesichert), den Benediktinern von Viecht 
gehörig. Links vom „Fürstenhaus" am See neuer Gasthof eines jüngeren 
Rainer. — Ferner Buchau am Südostufer und in Seespitz am Süd- 
ende einfaches Wirtshaus. 

Interessante Kahnfahrt in l'/ 2 Stunde zur Pertisau. 

Ausfluge: 1. auf den Unnütz (2078m), von der Scholastika in 
3 Stunden mit Führer, sehr empfehlenswerte Tour, teilweise durch 
Wald und über Matten. Oben bedeutende Aussicht, namentlich auf 
die Centraialpen. 

2. Auf den ßofau (2257 m) in 4 Stunden, mit Führer von M a u r a c h 
aus. Sehr lohnende Tour, grofsartiger Blick auf die Alpen. 

Von der Pertisau führt ein Weg über das Plumser Joch in die 
Hinter- und Vorderrifs, 6 bezw. 9 Stunden. 

Von Buchau (s. o.) am oberen Ende des SeeB in y 4 Stunde nach 
Mäurach (960 m) (gutes Wirtshaus). 10 Minuten südöstlich Dorf 
Eben (über welches ein Fufsgftngern zu empfehlender Fufsweg nach 
.Jenbach führt), mit besuchter Wallfahrtskirche, in welcher Reliquien 
der von Dienstboten besonders verehrten hl. Notburga. Von Maurach 
führt die Fahrstrafse in % Stunde nach 

Jenbach (559 m), Dorf mit 1200 Einwohnern im Inn- 
thal an der Bahn nach Innsbruck (38 km von Innsbruck). 

(Gasthöfe: Hötel Jenbach, Zur Toleranz, Bräu.) Bei Jenbaeh 

Hochöfen und Hammerwerke. 

6. Route. München — Miesbach. — Schliersee — 
Spitzingsee— Falepp— Bayriseh-Zell— "Wendelstein — 

Landl — Kufstein. 

Eisenbahn von München bis Holzkirchen s. Route TU. 
Von Holzkirchen bis Schliersee Bahn mit folgenden 
Stationen : 









Fahrpreise 


III. Kl. 




Fahrzeit 


I. Kl. 


II. Kl. 


km Holzkirchen 


St. Min. 


Jf. 


,tc 




H Darching 


lö 


—.50 


— .30 


—.20 


11 Thalham 


27 


—.96 


—.00 


—.44) 


17 Miesbach 


— 4 t 


1.40 


—.00 


-.60 


VJ Hausham 


r,r» 


1.80 


1 20 


—.80 


24 Schliersee 


l — 


1.00 


1.30 


—.90 
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Die Bahn steigt hinter Station Darching ins Thal der 
Mangfall, des Ausflusses des Tegernsees, hinab; Darching 
ist Station für die Gemeinde Valley (gute Brauerei). 
In Valley stand einst eine Burg der scheierischen Neben- 
linie der Grafen von Valley. Nach deren Aussterben fiel 
die Grafschaft 1238 an Bayern. Das Schlofs war im Be- 
sitz der Herren von Seiboldsdorf, der Reichsfreiherrn von 
Maxlrain, der Grafen Kraz und Tattenbach. Jetzt gehört 
es dem Reichsrate Grafen Arco-Valley. — Die Bahn führt 
dann hinter Thalham — hier kann der Taubenberg 
(896 m) mit umfassender Aussicht erstiegen werden — , 
überschreitet die Mangfall und geht an der Schlierach 
hinauf nach 

Miesbach. Dieser freundliche Markt (700 m) mit 
2400 Einwohnern liegt an der Schlierach und ist Sitz 
eines königlichen Bezirksamtes, Amtsgerichtes, Rentamtes, 
Pfarramtes etc. 

Er erscheint urkundlich zuerst im 12. Jahrhundert als Edolsitz, da 
in einer Urkunde ein „Rudolf de Mouespach" als Zeuge anliissig der 
Schenkung des Hofes in Ransenthai an Bischof Otto von Preising ge- 
nannt wird (1145); 1187 findet sich ein „Otto von Miesbach u am Hofe 
Kaiser Friedrichs I. in Regensburg. Die Burg Miesbach, welche 
im heutigen Postanger an der Strafse nach Parsberg gestanden sein 
und ihren Namen von dem Mies-Bache gehabt haben wird, seheint dann 
von den Nachfolgern des Rudolf von Miesbach dem Bischöfe von Frei- 
sing geschenkt worden, aus dem Besitze desselben aber wieder in die 
Hände der bayerischen Herzöge gekommen zu sein, denn Ludwig der 
Strenge ordnete in seinem letzten Willen 121U an, dafs dem Bisehofe 
von Freising das Schlofs Miesbach zurückgegeben werde. Biese Burg 
wurde 1312 von dem Waldecker Arnold, damals Herr des Schlosses 
Wallenburg, zerstört. 

Die Gerichtsbarkeit hatten damals die Herren von Waldeck; 1">16 
kam Miesbach unter das Obereigentum und die Gerichtsbarkeit der 
Maxlrainer, unter deren Herrschaft es bis zum Tode des letzten Maxl- 
rainers des Reichsgrafen Joh. Jos. Max Veit bis 1734 blieb, von wo es 
dann an das Kurfürstentum Bayern kam. 

1527 und 17K3 brannte der ganze Ort ab; bis Ende 1784 war er 
wieder aufgebaut. 

Seit 1886 besitzt Miesbach ein groises, durch die 
Schlierach gespeistes Schwimmbad, welches, 60 m lang 
und 20 bezw. 30 m breit, 3 Abteilungen für Damen, 
Herren und Knaben und ebenso eine gröfsere Anzahl Bade- 
hütten und Ankleidekabinen enthält und von Einheimischen 
wie Fremden fleifsig benützt wird; — Schwimmunterricht 
durch Schwimmlehrer. — Auch zum Gebrauche von warmen 
und medizinischen Bädern ist entsprechende Gelegenheit 
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geboten in einem eigenen, in freundlichem Garten gelegenen 
Etablissement. 

25 Minuten von Miesbach, mit verschiedenen schat- 
tigen Wegen dahin, liegt das reizende Wallenburg, 
Bierbrauerei und vortreffliche Restauration mit Wohnungs- 
Gelegenheit. 

Gasthofe: Waizinger, Post, Kreiterer, Wen d Istein, 
Hain dl, Alpenrose. 

Garten restaurationen : Waizinger Garten mit Keller, 
Waizingerrestauration am Bahnhof, Kreiterer Garten (in 
letzterem Münchener Bier). 

Weinrestaiirationeii : Herschmann, Leitner. 

Kluenbahn: Bahnlinie München -Holzkirchen -Schliersee, täglich 
4 Personenzüge hin und zurück, von Miesbach nach Holzkirchen-Tölz ; 
Holzkirchen-München ; — Holzkirchen-Hosenheim , — Hausam-Schliersee. 

Post- und Telegraphenburean im Bahnhofe. 

Post-Omnibus, eiuer jeden Tag früh 8'/ 2 Uhr am Bahnhof nach 
Tegernsee, ein zweiter um dieselbe Zeit vom Bahnhofe weg durch das 
Leizachthal nach Fischbachau, — beide abends gegen 5 Uhr wieder 
zurück nach Miesbach. 

Die reizende Umgebung bietet Gelegenheit zu hübschen Au« flu pren : 

1. Auf den Stadelberg, 1 Stunde, oben schöne Aussicht. 

2. Auf den Irschenberg (755 m). Entweder von Miesbach Über 
Frauenried und ledling (2'/ 2 Stunden) und dann nach Bruckmühl 
(Station der Bahn Holzkirchen-Bosenheim), oder direkt nach Bruckmühl, 
von hier Aufstieg und dann hinunter nach Station Thalham (s. o.). 

3. Ins Leizachthal. In östlicher Richtung über Parsberg, Wörns- 
mühl und Hundham nach K 1 1 b a c h (2»/ 4 Stunden). — Von da in 
l'/ 4 Stunde sehr lohnende Besteigung des Schwarzenberg (1197 m). 
— Dann weiter nach Marbach (V 2 Stunde) (gutes Wirtshaus). — Von 
hier Östlich J / 4 Stunde entfernt die besuchenswerte Wallfahrtskirche 
Birkenstein. — Die Strafse führt von Marbach weiter in '/ 4 Stunde 
nach Fischbachau (nach Osten der Wendelstein, 1849 m), über Hammer 
und Aurach nach Neuhaus am Schliersee. 

Bei der Weiterfahrt wird die Aussicht auf das Gebirg schöner; die 
Bahn setzt 2 mal über die Schlierach und gelangt über die Station 
Hausham (Wirtshaus zum schwarzen Diamanten) nach 

Schliersee (786 m; (Gasthöfe: See'haus, Seerose am See. 
Neuwirt. Post (Fischerliesel). Bäckerwirt. Bachmann (auf 

der Halbinsel Freudenberg), äufserst beliebte Sommerfrische. 

Der Schliersee, 2,7 km lang, l / 2 — lkm breit, zeichnet sich durch 
sein mildes, blaugrünes Wasser aus und wird gern zu Bädern benutzt. 
Den schönsten Oberblick auf den See und die ganze Gegend hat mau 
von der 5 Minuten von Schliersee entfernten Kapelle des Weinberg, 
falls man nicht die Aussicht von der Terrasse des Hötels Freudenberg 
vorzieht. 

AuHfliiire: 1) Nach Tegernsee. Der lohnendste, wenn auch nicht 
der kürzeste Weg für Fufsgänger ist: von Schliersee mit Kahn zur 
Halbinsel, dann an der Glashütte (links) vorbei in 1 Stunde zum Wirts- 
haus Breiteubach. Von hier rechts aufwärts in 1 Stunde zur 
Gindclalpe (1236 m), dann weiter ansteigend ( l / a Stunde) bis zur 
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Schneide (1338 m) mit sehr schöner Aussicht auf Gebirg, See und 
Ebene. Dann in % Stunden zur Neureut (1529 m), ebenfalls mit 
prächtiger Aussicht. Von hier in 1 Stunde über Westernhof nach 
Tegernsee. 

2) Zum Spitzingsee und in die Falepp, (15 km, Fahrstrarso). Die 
Strarse führt am Östlichen Ufer des Sees am St. Leonhardikirchlein 
vorbei — Wallfahrtstag 6. November — nach Fischhausen (3,5 km) 
(Gasthaus) und nach Neuhaus (810 m) (vielbesuchtes Wirtshaus). 
Schöner Blick auf den Wendelstein. Dann führt die Strafte durch das 
Max Josef- Thal mit stets wechselnder lohnender Ausschau zur Pafs- 
höhe (7 km, 1140 m); von hier ziemlich steil abwärts zum kleinen 
(9 km) 

Spitzingsee (1075 m), 292 m über dem Schliersee, in idyllischer, 
friedlich stiller, einsamer Lage. Am südlichen Ende des Sees ein ein- 
faches Wirtshaus, die Wurzerhütte. Dem Abflufs des Sees, der 
Boten Falepp entlang, gelangt man an mehreren Alpen vorbei in 
1 Stunde zur hübschen Waizinger Alpe (hier Erfrischungen zu 
haben), dann durch das enge Thal weiter in 1 Stunde bei der Ver- 
einigung der Boten und Weifsen Falepp zum 

Forsthaus Falepp (15 km, 866 m) in schöner Lage in einer Thal- 
weiterung, (man kann sich beim Förster restaurieren). 

3) Aasflug von der Falepp auf den Schinder in 2 1 /« Stunden 
(1826 m), sehr lohnende Tour. Aussicht prachtvoll. 

Von Schliersee nach Bayrisch-Zell (17 km), Post in 2 Stunden. 
Die Strafse führt über Neuhaus (4 km) t dann östlich über Au räch 
(8 km) ins Thal der Leizach und über Geitau (12 km) und Oster- 
hofen nach 

BayriSCh-Zell (17 km) (Gasthäuser: Post und Wendel- 
stein), Dorf mit 80 Einwohnern ; früher von den Münchnern 
als Sommerfrische stark besucht. Hier wohnt ein ur- 
wüchsiges sanglustiges Völkchen und ist die eigentliche 
Heimat der Schnadahüpfln. 

Auf den Wendelslein (1848 m) äufsert lohnende Tour von 3 Stun- 
den. Kürzester Weg : in 2 Stunden auf die Wendelsteiner AJpcn, dann 
durch ein Felsenlabyrinth in das Hochthal der Beindlerscharte; 
V, Stunde weiter das neue, vom Wendelstein-Verein errichtete Wendel- 
steinhaus (1750 m), zum Übernachten eingerichtet. Dann gelangt 
man auf neuem und bequemem Weg in 20 Minuten zum Gipfel. Dieser 
ist absolut ungefährlich auch für solcho, die sonst zu Schwindel ge- 
neigt sind. Die Aussicht ist prachtvoll. (Man kann den Wendelstein 
auch von Miesbach oder Schliersee über Fischbachau ersteigen und 
nach Bayrisch-Zell hinabgehen.) 

Von Bayrisch-Zell führt die Strafse weiter durch das Urspringthal 
in 1 Stunde zur bayrisch-österreichischen Grenze und nach 1 weiteren 
Stunde zum Urspring-Wirtshaus, dann in 1 Stunde hinab nach 

Landl (670 m), freundliches Dorf im Thierseethal. 
Von hier empfehlenswerter Weg durch das schöne Thier- 
seethal über Hinter-Thiersee und Vorder-Thiersee 
(660 m) („Zum Seewirt") am Schreckensee vorbei in 4 Stunden 
nach 
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Kufstein (487 m), österreichische Grenzstation der 
München-Innsbrucker Bahn (100 km von München). Die 
Festungseigenschaft Kufsteins ist aufgegeben. Der Besuch 
der hochgelegenen Bastionen ist gestattet und gewährt 
lohnende Aussicht. In Kuf stein (Gasthöfe: Auracher und 
Eggerbräu), Stl idt mit 2500 Einwohnern, ist die Pfarrkirche 
besuchenswert. 

7. Route. München — Rosenheim — Chiemsee — 
Traunstein — Salzburg — Berchtesgaden — Königs- 
see — Reichenhall. 

Eisenbahn von München nach Salzburg. 

Fahrpreise 





Fahrzeit 


I. Kl. 


H. Kl. 




km München 


St. Min. 


JL 


JL 




15 Trudering 




28 


1,20 


—,80 


—,55 


20 Haar 




38 


1,60 


1,10 


-70 


28 Zorneding 




51 


2,30 


1,50 


1- 


38 Kirchseeon 


1 


1 


2,70 


1,80 


1,20 


38 Grafing 


1 


11 


3,10 


2,10 


1,30 


45 Assling 


1 


21 


3,80 


2,40 


1,60 


62 Ostermünchen 


l 


36 


4,20 


2,80 


1,80 


59 Grofskarolinenfeld 


1 


50 


4,80 


3,20 


2,10 


65 Bosenheim 


9 




5,20 


3,50 


2,30 


71 Stephanskirchen 


2 


22 


5,70 


3,80 


2,50 


82 Endorf 


2 


41 


6,50 


4,80 


2,80 


90 Prien 


3 




7,20 


4,80 


8,10 


95 Bernau 


3 


11 


7/0 


5,10 


3,80 


103 Übersee 


3 


25 


8,30 


5,50 


3,60 


112 Bergen 


:i 


39 


8,90 


5,90 


3,80 


118 Traunstein 


3 


55 


9,50 


6,30 


4,10 


124 Lauter 


4 


7 


10,— 


6,60 


4,80 


135 Teisendorf 


4 


26 


10,80 


7,20 


4,60 


147 Freilassing 


4 


48 


11,70 


7,80 


• r >- 


163 Salzburg 


5 




12,30 


8,20 


5,80 



Die Bahn wendet sich vom Centraibahnhof München 
in grofsem Bogen um die Stadt, passiert die Stationen 
München-Südbahnhof und München-Ostbahnhof 
(Haidhausen), dann verschiedene unbedeutende Stationen 
und gelangt nach Grafing, ansehnlicher von den Schweden 
1632 niedergebrannter Marktflecken mit altem Schlofs. 
Nach einigen weiteren Stationen erreicht die Bahn 

Rosenheim, unmittelbare Stadt unweit der Einmün- 
dung der Manglall in den Inn unter 29° 47' 33" östlicher 
Länge und 47° öl' 21" nördlicher Breite gelegen, mit 
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über 10 000 Einwohnern. Meereshöhe 450 m; es liegt dem- 
nach um 70 m tiefer als München. Sitz mehrerer Be- 
hörden und Unterrichtsanstalten. Handel und Industrie 
blühend. 

Rosenheims Umgebung ist von der Natur verschwende- 
risch ausgestattet. Malerisch hingestreckt am linken Ufer 
des schiffbaren Innflusses türmen sich in seinem südlichen 
Hintergrunde die mächtigen Zinnen des Kaisergebirges und 
die schneeigen Höhen der Tauern mit dem Grofsvenediger 
auf. Von Osten blicken die Salzburger, Traunsteiner und 
Aschauer Berge herüber, unter welch letzteren die breite 
Kampenwand hervorsticht. Den Eingang zum Innthal 
bewachen links der Heuberg und das Kranzhorn, rechts 
der Wildbarren. Weiter nach Westen fallen durch ihre 
Höhe vor allem der vielbesuchte Wendelstein, der Traithen 
und der Breitenstein auf, an die sich der Auerberg, die 
Miesbacher und die Tegernseer Berge anreihen. 

Geschichtliches. Der Name Roseuheim kommt urkundlich 1234 
zum ersten Male vor; der Ort geborte den Grafen von Wasserburg und 
kam 1234 an Bayern. 1318 hatte der Ort schon eine solche Bedeutung 
erlangt, dafs er sein eigenes Mafs hatte. Seine günstige Lage am Inn 
und an der Salzstrafse mochten Bosenheim wohl grofsen Wohlstand 
gebracht haben. Indes die Brände vom Jahre 1461», 1542 und 1641, so- 
wie öftere Wassersnot fügten dem Orte grofsen Schaden zu. Im Lauds- 
huter Erbfolgekriege Ständern die Rosonheimer Bürger treu zu ihrem 
rechtmäfsigen Herrn dem Herzog Albrecht IV. Während des 3()jäh- 
rigen Krieges waren hier auch die Schweden. Besonders schwere Heim- 
suchungen brachte der spanische Erbfolgekrieg. Im österreichischen 
Erbfolgekrieg verlor Rosenheim seine Veste. 1800 wollten die Fran- 
zosen nach der Schlacht bei Hohenlinden hier den Übergang tibor den 
Inn erzwingen, doch vergeblich. 1805 und 1801) besetzten die Öster- 
reicher plündernd die Gegend. — 1807 hatte König Max I. die Erlaub- 
nis zur Errichtung einer Saline gegeben, wodurch der Markt vorteilhaft 
gehoben wurde. 

Gasthofe: König Otto von Griechenland und Bayrischer 
Hof und Greiderer, beide am Max-Josephs Platz (Garten). Deut- 
sches Haus (Garten), Königsstrafse. Alte Post (Garten und Kegel- 
bahn), Ludwigsplatz. Kaiserbad < Garten), Kaiserstrafse. Marienbad 
(Garten), Haustätterstrafse. Thaller am Bahnhof. 

Wein- und Cafthäuser: Fortner zum „Santa" — Max- Josephs- 
Platz. Deutsches Haus. Bahnrestaurant. 

Gasthsuser: Schwinghammer und Weifsensteiuer, hier 
Alpenvereinssektionslokal, beide am Max-Josephs- Platz. Bauernwirt, 
Ludwigsplatz. Wendelstein (Garten), Bahnhofstrafse. Zur Eisen- 
bahn, Goldener Hirsch und Münchener Hof, sämtlich in der 
Münchenerstrafse. Fenks Gasthaus (Garten und Kegelbahn), nächst 
der Dinbrücke. 

Eisenbahnen. 1. Rosenheim-Grafing- München. Stationen: 
Grofskarolinenfeld (6 km), Ostermünchen (14 km), Afsling (20 km), 



Digitized by Go 



548 



Grafing (28 km), Kirchseeon (33 km), Zorneding (37 km), Haar (41 km), 
Trudering (47 km), München-Ostbahnhof (51 km). 

2. Bosenheim-Holzkirchen-München. Stationen: Kolber- 
moor (5 km), Aibling (10 km), Heufeld (13 km), Bruckmühl (17 km), 
Westerham (24 km), Hoizkirchen (88 km). Von dort weiter nach 
München (37 km), nach Schliersee (24 km), nach Tölz (22 km). 

8. Bosenheim-Salzburg. Stationen: Stephanskirchen (6 km). 
Endorf (17 km), Prien (25 km), hier Zweigbahn an den Chiemsee und 
nach Aschau; Bernau (30] km), Übersee (38 km); hier Zweigbahn nach 
Marquartstein; Bergen (47 km), Traunstein (53 km) und Salzburg 
(88 km). 

4. Bosenheim-Kufstein. Stationen : Baubling (8 km), Brannen- 
burg (14 km), Fischbach (18 km), Oberaudorf (25 km), Kiefersfelden 
(31 km), Kufstein (35 km), weiter nach Jenbach (78 km), nach Innsbruck 
(112 km). 

5. Rosenheim -Mühldorf. Stationen: Schechen (10 km), 
Bott a. I. (IC km), Wasserburg (26 km), Soyen (32 km), Gars (41 km), 
Jettenbach (47 km), Kraiburg (52 km), Mühldorf (63 km), weiter nach 
Deggendorf (153 km) und nach Eisenstein (215 km). 

Karlolpost täglich nachmittags 1 Uhr nach Neubeuern. Abgang 
vom Bahnhof. 

Droschken: Standplatz am Ludwigsplatz und am Bahnhof. 
Dienstmänner: Standplatz am Ludwigsplatz. 

Rundgang. Vom Bahnhof durch die Bahnhofstrafe 
zur Münchener-Strafse ; südlich derselben zu beiden Seiten 
der rechts abbiegenden Salinstrafse, die umfangreichen 
Gebäulichkeiten der königlichen Saline; dann am 
königlichen Rentamt und Forstamt vorüber zum 
Salingarten. 

Die Saline, seit 1810 in Betrieb gesetzt, ist von allen 
bayrischen Salinen die bedeutendste und produziert in 
7 Pfannen jährlich 600 000 Zentner. Das Feuerungs- 
material wird aus den Torflagern des Kollermooses oder 
der Ollerfilze gewonnen und mittelst eigener schmal- 
spuriger Dampfbahn in die Saline befördert. Die Sole 
kommt in eisernen Röhren von Reichenhall her. 

In der Haustätter Strafse das Marienbad , in denv 
Kaiser Wilhelm I. zweimal 1883 und 1884 Absteigequartier 
genommen. Nicht weit davon die heilige Geistkirche 
aus dem 15. Jahrhundert, gestiftet von dem Rosenheimer 
Bürger Hans Stier. 

An Gebäuden noch sehenswert die Stadtpfarrkirche 
auf dem Ludwigsplatz, erbaut im 13. Jahrhundert, 1881 
erweitert und im gotischen Stile restauriert; beachtens- 
wert der Hochaltar, die Kanzel, sowie die Glasgemälde. 
In der Königsstrafse die protestantische Kirche, 
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erbaut 1886 und das Rathaus, früher Bahnhofsgebäude; 
in der Innstralse die St. Josephs- oder Spitalkirehe, 

Bau aus dem 15. Jahrhundert. In der Kaiserstrafse das 
Kaiserbad, zugleich Kneippsche Wasserheilanstalt. 

Die gröferen Kuranstalten Rosenheims wie das Kaiser- 
und Marienbad bieten den Kurgästen bei billigsten Preisen 
alle Bequemlichkeit. Als Kurmittel dienen 1. Mineral- 
bäder, 2. Solbäder, 3. Moorbäder. 

Indikationen. Krankheiten der Haut, der Verdauungsorgane, Bleich- 
sucht, Geschwüre, Dickleibigkeit, Hysterie und Hypochondrie etc. 

Das Kirchlein jenseit der Strafse, gegenüber dem 
Kaiserbad, ist die sogenannte Loretto-Kapelle. Die- 
selbe, 1630 erbaut, verdankt ihre Entstehung einem Ge- 
lübde. In Gestalt und Gröfse ähnelt sie der zu Loretto. 
Die Freskogemälde an ihrer Aufsenseite sind von Max 
Fürst in München. 

Umgebung und Spaziergange. 

Die Umgebung Bosenheims ist lieblich und biotot die schönsten 
Spaziergänge. 

Kin herrlicher Aussichtspunkt ist '/ 4 Stunde östlich von der Stadt 
jenseits der Innbrücke der 

Schlofsberg, wo einst die uralte Veste stand und jetzt ein 
Brunnenwarthaus mit Solen-Reserve erbaut ist. 

Plostkellor mit sehr schöner Fernsicht. 10 Minuten südlich 
beim Gasthof zur schönen Aussicht prächtiger Blick auf Rosen- 
heim und das Gebirge; von hier gelangt man durch die Hambergersche 
Thon- und Zündholz waronfabrik in das freundliche Simsthal. 

Bamham (l'/ 4 Stunden), mit gutem Wirtshaus und Prutting 
(2 Stunden), uraltes Pfarrdorf. In der Kirche ein gut erhaltener römi- 
scher Opferaltar. "Weg übor den Schlofsberg in nordöstlicher Richtung. 
— Stromabwärts, 1 Stunde entfernt, schön gelegen die 

Fischzuchtanstalt mit Garteuanlageu. Von hier in 15 Mi- 
nuten nach 

Mineralbad Leonhardspfunzen mit Restauration. Die Quelle 
kommt aus der nahe gelegenen Leonhard skapelle. 

Entweder von hier auf die Höhe und dann in 10 Minuten nach 
dem Orte 

Leonhardspfunzen, oder man verfolgt den Waldweg weiter 
und gelangt in »/ 4 Stunden nach dem freundlichen Dorfe 

Zaisering mit schöner neu restaurierter Kirche. Der Rückweg 
von beiden Ortschaften nach dem Schlofsberg bietet eine wechselreicho 
herrlicho Fernsicht. 

V 4 Stunde nordwestlich der Stadt das 

Haustättor- oder Stockham mergütl, auf einer Anhöhe, ein 
vielbesuchter und prächtiger Aussichtspunkt. Besonders schön hebt 
der Grof s- Venediger von der Tauernkette ab. Von da in 20 Minuten 
zu dem nördlich der Stadt gelegenen 

H of bräukelle r mit der schönsten Gebirgsansicht Rosenheims. 
Hier teilt sich der Weg und führt links in 20 Minuten nach 
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Westerudorf (St. Peter), in dessen Nähe interessante Funde von 
Überresten einer römischen Töpferei gemacht wurden. Auf dem rechten 
Wege wird über 

Langenpf unzen (Pons Ooni), in 40 Minuten Pfaffenhofen 
mit guter Wirtschaft erreicht. In südwestlicher Richtung von der 
Stadt jenseits des Bahnhofes liegt die sogenannte 

Plantage mit freundlichen englischen Anlagen. In der Nähe der- 
selben die Aktieu-Kunstmühle und ein Sägewerk, von welch letzterem 
eine elektrische Bahn zum Bahnhofe führt. Von hier aus führt ein 
sehr schöner, schattiger Waldweg nach dem Oberwöhr. Auf einem 
Fufswege über Hohenhofon in 1 Stunde nach Pang, einem der schön- 
sten Punkte der Umgebung mit herrlicher Ansicht des Kaisergebirges. 
Die Kirche, ein Backsteinbau in Basilikaform, ist beachtenswert. Von 
da führt der Weg Uber Aising mit hübscher Kirche zurück nach 
Rosenheim, l 1 /, Stunden. — Sehr lohnend ist auch die Partie von der 
Innbrücke stromaufwärts dem linken Ufer entlang nach Happing. 

Stephanskirchen. Entweder zu Fufs in 1 Stunde über den 
Schlofsberg erreichbar oder mit der Bahn. */» Stunde südöstlich davon 
Riedering, Pfarrdorf mit einer neuen, im spätromanischen Stil er- 
bauten Kirche auf einem freistehenden Hügel, der eine sehr schöne 
Rundsicht gewährt. 

Der S i m s s e e. Mit der Bahn nach Stephanskirchen und vou da 
in Stunden nach Baierbach. Hier Überfahrt nach Pitzing oder 
bedeutend lohnender nach Hirnsberg mit überraschendem Ausblicke 
auf den See und das gegenüberliegende Uferland. Wer nicht über den 
See zurückfahren will, gehe über Antwort und Ströbing nach Station 
Endorf (ca. 1% Stunden). 

Söllhuben. Bahn bis Stephanskirchen und von da Stunden. 
Altes Dorf mit uralter Kirche. Einer dor schönsten Ausflüge. Gün- 
stigste Aussichtspunkte: die Kapelle oberhalb Söllhuben »der noch mehr 
der Pfaffenbühl oder Parnsberg. 

Ströbing, 10 Minuten von Station Endorf, schön gelegen mit 
gutem Wirtshause und schattigem Bierkeller. In der Nähe prachtvolle 
Rundschau auf den Simssee und die westlichen Berge. 

Prien, in */ 4 Stunden mit der Bahn erreichbar; äufserst geuufs- 
reichor Ausflug und vielbesuchte Sommerfrische. Prächtiger Blick auf 
die Kampenwand, die Aschauer Berge und die Hochplatte. Ein schöner 
Weg führt zu dem im Westen des stattlichen Pfarrdorfes gelegenen 
Kirchlein St. Salvator. Prien ist Ausgangspunkt der Bahnen nach dem 
Chiemsee (Köuigsschlofs Herrenchiemsee auf dor Insel Herrenwörth) 
und nach A schau. 

Kolbermoor, Bahnstation. Lebhafter Fabrikort. Zwischen Rosen- 
heim und Kolbermoor Fürstätt, % Stunde mit uralter Kirche. 

Schwarz lack. Mit der Bahn nach Raubling und von da 1'/. 
Stunden. Dieses weithin sichtbare Wallfahrtskirchloin wurde im vorigen 
Jahrhundert von einem Grafen Proysing erbaut. Idyllisches Plätzchen. 
Herrlicher Buchenwald führt in '/ 2 Stunde abwärts zum Dorfe Bran- 
nenburg. 

Biber, vom Bahnhof Brannenburg in Stunde erreichbar. Ein 
freistehender Hügel mit Steinbruch. Das Kirchlein auf der Höhe ist 
am Magdalena-Tage (22. Juli) da» Ziel zahlreicher Wallfahrer. Di der 
Nähe eine einstmalige Einsiedelei. 

Brannenburgor Keller. Vom Bahnhofe Brannenburg den Weg- 
weisern zum „Wendelstein" folgend, kann man in '/ a Stunde zu dem- 
selben gelangen. Von der Veranda herrlicher Blick auf die Ebene und 
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das naho Gebirge. Weiter oben von 8t. Margarethen noch grofs- 
artigere Fernsicht. 

Tatzelwurm, eine der lohnendsten Tagespartien von Rosenheim 
aus. Man verläfst am besten in Brannenburg die Bahn, um in Ober- 
audorf wieder zu derselben zurückzukehren. Der Weg, anfänglich 
durch Wegweiser markiert, führt durch eine schattige Bergschlucht 
dem Föhrenbach entlang nach 2% Stunden zum einsamen Wirtshause 
„zum feurigen Tatzelwurm". Hier herrlicher Blick auf die 
weifsen und kahlen Wände des Kaisergebirges und das Auerbachthal. 
In der Nähe zwei äußerst schöne Wasserfälle. Beim Abstieg hat man 
rechts den Brünstein und links das mächtige Kaisergebirge vor sich, 
bis man nach 2 Stunden Oberaudorf erreicht. 

Fischbach, Station und vielbesuchte Sommerfrische. Die grofse 
Brauerei „ z u r P o s t u mit Gasthaus giebt treffliche Verpflegung. Hinter 
dem Keller die besuchenswerte Wolfsschlucht mit Wasserfällen. 

Oberaudorf, Bahnstation, 2 Stunden von Fiscbbach, schmuckes 
Dorf. Gasthäuser: Zum Brünstein, Lambacher, Hofwirt. 

Gfallermtihle. Vom Bahnhof Oberaudorf durch den Ort, dann 
von der Landstrafse rechts abbiegend kommt man beim „Weber an 
der Wand" vorüber, nach 40 Minuten an diesen auf einem Fels vor- 
Sprung reizend gelegenen Wirtschaftsgarten. 

Hechtsee, hübsch gelegener, melancholischer Gebirgssee mit 
grofsartigem Blicke auf das Kaisergebirge. Vom Bahnhof Oberaudorf 
nach 2 Stunden das einfacho Wirtshaus der Schöffau. Hier führt 
in 20 Minuten ein hübscher Waldsteig zum Hechtsee. Der Abstieg 
kann in 1 Stunde zum Dorf und Bahnhof Kiefersfelden erfolgen. 

Klause uud Kufstein. Von der Station Kiefersfelden */, Stunde 
entfernt, führt der Weg an der Ottokapelle vorbei, die zum Andenken 
an König Otto von Griechenland erbaut ist, der hier vom Vaterlande 
Abschied nahm. Gute Küche und gute Weine. Herrlicher Blick 
über den rauschenden Inn hin auf die stolzen Zinnen des Kaiser- 
gebirges. Von hier nach Kufstein '/^ Stunde. 

Neubeuern, Scblofs und Markt, von der Station Raubling s / 4 Stun- 
den entfernt. Ein höchst lohnender Ausflug, besonders der Besuch der 
Schlofcveranda, der Wolfsschlucht und des Kellers zu empfehlen. 

Sammerb erg, der Hochrifs mit dem Feuchteck vorgelagert. 
Tagespartie. Der Weg führt jenseits der Innbrücke durch die Hof- 
leiten nach der Hambergorschen Zundholzfabrik. Bald teilt sich der 
Weg. Der linken Strafso nachgehend, kommt man nach Lauterbach 
und '/ 2 Stunde später nach Apfelkam. Jetzt thalabwärts, dann den 
Fufsweg über die Ache und nach dem Walde einschlagend, direkt auf 
die Höhe. Hier entzückend schöne Aussicht auf die Ebene. 10 Mi- 
nuten unterhalb Törwang mit vortrefflichem Wirtshause. Von da 
zurück nach Neubeuern und Raubling. 

Nufsdorf, reizend gelogen am Fufse des Heuberges. Von der 
Station Brannenburg a / 4 Stunden. 

Mühlgraben. Mit der Bahn nach Oberaudorf, von dort an dem 
Karmeliterkloster Reisach und an Urfahrn vorüber über den Inn und 
in s / 4 Stunde nach Mühlgraben. Treffliches Wirtshaus mit guter 
Küche. In der Nähe sehenswerte, krystallklaro Wassergumpe. 

Kaiserthal. Kine der schönsten Tagespartien. Mit der Bahn 
nach Kiefersfelden oder noch besser nach Kufstein. Nach Stunde 
bei der Sparchenmühle kurzer steiler Anstieg. Man setze die Wanderung 
mindestens bis zum 0. Bauernhof fort. Noch lohnender gestaltet sich 
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dieselbe nach Hinterbärenbad (3—4 Standen von Kuf stein) in grofs- 
artiger Umgebung. Oute Weine und guter Schmarren. 

Bosenheim ist sehr günstiger Vorort für Alpenausflüge und 
Hochtouren. Denn obwohl ca. 12 km vom Gebirge entfernt, sind 
die meisten Oebirgsstationen granz schnell mit der Bahn erreichbar. 
Besonders ist es die Wendelsteingruppe, die von hier aus viel be- 
sucht wird. 

A. Kleinere Bergtouren. 

Bamboldplatte. Von Brannenburg — Schlofa etwa 20 Minuten 
vom Bahnhof, — fürt ein gut markierter Weg in 2'/., Stunden dahin. 
Die Aussicht wegen der nahen höheren Berge beschränkt, doch immer- 
hin schön. Herrlicher Blick auf die Ebene mit dem Chiemsee und 
Slmssee. 

Petersberg. Auf denselben gelangt man von Fischbach aus an 
der Ruine Falkenstein vorüber auf sehr schattigem Waldwege in 
1 Stunde. Sehr dankbare Partie. Vom Peteraberg aus in 1% Stunden die 

Asten mit Reh leiten oder Rie senkopf. Äufserst lohnend und 
wenig mühsam. 

Tierberg. Von Kiefersfelden in V/ t Stunde zu besteigen. Vom 
Turme aus herrlicher Blick auf Kuf stein, auf das Innthal und das 
Gebirge. 

B. Gröfsere. 

Wendelstein (1849 m). Der Weg von Brannenburg aus ist sehr 
bequem und wegen der vielen Wegweiser durchaus ungefährlich. 
Von der Station aus an dem Brannenburger Keller vorüber nach 
St. Margarethen und von da zur Mittelalpe. Von hier Anstieg zum 
Soien, dem nächsten Nachbarn des Wendelsteins, gegen Osten. 
Soiensee. Aussicht fast dieselbe wie vom Wendelstein. Von der 
Mitteralpe führt der Weg in mäfsiger Steigung zur Reindleralpe , von 
da immer mehr ansteigend zum Wendelsteinhaus. Die Partie erfordert 
4 — 5 Stunden. Das Wendelsteinhaus ist mit allen Annehmlichkeiten 
der Neuzeit versehen, bei mäfsigen Preisen angenehmer Aufenthalt. 
Von da bis zum Gipfel ungefähr 20 Minuten. Fernsicht grofsartig. 
Gegen Norden reicht der Blick Über die Ebene hin bis zum bayerischen 
Wald. Gebirgsansicht von den Berchtesgadener Bergon bis zur Zug- 
spitze. Im Hintergrunde die Eisfelder der Tauern mit dem Grofs- 
venediger und dem Grofsglockner. La der Nähe des Wendelsteinhauses 
das im Jahre 1889 erbaute Kirchlein. 10 Minuten unterhalb der Ein- 
gang zur Wendelsteinhöhle. 

Wildalpjoch. Von Brannenburg Aufstieg etwa 8'/ 2 Stunden. 

Brünstein (1685 m). Von Oberaudorf 4 Stunden. Von der 
Station über Gfallermühle nach Mühl au. Von da Anstieg zu der 
Himmelmoosalpe, einem der schönsten Punkte im Gebirge. Von 
da führt ein guter Steig in >/ 4 Stunde zur Kapelle. Aussicht ungemein 
lohnend. 

Wildbarrn (1447 m), von Fischbach und Oberaudorf je 8% Stunde, 
ein massiger, waldbedeckter Bergkolosa. 

Traithen (l w 59 m). Führer ratsam. Weg bis zur Himmelmoos- 
alpe, dann über Latschen ziemlich beschwerlich. Von Oberaudorf 
G Stunden. Die Gebirgsansicht noch schöner als vom Wendelstein 
aus, doch ist die Aussicht auf die Ebene von letzterem Berge stark 
versperrt. 

Heuberg (H69 m). Von der Station Brannenburg in % Stunden 
Nufsdorf. Von dort Anstieg nach dem Wallfahrtskirchlein Kirchwald, 
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3 / 4 Stunden. — Rechts durch Wald nach 1 Stunde die Tachereralpe. 
Dann von da in 3 / 4 8tunden zur Höhe. Schöner Blick namentlich auf 
das Innthal. 

Kranzhorn (1365 m), gewöhnlich von Muhlgraben oder Erl aus 
in 2'/a — 3 Stunden bestiegen. Fernsicht nicht bedeutend, doch grofa- 
artiger Blick auf das Kaisergebirg. 

Spitzstein (1586 m). Von Oberaudorf über Mühlgraben, die 
Oberecker-Alpe und Steinmooshöhe in 4 Stunden zu erreichen. Grofs- 
artiges Gebirgspanorama mit herrlichem Blicke in das Innthal. Man 
kann den Abstieg nach Sachrang nehmen. Von dort in */ 4 Stunden 
auf den 

Geiglstein (1810 m). Am besten wird er von der Ortschaft Hub 
im Prienthal aus über die Thalalpe und den Nieder- und Oberkaser 
bestiegen. Aussicht grofsartig. 

Kampenwand (1670 m). Da ein Reitweg auf dieselbe führt, ist 
ihre Höhe von Aschau aus bequem in 3 l / 2 — 4 Stunden zu erreichen. 
Schöner Blick auf den Chiemsee, das Berchtesgadener Bergland, das 
Kaisergebirg und die Loferer Steinberge. 

Von Rosenheim gelangt man über Station Kolber- 
moor (5 km) nach (10 km) Aibling, freundlicher Markt- 
flecken und bekannter Badeort mit ca. 2500 Einwohnern, 
481 m über der Nordsee, reizend an der Einmündung der 
Glon in die Mangfall, am Fufse des nördlichen Höhen- 
saumes der bayrischen Alpen gelegen. Die ganze Alpen- 
kette von den Salzburger Bergen im Osten, mit dem 
wilden Kaisergebirge und dem Wendelstein im Süden, 
bis zu den Schlierseer und Tegernseer Bergen im Westen 
läfst sich hier übersehen. — Es ist Sitz eines Amtsgerichts 
und Rentamtes, einer Post- und Telegraphenverwaltung etc. 
und hat 2 katholische Kirchen. Aibling ist Badeort seit 
1844 und nimmt unter den bayrischen Bädern sowohl in 
Bezug auf die Heilerfolge wie auch hinsichtlich der An- 
nehmlichkeiten des Badelebens eine der ersten Stellen ein. 

(JeschichtlicheH. Aibling, ein sehr alter Besitz der Wittelsbacher, 
bestand schon zur Zeit der Römer als ein festes Kastell, das zu An- 
fang dieses Jahrhunderts demoliert wurde. Aibling, wo schon Kaiser 
Karl der Grofse (804) und Ludwig der Deutsche (855) zu Gericht safsen, 
ward ein so ansehnlicher Ort, dafs Kaiser Arnulf es bedeutend genug 
fand, hier 898 das Weihnachtsfest zu feiern. Kaiser Ludwig erteilte 
l:$21 den Bürgern von Aibling alle Rechte, welche die Stadt München 
hatte. 1503 wurde es durch einen Brand bis auf wenige Häuser am 
Hofberg vollständig zerstört. 1632 und 1638 überfielen die Schweden 
die Gegeud, 1634 hausten hier spanische Hilfsvölker. Nach deren Ab- 
zug brach die Pest aus und entvölkerte Aibling um »/, «einer Bewohner. 
1648 wurde der Markt wieder von den Schweden geplündert. Der 
spanische Erbfolgekrieg hatte die Erhebung des bayerischen Volkes 
zur Folge. Aibling erhielt als Strafe für seine Teilnahme österreichische 
Besatzung. Der österreichische Erbfolgekrieg brachte neue Drangsale 
Über Aibling. 1765 brannte der Ort fast vollständig nieder. In den 
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napoleonischen Feldzügen ward Aibling wiederholt von den Franzosen 
heimgesucht. Erst durch die 1844 durch den königlichen Landgerichts- 
arzt Dr. Beck erfolgte Einrichtung des Bades hat der Markt wieder 
einen erfreulichen Aufschwung genommen. 

Als Kurmittel dienen Moorbäder , Sol- und 
Mutterlaugenbäder und Fichtennadelbäder; dann 
Molken und Kräutersäfte; Kumys (Kefir); Massage und 
Elektrotherapie, auch nach Erfordernis kalte Wasserbäder. 

Indikation: Gicht, chronischer Muskel- und Gelenk- 
rheumatismus und alle Leiden, bei denen es sich um 
Aufsaugung selbst schon alter Exsudate handelt, Menstru- 
alanomalien, Anästhenien, Hyperästhenien , Krämpfe und 
Lähmungen, Beinbrüche, Schufswunden, Quetschwunden etc., 
auch Skrofulöse, Blutarmut etc. 

Bade- und Kuranstalten. Ludwigsbad, Hotel mit Restauration 
und Garten. Kurhötel Du sc hl (Post), am Marktplatze, Restauration 
und Garten. Kurhötel Wittelsbach, Restauration, Garten- und 
Parkanlage. Hotel Johannisbad, Restauration und Garten. 

Bäderpreise: Für ein Moorbad Jl 1,80, ein Moorfufsbad 1 Ji., ein 
Moorarmbad 70*$, ein Sole- oder Mutterlaugenbad 80 4, ein Fichten- 
nadelbad J£ 1,50, ein Reinigungsbad 50 

Radesaison : 1. April bis 1. Oktober. 

Kurtaxe : Bei länger als 8 Tago währendem Aufenthalt für 1 Person 
» für Familien 5 JC 

Hotels nnd Gasthofe: Aufser den 4 vorgenannten Badeanstalten, 
Hötel zum Schuhbräu. Gasthaus zur Hieberbrauerei, zum 
Neuwirt, zum Lindner, zum Frühlingsgarten, zur Post. 

Eigenbahn. Der Bahnhof liegt am Markt. Aibling ist Station der 
Bahnlinie München - Holzkirchen - Rosenheim. Es verkehren täglich 
4 Züge hin und zurück. Von München wird Aibling in 2 Stunden 
erreicht. 

Post nnd Telegraph: Am Bahnhof. Postomnibus täglich nach Au 
in Stundo. 

Spaziergange nnd AuHflüge. 

Der Hofberg in unmittelbarer Nähe des Marktfleckens auf der 
Ostseite, auf demselben Schlofs Brandseck mit schönen Parkanlagen 
und Belvedere, die Pfarrkirche, das Amtsgericht, die Schulgebäude. 

Die Irlachanlagen an der Glon, mit schönen schattigen Wegen 
und Ruhebänken. Schiffahrt auf dem See. 

Die Mangfallanlagen, V* Stunde weiter, mit Nadel- und Laub- 
holzwaldung, guten Wegen, kleinem See und idyllisch gelegenem 
Fischerhäuschen. 

Der Klaffe rerberg mit dem Schuhbräukeller, dem Hierberschen 
und Grafenbräukeller. Schöne Aussicht auf das Gebirg. 

Kollersberg und Paraplui, Aussichtspunkt. 

Milchhäuschen, % Stunde östlich, am Schlösselberg, von Wald 
umgeben, mit Cafe und Bierwirtschaft. 

Schlofs Ghersburg, herrliches Besitztum, dem Freiherrn 
v. Gerson-Ghersburg gehörig. Fremden der Zutritt gestattet. 

Schöne Aussicht, mit Ruhebänken. Schattige Waldwege. Fufa- 
Weg nach Kolbermoor. 
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T her esien- Monument an der Mangfallbrücke, errichtet zur 
Erinnerung au den Abschied der Königin Therese von ihrem nach 
Griechenland ziehenden Sohn Otto (6. Dezember 1832). 

Schlofs Pul lach, '/ a Stunde jenseits der Mangfallbrücke, auf 
einer Insel gelegen, Herrn J. N. v. Poschinger gehörig, mit schönen 
Anlagen. Wirtshaus. 

Willing, Dorf, V 2 Stunde westlich. Weg durch schattige Auen. 
In der Nähe Mitterham mit guter Gartenwirtschaft. 

Mietraching, Dorf, 7? Stunde nordwestlich. Bequemer Weg. 
Schöner Blick auf die Berge, speziell rote Wand. Gasthaus. 

Heimatflberg, höchstor Punkt in nächster Umgebung mit prach- 
tiger Fernsicht. 

Ellmoosen, Dorf, % Stunden westlich (gute Restauration). Schöner 
Blick auf die Venediger-Gruppe. Hier über Zell nach Harthauseu 
mit Brauhaus. Von da Aussicht nach Neubeuern und den Petersberg. 

Berbling, Dorf, 5km südwestlich; in % Stunde auf schönem 
Waldweg zu dem auf einer Anhöhe gelegenen Pfarrhof von Berbling, 
wo schöner Blick in die Ebene und auf die Berge. 7a Stunde von 
Berbling die Fachendorfor Höhe, herrlicher Blick in 2 Thäler und 
auf da» Gebirg. 

Weihenlinden, 5 km westlich. Alte berühmte Wallfahrtskirche. 

Schlol's Maxlrain, 5 km nordwestlich, einst dem gleichnamigen 
roichsunmittelbaren Geschlecht gehörig , im Jahre 1582 vom Grafen 
Wolfgang Wilhelm neu erbaut; ging 1735 in den Besitz der Grafen 
Tallenbach, Arco, Lodron über und ist jetzt Eigentum des Grafen 
Arco-Zinneberg. Brauhaus und schöner Keller, von dem hübsche Fern- 
sicht. 7a Stunde von hier Beyharting mit Brauhaus und schönem 
Keller; 7, Stuudo von da die Mailinger Höhe mit herrlichem 
Panorama. 

Au, 7 km südlich von Aibling, lieblich gelegen zwischen Obstgärten. 
Der Weg von hier nach Brannenburg namentlich in der Blütezeit höchst 
dunkbar. 

Irschenberg. Mit der Bahn bis Heufeld (Holzkirch euer Bahn), 
von dort Aufstieg in ca. l'/ a Stunden. Prächtiger Blick auf das Gebirg 
und das Bergesvorland. 

Birke n8t ein, besuchter Wallfahrsort 37s Stunden von Au, am 
Fufse des Breitenstein romantisch gelegen. Hier Aufstieg auf den 
Wendelstein. 

Tüntenhausen, ein altberühmter Wallfahrtsort mit spätroma- 
nischen Türmen. Kirche im Zopfstil mit vielen Votivtafeln. Mit der 
Bahn nach Ostermünchen, von da zu Fufs 72 Stunde. 

Ebersberg. Von Station Grafing etwa a / 4 Stunden. Auf der nahen 
Ludwigshöhe ein Aussichtsturm. Die Kirche enthält kostbare Reliquien 
des hl. Sebastian und ein berühmtes Grabmal der Ebersberger Grafen. 
Neben dem Schlosse schöner Garten. 

Rott am Inn. Eisenbahnstation mit ehemaligem Benediktiner- 
kloster. Kirche sehenswert. Äurserst dankbarer Ausflug. Recht lohnend 
auch ein Ausflug nach 

W a 8 s e r b u r g ( J / 4 Stunden Fahrzeit zur Station, von da in */ 4 Stunden, 
mit Omnibus in >/ 2 Stunde zur Stadt). Lage auf einer durch den Inn 
gebildeten Halbinsel. Schönes gotisches Rathaus und spätgotische 
Pfarrkirche. 

Von Rosenheini setzt die Bahn in östlicher Richtung 
über die Mangfall, dann über den Inn nach Station 
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Stephanskirchen (7 km), den Simmsee (467 m; 64 m 
lang, l'/ 2 km breit) nach Endorf (17 km), Dorf mit 
450 Einwohnern. Hier Post nach (17 km) Seeon, Mineral-, 
Sole-, See- und Schwefelbad, am lieblichen Seeoner See, 
in nächster Nähe des Chiemsees, 1 Stunde von Seebruck. 
Die überaus geschützte Lage, die erfrischende Luft, die 
Ausdünstungen der nahen Nadelholz Waldungen und die 
idyllische Ruhe machen Bad Seeon zu einem hervor- 
ragenden klimatischen Kurort für den Sommer. 

Umgeben von herrlichen Gärten, an die eich der Seo schmiegt, der 
Gelegenheit zum Schwimmen, Angelfischcrei und Kahnfuhren bietet, 
dürfte Bad Seeon auch Gesunde zu längerem Aufenthalt veranlassen. 
Das Klima ist äufserst gesund und namentlich für Nerven- und Lun- 
genleidende sehr erspriefslich. 

ileschichtUcheti. Schon zu Karls des Grofsen Zeiten war zu Seeon 
eine Domäne Ein Pfalzgraf Aribo gründete das Kloster Seeon und 
berief Benediktiner in dasselbe. Der Abt Adelbert I., welcher aus dem 
Benediktinerkloster Weltenburg dahin berufen war, starb, !)U Jahre 
alt, 1001. Unter den 53 Äbten, welche das Kloster bis zu seiner ISOIJ 
erfolgten Säkularisation hatte, zeichneten sich viele durch Gelehrsam- 
keit aus und viele gelehrte Konventsmitglieder wurden nach auswärts 
als Professoren zur Ausübung des Lehramtes berufen. Die grofsen 
Musiker Haydn und Mozart hielten sich dort öfter und längere Zeit 
bei verwandten Konventsmitgliedern auf. — Nach der Säkularisation 
verkaufte die Stadt die Klosterrealitäten mit Ausnahme der Kirche, 
der Sakristei und des Kreuzganges an Xaver Diestler von München, 
von welchem das Gut Seeon an seinen Schwiegersohn G. Reichen- 
wallner überging. 1862 verkauften dessen Kinder die väterlichen Be- 
sitzungen an die Kaiserin - Witwe Donna Amalia von Brasilien, Her- 
zogin von Braganza. Jetziger Eigentümer ist der Herzog von Leuch- 
teuberg. 

Die Heilquelle befindet sich auf der Nordostseite der 
Insel. Sie war schon von den Mönchen benutzt worden. 
Nach Aufhebung des Klosters wurde sie vernachlässigt 
und sogar überschüttet. Als ein armer Tagelöhner, der 
früher im Kloster als Arbeiter sein Fortkommen gefunden 
und Kenntnis von der Kraft der Quelle hatte, schwer an 
der Gicht darniederlag, erbat er sich von dem damaligen 
Besitzer Xaver Distler die Erlaubnis, zu seinem Gebrauche 
die Quelle aufsuchen zu dürfen. Er erhielt sie, fand die 
Quelle und genas nach kurzem Gebrauche derselben. Die 
Quelle fand von da einigen, jedoch noch schwachen Zu- 
spruch. Der Aufschwung trat erst ein, als die Kaiserin 
von Brasilien die Gebäude wieder gründlich in stand 
hatte setzen und insbesondere auch in den Badelokali- 
täten wesentliche technische Verbesserungen hatte vor- 

11* 

Digitized by Google 



558 



nehmen lassen. Neuestens wurde alles restauriert und 
elegant eingerichtet. 

Das Seeoner Mineralwasser ist besonders wirksam bei 
Gicht und Rheumatismus; beruhigend und krampfstillend 
wirkt es auf die Nerven des Magens und Darmkanals. 
Es werden auch Sol-, Moor- und Fichtennadelbäder ver- 
abreicht. 

1 Vollbad aus der Schwefelquelle kostet 80 *J?, 1 Solebad 1 JL, 
1 Moor- mit Beinigungsbad 2 Jt, 1 Fichtennadelbad 1,50 „iL, 1 Sitz- 
bad 50 4 , 1 Fufsbad J$0 4 , 1 Vollbad auf dem Zimmer 1,50 JL Dio 
Bilder werden im Hotel selbst verabreicht. 

Das Hotel, in neuester Zeit gänzlich restauriert, enthält CO gut 
eingerichtete Zimmer mit vorzüglichen Betten, per Zimmer und Bett 
von 1 — 2 M. Bei längerem Aufenthalt nach Übereinkommen. Pension 
zu 4 und 5 JL Im April und Mai besondere Preisermäfsigung (Pension 
inkl. Logis pro Person 3 M., wöchentlich 21 Jfc). 

Man fährt per Bahn von München nach Endorf in 2'/ a Stunden, 
von da per Wagen in 2 Stunden nach Seeon. Das Badehotel schickt 
auf Bestellung Wagen zu jedem Zuge nach dem Bahnhof Eudorf. 

Nach Endorf folgt Station (25 km) 

Prien (532 m) (Gasthöfe: z um Chiemsee, Ostermeier, 

Kronprinz, Zur Kampenwand), Dorf mit 900 Einwohnern, 
V 2 Stunde vom Chiemsee entfernt. 

Von Prien nach dem 20 Minuten entfernten Stock, 
Dampfschiffsstation für die Überfahrt nach der Insel Herren- 
chiemsee, geht Dampftrambahn. 

Der Chiemsee , 

das „bayrische Meer" genannt, ist bei einem Umfang von 125 km 
18 km laug und 11 km breit und hat 3 Inseln: Herrenchiemsee, 
Frauenchiemsee und die Krautinsel. Die Insel Herrenchiemsee 
(einst Herren w ort h genaunt) hatte früher ein Benediktiuerkloster, 
das, 704 gegründet, 908 von den Ungarn zerstört, dann wieder auf- 
gebaut, eines der gröfsten in Deutschland war. Zu Anfang dieses 
Jahrhunderts säkularisiert, ging es in Privathände über. Es befand 
sich zuerst im Besitze eines Herrn von Feckinger, dann lange Jahre 
in dem des Grafen von Hunoldstein. Die Türme der ehemaligen Stifts- 
kirche wurden abgetragen, diese selbst in eiu Bräuhaus verwandelt. 
Später erwarb eine Aktiengesellschaft die Insel, die den ausgedehnten, 
mit Damwild bevölkerten Hochwald abzuholzen begann, bis endlich 
König Ludwig II. die Insel 1873 kaufte und sie zum Bau eines grofs- 
artigen Schlosses bestimmte, das eine Nachahmung des Versailler 
Schlosses sein, dieses aber an Gröfse und Pracht übertreffen sollte. 

Die Insel Frauenchiemsee (früher Frauenwörth genannt), jetzt 
ein Lieblingsaufeuthalt von Malern, erhielt gleichzeitig mit Herren- 
wörth ein Kloster und zwar für Benediktinerinnen. Dasselbe über- 
dauerte die vielfachen Stürme der Jahrhunderte, wurde aber auch 1803 
für aufgelöst erklärt; doch wurde den Ordensfrauen gestattet, im 
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Kloster fortan wohnen zu dürfen. 1836 baten die noch vorhandenen 
Ordensschwestern um Wiederherstellung des Klosters und um die Er- 
laubnis, eine Erziehungsanstalt für Töchter des bürgerlichen. Standes, 
sowie eine Arbeitsschule für arme Mädchen zu errichten. König Lud- 
wig I. erteilte die Erlaubnis und fundierte zugleich das Kloster mit 
einem ansehnlichon Geldgeschenk. 

Kein Besucher Chiemsees sollte versäumen, diese so idyllisch ge- 
legene Insel zu besuchen. Yon ihr aus geniefst man einen herrlichen 
Kundblick über die Alpen. 

Die dritte Insel ist die kleine unbewohnte Krautinsel, die 
früher als Kttchengarten für die Klöster auf Herren- und auf Fraueu- 
wörth diente. 

Der See, der von der Bahn her nur als einförmige Wasserfläche 
erscheint, bietet von den Inseln und vom nördlichen Ufer einen sehr 
schönen Anblick, indem dann die Alpenkette wie ein Halbkreis um 
das südliche Ufer aufgebaut erscheint. Auf dem Chiemsee verkehren 
2 Dampfschiffe. Vom 15. Mai bis 15. Oktober finden täglich 1» Fahrton 
zur Herreninsel und 6 Fahrten zur Fraueninsel statt. Ferner sind täg- 
lich 2 Kundfahrten mit Ausnahme Freitags. Die Rundfahrt ist sehr zu 
empfehlen, da sich während derselben die ganze mächtige Gebirgskette 
vom Gaisberg im Osten bis zum Wendelstein und Breitonstein er- 
schlierst. 

Von Stock bringt uns das Dampfboot zum Landungsplatz der Insel 
Herrenchiemsee um deren Nordspitze herum in 15 Minuten. 

Sehl oft Herrenchiemsee. Vom Landeplatz gelangen 
wir nach wenigen Minuten zu den auf einer Anhöhe ge- 
legenen Gebäuden des ehemaligen Klosters. In den so- 
genannten Königszimmern des Fürsten- und Konvent- 
stockes weilte oft König Ludwig IT. gelegentlich seines 
Besuchs der Insel behufs Besichtigung der Schloisbauten. 
Das Hotel nebst Restauration empfehlenswert. Vom Restau- 
rationsgarten aus prächtige Aussicht auf das Gebirge und 
über den ganzen See. Behuf Besuchs des neuen Schlofses 
ist an der am Landeplatze der Dampfschiffe befindlichen 
Kasse die Eintrittskarte zu lösen. 

Das Schlofs ist bis auf weiteres jeden Tag für den Besuch geöffnet. 
Der Eintrittspreis beträgt für die Person: Sonntag 1 M. 50 \ ; allu 
übrigen Tage JC 

Am 18. Juni bleibt das Schlofs geschlossen. 

Die Wasserwerke in Herrenchiemsee sind aufser Betrieb gesetzt 
worden, weil derselbe zu kostspielig war. 

Der Weg zum neuen Schlofs führt vom Bestaurationsgarten zu- 
nächst in die Niederung, dann durch den Wald und hierauf wieder 
steigend auf ein Plateau, von dem aus wir den Prachtbau und die 
grofsen Wasserwerke vor uns sehen. 

Von dem Plateau führen 12 Marmorstufon von je HA m Länge auf 
eine grofse ebene Flüche, auf welcher sich 2 betonierte, mit carra- 
rischem Marmor eingefafste Bassins (jetzt eingefüllt und mit (Jras und 
Blumen bepflanzt) von je 500 qm Inhalt befinden. Aus jedem derselben 
erhebt sich eine 15 m hohe Felsgruppe. Auf der des rechts befindlichen 
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Bassius thront auf dem Pegasus eine geflügelte Göttin, während an den 
Felsen selbst teils siegreich Kämpfende, teils Unterliegende angebracht 
sind. Die Felsgruppe des Links-Bassins ist von der mit Blumen be- 
kränzten Fortuna mit dem Rade und von spielenden Knaben umgeben, 
gekrönt, während am Fufse des Felsens 4 Delphine angebracht sind. 
Bings um die Bassineinfasaung je IC allegorische Figuren aus Zinkgufs 
und reich vergoldet. 

Von diesor eine herrliche Aussicht gewährenden Terrasse führen 
wiederum breite Marmorstufen hinab zu 2 kleineren, aus je 2 Becken 
bestehenden Marmorbassins, aus deren jedem eine V/ 2 ' dicke Fontaine 
25 m hoch aufzusteigen bestimmt war. Am nördlichen Bassin sind die 
Marmorstatuen der Venus und der Diana, am südlichen jene der Quelle 
und Flora, an beiden aufserdem Tiergruppen angebracht. 

Den Abschlufs nach der Frontseite des Schlosses gegen den See 
zu bildet die grofsartige Latonagruppe, bestehend aus einem runden 
Riesen-Marmorbrunnen, der sich in f> sich verjüngenden Etagen auf- 
baut. Auf den 4 unteren sind Riesen-Ungetüme: in Frösche verwan- 
delt« Menschen, Schildkröten, Eidechsen, alle echt vergoldet, angebracht, 
welche Wasser auf die auf der obersten Etage thronende Göttin speien, 
derart, dafs diese, ihre Kinder Apollo und Artemis schützend, selbst 
nicht getroffen wird, vielmehr in einen Wasserschleier gehüllt erscheint. 
Die weifso Marmorstatue der Latona hebt sich prächtig von dem dun- 
keln Waldhintergrunde ab. 

Rechts uud links laufen Hainbuchenhecken-Spaliere, welche teil- 
weise von wildem Wein umrankt sind, sich fortsetzend längs des Über 
'/ 4 Stunde langen ausgegrabenen Kanals bis zum See. 

Das Schlofs selbst besteht aus einem fertigen kolossalen Mittel- 
bau und einem sich an dessen Nordende anschließenden langen Flügel. 
Das Schlofs hat 2 Stockwerke, deren oberes vom unteren durch ein mit 
allegorischen Figuren geziertes Gesimse getrennt ist. Das obere Ge- 
simso ist durch Vasen etc. abgeschlossen. Die Faqade zeigt den edlen 
Renaissancebaustil, der Mittelbau hat 3 Risalite, ein mittleres breiteres 
und 2 schmälere rechts und links. Dieselben sind mit Säulen versehen, 
während an der übrigen Front Pilaster angebracht sind. 23 hohe Bogen- 
fenster laufen nebeneinander her, von denen 17 auf die grofse Gallerie 
eutfallen. 

Den Eingang in das Schlofs bilden 3 Thore, die durch ein ver- 
goldetes Gitter abgeschlossen sind. Man tritt zunächst in das grofs- 
artige, mit weifsen Marmorsiiulen geschmückte Vestibül. In Mitte 
desselben erhebt sich auf einem Postament von buntem Marmor ein 
überlebousgrofser Pfau. Der Körper ist aus Bronze, der Hals ist von 
Silber und die Pfaueuaugeu von emailliertem Silber, ein Wunderwerk 
der Pariser Technik. Durch das Vestibül gelangen wir iu den 40 m 
langen, mit weifsen und schwarzen Marmorplatten belegten Marmor- 
hof. Hier erblicken wir dio Rückseite des Mittelbaues, die gleichfalls 
mit Ornamenten reich verziert und oben mit einer grofsen Uhr ver- 
sehen ist. Aus dem Marmorhof gelangen wir in das prächtige, bis zur 
Höhe des Gebäudes reichende Treppenhaus, dessen Gruudtöne Weifs 
und Gold. Die Wände sind mit den herrlichsten Marmorarten belegt 
und mit schönen Gemälden bekleidet. Dio Treppenstufen rechts und 
links sind von weifsem Marmor, das Geländer von buntem, die Kapi- 
tale und Knaufe der Säulen sind von Bronze und vergoldet. Hübsche 
Nympheugruppe, Fontaineschalen sind augebracht, in Nischen sieht 
man die Figuren der Ceres uud der Flora, dos Apollo und der Pallas 
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Athene. Von der mit Medaillons gezierten Decke hängen prächtige 
Krystall-Ltisters. 

Nachdem wir die mit Purpurläufern bedeckte Treppe erstiegen, ge- 
langen wir in die Salle den gardes du Roi. Die Wände des Saales Bind 
aus Gipsmarmor mit Rokoko-Ornamenten. Den marmornen Kamin 
schmücken eine Prachtuhr, Vasen, Statuetten etc. Das Plafond-Gemälde 
von Professor F r a n z Widemann: Triumph des Mars; Wandgemälde: 
Darstellungen aus der französischen Geschichte unter Louis XIV.; 
Marmorbüsten der Marschälle: Conde, Turenne, Vauban und Villars. 
Dann folgt die Premiere Antlchambre. Grundton Lila mit Gold. Die 
Wandbilder enthalten Ansichten der französischen Schlösser Marly und 
Versailles, sowie Darstellungen aus der französischen Geschichte unter 
Louis XIV.; das Plafondbild die Mythe des Dionysos. Bemerkenswert 
die Kaminuhr und der Kunstschrank von Kunstschreiner Grün na. — 
Dann folgt die Salle de l'oeil de Bocuf-der Grund ton Grün mit Gold. 
Wandgemälde verherrlichen Ludwig XIV. und Ludwig XV.. Reiter- 
statue Ludwigs XIV., von Perron modelliert, von Harr ach ge- 
gossen und ciseliert. Eine kostbare Uhr schmückt den Kamin. Das 
Plafondbild stellt die dem Ocean entsteigende Aurora dar. Oberhalb 
des Hauptgesimses ein Figuren - Fries „der Einzug der Ceres und des 
Bacchus". — Nun folgt der prächtigste Baum des ganzen Schlosses, die 
( hambre de parade. Grundton Purpurrot mit Gold. Ein vergoldetes 
Geländer schliefst das Prachtbett vom übrigen Baume ab. Das Bett 
mit reicher Goldstickerei auf der aus schwerstem Goldbrokat bestehen- 
den Decke steht auf einem Teppich aus Purpursammt und reich mit 
goldenen Sonnen bestickt. Vom Baldachin, der mit einer mit Edel- 
steinen besetzten Krone geziert ist, fallen kostbare Gardinen, aufsen 
Goldverzierungen auf Goldbrokat, innen Seidenstickerei, herab. Das 
Bettgestell ist mit reicher Holzskulptur belegt und reich vergoldet. 
Die Kopfwand zeigt Purpursammt mit reichster Goldstickeroi (Sonne 
mit Strahlon). Links vom Bett der Toilettetisch mit Toilettegegen- 
ständen aus getriebenem Kupfer, reich vergoldet; gegenüber der Bet- 
schemel mit goldgesticktem Purpur, darüber ein Miniaturaltar mit 
Weihkessel, worauf Marias Verkündigung nach Baphael dargestellt ist. 
Das Plafondgemälde von Schwoifser stellt den Helios dar; der Sonnen- 
gott selbst zeigt die Züge Ludwigs XIV. Die beiden Kamine tragen 
die kostbarsten Sevres-Vasen. Der Fufsboden ist Eichenholz mit Palli- 
sander- Intarsien. Die Wunderwerke der Seiden- und Goldstickerei 
stammen aus Münchener Ateliers. Das Bett soll V 2 Million, das ganze 
Zimmer 2 1 /? Million J£ gekostet haben! — Dann die Salle du conseil. 
Grundton Hellblau mit Gold. Beim Mittelfenster französische riesige 
Prachtuhr mit Glockenspiel. Beim Stuudenschlag tritt Louis XIV. 
hervor, die Höflinge verneigen sich vor ihm, worauf er sich wieder 
zurückzieht. Au der Wand das Porträt Louis' XIV. in Lebensgröfse 
Plafondgemälde: Zeus schickt den Merkur zur Erde, um den Menschen 
Befehle zu bringeu. Die nächste Thtire führt in die Galerie des 
glaceH (Spiegelgallerie), gewaltiger Saal mit 17 Bogenfenstern — jeder 
der beiden Ecksalons hat aufserdem noch 3. Den Fenstern gegenüber 
befinden sich an der Wand 9 m hohe Spiegelscheiben von geschliftenem 
Glas mit marmorner Einfassung. Wand- und Deckengemälde von Pi 1 o t y , 
Witt mann, Hauschild und Schwoifser. Büsten folgender rö- 
mischer Kaiser: Hadrian, Antoninus Pius, Commodus, Vitellius, Lucius 
Vorus, Titus, Vespasian und Cäsar; in den Nischen die Marmorfiguren 
von Urania, Bacchus, Diana, Venus, Vestalin, Pretresse, Germanikus, 
Venus d'Arles (die 2. nach Praxiteles) etc. Nördlich wird die grofse 
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Gallerie abgeschlossen durch die Salle de In murre. Grund ton Rot 
mit Gold. Deckengemälde: Frankreich von Kriegsgottinuon umgeben, 
ferner Darstellung französischer Kriegsoreignisso aus der Zeit Lud- 
wigs XIV. An der rechten Wand: Ludwig XIV. als Sieger. Büsten 
römischer Kaiser: Septimus Severus, Marc Aurel, Nero und Caracalla. 
Auf den Marmor-Kaminen: Gefesselte Gefangene. Den südlichen Ab- 
schlufs der grofsen Gallerie bildet die Salle de la paix. Grundtou 
Blau mit Gold. Plafondgemälde: Frankreich in einem Wagen, von 
Wolken getragen, auf einem Globus sitzend, umgeben von den Alle- 
gorien des Friedens, des Ruhmes, des Überflusses, der Roligiun und der 
Unschuld. Über dem Kamin: Louis XIV., Europa durch einen Ölzweig 
den Frieden spendend. Kaiserbüsten: Cäsar Augustns, Trajan, Domitian 
und Tiberius. An das jenseitige Ende der großen Gallerie zurück- 
gekehrt, gelangen wir durch einen Durchgang in das Schlafzimmer, 
das von Ludwig II. benützt worden ist. Dasselbe ist in blau Sammt 
mit goldenen Sternen gehalten. Das Bett ist ähnlich wie jenes in der 
Salle de parade, nur ein wenig einfacher. An der Kopfwand Seiden- 
stickerei, Ludwig XV. besiegt seine Feinde. Rechts ein Betschemel 
mit Weihwasserbecken, worüber ein Porzellangemälde: Kreuzigung 
Christi. Auf einer vergoldeten Säule eine riesige blaue Glaskugel, 
dariunen das Nachtlicht. Am Plafond mythologische Figuren. Zwischen 
beiden Fenstern ein Konsoltisch mit echter Lapis-lazuli-Platte, auf 
welcher eine Marmorbüste Louis XIV. Eine Tapeterrthüre führt in 
das Toilettezimmer, im Stile Ludwigs XIV. mit der Büste Maria 
Antoinettes. Dor kleine Raum ist in rosa Seide gehalten, reich mit 
vergoldeten Schnitzereien versehen, wohl das reizendste Boudoir der 
Welt. Sehenswert auch das Aukleidezimmor, in rosa Seide, da- 
neben das Badezimmer. Aus dem Schlafzimmer gelangen wir in 
das Arbeitszimmer. Grundton Grün mit Gold. Überaus kostbarer 
Arbeitetisch, Kopie dos Schreibtisches Ludwigs XIV., sehr kunstvolle 
Uhr (Planeten- oder Sonnen-System). An der Rückwand das lebens- 
grofse Bild Ludwigs XIV. Hellblauer Salon in Verbindung mit dem 
Arbeitszimmer. An den Wänden Holzskulpturen und Spiegel, über den 
Thüren Jagdstücke und Schäferscenen. Im Plafond Jagdscenen von 
Eibel, Fink und Schmi tzbe rger. Von hier ein Gang zur Runden 
Treppe, Stein mit reichem schmiedeeisernem Geländer, welches ur- 
sprünglich vergoldet werden sollte. Speisezimmer , in Purpur und 
Gold, mit einem wirklichen „Tischchen deck dich". Der kostbaro Speise- 
tisch steht nämlich auf oiner Versenkung. Durch den Druck auf eine 
Feder verschwindet der Tisch in die Tiefe, um dann mit Speisen be- 
deckt wieder zu erscheinen. An den Wänden vergoldete Reliefs, welche 
die Fischerei, die Jagd vorstellen. Von der Decke hängt ein prächtiger 
Porzellaulüster, der gröfste der Welt, Meifsener Fabrikat. Links vom 
Speisezimmer der ovale Salon • Weifs mit Gold. Der Boden mit duf- 
tendem Veilchenholz belegt, die Wände, Thürfüllungen — auf deren 
einer die 4 Elemente, auf der anderen die -1 Jahreszeiten dargestellt 
sind — 4 Konsoltischo, Kamine, Spiegelrahmen aus Porzellan mit kunst- 
voller Malerei, Schreibtisch aus Rosenholz mit Porzollangemälden. Den 
Flügel schliefst die 18 m lange Kleine Gallerie ab, ein Miniaturbild 
der Galerie des glaces, in den Nischen Gipsmodelle: Europa, Asien, 
Amerika und Afrika. 

Obstbaumpflanzung 1000 St. Spaliere, Terrasse mit horriichor Aus- 
sicht beim alten Schlofs — Brauerei mit vorzüglichem Bier, Bräumoistor 
aus dem Hofbrauhaus — Grofser Viehstand, Pinzgauer Stammzucht — 
angestrebt: Musterwirtschaft! 
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Traunstein , unmittelbare Stadt, der Hauptort des 
Chiemgaues liegt auf einem Hügel- Vorsprung am Fufs der 
Voralpen am linken Ufer der Traun. Nach dem grofsen 
Brande von 1851 wurde es fast gänzlich neu erbaut. Die 
Stadt zählt 5400 Einwohner, hiezu die selbständige Salinen- 
gemeinde Au mit 621 Einwohnern. 

Traunstein ist Sitz eines Bezirksamtes, Landgerichts, 
Amtsgerichts, Forstamtes, Flufs- und Landbauamtes, Rent- 
amtes, einer Salinen-Inspektion, Hauptsalzamtes, eines 
Notariates, Post-, Bahn- und Telegraphenamtes, eines 
katholischen Stadtpfarramtes, einer sechskursigen Real- 
schule mit grofsem Knabenpensionat. 

Es verdankt seinen Ruf der Saline und dem Solbad, 
sowie seiner schönen und gesunden Lage. 

Neben der Salzfabrikation besteht bedeutender Holz- 
und Viktualienhandel. 

Traunstein wird aus der eigentlichen Stadt und den 
Vororten: Au, Vorberg und Wiesen gebildet. Zum Traun- 
ufer führen mehrere Brücken und Stege hinab. 

Wegen der hohen Lage Traunsteins (598 m) ist das 
Klima zwar etwas weniger mild, dafür ist die Luft äufserst 
rein und kräftigend. Die Nähe des Gebirges, sowie die 
reizende und dicht mit Nadelholz bewaldete Umgebung 
machen Traunstein nicht blofs als angenehmen Landauf- 
enthalt empfehlenswert, sie haben ihm auch als Nach- 
kurort und Erholungsstation einen sehr guten Ruf ge- 
schaffen. 

(JeNchichtlicheB. Traunstein, das schon um 959 zu Salzburg ge- 
hörte, tritt seit Ende des 8. Jahrhunderts unter dem Namen Troun oder 
Truen auf. Es war 1120 — 1454 Edelsitz der Truner, erhielt 1254 ein 
salzburgisches Pfleggoricht und führt von jetzt ab den Namen Traven- 
8tayu, Traunstayn. 1275 wurde es herzoglich niederbayerische Stadt 
kam 13G2 mit der i:J3l erbauton Veste an Herzog Friedrich. 80. Oktober 
1501 wurde Traunstein von Maximilian I. besetzt. 1613 — 23 ward im 
Vorort Au durch Herzog Maximilians I. Hofbaumeistor Simon Roifen- 
stuel die Saline angelegt. Im spanischen Erbfolgekriege fiel Traun- 
stein vorübergehend an Österreich und war während des österreichischen 
Erbfolgekriegs von 1741 — 45 nacheinander kurfürstlich, kaiserlich, 
königlich, kaiserlich, kurfürstlich. 1857 Errichtung des königlichen 
Landgerichtes, 1859 Eröffnung der Bahnlinie München-Salzburg. 1876 
ward Traunstein zur unmittelbaren Stadt erhoben. 

Traunstein ist wiederholt von grofsen Bränden heimgesucht worden : 
1371, 1701 und 26. April 1851. Bei letzterem Brande wurden 90 Häuser, 
ebenso die Stadtpfarrkirche und andere öffentliche Gebäude ein Raub 
der Flammen. Doch erhob es sich rasch und schöner wieder. 
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(«asthötV: Hötel Wispauer und Hotel Post, beide am Stadt- 
platz. Schnitzelbaum er. Gasthof zur Traube. Gasthof zur 
Krone. Weifses Bräu hau b, mit Gartensalon. Hotel Traun- 
steiuer Hof. 

(iartenrentajirationen und Keller: Weifses Bräuhaus. Höll- 
bräukeller, neben dem Bahnhof (Elektrische Beleuchtung). Koller- 
(BUchele-)Keller nächst dem Bahnhof. Haiders Gartenwirtschaft, 
Dächst dem Bahnhof. Scheie her-Keller, an der Kosenheimerstrafse. 
Deramel-Gärtl, nächst der Pfarrkirche. 

WelnreNtaurantK: Hötel Wispauer (s. o.). Gasthof zur Traube 
(s. o.). Müller 8 Weinwirtschaf I , mittlere Hofgasse, sowie Bad 
Traunstein. 

Bier: Huber zum Höllbräu. Koller zum Stern. Scheicher, 
HullerzumLamm. De mmelzum Fragner. Hackls Maximilians- 
brauerei. Huber zum Rösslwirt. Bürger zum Sametz und 
Pirkl zum Auwirt. 

Kl (Seilbahnen : Linie München-Salzburg: 1 In der Bichtung nach 
München: Bergen (7 km) -Übersee (15 km) -Bernau (21 km) -Prien 
Cit) km) -Eudorf (:;7 km) -Stephauskirchen (17 km) -Rosenheim (5 t km). 
Von hier weiter nach München (1H» km). 2. In der Richtung nach 
Salzburg: Lauter (f» km) -Teisendorf (16 km) -Freilassing (2H km), von 

hier Zweigbahn nach Reichenhall 
(15 km) -Salzburg (35 km). Sekun- 
därbahn : Traunstein - Trostberg. 
Stationen : Traunstein, Haid, Bad 
Empfing, Aign, Matzing, Steiu 
(Schlofs des Ritters Heinz von 
Stein Im Besitz der Herzog 
Leuchtenbergschen Familie), Al- 
tenmarkt, Trostberg, am 1. Sept. 
ltfiU zu eröffnen, projektierte 
Sekundärbahn Traunstein - Ruh- 
polding, prächtige Thalfahrt. 

Post und Telegraph: Im 

Bahnhofsgebäude. 

Kundgang. Von Kir- 
chen ist zunächst zu erwäh- 
nen die 

Pfarr- (St. Oswalds-) 
Kirche am oberen Stadt- 
platz. Der erste Bau ward 
im 14. Jahrhundert, jener 
der jetzigen Kirche 1674 
begonnen und 1690 voll- 
endet. Das Innere schmük- 
ken Bilder von Lachner 
in München, die Kanzel 
und mehrere Statuen von 
Preckle in München. 




Stadtpfarrkircho in Traunstein. 
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Die Schul- (Studien-) Kirche, Kirche des 1803 auf- 
gehobenen Kapuzinerklosters. In den Klostergebäuden die 
Mädchenschule und die Klein kinderbe wahr an st alt 
und Wohnung für die Englischen Fräulein. Waisenhaus 
geleitet von Armen 
Franziskanerinnen ; 
grofses stadtisches 

Knabenpensionat ; 
städtische Schwimm- 
und Badeanstalt etc. 

Die 1619 erbaute 
heilige Geistkir- 
che an der Traun - 
brücke und die St. 
Georgs- und Ra- 
th a r i n e nkirche 
von 16.39 auf dem 
Friedhof mit einem 
neuen, sehenswerten 
Altarbild von Fürst 
aus Traunstein. 

Von sonstigen 
Gebäulichkeiten 
sind hervorzuheben 
die Realschule mit 
Turnhalle und bota- 
nischem Garten ; das 
Rat hau», ein 1855 
aufgeführter goti- 
scher Bau mit gros- 
sem Saal, und der 
Bahnhof; dann das 

1876 errichtete 
Kriegerdenkmal, 

der eiserne Obelisk auf dem Friedhof, zur Erinnerung 
an die im französisch- russischen Feldzug Gefallenen und 
der marmorne Liendlbrunnen am oberen Stadtplatz 
aus dem 10. Jahrhundert mit dem lebensgrofsen Standbild 
des „Liendl" oder Leonhard. 

In dem Vorort Au die St. Ruperts -(Maximilians- 
Salinen-) Kirche, die Sudhäuser, in denen die von 




LeonbardHbrunneu in Traunstein. 
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Reichenhall hierher geleitete Sole verarbeitet wird, eine 
kleine Badeanstalt etc. Sehenswert auch die Holz- 
triftwerke an der Traun. 

Die jetzigen Sudgebäude datieren von 1781. 

In dem Vorort „Wiese" die heilige Geistkirche 
(s. o.), das Krankenhaus (bannherzige Schwestern), die 
Gasfabrik und der SchiefsBtand. 

Mineral- und Solbad Traunstein, innerhalb des 
Stadtrayons nicht weit vom Bahnhof. Es wurde 1844 
vom Apotheker Joseph Pauer gegründet, 1872 — 1874 
von dessen Sohn Kaspar Pauer ansehnlich erweitert. 
1884 ging es in den Besitz von Dr. med. Wolf und 
F. Will über, welche dasselbe mit allem Komfort aus- 
statteten. Das Wasser der im Hause selbst entspringenden 
Mineralquellen ist hell, geruchlos, von angenehmem Ge- 
schmack, hat eine konstante Temperatur von 8" Celsius und 
enthält hauptsächlich kohlensaures Natron und Magnesia. 

Kurmittel: 1. Sole- und Mutterlaugenbäder (be- 
sonders reich an Bromiden), Mineralbäder, Fichtennadel- 
bäder, Moorbäder u. s. w. 2. Diätik, Molken und Kräuter- 
säfte. Der Gebrauch ist angezeigt bei Scrofulose, 
Gicht, Rheuma, Gelenk - und Nervenleiden, 
Lungenkatarrhen, Anschoppungen des Unter- 
leibs, Magen- und Leberleiden, sowie Frauen- 
krankheiten. 

Bädertarif: 1 Mineralbad 70 *|, 1 Solbad bis zu 151 Sole 90 ^, 
1 Solbad von 15 — 20 1 Sole 1,10 — 1,30«^, 1 Mutterlaugenbad je nach 
Vorbrauch von Mutterlauge 1 — 1,30 1 Moorbad mit Abwaschbad 2 
1 Fichtennadelbad 1,30 M, 1 Seifen- oder Sodabad 90 4, 1 Tuschbad 40 4. 
— Aufserdem werden auch Schwefel- und Stahlbäder abgegeben. Im 
Abonnement billiger. 

/Immer: 1,50^, 2M und SM 

Frühstück ä Person 40 4. Table d'höte M 1,70. Speisen ä la carte 
zu den gewöhnlichen Preisen und zu jeder TageBzeit. 

Bier während der Saison vom Fafs, Weiuo in vorzüglicher Qualität, 
teilweise Eigenbau. 

Equipagen stets zu Diensten, Stallungen beim Hause. 

Spaziergange und Aussichtspunkte. 

1. Bürgerwald im Süden der Stadt, in 10—15 Minuten auf ver- 
schiedenen Wegen erreichbar. Ein sehr beliebter und bequemer Spazier- 
gang ist ferner jener nach dem 

2. Wildbad Empfing, V« Stunde nordöstlich am linken Ufer der 
Traun. Auch hierher führen verschiedene Wege , worunter jener 
unter der Eisenbahnbrücke hindurch den Traunflufs entlang der be- 
quemste und schattenreichste ist. Der Rückweg über Haid bietet 
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wundervolle Aussicht aufs Gebirg. Die Geschichte des Wildbades 
Empfing reicht bis in das 14. Jahrhundert zurück. 

Die Heilerfolge der in nächster Nähe des Badhauses entspringenden 
Mineralquelle werden sehr gerühmt. Bei konstant 7 0 C. führt sie haupt- 
sächlich Natron, Kali und Magnesia und zeigt sich erfolgreich bei allen 
Formen von Rheuma, bei Lähmungen, Leberkrankheiten, Milztumores, 
Merkurialismus, Syphilis, bei Krankheiten des Sexualsystems, Frauen- 
krankheiten, Hypochondrie, Hysterie, Skropheln u. 8. w. An Bädern 
werden verabreicht : Mineralbäder , Solebäder (die Sole wird aus 
Traunstein hergeleitet), Mutterlaugenbäder, Moorbäder (auch Kataplas- 
men aus Moorerde), Fiohtennadelbäder, Sitzbäder, Dampf bäder, Douche- 
und Regenbäder. Aufserdem Molken-, Kräutersaft- und Milchkur. 

Tarif« des Wildbad Empfing: Bäder zwischen 60 und Jl 2 
Zimmer JC 1,20 bis JC 2,fi0. Table d'höte bis 1. Juli JC 1,30, vom- 
1. Juli au M. 1,50. — Mittag- und Abendtisch ä la carte. — Fahr- 
gelegenheit jederzeit. 

Empfing wird insbesondere von jenen gern aufgesucht, welche Ruhe 
und Stille lieben. Von Empfing aus, das ganz von dichten, balsamisch 
duftenden Nadelwaldungen umgeben ist, führen schattige Wege mit 
zahlreichen Ruhebänken 

3. nach Klobenstein: eine Kapelle auf einem Felsen in der 
Traun, mit einem schönen Muttergottesbild von Holzmaier aus 
Traunstein. Von hier 

4. zum „kalten Brünnl". 

5. Auf die Windschnurr, mit prächtiger Aussicht auf die Stadt 
und das Gebirge. 

6. Auf dem rechten Traunufer (Übergänge bei der Bahnbrücke hei 
Empfing und oberhalb Klobenstein) reizende, äufserst angonehme Spazier- 
wege im „Eschenforst". 

Hübsche, ja zum Teil grofsartige Aussichtspunkte sind: 

7. Das hohe Kreuz. Von der Waginger Strafse führt beim 
Brunnerbräu ein Fufsweg links dorthin. Totalansicht der Stadt und 
der Chiemseer Alpen. 

8. Ettendorf, vom „hohen Kreuz" aus leicht sichtbar mit noch 
weiterer Rundsicht und einem über 1000 Jahre alten, sehenswerten 
Kirchlein. 

9. Weinleite, l / 4 Stunde nördlich. Verschiedene Wege führen 
dahin, vom „hohen Kreuz", Ettendorf und Empfing leicht erreichbar. 
Hier geniefst man die schönste Aussicht auf die Stadt und Umgebung 
mit dem Gebirg im Hintergrund. 

10. Kernschlöf8chen (Eigentümer: E. Rosner), auf kleiner An- 
höhe, links an der Poststrafse nach Schlofs Stein, mit hübschem Blick 
auf die Stadt, die Salzburger Berge und das ganze Chiemseegebirg. 

11. Guntramsbüchl, 5 Minuten vom vorigen nach Westen, mit 
Ausblick auf den Chiemsee. 

12. Wartberghöhe, V« Stunde südwestlich, mit hübschem Ein- 
blick in das malerische Traunthal. 

13. Sparzerkirchlein, l / 4 Stunde südöstlich. Angenehmer Weg. 
Aussicht auf die Au mit den Triftwerken, die Stadt und die Chiemseer 
Alpen. 

14. Trauuhöhe, herrlicher Aussichtspunkt, auf einem Vorsprung 
am Rande des Bürgerwaldes. 

15. Einer der wundervollsten Aussichtspunkte ist die 10 Minuten 
von Haslach entfernte Einhamböhe. Hier entrollt sich ein äufserst 
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abwechslungsvolles Panorama mit zahlreichen phantastisch gruppierten 
Gipfeln. Man erblickt den Chiemsee mit dem Königsschlosse. 
Viel besucht werden noch 

lß. der Angerbauerhof, >/, Stunde westlich an der Strafse nach 
Erlstätt, mit guter Wirtschaft und 

17. Haslach, Dorf »,'a Stunde südwestlich. In der Kirche gute 
Freskomalereien von Prof. Widmann in Traunstein und auf dem 
Friedhof interessante alte Grabdenkmüler. 

18. Bergen mit berühmtem 1505 von Herzog Wilhelm V. angelegtem 
Fiisenwerk. 

19. Am lohnendsten ist der in 1 Stunde erreichte Hochberg, die 
Perle der Umgebung. Wundervolle Aussicht auf die Salzburger Berge, 
auf die bayerische Alpenkette westwärts bis zum Wendelstein und auf 
den ganzen Chiemsee. Am nordöstlichen Horizonte taucht an schönen 
Tagen sogar der bayerische Wald in deutlich erkennbaren Umrissen 
auf. Wege dahin : durch die Triftfelder an der städtischen Schwimm- 
schule vorbei; und mit reizenden Waldpartien über Hütt (eine kleine 
Strecke, aber etwas steil). 

20. Siegsdorf, eine beliebte Sommerfrische in herrlicher Lage. 

3 km von Siegsdorf Wildbad Adelholzen (657 m) 
(Kurhaus) in schöner, geschützter Lage. Von Kurfürst 
Maximilian I. 1629 zum Edelmannssitze erhoben, gehörte 
es dem Otto Heinrich Lindl. Seit die Kaiserin Amalia 
Maria das Bad gebrauchte, kam es immer mehr in Auf- 
schwung; jetzt ist es vielbesucht. Schwefel, Salpeter, und 
Alaun sind Bestandteile seiner Mineralquelle. 

Man kann hier Ausflüge machen: 1) auf den Hochfellen (1077 m) 
in 3 — l Stunden, lohnende Partie; bei der Bründlingalm ein Unter- 
kunftshaus der Sektion Traunstein; 2) auf den Hochgern (1747 m), 
5 Stunden mit Führer; 3) auf den Hochberg (77» m), 2 Stunden 
(Wirtshaus auf dem Gipfel); 4) nach Maria -Eck (798 m), Wallfahrts- 
kirche und Wirtshaus, 1 Stunde, lohnende Aussicht. 

Von Siegsdorf führt die Strafse au der Weifsen Traun aufwärts 
über Eisonärzt mit Hüttenwerk nach R u h p o 1 d i n g (GG4 m) (Gast- 
haus Post), Dorf mit 350 Einwohnern in schöner Lage. Die Strafse 
führt weiter nach Fritz (17 km). Heim Weiler Laban zweigt ein Fufs- 
weg ab in das romantische Fischbachthal, durch das man in l'/ 4 Stunde 
zum ISO m hohen Staubfall gelangt. Die Strafse selbst führt weiter 
au einigen hübschen Seen — der Förchenseo bei Seehaus besonders 
romantisch — vorüber nach dem schön gelegenen Reit-im-Winkel 
(«83 m) (Ober- und Unterwirt), bayerisches Grenzdorf. Schöner Blick 
auf das Kaisergebirge. 

In b Thal der Roten Traun. Von Traunstein Post bis Inzell 
(18 km) in 3 Stunden. Die Fahrstrafse führt über Siegsdorf (6 km), 
nach Inzell ((578 m) (Gasthaus Post), Dorf mit 150 Einwohnern, dann 
der Solenleitung entlang durch das grofsartige Felsenthor zwischen 
dem Falkensteiu und dem Kienberg nach Dorf Weisbach. Hinter 
diesem verengt sich das Thal und der Weg führt hoch Über dem Ab- 
grund der Thalwand entlang. Den Glanzpunkt bildet das Mauth- 
hiiu sei, ein vielbesuchter Gasthof. Von da bergab in 2 Stunden an 
der Burgruine Karlstein und der Kapelle St. Pankraz vorbei übor Bad 
Kirchberg nach Keichenhall (s. u.). 
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Von Traunstein aus läuft die München-Salzburger 
Bahn weiter an Station Lauter — von wo die Stoiser- 
alp (1334 m) am Teisenberg bestiegen werden kann — 
vorbei nach Teisendorf, Flecken mit 650 Einwohnern. 
Dann folgt Freilassing (422 m), Dorf mit 300 Ein- 
wohnern, bayrisches Grenzmautamt. Dann setzt die Bahn 
über die Saalach und über die österreichische Grenze und 
erreicht 

Salzburg, (420 m) Hauptstadt des gleichnamigen 
Herzogtums, mit 26 000 Einwohnern, in unvergleichlich 
schöner Lage, mit einer Umgebung von ebenso grofs- 
artiger wie reizender Pracht, daher aufserordentlich stark 
von Fremden frequentiert. 

(JaHthöfe: Hotel de l'Europe. österreichischer Hof. 
Erzherzog Karl. Goldenes Schiff. II. Ranges: Goldene 
Krone. Gasthof zum Mohren. Zur Traube. Regenbogen. 
Salzburger Hof. Zum Hirschen etc. Hier vorzüglich im Au- 
gustinerbräuhaus. 

Hauptsehenswürdigkeiten: Am Residenzplatz 
das Residenzschlofs (Besichtigung gestattet) und der 
Dom, eine Nachbildung der Peterskirche in Rom. Auf 
dem Residenzplatz der schöne Hofbrunnen. Auf dem 
Mozartplatz das Mozart-Standbild von Schwan thaler. 
Bei der Kirche St. Peter mit Benediktinerstift der be- 
rühmte Kirchof von St. Peter, von Arkaden umgeben 
und mit schöner Margarethenkapelle. Nicht zu versäumen 
der Besuch des dabei befindlichen Stiftskellers mit vor- 
züglichen Weinen. Vom Nonne nberg, auf dem ein 
Frauenkloster, und der Feste Hohensalzburg (542 m) 
aus prachtvolle Rundsicht. Auch vom gegenüberhegenden 
Mönchberg (533 m) und vom Kapuzinerberg (650 m) 
schöne Aussicht. Der Besuch des Museum Carolinum- 
Augusteum mit interessanten Sandlingen möge nicht 
versäumt werden. (Näheres über Salzburg siehe in Woerls 
„Führer durch Salzburg".) 

Ausfluge: 1) Maria- Piain (562 m) mit WaUfahrtskircho , 5 km 
nördlich. Hier schönste Übersicht über dio Gegend. 

2) Hellbrunn (420 m) 5 km südlich , Schlofs mit Park , worin 
Wasserkünste. Eine herrliche Allee führt dahin. 

3) Der Gaisberg (1286 m), 4 Stunden zu Fufs, seit 1886 Bergbahn 
von Station Parsch der Giselabahn aus, bietet oine der bedeutendsten 
und reichsten Aussichten. 

Bayern. II. 12 
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VonJ Salzburg nach Berchtesgaden. Seit 1886 
Lokalbahn von Salzburg, vis-ä-vis Staatsbahnhof über 
Hellbrunn, Anif, Grödig (nächster Weg nach Fürstenbrunn) 
und St. Leonhardt nach Drachenloch (am Fuls des 
Untersbergs). Täglich 4 Züge hin und her. Fahrzeit eine 
Stunde. In Drachenloch Anschlufs per Wagen nach 
Berchtesgaden, täglich 4mal. Fahrzeit 1 Stunde 
20 Minuten. Von Berchtesgaden nach Königssee täglich 
2m al Anschlufs, Fahrzeit 25 Minuten. Somit Fahrzeit von 
Salzburg nach Berchtesgaden 2% Stunden, nach Königssee 
circa 3 Stunden. Fahrpreise zwischen Salzburg Bahnhof 
und Berchtesgaden tour 90 kr., tour und retour 1 fl. 60 kr. ; 
zwischen Salzburg Bahnhof und Königssee tour 1 fl. 10 kr., 
tour und retour 2 fl. 

Hallein an der Giselabahn, Stadt mit 4000 Einwohnern, 
berühmt durch seinen Salzberg, dessen Schätze seit Jahr- 
hunderten ausgebeutet werden. Interessant ist die Be- 
fahrung desselben. 

Berchtesgaden (576 m), Marktflecken mit 2000 Ein- 
wohnern, (Sitz eines königlichen Landgerichts, Rent-, 
Forst- und Pfarramtes, ferner einer Postexpedition), liegt 
malerisch am Südabhang des Untersbergs. Das Berchtes- 
gadener Ländchen vereinigt auf wenige Stunden im Um- 
fang alle Naturschönheiten, welche ganz Tirol und die 
Schweiz aufweisen können. Alle Reize, welche die Natur 
Hochländern verliehen, finden sich in dem kleinen Raum 
zusammengedrängt, den die Höhen der Riesenberge ein- 
schliefsen. Daher ist es auch aufserordentlich stark von 
Fremden besucht und sind infolgedessen die Preise 
ziemlich hoch. 

Gasthöfe: Vier Jahreszeiten. Post (Leuthaus) mit Garten- 
Bellerue mit Garten. Hotel Watzmann. Nouhaus am Markt- 
platz. Einfach : Zum Unterberg im Nonnthal. 

Viele Pensionen und Privatwohnungen. 

Geschichtliches. In der rauhen Alpengegoud gründete Graf Be- 
rengar von Sulzbach ein Kloster (1109), das jedoch bald wieder einging. 
Erzbischof Konrad von Salzburg erneuerte diese Stiftung 1122; Kaiser 
Friedrich erhob die Propstei zur Reichsunmittelbarkeit. Unter den 
Pröpsten Dietrich (1174) und Friedrich I. (1178— 1188) wurde Salzberei- 
tung und Salzhandel eifrig betrieben. 1254 erhielt der Propst durch 
Papst Alezander IV. die Inful. Es folgte für das Stift eine Zeit der 
Kämpfe. Bayern schützte dasselbe vor der Inkorporation in das Erz- 
stift Salzburg (1404). Letzteres erhob Ansprüche bis zum Jahre 1627. 
Unter den aus österreichischen und bayrischen Adelsfamilien stainmen- 
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den Fürstprüpsten sind dje Wittelsbacher Ferdinand (1594 — 1650), 
Maximilian (1650—1688), Joseph Clemens (1688 — 1723), Herzöge von 
Bayern besonders hervorzuheben. Am 10. September kam die Propstei 
Berchtesgaden an Bayern. 

Sehenswert ist die 1701 erbaute Stifts- jetzige Pfarr- 
kirche mit schön geschnitzten Chorstuhlen, Marmor- 
altären und alten Grabdenkmälern. An der Südseite der 
Kirche architektonisch interessanter Kreuzgang. Ferner 
die königliche Villa, 1850—1855 von Professor Lange 
erbaut. Hier prachtvolle Aussicht. Besuchenswert auch 
die Schnitzwarenlager und die Schnitzschule. 

Besonders ist der Besuch des Berchtesgadener Salzberg workos 
zu empfehlen. (Einfahrt 11 Uhr und 5 Uhr Nachmittag, Fahrdauer 1 
Stunde, Fahrschein 1 Jl 50 2, .) Man legt Bergkleider an. Im Berg- 
werk Stollen, unterirdischer Salzsee, schön bei Beleuchtung, auch 
Kahnfahrt auf demselben. Das Bergwerk giebt eine jährliche Ausbeute 
von 500 004) Zentnern Salz. Die Sole wird teils in Berchtesgaden 
selbst versotten, teils nach Reichenhall, Traunstein und Bosenheim ge- 
leitet. 

Die nähere und weitere Umgebung von Berchtesgaden ist außer- 
ordentlich schön. 

Lock stein, '/ 4 Stunde (Wirtshaus), einer den schönsten Aussichts- 
punkte in nächster Nähe. 

Maria- Gern, l'/ 4 Stunde nördlich, Wallfahrtskirche. Aussicht 
auf die Landschaft prachtvoll. 

Vordereck (972 m), 1% Stunde östlich auf dem oberen Salzbarg, 
hübscher Ausflug, besonders bei Morgenbeleuchtung. 

Kneufelspitze (1181 m), 2% Stunden. Prachtvolle Aussicht. 

Almbachklamm, l'/ 2 Stunden. Man geht auf der Salzburger 
Strafse bis zum Almbachwirtshaus (l 1 /« Stunde), dann weiter in die 
Klamm. 

Scharitzkehlalpe (1043m), 2'/ a Stunden südöstlich, reizend ge- 
legen. In Sennerhütten Erfrischungen zu haben. 

Der interessanteste gröfsere Ausflug ist jener zum 
KoalgNsee (G km). Man erreicht zunächst Dorf Königssee 
(200 Einwohner) mit Gasthof „Zum Königssee ". Man sorge zu- 
nächst für ein Boot für die Fahrt auf dem Königssee. Es giebt Boote 
von verschiedener Gröfe. Aufserdem findon im Sommer täglich zwei 
Bundfahrten statt, die erste früh 8% — 1'/, Uhr, die zweite von in 1 /, bis 
:i»/i Uhr. Die direkte Fahrt bis Bartholomä und zurück erfordert 2 
Stunden, bis zum Obersee und zurück 3 Stunden. Einzig schöner Blick 
auf den See von dem sogenannten Malerwinkel aus, von den Wirts- 
häusern am linken Ufer hin in */ 4 Stunde erreichbar. Weg ziemlich 
mangelhaft. 

Der Königsseo, 11 km lang und meist 1 km breit, ist einer der 
schönsten und malerischsten aller Alpenseen. Sein Wasser ist klar 
und von tiefgrtiner Färbung. Gewaltige Berge umstehen seine Ufer 
und geben ihm einen ernsthaften Charakter, der jedoch anmutig ge- 
mildert wird durch die unbeschreiblich malerisch schöne und stets 
wechselnde Scenerie. Das Boot fährt au der Insel Christlieger 
(oder St. Johann) vorüber auf den Falkenstein zu, an deusen hoch- 
aufsteigender Wand ein Kreuz die Stelle bezeichnet, an der im vorigen 

12* 
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Jahrhundert ein iSchiff mit Wallfahrern versank. Nach UmBchifTung 
dieser Wand liegt vor dem entzückten Auge das herrliche Bild des 
Königssees. Rechts und links steigen die schroffen Felswände empor, 
unten aher in idyllischer Kuhe liegt das Jagdschlofs und Kirchlein 
St. Bartholome. Links über der Rabensteiner Wand stürzt der Königs- 
bach ca. 800 m herab. Am Nafspalfeu ruft ein Pistolenschufs ein 
prachtvolles vierfaches Echo hervor. An einer links heraustretenden 
Landzunge wird gelandet. Ein Weg führt da durch hübsche Anlagen 




Königssee. 



zum Kessel, einor Kolsschlucht, in deren Hintergrund ein Wasserfall 
ist. Vom Kessel kann man in 15 Stunden die herrlich gelegene Ootzen- 
alpe besteigen. Vom Kessel fährt das Boot zum freundliehen St. 
B a r t h o 1 o m ä. Hier ein kgl. Jagdschlöfschen und eine Wallfahrtskirche. 
Am Abend des St. Bartholomäustagos (21. Aug.) ist es hier einzig; 
da leuchten die Höhen ringsum von angezündeten Feuern zu Ehren 
des Heiligen und Ehrensalven wecken 10U faltiges Echo in der sonst 
so stillen Einsamkeit. Bei der Weiterfahrt steuert der Kahn der Sa- 
gereckor Wand zu und landet an der Saletalpe mit einer Villa des 
Herzogs von Sachsen-Meiningen. Ein Fufsweg führt hier in V« Stunde 
zu dem lichtgrünen Obersoo (Besuch nicht zu versäumen) in einem 
ernst erhabenen Felsenkessel. Beleuchtung am schönsten am Abend. 
Bergtouren von Berchtesgaden aus: 



57G 



1) Auf den Toten Mann (1306m) westlich, leicht ausfahrbar und 
lohnend. Weg über Ilsauk. 

2) Auf den Hohen Göll (2519 m), südöstlich, 7—8 Stunden mit 
Führer, sehr lohneude Tour. Grofsartige Hundschau. 

5») Auf den Untersberg (1976 m), nördlich, in 5 — 6 Stunden mit 
Führer. Entweder über Krainwies an der Strafse nach Reichenhall 
oder über Gern. Die Aussicht vom Berchtesgadener Hochthron, 
der höchsten Spitze, ist sehr schön. 

4) Auf den Watzmann (2714 m), südlich, 7 — 8 Stunden mit Füh- 
rer. Am besten über Kamsau. Oben Unterkunftshütte^des I).-Ö. Alpeu- 
vereins. 

Von Berchtesgaden nach Reichenhall führen zwei Wege: 

1) Die Poststrafse, 20 km lang (Eisenbahn im Bau) über Krain- 
wies, Hallt hu rn und Bischofswios. 

2) über Ramsau und Hintersee, dies die weitere (35 km), aber be- 
deutend schönere Tour. 

Der Weg führt durch das liebliche Thal der Ramsauer Ache in 
3 / 4 Stunden nach II sank (hier grofsartiges Druckwerk der Solenlei- 
tung). Von hier ist die interessante Wimbachklam zu besuchen 
(1 Stunde hin und zurück). Nach J / a Stunde erreicht man 

Ramsau (11 km) (663 m), reizend gelegenes Dorf mit 
250 Einwohnern, viel von Malern besucht. Oberhalb 
Ramsau Wallfahrtskirche Maria-Kunterweg mit herr- 
licher Aussicht. 

(MaNthöfe: Zum Hochkalter. Oberwirt. Zur Wimbach- 
klamm. 

In l Stunde gelangt man zum Hintersee in reizender Umge- 
bung. Links der kleine Blaueisglotscher am Hochkalter, rechts der 
gewaltige Stock der Reitalm. .Bei der Antonikapelle zeigt sich präch- 
tig die Alpenwelt und besonders schön ist das bezaubernde Alpen- 
glühen am Abend. Man geht von hier zum Taubensee und zur 
Schwarzbachwucht, Gebirgseinsattelung (dürftiges Wirtshaus). 
Daun senkt sich die Strafse in dem bewaldeten Alpenthal abwärts 
nueh Jottenberg (20 km, 554m) und führt der Salzach entlang nach 

Bad Reichenhall , Stadt und berühmter Badeort mit 
ca. 8800 Einwohnern, reizend gelegen in dem von der 
Saalach durchströmten weiten Thale, das von 3 Seiten von 
Bergriesen begrenzt ist, im Osten von Untersberg (1970 m), 
im Süden vom Lattengebirg (1775 m) und dem Dreisessel- 
kopf (1752 m), im Südwesten vom Müllnerhorn (1453 m), 
im Nordwesten vom Hochstauffen (1806 m). Bad Reichen- 
hall ist Sitz eines Amtsgerichtes, Forstamtes, eines Haupt- 
Zoll- und Haupt- Salz- Amtes, einer Post- und Telegraphen- 
verwaltung, Babnverwaltung,dann eines exponierten Bezirks- 
amtsassessors, der zugleich königl. Badekommissär ist. 

Reichenhall ist nach Kissingen das besuchteste Bad 
Bayerns; die Zahl der Kurgäste beträgt pro Jahr 6000, die 
der Touristen ist verhältmsmäfsig höher. 
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Geschichtliches. Die Salzquellen von Beichenhall waren schon 
den Kömern bekannt. Urkundlich wird ihrer im 6. Jahrhundert Er- 
wähnung gethan. Durch die von Karl dem Grofson 803 begonnene, 
spater fortgesetzte Abdämmung der Saalach von den Salzquellen wurde 
die Ansiedelung gefördert und nahm der Ort dergestalt zu, dafs ihni 
Heinrich der Löwe 1158 das Stadtrecht verlieh. 1196 geriet die Stadt 
wegen Verweigerung des Zehnten an Erzbischof Adalbert von Salzburg 
mit diesem in Streit, weshalb derselbe die Stadt und die 8alzwerke 
zerstörte. Doch blühte sie unter dem Schutze der Wittolsbacher 
neu auf. 

Die Salzquellen, 15 an der Zahl, entspringen unter 
dem Brunnenhaus der Saline, 15 m tief unter der Erde. 
Die bedeutendsten sind die Edelquelle und die Karl- 
Theodor-Quelle. Sie liefern pro Stunde durchschnittlich 
00 Hektoliter Sole von 24 \L % Salzgehalt und können 
wegen ihres hohen Salzgehaltes sofort versotten werden. 
Die übrigen leichteren Salzquellen werden zu einer Sole 
von ca. 4V 4 °/ 0 vereinigt und auf das zu Kurzwecken die- 
nende Gradierwerk geleitet sowie zur Speisung der liy s m 
hohen Solenfontaine bei den Inhalationspromenaden ver- 
wendet. Das Salz wird in 4 Sudhäusern erzeugt und be- 
trägt das jährliche Quantum etwa 260 000 Centner. Da 
Reichenhall erheblich mehr Sole erzeugt, als es versieden 
kann, wird der Überschufs samt der von Berchtesgaden 
hieher geleiteten, daselbst überflüfsigen Sole in Röhren 
teils nach Bosenheim, teils nach Traunstein zur Verwen- 
dung in den dortigen Sudhäusern geleitet. 

ltsdckar: Zu Bädern werden verwendet die sehr solehaltige E d e 1 - 
quelle, ferner die sehr bromhaltige Mutterlauge, -Kiefemadel- 
dekokte, Moorerdo und die Kirchberger Mineralquelle. Bäder 
werden in sämtlichen Badeanstalten von 6 Uhr früh an abgegeben. 

Trinkkur: Zu derselben werden verwendet die mit Kohlensäure 
versetzte Edelsole, Ziegeumolke, Kräutersaft, kuhwarme Milch, fremde 
Mineralwasser etc. Edelsole und Mineralwasser werden in der Trink- 
halle, vorzügliche Molke in der Wandelbahn des Kurhauses, frischer 
Kräutorsaft im Kurgarten etc. verabreicht. Auch sind vorzügliche 
Inhalationseinrichtungen getroffen. 

Kuranstalten : Kurhaus Achselmannstein, 
Dianabad, Maximiliansbad, Marienbad, Louisen- 
bad, Ludwigsbad, Wilhelmsbad, Bad Kirchberg, 
Wilckes Inhalatorium, Sanatorium in Garten- Villa 
des Maximiliansbades (Kochs Heilmethode), sämtlich aufs 
komfortabelste eingerichtet. 

Kurzeit. Die Saison beginnt 15. Mai und dauert bis 30. September. 
Es verweilen jedoch auch zu andern Zeiten, selbst im Winter des 
günstigen Klimas wegen viele Fremde hier. 
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Kurtaxe: Für jede einzelne Person 15 M\ für Familien: das Haupt 
15 JL, Begleitung je 5 Jt , Kinder unter 10 Jahren und Dienerschaft 
pro Kopf 2 Jt Vom 10. September ab werden obige Sätze auf 10, 8 
und 1 uH. ermäfsigt. 

Preise der Kurmittel: 1 Solabad 1,20 JC, 1 Wellbad 2,20 M, 
1 Süfswasserbad 1 , '/ , 1 Abreibung 50 -\ , 1 Inhalation pr. Stunde 90 
1 Sitzung von l*/, Stunde Dauer in der pneumatischen Kammer 2,50 JL, 
1 Becher Molke 20 \ , 1 Becher Kuhmilch 20 \ , 1 Flasche Kefir (aus 
Kuhmilch bereitet) 40 A, 1 Liter kohlensaure Trinksole 40 \, 1 Flasche 
Reichenhaller Bitterwasser 40 \ etc. 




Brunnenkapelle in Reichenhall. 



Hotels und Gasthofe. Die Kuranstalten: Bad Achselmann- 
stein, Maximiliansbad, Louisenbad, Marienbad, Bad 
Kirchberg haben zugleich Hotel- Einrichtungen. Sonstige Hotels 
sind: Hotel Bavaria, Hötel Bahnhof, Hotel Burkert, dem Kur- 
garten gegenüber, mit Garten. Hötel zum Löwen, mit Garten. Hötel 
Russischer Hof. Hötel Post (zur Krone). Einfacher: Goldener 
Hirsch, Gewerkenstrafso. Gasthof Ober raair, Salinenstrafse. Mün- 
chener Hof, Poststrafse. In St. Zeno: Hofwirt etc. 

Restaurationen: in sämtlichen Hötels, Cafe Mayr in der 
Gewerkonstrafse. Cafe Tivoli in der Promenadestrafse , Nieder- 
mayer'sche Meierei in St. Zeno. 

Wein: Schwarz, Gewerkenstrafso und in den Restaurationen. 

Bier: ebendaselbst. Bierkeller: Fischerbräukeller (Griesin Utile). 



Digitized by Google 



580 



Eiseubahn. Bahnhof im Norden der Stadt. Reichenhall ist 
Endstation der Bahn Salzburg-Reicheuhall (21 km). Fahrzeit 1 Stunde. 
Fahrpreis L Kl. 1,80 JL, II. Kl. 1,20 M., TEL Kl. 75 «|. Es gehen 
täglich 7 Züge hin und 7 Züge her. Von Salzburg nach München 
über Rosenheim, 158 km in 5 Stunden. Lokalbahn Reichenhall-Berchtes- 
gaden ist im Jahre 1888 dem Verkehre übergeben worden und verkehren 
im Sommer täglich G Züge in jeder Bichtung. 

Post: Am Bahnhof und im Rathaus und in Bad Kirchberg. 

Telegraph: im Rathaus und in Bad Kirchberg. 

Lohnkutscher: (Mau vorlauge Spezialtarif). 




Gradierhaus in Reichenhall. 



Rundgang. Vom Bahnhof gelangen wir durch die 
Bahnhofstrafse zu den prächtigen Kuranlagen , zwischen 
denen und Bad Achselmannstein die Salzburgerstrafse 
führt und sich in die Gewerkenstrafse und diese in die 
Salinenstrafse fortsetzt. An diese grenzt rechts der 
Marktplatz. Hier das 1849 erbaute Rathaus und das 
katholische Pfarrhaus. Rechts die grofsartigen Salinen- 
gebäude. Den Mittelpunkt dieser 1836 — 1851 neu auf- 
geführten Gebäude bildet das Hauptbrunnenhaus. 
Unter demselben die aus Untersberger Marmor aufgeführten 
Quellenbaiiten, zu denen 72 Stufen hinabführen. Hier 
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entspringen die 15 Salzquellen, welche durch ein Druck- 
werk in die Höhe gehoben werden. (Eintritt zum Haupt- 
brunnenwerk a Person 80 Pfg.) Im Mittelbau die präch- 
tige in Marmor ausgeführte Brunnkapelle mit schöueu 
Glasbildern. ■ 

Die Salinenstrafse führt in südlicher Richtung über 
den Triftkanal (auf dem das Holz aus den Staatsforsten 
getriftet wird) und über die Saalach nach Bad Kirchberg. 




Mauthäusel bei Reieheuhall. 

Von der Saalachbrücke, neu aus Stein erbaut, führt 
die Innsbruckerstrafse zum Kirch platz mit der katho- 
lischen Pfarrkirche St. Nikolaus, 1187 in romanischem 
Stil erbaut, 1801 durch Capoller stilgemäls restauriert; 
schöne Fresken von M. von Schwind und alte Skulp- 
turen. Am Marktplatz vorbei zu der im 12. Jahrhundert 
erbauten, im 15. Jahrhundert in gotischem Stil umgebauten 
Ägidiuskirche. Ihr gegenüber das Amtsgericht, in 
diesem Gebäude zugleich das kgl Badekommissariat. 
Am Ende der Poststralse das Johannisspital, mit gleich- 
namiger Kirche, der ältesten Kirche Reichenhalls. Die 
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Bahnhofstrafse führt zur 1881 erbauten protestanti- 
schen Kirche und zurück auf den Kurplatz. 

Spaziergänge: 1) St. Zeno, 10 Minuten nordöstlich; früher ein 
1135 von Erzbischof Conrad gegründetes Chorherrnstift, jetzt Erziehungs- 
institut der Englischen Fräulein. 

2) Grofsgniain, % Stunde am Fufs des Unterborgs; l / 2 Stunde 
davon 

3) Schlofsruino Piain, einst die Burg der Hallgrafen von 
Piain (655 m). 




Thumsee bei Reichenhall 



Südwestlich von Bad Reichenhall (l 1 /, Std.) vis-a-vis von Grofs- 
gmain liegt die Ruine Karlstein 

Die lohnendsten Bergtouren sind die auf den Hochstauf fen 
(lso; m), den Zwiesel (1838 m), das Sonutagshorn (1060 m) und 
den Toten Mann (1388 m). Dieselben, leicht ausführbar, gewahren 
schöne Aussicht. 

Von Reicheuhall geht eine Bahn über Piding (1 km), Hammerau 
(8 km) und Freilassing (14 km) (s. o.) nach Salzburg (21 km). 
Wer nach München zurückkehren will, fährt blofs bis Freilassing, 
Station der Müuchen-Salzburgur Bahn. 
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8. Route. München — Kauf beuren — Kempten — 

Lindau — Algäu. 

Bahn von München nach Kempten mit folgenden 



Hauptstationen : 

V 






Fahrpreise 












Fahrzeit 


I. Kl. 


II. Kl. 


III Kl. 


km München 


St. Min. 


Jt 




Jl 


24 Bruck 


— 40 


' S.— 


1.30 


—.85 


68 Buchloe 


2 


5.50 


8.70 


2.40 


89 Kaufbeuren 


3 — 


7.20 


4.80 


3.10 


131 Kempten 


4 30 


10.50 


7.— 


4.50 


153 Iramenstadt 


6 — 


12.30 


8.20 


5.30 


170 Oberstaufen 


6 30 


13.60 


0.10 


5.80 


221 Lindau 


8 - 


17.70 


11.80 


7.60 



Der Zug fährt über die Stationen Pasing, Aubing, Bruck, Graf- 
rath, Türkenfeld, Schwabhausen, Epfenhausen, Kaufering und Igliug 
nach 

Blicllloe (68 km, 619 m) (Gasthaus: Zum Kallenberg), 

Marktflecken mit 1600 Einwohnern. (Von hier Bahnen 
nach Memmingen und Augsburg). 

Von Buchloe nach Station Türkheim. Von da in a / 4 Stunden 
per Wagen oder zu Fufs nach Worrishofen. Bekannte Wasserheil- 
anstalt von Pfarrer Kneipp. In Buchloe und in Türkheim sind Wagen 
jederzeit zu haben. 

Die Bahn führt weiter über Beck Stetten und Pforzen — in der Nähe 
die Kreidirrenanstalt Irrsee — nach 

Kaufbenren (89 km, 682 m) (s. d.). 

Folgen weiter die Stationen Biefsenhofen (Zweigbahn 
nach Oberdorf), Ruderatshofen, Aitrang, Günzdorf (höchster 
Punkt der Bahn, 845 m), Wilpoldsried , Betzigau, dann 

Kempten (131 km, 697 m) (s. d.). 

Grofsartige Umsicht von der Burghalde, 10 Minuten vom Bahn- 
hof; sehr lohnende Aussicht auch vom Marienberg, 1 Stunde. Auf 
demselben Kirche und Wirtshaus. Vom Marienberg aus namentlich 
herrlicher Einblick in das Illerthal bis Oberstdorf; es führt ein be- 
quemer, vom Verschönerungsverein angelegter Weg hinauf; beim Ab- 
stieg kann ein anderer sehr hübscher Weg über den Beichelsberg mit 
herrlichem Blick auf Kempten gewählt werden. (Schönes Panorama 
im Wirtshaus.) (Näheres über Kempten s. WoerPs Führer durch 
Kempten.) 

Bei der Weiterfahrt gewinnt die Gegend an Interesse, das Gebirge 
tritt näher heran. Die Bahn passiert die Stationen Waltenhofen — 
rechts hübscher Blick auf den Staffelsberg (1180 m) und Nieder- 
sonthofen mit See. Über Station Obersdorf — schöner Blick auf 
den Grünten (1741 m) nach 

Imnienstadt, (731 m) (Gasthöfe: Post, Hirsch, Engel, 

Drei Könige, Traube), Stadt mit 3000 Einwohnern in 
malerischer Lage am Fuls der Algäuer Voralpen. Pfarr- 
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kirche mit Altarbildern von Glötzle. Kriegerdenkmal. 
Vom Kalvarienberg hübscher Blick auf Immenstadt und 
Umgebung. Noch schönere Ausschau von der Schi e fa- 
st ätte, V 4 Stunde. 

Ausflüge: Rothenfels, Ruine mit schöner Aussicht V 2 Stunde. 

Auf den Grünten (1741 m), 4 Stunden. Aussicht auf den Budensee, 
die Schweizer Alpen. 

Auf den Stuiben (1764 m), 8'/ 2 Stunden mit umfassender Aussicht. 
Auf demselben Unterkunftshaus des D.-O. Alpen-Vereins, Aussicht auf 
die Algäuer Alpen, die Rhätikonkctte mit der Scesaplana, die Grau- 
bündener Gebirge, dann unten der Spiegel des Bodensees, ein lieb- 
liches Bild. 

Wer zwischen Grünten und Stuiben wählen mufs, gehe unbedingt 
auf den weit aussichtsreicheren und bequemeren Stuiben. 

Die Bahn führt dann den Alpsee entlang weiter an 
Station Thalkirchdorf vorbei ansteigend nach 

Oberstaufen (789 m) (Gasthöfe: b ü 1 1 n e r und Bahu- 
restaurant), Marktflecken mit 1900 Einwohnern, sehr 
malerisch gelegen. Sehenswert die neue Pfarrkirche im 
Basilikastil. Vom Schlofsberg in der Nähe hübsche 
Aussicht. Ausflug auf den Hochgrat (1880 m) mit grofs- 
artiger Aussicht in 4% Stunden. 

Die Bahn senkt sich dann über die Stationen Harbaz- 
hofen, Röthenbach, Hergatz, Schlachters und Oberreitnau, 
führt dann durch eine reizende Landschaft und erreicht 
über einen 550 m langen Damm 

Lindau (398 m) (s. d.). 

Zur Bereisung des Algäa bildet Immenstadt den 
Haupteintrittspunkt. (Näheres siehe Wörls Spezialf uhrer 
„Allgäu".) 

Von Immenstadt bis Sonthofen geht eine 9 km lange Zweigbahn- 
bahn in V* Stunde für 75, 50 und 35 

Sonthofen (738 m) (Gasthöfe: Deutsches Hans, Engel, 
Krone, Hirsch), hübscher Marktfleken mit 1800 Einwohnern ; freund- 
liche Lage. Hier werden bedeutende Viehmarkte abgehalten. Vom 
Kalvarienberg hübsche Aussicht. 

Von Sonthofen läfst sich der Grünten (1741 m) in 3 Stunden be- 
steigen. Oben gutes Gasthaus. Umfassende Aussicht von der Zugspitze 
bis zum Santis. 

Von Sonthofen führt eine 14 km lange Bahn nach Oberstdorf. 
Preise: II Kl. 1,15 J( , III. Kl. 0,70 M 

Oberstdorf (Ül km, 912m) (Gasthöfe: Mohr, Hirsch, Sonne), 
stattlicher Marktflecken mit li»00 Einwohnern; prächtige Lage, nach 
\\ Suiten vom Gebirge umgeben. Als Sommerfrische viel besucht. 
Schöne gotische Pfarrkirche mit Bildern von Schraudolph. 

Von hier lassen sich die vielseitigsten Ausflüge unternehmen: 

St. Loretto, vielbesuchter Wallfahrtsort, »/ a Stunde südlich. 
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Wasach, 1 Stunde nordwestlich , sehr lohnende Tour. Man 
kann von hier aus das nahe Bad Tiefenbach, Schwefelquelle, be- 
suchen. 

Hölltobel, l 1 /, Stunde, eine der bedeutendsten Klammen dos 
bayerischen Gebirges, mit Wasserfällen; l / A Stunde weiter Dörfchen 
Oerstruben mit guter Fernsicht, namentlich großartiger Blick auf 
die steile Höferts. 

Walserschanze und Zwingsteg, V/ 7 Stunde auf ansteigender 
Strafte. Bei der an der bayerisch-yoralbergischen Grenze romantisch 
gelegenen Walser Schanze, die seinerzeit gegen die Schweden auf- 
geworfen wurde, ein Wirtshaus (mit trefflichem Tirolerwein). Vom 
Zwingsteg % Stunde weiter blickt man in schwindelerregende Schlucht, 
in der die Breitach dahinbraust. 

Spielmannsau, 2% Stunden. Fahrweg über Loretto, dann links 
ab. Die Spielmannsau ist ein 4 Stunden langes Thal von imponierender 
Schönheit und grofsartigem Hochgebirgs-Hintergrund. 

Sehr besuchenswert das Oy-Thal mit dem Stuiben-Wasser- 
fall; in 5 Stunden hin und zurück. Das Thal ist von gewaltigen 
Bergwänden eingeengt. 

Die Birgsau, sf 1 /» Stunden, lohnende Tour. Das Thal fesselt 
durch imponierende Schönheit. Vom Weiler Birgsau (Wirtshaus) in 
3 / 4 Stunden auf gutem Fufsweg nach Einödsbach (gutes Wirtshaus), 
südlichstes Dorf Bayerns, Behr schön gelegen, unmittelbar unter den 
a prächtigen Gipfeln der Mädelegabel, deren einer, die Trettachspitze, 
sehr steil emporragt. 

Die Mädelegabel (2643 m) mit Führer in 9 — 10 Stunden ersteig- 
bar. Sehr lohnende Tour. In der Klubhütte übernachten. Aussicht 
grofsartig. 

Nebelhorn (2251 m), 4% — 5 Stunden, bequeme Tour. Ebenfalls 
schöne Aussicht. 

Von Sonthofen nach Reutte (46 km) führt eine Poststrafse. Post 
in 6»/ 4 Stunden. Die Strafse führt über Hindelang (9 km, 821 m), 
Marktflecken mit 700 Einwohnern in schönem Tbalkessel mit schöner 
Kirche — Eingang in das 8% Stunden lange Hintersteiner Thal — , 
dann, nachdem sie die Pafshöhe (1119 m) passiert, über Vilsrain in das 
schöne Tannheimer Thal, das in einer Länge von 20 km zu den 
lieblichsten Gebirgsgegenden zählt. Über Weiler Schattwald (Krone, 
Traube, treffliche Forellen) nach Tannheim (21 km, 1094 m) (Gast- 
häuser : Ritter und Ochs), Dorf mit «00 Einwohnern. Von Tannheim .. 
a / 4 Stunden zum Vilsalpsee, dessen Besuch wegen seiner grofsartigen 
Lage nicht versäumt werden sollte. Weiter über Weiler Haldensee 
(1119 m) — dabei der gleichnamige See — und Nesselwängle, dann 
Weifsenbach nach Beutte (s. u.). 



9. Route. München — Kempten — Beutte — Plansee — 
Stuibenfall — Lermoos — Fernpafs — Innthal. 

Von München nach Kempten siehe vorige Route. 

Von Kempten führt die Poststrafse über Nesselwang, 
freundlicher Marktflecken am Fufs des aussichtsreichen 
Edelsberges und der Alpspitze (1570 m), nach Weifs- 
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bach ("26 km). Hier geht eine Strafse geradeaus weiter 
nach Füssen), während die unsrige ins Vilsthal abzweigt. 
Sie führt über Pfronten, eine grofse Gemeinde von 
13 Dörfern, links oben die Ruine Falkenstein (1277 m), 
— hier wird der Aggenstein (etwas über 2000 m hoch) 
am besten bestiegen; auf ihm findet man Edelweifs - nach 

Vils (34 km, 829 m) einem kleinen österreichischen 
Städtchen mit 600 Einwohnern. Die Chausee überbrückt 
bei Pf lach den Lech und tritt in das weite Thalbecken von 

Reutte (45 km, 845 in) (Gasthäuser: Post, Krone, Hirsch), 

Marktflecken mit 1500 Einwohnern und bayrischer Grenz- 
ort, von hohen Bergen umgeben. Gegen Norden erhebt 
sich der Säuling, dessen Besteigung von PA ach aus auf 
ziemlich gutem und ohne Führer leicht zu findendem Wege 
empfehlenswert und sehr lohnend ist. Noch schöner ist 
die Aussicht von dem südlich von Reutte gelegenen be- 
quem zu ersteigenden Thaneller. Östlich die Waldgebirge 
. des Plansees, südlich auf dem Schlofsberg die Trümmer 
der Feste Ehrenberg. 

Ausflug. Eine gute Strafso führt nach B ro i t « n \v a n g , wo Kaiser 
Lothar 1137 auf seiner Rückkehr von Italien starb. Man gelangt datin 
durch Wald ins Thal der Arch, AusHufs des Plansoes, und nach l Stunde 
zum Stuiheufall, der in vier Absätzen 2(5 in hoch herabbraust (Weg- 
weiser links hinab). Nach '/i Stunde gelangt mau zum Plansee (gutes 
Gasthaus und Zollstation) (!)73 m), fi km lang, 1 km breit, in erhabener 
und wilder Scenerie in prachtvoller Färbung. 

Von Reutte nach Lerraoos (23 km), Post in 2 7, Stuuden. Die 
Strafso führt südöstlich zur Ehrenbürger Klause (f> km), ein Eug- 
pafs, der, früher befestigt, schon oft in der Geschichte eine Rolle 
spielte. Hinter dem Eugpafs bft'net sich das Thal und die Strafst* er- 
reicht Dorf Hinterwang (H km). Hei 17 km Dorf Lahn (112ti m). 
Wasserscheide zwischen Lech-, Loisach-, resp. Isargebiet. Da« Dorf 
bat seinen Namen von den Lähnen (Lawinen), die es wiederholt ver- 
schütteten. Daun geht's hinab nach 

Lermoos (23 km, i>8!> m) (Gasthäusor: Post. Drei Mohren), 
Dorf mit 700 Einwohnern in sehr schöner Lage. 3 km östlich Klirwn 1 d, 
grofscs Dorf mit 1200 Einwohnern. Von hier kann die Zugspitze 
(s. o.) bestiegen werden; Aufstieg etwas beschwerlich. 

Von Lermoos führt die Strafse weiter nach Bieber wi er, dann 
durch schöne Landschaftsscenerie am Weifsen- und Mittersee, 
dann am Blindsee vorüber zum 

Fernpafs (1210m). Gasthaus daselbst. Daun geht die Strafse in 
grofser Kurve, welche sich durch einen steilen Fufspfad abkürzen läfst, 
abwärts zum schön gelegenen Schlofs und Weiler Fern stein — in 
der Nähe der aufserordontlich reizende grünliche Ferusee mit der 
Sigmundsburg auf einer Insel — , dann erreicht man 

Nassereit (11) km, S3»> m) (Gasthäuser : Post [sehr zu empfehlen) 

Bayern. II. 13 
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und Platz wirt), Dorf mit 1000 Eiuwohneru. Von hier führen Straften 
nach Im st und Tolf«, beide an der Arlherghahn Nach beiden, Iraat 
18 km und Telfs 2«> km, geht die Post. 



4. Von München nach Augsburg. 

Über die Station Pasing. Knotenpunkt der Bahnen von 
München nach Lindau und nach dem Starnberger See. 
Die Bahn durchfahrt das ausgedehnte Dachauer Moos, 
links zeigt sich Dachau, berührt die Stationen Loch- 
hausen und Olching und überschreitet die Amper. 
Nun folgen die Stationen Mais ach (25km) t Haspelmoor 
(37 km), Meering (47 km). Die Bahn nähert sich dem 
Lech. Links zeigt sich das Städtchen Fried berg mit 
schöner, von F. Wagner mit sehenswerten Fresken aus- 
geschmückter Pfarrkirche. Nun Station Hochzoll, Knoten- 
punkt der Linie Augsburg - Ingolstadt - Regensburg. Die 
Bahn setzt dann über den Lech und erreicht Augsburg 
(62 km) (s. d.). 



5. Von München nach Ingolstadt. 

Die Bahn zieht am Nymphenburger Park vorbei über 
die Würm und durch das Dachauer Moos nach Dachau 

(18 km), 

einem alten Besitze der ({rufen v. Scheiren, nach dem sich eine 
ihrer Nebenlinien nannte. Das Lustsehlofs war Wohnsitz des Herzogs 
Sigmund. Albrecht V. liefs es lftff» erweitern. Die Strafse über den 
Dachauer Berg liefs Kurfürst Karl Theodor durch den Wasserbau- 
direktor A. v. Riedel errichten. Vom Hofgarteu aus ist der Blick über 
die weito Kbene mit München und Schleifsheim entzückend. 

Nicht weit von Dachau liegt das alte Kloster 1 Ittersdorf, eine 
Stiftung der Wittelsbacher (1124); in der prachtvollen Renaissaucekirchu 
befindet sich eine Gruft der Grafen v. Scheiern. Die kleine Nikolaus- 
kapelle ist durch die Wappen aller Adelsgeschlechter des Glanthaies 
verziert. 

Auf der bewaldeten Höhe des Thaies stand die Burg G lau eck 
am Zeitelbach, von Tfalzgraf Otto v. Scheiern in ein Kloster verwandelt, 
worauf tlie Mönche wegen Wassermangels nach Scheiern versetzt 
wurden. Die Basilika am Petersberg, einst Klosterkirche, ist das älteste 
Gotteshaus der Krzdiöcese Mttnchen-Freising. Im nahen „Hof u stand 
das von 4 kleinen Seen umgebene Lustsehlofs, einst Sommerresidenz 
der Fürstbischöfe von Freisiug. 

Im Glauthal aufwärts befindet sich Taxa, einst ein Kloster, in 
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dem der berühmte Kanzelredner I* Abraham a Santa Clara Konventual 
war. In der Nähe das Schlofft S u 1 z e m e 8, früher im Besitz des baye- 
rischen Geschichtsschreibers und ersten Hofratspräsidenteu Dr. Wiguläus 
Hundt. 

Nun über die Amper und durch da« Amperthal nach 
Röhrmoos (27 km). Über Petershausen (36 km) und 
Reichertshausen (42 km) nach Pfaffenhofen (40 km), Woln- 
zach (60 km), Reipertshofen (72 km), dann über die Donau 
nach Ingolstadt (81 km), von Ingolstadt nach Donauwörth, 
nach B^gensburg, nach Augsburg und nach Würzburg. 

Von Ingolstadt nach Augsburg führt die Bahn Über die 
Stationen Zuchering (80 km), Arnbach (87 km), S c h r obe n hau s e u 
(iW km), mit schöner spätgotischer Pfarrkirche, Hadersdorf (10H km), 
nach Station Aichach (115 km). Bei Aichach befinden sich die Ruinen 
der Stammburg (seit 111») der Wittelsbacher, welche 1201» zerstört 
wurde. 18:12 wurde ein Obelisk hier errichtet. In der Nähe befindet 
sich der von Herzog Stephan 1405 zum Markt erhobene Ort Kubach. 
Das alte von den Grafen v. Sampt und Eberaberg gestiftete Benediktiner- 
nounenkloster (1011) ist nun Schlofs des Herzogs I). Karl Theodor in 
Bayern. Es folgen die Stationen Obergriesbach (121 km), Dasing 
(125 km), Friedberg (143 km), Hochzoll (1»5 km) und Augsburg 
(140 km). 

Ingolstadt (326 km). 

tiaMthöfe: Adler, nicht wohlfeil. B är, Theresienstrafse einfacher. 
Wittelsbacher Hof. 

Restauration: Gute Bahnhofsrestauration. 
Wein: Caf6 Zabulsuig. Cafe Schmid. 

Seit 1834 Festung 1. Ranges, an der Mündung der 
Schutter in die Donau, einschliefslich der Garnison 
17 600 Einwohner. 

Zur Zeit Karls des Grofsen noch ein königlicher Weierhof wurde 
der Ort von Ludwig dem Strengen zur Stadt erhoben. Von 13JI2— 1117 
war es Haupt- und Residenzstadt des Teilherzogtums Bayern-Ingolstadt 
unter den Herzögen Stephan II., Ludwig dem Bärtigen, Ludwig dem 
Höckerigen und kam daun an Bayern - Landshut. Ludwig der Reiche 
gründete 1472 eine Universität, die 1*00 nach Laudshut und 182(> nach 
München verlegt wurde. 150» kam Ingolstadt an Bayern-München und 
erhielt durch Herzog Wilhelm IV. regelmäßige Festungswerke , die 
schon 1516 gegen den Schmalkaldischen Bund, danu 1(!.'J2 gegen Gustav 
Adolf und noch öfters im !.'0 jährigen Krieg erprobt wurden. In Ingol- 
stadt starben Herzog Georg der Reiche 1503, General Tilly VA). April 
1632, Kurfürst Maximilian I. 1051. Die Österreicher besetzten die 
Festung 1701 und 1742, Moreau liefs sie 1H00 schleifen. König Ludwig 1. 
stellte sie 1834 in ausgedehntem Mafse mit Montalembertschen Türmen, 
Brückenköpfen und Bastionen wieder her. 

Sehenswürdigkeiten. Das alte Feldkirchner- 
thor aus dem Jahre 1368 mit lateinischer Inschrift, das 
Wasser- und Tränkthor, das Kreuzthor aus dem 

VI* 
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Jahr 1385 und das Harderthor aus dem Jahre 1373. 
Das neue Schlofs am Paradeplatz mit bemerkenswertem 
Portal aus dem Jahre 1539 (im Schlosse starb Herzog 
Georg der Reiche und Kurfürst Max I.); daneben die 
Statthai ter ei (Aufenthalt Napoleons 1. 1809). Das alte 
Schlofs (nun Getreidemagazin), unweit davon die 
Franziskanerklosterkirche mit Denkmal des Statt- 
halters Grafen Prei- 
sing aus dem Jahr 
1770. Die Donau- 
brücke. Die Geist- 
kirche aus dem Jahre 
1530 (mit Spital) an 
der Schutter. In der 
Wasengasse die ehe- 
malige Universität 
(neue Schule). Die 
schönste Kirche ist die 
obere Pfarrkirche zu 
U. L. Fr., in gotischen 
Stile 1439 erbaut, lei- 
der unvollendet. 

Der Hochaltar mit 
Hehr guten Bildern von 
Hai»8 Müulich (1572) und 
Christof Schwarz. Auf der 
Rückseite ein schönes Bild 
der hl. Katharina. Die Ge- 
wölbe der Seiteukapellen 
Im Schiff sind da» Höchste, 
was Meifselfertigkeit in Itayeru geleistet hat. — Gräber des Herzogs 
Stefan, des Dr. Kck, t 1M.'5 , Denkmäler des General Mercy und Tilly. 
Sine Gedenktafel in der Johannisstrafsc bezeichnet »las Sterbehaus. 

Der Bürgersaal, erbaut 1732-1730 mit schönen 
Plafondgemälden der Gebrüder Asam. Am Hause gegen- 
über Gedenktafel, besagend, dafs Tilly hier gestorben. 
Das Nonnenkloster St. Johann im Gnadenthal mit Kirche. 
Die alte, stilistisch schöne, nach dem Gutachten des 
Architekten Hasselmann restaurierte Franziskaner- 
kirche, nun Garnisonkirche, mit interessanten Grabdenk- 
mälern und 12 Altären. Die Gottesackerkirche aus 
dem Jahre 1444 mit Wappen der Ingolstädter Geschlechter. 
Das Theater. Die Moritzkirche. Das Rathaus. 




ms 



Protestantische Kirche in Ingolstadt. 
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Donau aufwärts liegt das durch Viehzucht und Vieh- 
handel bekannte Amtsgericht Rain mit der gleichnamigen 
Stadt. Einige dort gefundene Römer-Steine sind in den 
Portal der von Herzog Ludwig dem Strengen erbauten 
Pfarrkirche eingelassen. Als Grenzstadt war Rain durch 
Herzog Stephan II. und Ludwig den Reichen befestigt 
worden, Kurfürst Maximilian I. verstärkte die Werke, 
nach dem Erbfolgekriege zerfielen dieselben. Als sich hier 
1031 die Schweden den Lechübergang erzwangen, erhielt 
Graf Tilly die tötliche Schenkelwunde. 

In der Nähe befinden sich der Markt Pöttnies mit 
dem Schlosse der Freiherrn von Gumppenberg, das ehe- 
malige von Graf Gebhard von Wittelsbach 1022 erneuerte 
Kloster Stierhaupten und das einstige, von Graf Berthokl 
von Greisbach 1241 gestiftete Stainmkloster Nieder- 
schönenfeld. 
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VII. Schwaben und Neuburg. 



1. Von München nach Kempten. 

Der Zug führt von München aus rechts am Marsfeld, « 
dem Exerzierplatze vorbei ; rechts Park und Schlofs Nymphen - 
bürg, dann nach der ersten Station Pasing (8 km), mit 
Bädern, von München aus viel besucht. Rechts führt die 
Bahn nach Augsburg-Ulm s. S. G27, links nach dem Starn- 
berger See und in Mitte dieser beiden Linien nach Lindau. 
Nach Überschreitung der Würm gelangt der Zug über 
Aubing durch einen Teil des Dachauer Moos nach 

Bruck (24 km) ( Marth abrii u , Ludwigshöhe , Tost). Das 

freundlich an der Amper gelegene Städtchen (3400 Ein- 
wohner) wird nach der ehemaligen Cisterzienserabtei 
Fürstenfeld, welche in der Nähe liegt, auch Fürstenfeld- 
bruck genannt. 

Diese Abtei stiftete Herzog Ludwig der Strenge 12GG auf päpst- 
lichen Befehl zur Sühne für die ungerechte Hinrichtung seiner Ge- 
mahlin Maria von Brabant. In der sehr schönen Klosterkirche liegt 
Herzog Ludwig und seine Familie, sowie mehrere adelige Geschlechter 
begraben. In Bruck sind die berühmten Erzgiefser der Neuzeit Stigl- 
mayr (1779 — 1814) und von Miller, jetzt in München, geboren. 

Die Gegend gewinnt jetzt immer mehr an Interesse. 
Bei Grafrath (32 km) nähert sich die Bahn links auf 
Aussicht 8 weite dem Ammersee und dem Berg Andechs 
(s. S. 480); in der Ferne zeigen sich die Alpen. Es folgen 
die Stationen Türkenfeld (39 km), in dessen Nähe die 
Missionsanstalt St. Odilien, Schwabhausen (46 km), 
Epfenhausen (51 km). Nun über den Lech nach 
Kaufering (67 km), G5l) Einwohner. Schlofs. 

Von Kaufe ring Zweigbahn nach Landsberg (5 km) — Schongau 
(:U km, iy 4 Stunden), Ausgangspunkt der Bahn Augsburg-Bobingen — 
Landsberg. 

Lanüsberg (Gräthöfe: fioggi, ciocke), altertümliche Stadt 
am Lech mit 5300 Einwohnern, Sitz eines Bezirksamtes 
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und Amtsgerichtes. Sehenswert das „Bayerthor", die 
Liebfrauenkirche, spätgotisch vom Jahre 1498, mit 
Monumenten, das neue Kathaus mit Fresken von Piloty. — 
Schongau (Post, stem), Städtchen am Lech mit 1900 Ein- 
wohnern. Komfortables Bad „ Johannesbad" ; täglich Om- 
nibus nach Füssen (s. d.) in 6 Stunden. — Nördlich von 
Landsberg das Lechfeld, Artillerie -Schiefsplatz und 
Kasernen. — Ungarn-Schlacht 955. 

Von Kaufering über Igling (61 km) mit dem gleich- 
namigen Schlosse nach 

Buchloe (s. S. 583). 

GaNthöfe: Post, Hötel Ensslin beim Bahnhofe. 
Restaurationen: Bahnhofsrestauration und in den beiden 
genannten Gasthäusern. 

Post und Telegraph am Bahnhof. 

Buchloe ist der Knotenpunkt der Bahnen nach Augs- 
burg und Memmingen. Der Ort zählt ca. 1500 Einwohner. 
« Von Buchloe nach Augsburg: s. S. 5s;j. 

Von Buchloe nach Memmlugen. Entfernung: 47 km. Fahrzeit : 
l'/. Stunden. Preise: :i,80, S>,fi», 1,80 M Über die Stationen Wieder- 
geltlingen (-4 km), Türkheim (9 km), Mindelheim (l'J km), in 
der Pfarrkirche das Grabmal Georgs von Freundsberg, des Heerführers 
des schwäbischen Bundes (f 1528), Stetten (25 kui), Sontheim 
(Ü3 km), Ungerhauaen (39 km) nach Memmiugeu (47 km). Mom- 
in i ngeu 8. o. 

Die Bahn berührt, indem sie das Gebiet der Wertach 
durchfahrt, die Stationen Beckstetten (75 km), Pforzen 
(80 km), auf der andern Seite der Wertach die Irrenanstalt 
Irsee, und gelangt nach Station Kaufbeuren (88 km). 
Ganz prächtig zeigen sich die Kiesen der bayerischen 
Alpen im Hintergrunde der Landschaft, die Zugspitze, die 
Hochplatte u. a. m. 

Kauf beuren , von 1286—1803 freie Reichsstadt, seit 
1803 bayerisch, mit 7324 Einwohnern, liegt unter 47 u 50' 
nördlicher Breite und 28° 20 östlicher Länge, 682 m überm 
Meer, an der Wertach, einem Nebenflufs des Lech. 

Kauf beuren ist Sitz eines Bezirksamtes, eines Amts- 
gerichts, Rentamts, eines Forstamts, einer Post- und 
Telegraphenverwaltung, der Kreisirrenanstalt etc. und er- 
freut sich einer regsamen Industrie (Weberei). 

GpNchiclttlicheN. Der Ort soll schon Hi'J einem Vasallen des Königs 
Lothar, Guido Glado gehört haben, doch sind erst 1100 bis 1130 die 
Kdlen von Burou als Besitzer urkundlich bestätigt. Dieses Geschlecht 
erlosch 11C7. Der letzte So rufe vermachte es dem Herzog Weif VII 
von Bayern. Kaiser Heinrich VI. nahm die Stadt 1 1!*G , dessen Nach- 
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kommen sie bis zum Untergang der Hohenstaufen verblieb. Jetzt 
wurde auch Kaufbeuren zur Stadt erhoben uud bewahrte zu Kaiser 
Rudolfs Zeiten den Hang einer Reichsstadt. Eine Urkunde von 130U 
nennt den Ort Kuofburon (Kaufbeuren). Die Stadt hatte mehrfache 
Belagerungen seitens Ludwig des Bayern auszuhalten, da sie der Partei 
Friedrichs des Schimon von Österreich zuneigte, und kam sogar in den 
Kirchenbaun, von welchem sie erst i:t48 losgesprochen wurde. Ein 
Brand verheerte 1S3."> die Stadt fast gänzlich. In den Kämpfen des 
M. und 15. Jahrhunderts that sich die Stadt tapfer hervor. Im 30jährigen 
Kriege hatte dieselbe besonders viel zu leiden. Die Geschichte der 
nächsten 100 Jahre füllt eine Reihe der unglücklichsten Ereignisse, 
von welchen die Pest lt»28 den Anfang machte. Der spanische Erb- 
folgekrieg brachte der Stadt mancherlei Leiden und Demütigungen, 
auch die Frauzosonherrschaft (18'JO) machte sich bemerkbar. 1803 kam 
Kaufbeuren an Bayern. Berühmte Männer sind hier geboren, u. a. 
Johannes Schrattenbach, Abt des Klosters Andechs, geboren 1151, t 1521, 
Viktorin Striegel, Anhänger Melanchthons, 1511 geboren, f 156!* in 
Heidelberg. 

OaNthofe: Hirsch; Sonne; Rose; Hasen; Zur Wiese. 

Retttau rationell : In den Gasthöfen und Bahnhofs restau ratio n 
Aufserdem Aktienbrauerei; Adler; Engel; Glocke; Lamm; 
Löwe; Ochse; Schiff u. 8. w. 

Bier: Ebenda. 

Wein: In den Gasthöfen und Altdeutsche Weinstube; Zum 
Rathaus (de Crignis); Württemberger Weinstube, Salzmarkt; 
F. Hohbach, oberer Markt. 

KUeiibahneu. Bahnhof 10 Minuten von der Stadt entfernt. Kauf- 
beuren, Station der Bahn München-Lindau, hat in der Richtung nach 
München folgende Stationen: Pforzen (8 km), Buchloe (23 km) — von 
hier gehen Bahnen nach Augsburg (40 km) und nach Memmingen (47 km), 
dann über Igling (28 km), Kaufering (32 km), Ephenhausen (37 km), 
Schwabhausen (12 km), Türkenfeld (19 km), Grafrath (5G km), Bruck 
(«5 km), Aubing («7 km), Pasing (71 km), nach München (78 km). In 
der Richtung nach Kempten passiert die Bahn folgende Stationen: 
Biefsenhofen (5 km), — von hier Zweigbahn nach Oberdorf (7 km) und 
Füssen. — Ruderatshofen (!) km), Aitrang (13 km), Günzach (23 km), 
Wildpoldsried (33 km), Betzigau (36 km), Kempten (1< km). Von da 
sotzt sich die Bahn fort nach Lindau. 

Post und Telegraph: Bahnhofsgebäude. 

Rundgang« Von den Kirchen zunächst bemerkens- 
wert die St. Blasiikirche, ein Hallenbau mit vier Acht- 
eckpfeilern; enthält einen reich ausgeführten gotischen 
Altar von 1115 und wertvolle Gemälde. 

Sodann ist die Kirche der Franziskaiierinnen zu 
erwähnen, in welcher die als Heilige verehrte Klosterfrau 
Maria Crescentia Höfs begraben ist (1774). 

Von Gebäuden ist hervorzuheben das neue Rathaus; 
im Sitzungssaale schöne Wandgemälde von Lindenschmit 
in München. Im Erdgeschofs links ein städtisches Muse um. 
Dem Rathaus gegenüber die Seh ranne. 
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Die St. Martitis-Stadtpfarrkirche, eines der inter- 
essantesten Gotteshäuser Schwabens ; dreischiftig , von 
12 Säulen getragen, im 12. Jahrhundert erbaut, später 
gotisch restauriert. Die Glocken werden als die ältesten 
Deutschlands bezeichnet. 

Die protestangehe Kirche war ursprünglich das Ab- 
steigequartier des Kaisers Maximilian I. (Interessantes 
Archiv). 

Vor der Stadt ein Denkmal der 1870 71 gefallenen 
Söhne Kaufbeurens. 

Der Friedhof mit 2 Kirchen, von denen besonders die 
katholische Gottesackerkirche bemerkenswert. 

Das Stadttheater stammt aus dem 15. Jahrhundert. 
Das Httrmannsche Haus am Markt, Stammhaus eines 
berühmten Patriziergeschlechtes, ist historisch interessant 
als Herberge verschiedener hoher Fürstlichkeiten ; be- 
merkenswert noch das 1827 erbaute Spital. 

In der Umgebung der Stadt erzählen uns noch zahl- 
reiche alte Türme und Mauerwerke von einer längst ent- 
schwundenen Zeit. Ein solch altes Wahrzeichen ist der 
Sywollenturm. Einen hübschen Aufenthalt gewährt 
der Rosengarten neben dem fünf knopfigen Turm mit 
lohnender Rundsicht. Der nahe Hexenturm ermöglicht 
uns gleichfalls ein schönes Panorama. Das „Tänzel- 
hölzchen" bildet einen beliebten Sammelplatz der Kauf- 
beurer. Unweit desselben die Kreis -Irren -Heil- und 
Pflegeanstalt. 

Das früher die Stadt umgebende Gemäuer ist beinahe 
ganz geschwunden, und herrliche Anlagen breiten sich 
dort aus. ! 4 Stunde südlich die Sagenreiche Märzenburg, 
auf waldesgrünem Höhenzug gelegen. Die Sage bezieht 
sich auf 2 Schwestern, von welcher die eine sehende die 
blinde, unbehilfliche Gefährtin betrogen habe. Zur Strafe 
• raufs die erstere auf ewig im Schlofs verbleiben. Wenige 
Schritte davon der Pudel, beliebtes Gasthaus mit Garten. 
% Stunde südöstlich Hirschzell mit Römerschanze. 
Wirtschaft. 

Uniuebunz und Aunftüpe. Der bewaldete Höhenzug, der sich im 
Nordwesten der Stadt hinzieht, bietet reichliche Gelegenheit zu hübschen 
Spaziergängen. Ein sanft ansteigender Hügel rechts oberhalb der Stadt, 
das „Tttnzelhölzchen" (s. o.) ist ein beliebter Ausflugsort, man goniefst 
von hier eine herrliche Aussicht auf das Gebirge, besonders treten die 
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Zagspitze (29f,0 m), die Hochplatte (2084 m) und der Sanling (2087 m) 
hervor. 

Nicht weit von Kaufheuren Irttee. ehemaliges Kloster, jetzt Kreis- 
irrenzweiganstalt. Die Kirche ist interessant. Das Kloster ward ge- 
gründet vom Markgrafen Heinrich von Ronsherg 1182., säkularisiert 
1802. Die nahe Euberger Wallfahrtskapelle ist neuerdings 
restauriert. Priichtige Aussicht. Von Kaufheuren 1 Stunde. 

Hier führt der Weg nach Kleinkemuath, von wo dann südlich 
OroCskeranath zu erreichen ist. Auf der Höhe der dem Verfall ent- 
zogene Itemerturm, der einzige Rest des ehemaligen Schlosses Kem- 
na th. Der Ausblick wirklich entzückend. 

Zum HelmlNhofer Röntertnrm, 3 Stunden über Auf kirch und Hel- 
nüsliofen. 

Der Holdersberg, 1 Stunde von der Märzenburg entfernt. 

Oberdorf, etwas ausgedehnte Fufspartie; auch mit der Bahn er- 
reichbar. Bemerkenswert daselbst die Schlofskirche. 

Sehr be8uchenswert der Ottilienberg bei Hormannshofen, mit einem 
kleinen Kirchlein. 

Der Auerberg bei Oberdorf. Der Rundblick vom Gipfel ist geradezu 
entzückend, besonders bei Sonnenaufgang. Im Süden sichtbar die 
Königsschlösser Neuschwanstein und Hohenschwangau , weiter rechts 
der Falkenstein, östlich die bayerischen Seen, in weiter Ferne der 
Watzmaun. 

Eine andere genufsreiche Tagespartie über Osterzell (Bayrische 
Hie sei, Gasthaus) und Sachsen ried, ;> — 4 Stunden fufswanderung 
führt in eine der herrlichsten Waldungen. 

Bei längerem Aufenthalt besuche man den 2 Stunden von Füssen 
entlegenen, auf prachtvoller Strafse erreichbaren Falken tttein , dessen 
Ruine König Ludwig II. durch ein neues Schlofs ersetzen wollte. Der- 
selbe ist, weil in Privatbesitz, jetzt jedermann zugänglich. Den be- 
quemen Aufstieg auf schöner Strafse lohnt eine prächtige Aussicht. 
Der Ausblick reicht ins Lechthal und Algäu. Die ehemalige Burg ist 
wohl die älteste des Algäus. 

Die Bahn bietet Gelegenheit zu Ausflügen nach allen Richtungen. 
(Näheres 8. Oberbayr. Gebirge.) 

Auf Kauf beuren folgt Station Biefsenhofen (94 km) 

«Post). 

Von hier Zweigbahn Über Ebenhofen (:J km) nach Oberdorf 
(17 km) in t\ Minuten für «0, 10, 2.') „\. Oberdorf-Füssen <:;i km), Ober- 
dorf s. S. Mi. 

Nun über die Stationen Ruderatshofen (98 km), 
Aitrang (102 km), C{ (in zach (112 km), dem höchsten Ort 
der Bahn (845 m \ Wildpoldsried (122 km), Betzigau 
125 km), rechts die Ruinen des Schlosses Wagegg, über 
ilie liier nach Station (181 km) 
Kempten. 

Unmittelbare Stadt, Hauptstadt des Algäu, mit 15 739 
Einwohnern; in hübscher Gegend in einem Thalkessel am 
linken Ufer der Iiier, welche von hier ab flöfsbar ist uud 
bei Ulm in die Donau mündet. In näherer Umgebung 
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umziehen fruchtbare Höhen die Stadt, in weiterer Ent- 
fernung zeigen sich nach Süden zu die Alpen. Kempten 
ist Garnison für das 1. bayerische Jage rbatail Ion, Sitz 
eines Bezirksamtes, eines Landgerichts mit Handelskammer, 
eines Amtsgerichts, Oberbahnamtes, Forstamtes, Rentamts, 




Kempten von Norden. 

» 

Strafsen- und Flufsbauamtes, Landbauamtes-, Nebenzoll- 
amtes, Postamtes etc. Es besitzt mehrfache Schulen und 
Wohlthätigkeitsanstalten. Industrie (Spinnerei und Weberei) 
und Handel (Butter, Käse, Holz und Bretter etc.) rege. 

Leschieht liehcs. Kempten bestand achon zu Zeiten der Römer 
(Campodunnm). Die römische Stadt lag auf dem Hochplateau am öst- 
lichen Dler-Ufer, wie die in neuester Zeit dort bethütigten Ausgrabungen 
(es wurde das Forum blofsgelegt) beweisen. Leider mufsten die Spuren 
der Römerstadt immer wieder zugedeckt werden. — Es besteht aus 
2 Teilen mit einer verschiedenen geschichtlichen Ent Wickelung, der 
Reichsstadt Kempten — dem tiefer gelegenen östlichen Teil, der soge- 
nannten Altstadt Kempten — und der Stiftsstadt Kempten — dein höher 
gelegenen westlichen, später entstandenen, von den Fürstäbten be- 
herrschten Teil, der sogenannten Neustadt. Durch den Reichadeputations- 
bauptschluf8 von 1SD;> kam die bis dahin freie Reichsstadt an Bayern, 
ebenso das fürstäbtliche Territorium. 

Gasthöfe: Krone (Beck), Kornhausplatz , in der Mitte der Neu- 
stadt, Omnibus am Bahnhofe; Post (Hofraann), Ecke der Salz- und Post- 
stralse, Neustadt. Omnibus am Bahnhofe; Algauer Hof (Langmann), 
gegenüber dem Bahnhofe; Kronprinz (Crebert), gegenüber dem Bahn- 
hofe; Hasen mit Brauerei (O. Schmalix), Fischerstrafse , unweit des 
Bahnhofes; Deutscher Kaiser mit Brauerei (Schnitzer), Fischer- 
strafse; Fäfsle mit Brauerei (F. Graf), Blumenstral'se, Neustadt. 



KÖO 



Cafes: Schiff (C. Nolte), Bathausplatz; Frömmlet (F. J. 
Frömmlet), Bahnhofstrafse. 

Wein wirtschaften : Goldenes Fäfsle (H. Dannheimer), Prome- 
nadestrafse, Altstadt; Frömmlet und Schiff (s. Cafes); Wilm 
(Decrignissche Kellerei), an der Fischersteige; Hü sie, am St. Lorenzer 
Kirchberg. 




Plan der ausgegrabenen römischen Bauten bei Kempten. 



Restaurationen: Bahnhofsrestauration; G ol Jenes Fäfsle 
('s. o.); Krone, Altstadt; Kreuz, Altstadt; Schröppel, Fromlet, 
II a s e n (s. o.); Sonne, Altstadt; Rose, Neustadt; Deutscher 
Kaiser (s. o.). 

Bier; Krone; Schwanen; 7 Hausen; Kreuz; Sonne, samt- 
lich Altstadt; Hasen (s. o.); Bauern tanz, Altstadt; Lamm, Alt- 
stadt, sämtlich Brauereien; Rose, Nenstadt; Fäfsle, Neustadt 
(Brauerei); Kreuzgarten; Gansgarten; Stadtgarten an der 
Bahnhofstrafse; Hasen garten, in der Promenade; Traubenkeller 
an der Burghalde. 

Eisenbahnen: Von Kempten gehen Eisenbahnlinien: 
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1) in der Richtung nach Augsburg 
und München mit folgenden Stationen: 
Betzigau (6 km), Güuzach (19 km), Biefsen- 
hofen (37 km), Kaufbeuren ( 13 km), Buchloo 
(6:) km). Von Buchloe führt eine 40 km 
lange Bahn nach Augsburg und eine 
18 km lange Bahn nach München. 

2) in der Richtung nach Lindau mit 
den Stationen: Waltenhofen (6km), Immen- 
stadt (21 km), Oberstaufen (33 km), Harbatz- 
hofen (45 km), Röthenbach (51 km), Hergatz 
(67 km), Lindau (90 km). 

3) in der Richtung nach Ulm mit den 
Stationen : Grönenbach (22 km), Memmingen 
(35 km), Fellheim ( 15 km), Kellmünz (52 km), 
Illertissen (63 km), Senden (75 km), Neuulm 
(85 km), Ulm (88 km). 

Pont tPostamt am Bahnhofe , Filiale in 
der Gerberstrafse. Kempten unterhält Post- 
verbindung 1) mit Nesselwang, 20 km in 
3 Stunden ; 2) mit Isny, 24 km in 4 Stunden 
für 2,50«^; 8) mit Kimratshofen, 21km 
in 2V, 8tunden für 1,20 Jt 

Telegraph: am Bahnhof , Telephon iu 
der Postfiliale. 

Rundgang« Auf dem grofsen 
Residenzplatz in der Neustadt 
steht das im 17. Jahrhundert er- 
baute Schlofs, ehemalige Residenz 
der Fürstäbte, mit dem Fürsten- 
und dem Kapitelsaal. 

In ersterem 22 Bildnisse der früheren 
Fürstäbte, ferner das Bildnis des Königs 
Maximilian I. von Bayern und 2 grofsero 
Ölgemälde: „Vermählung des Heilandes mit 
der Kirche" und „Der Zinsgroschen 1 ', deren 
ersteres der Rubensschen Schule zuge- 
schrieben wird. Im Vorsaal, ehedem 
Winterrefektorium, ein Gemälde des al- 
gäuischen Malers Lochbiehler (f 1854 
zu Kempten), darstellend die Rettung des 
Kaisers Otto des Grofsen durch den Ritter 
H. Ritzner, genannt der „Kempter", 96 : 
im Kampfe mit den Feindon vor der wel- 
schen Veste San Leone. Ferner über dem 
Eingang ein Bild aus dem 17. Jahrhundert, 
darstellend die Stifter der Abtei Kempten : 
den Kaiser Karl den Grofsen und seine 
Gemahlin Hildegarde, sowie die Patrone 
der Kirche St. Gordian und Epimachus. 
Der Kapitelsaal des Schlosses dient jetzt 
als Sitzungssaal des Landgerichts. Der 




Rathausbrunnen in Kempten. 
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nördliche rückwärtige Teil des Schlosses wird jetzt als Kaserne be- 
nutzt, andere Räumlichkeiten dienen zu Bureaus königlicher Behörden 
und zu Beamtenwohnungen. 

In der Nähe des Schlosses die Stadtpfarrkirche 
St. Lorenz, ehemalige Stiftskirche, eine Nachahmung der 

St. Peterskirche in 
liom , mit hoher, 
weithin sichtbarer 
Kuppel, nach der im 
.HO jährigen Kriege 
bewirkten Zerstö- 
rung des früheren 
romanischen Baues 
1652 — 1670 unter 
Fürstabt öiel im 
italienischen Stil er- 
baut. 

Die Kirche besteht aus 
Chor und f>teiligem Lang- 
schiff. Anden Altären 
schöne Skulpturarbeiten, 
über denselben Gemäl- 
de von den Malern J. M. 
Kolmberg, Sing und 
F.U.Hörma n n aus dem 
vorigen Jahrhundert. 
Chorstühle mit hüb- 
schen Schnitzereien und 
sehr interessanten Stuck- 
intarsien. Vortreffliche 
Orgel von 1806 von 
Walker in Ludwigs- 
burg. Grofse Sakristei 
mit schönen Varamenten- 
schreinen. Unter dem 
Chore die Fürsten- 
gruft, in welcher die 
Fiirstäbte und Stifts- 
horren ruhen. In der 
Gruft ferner Christus am 
Kreuz mit gebogenen 
Armen , stammend aus 
der Bethlehemskirche in 
Prag. 

Vor der Kirche auf 
dem Hildegards- 
platz der gotische Hildegardsbruniieii mit der Statue 
der Kaiserin Hildegard. 




Bathaus'in Kempten. 
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Von den öffentlichen Gebäuden ist noch erwähnens- 
wert das Kornhaiis, welches eine A 1 1 e r t u in s - S a m m 1 u n g 
mit den Fundgegenständen der römischen Ausgrabungen, 
eine stattliche Sammlung von Münzen der Gegend etc. 
enthält. 

Am Rathausplatz das Rathaus, ein mittelalterlicher 
Bau mit schönem Sitzungssaal. Auf dem Kathausplatz 
ein zierlicher Brunnen mit Säule aus dem Jahre 1G01. 

Auf dem St. Mangplatz die protestantische , in goti- 
schem Stile erbaute Pfarrkirche zu St. Mang mit GG m 
hohem Turm. 

Der erste Bau soll schon vou St. Mang und seinon Gefährten er- 
richtet sein. Nach dessen Zerstörung durch die heidnischen Umwohner 
wurde eine andere Kirche errichtet, die im Laufe der Jahrhunderte 
wiederholt umgebaut und erweitert, auch öfter restauriert wurde, zu- 
letzt 1866/67. Die Kirche hat verschiedene Ölgemälde, darunter 
Christus am Kreuz von dem Kemptener Maler Hau aus dem Jahre 1726, 
ferner 2 gröfsere, von der Patrizierswitwe von Neubronn er gestiftete, 
von Professor Thiersch in München gemalte Bilder: „Christus in 
Gethsemane' 4 und „Auferweckung der Tochter des Jairus u , sodann von 
derselben I)amo gestiftete U gemalte Chorfenster von den Gebr. Clausa 
in Nürnberg. In der Kirche einige Grabsteine, darunter jener einer 
Gräfin Königsegg (f 1676), sowie Gedächtnistafeln für die in den Kriegs- 
jahren 1812/13 und 187J/71 gebliebenen Gemeinde-Angehörigen. 

Vor der Realschule erhebt sich ein Kriegerdenk- 
mal (1870 71), modelliert von Bildhauer Syrius Kberle in 
München. 

Die Stadt hat zwei Friedhöfe , einen katholischen, 
nördlich der Stadt, mit schönen Monumenten, und einen 
protestantischen, angelegt 1535, am westlichen Fufs der 
Burghalde. 

Südlich, unmittelbar an der Stadt erhebt sich die Itiiriih&lde , ein 
Hügel mit den Ruinen der Burg Campodunum, eines einstigen Körner- 
Kastells. Mehrmals zerstört, war die Burg zuletzt Sitz der Fürstabte 
von Kempten. Auf dem Hügel wurden neuerdings reizende Anlagen 
geschaffen und von der Höhe geniefst man die herrlichste Kund- und 
Fernsicht über Stadt, Land und das Alpengebirge. Aus dein sich dar- 
bietenden Panorama heben wir folgende Höhen hervor: Im äufsersten 
Osten der Kegel des Säuling bei Hohenschwangau (2041 m), unmittelbar 
daneben der lange Grat der Zugspitze (2975 m), dann verschiedene 
Berge aus der Gegend bei Reutte, Alpspitze und Edelsberg, Aggenstein 
(2010 m). Einstein (1868 m), Sorgschroffen, Lachspitze m), Geis- 

horn (2257 ra), Hochvogel (259J m), Daumon (2280 m), Nebelhorn (22:57 in), 
GrUuten (1750 m), Rothgundspitze (2490 m), Linkerskopr (2421 in), Kap- 
penköpfe (2496 m), Biberkopf (2604 m), /Wolferborn (2.'J86 m), Widder- 
stein (2fi.*i0 m), Mittag, Steineberg (170 » in), Stuiben (1765 m), Rindulp- 
hom (1«;.2 m), Hochgrat (1XS0 in) — Im Sommer oben Restauration; 
am Südahhange der Traubenkeller 

Bayern. II. 14 
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^ Kriegerdenkmal in Kempten. 

Im Westen, 3 /« Stunden von der Stadt erhebt sieh der 198 m über Kempten 
gelegene Marlenbertc. Kr iat auf einem von dem Verschönerungsverein 
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1883 angelegten, mit Bäumen bepflanzten Weg bequem zu ersteigen. 
Von oben bietet sich ein Panorama, dessen Grofsartigkeit und Pracht 
jeder Beschreibung spottot. Auf der nördlichen Seite dehnt sich, vom 
Illerstrome durchzogen, die Ebene mit den üppigsten Wiesen-, Wald- 
und Feldgründen aus, umsäumt von malerischen Hügelreihen und be- 
sät mit vielen Hunderten größerer und kleinerer Ortschaften. Im 
Süden das grofsartige Panorama der Alpen ; dasselbe beginnt im Osten 
hier schon an den Bergen bei Oberammergau in Oberbayero; bei ganz 
günstiger Witterung ist auch sogar die Benediktenwand bei Tölz sichtbar. 
Insbesondere ist die hohe Bleiche, Hochplatte, der Degelberg und der 
Strausberg hervorzuheben, worauf Säuling und Zugspitze, beide hier 
in großartigster Weise sichtbar, und dann die Berge des Burghalde- 
panoramas w. o. angegeben, folgen; die Berge, namentlich auch der 
Hochvogel, treten deutlich und imposant hervor, zahlreiche neue Berg- 
spitzen kommen im Hintergrund dazu. Weiter öffnet sich, was auf der 
Burghalde nicht der Fall ist, das ganze obere Illerthal, abgeschlossen 
mit dem Kranze der Berge bei Oberstorf, die grofsen Krottenköpfe 
(2f>55 m), Kratzer (2490 m>, die doppelgezackte Mädelegabel (2650 m) mit 
dem nackten, ins Thal hereinragenden Himmelsschroffen (17 Iß m), die 
Bockkarköpfe (2513 m), Wildmännle (2588 m), hohes Licht (2687 m), die 
höchste Erhebung der Algäuer Alpen, Linkerskopf (249!) m), Rappen- 
köpfe u. s. w. Den Schlufs des Panoramas bildet für gewöhnlich der 
Hochgrat; bei ganz günstiger Witterung sind UbrigenB zu sehen: der 
Säntis im Appenzellerland (2504 m) tritt unmittelbar neben dem Kirch- 
turm des hochgelegenen Dorfes Rechtis hervor, dann der Altmann 
(2435 m) und einige andere Berge des Rheinthals. Dieses Panorama 
erschliefst sich schon bei der Wirtschaft, welche neben der zu Ehren 
Maria Heimsuchung 178;{ an Stelle einer älteren Kapelle von dein Abt 
Honorius von Schreckenstein zu Kempten hergestellten neuen Kapelle 
sich befindet, und welche, zu jeder Zeit viel besucht, einen äufserst 
angenehmen Aufenthalt bietet. Wir möchten aber doch jedermann 
raten, mit einem Zeitaufwand von etwa 10 Minuten den hinter der 
kleinen Ortschaft liegenden Höhenrücken zu besteigen und dort auf 
dem Höhenrande nach Süden zu gehen bis an die üufserste Spitze (ein 
kleiner freier Platz) dos Waldes. Erst dort erschlierst sich das ganze 
Panorama völlig. In der Wirtschaft zu Mariaberg ist für Speisen und 
Getränke aller Art bestens gesorgt und kann dort auch Quartier ge- 
nommen werden. Jedem, der sich in Kempten nur '/ 2 Tag aufhält, sei 
der Besuch des Mariabergos dringend aus Herz gelegt. Der Weg ist 
leicht zu finden. 

Weitere Spaziergänge: 

1) St. Stephan (Keck), 15 Minuten von der Stadt. 

2) Spaziergang nach Lenzfried, Wilhelmshöhe. Schusterhänfll, an 
der Lenzf rieder Strafse. 

3) Reichel Nberg, 35 Minuten entfernt. Schöne Übersicht über Stadt 
und Gebirg. 

4) HauhenscIilöfHChen, 25 Minuten, neben der neuen Schiefastätto ; 
durch die Immenstädter Strafse. 

5) Kottern, 35 Minuten, auf verschiedenen Wegen zu erreichen. 

Ausflüge in dag Oberbayrische Gebirg s. S. 470. 

Von Kempten nach Oberstorf s. S. 584. Von Kempten 
nach Biefsenhofen-Bnchloe a. S. 598. Von Kempten mich 
Füssen s. S. 510 (pberbuyerisches Gebirg). 

14* 
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2. Von Kempten nach Lindau. 



Lindau, unmittelbare Stadt, bayerische Grenz- und 
Hafenstadt mit ca. 5388 Einwohnern, 395 m über der 
Nordsee, liegt unter 47" 33' nördlicher Breite und 27° 15' 
östlicher Länge, auf einer Insel, im östlichen Teil des 
Bodensees und ist mit dem Festlande durch eine 219 m 
lange Holzbrücke und den 550 m langen Eisenbahndamm 
• verbunden. 

Es ist Sitz eines Bezirksamts, Amtsgerichts, Haupt- 
zollamtes, Rentamtes, Post- und Bahnamtes mit Tele- 
graphenstation, eines Betriebsamtes für die DampfschifF- 
fahrt, Hafenkommissariats und sonstiger Behörden, ferner 
Garnison für das 3. Bataillon des 3. bayerischen Infanterie- 
Regiments. Lindau hat eine katholische und eine evan- 
gelische Pfarrkirche und sehr gute Unterrichts- und 
Erziehungs - Anstalten. 

Es wird wegen seines milden Klimas, seiner reizenden 
Lage und seiner schönen Umgebung als klimatischer 
Kurort viel besucht und bietet für längeren oder kürzeren 
Aufenthalt alle Annehmlichkeiten eines günstig gelegenen 
Standquartieres. 

Geschichtliches. Wie an mehreren Orten des Bodonsoes, so be- 
fand sich ohne Zwoifel auch hior eine römische Niederlassung. Ur- 
kundlich wird Lindau zur Zeit Karls des Grofsen erwähnt. Lindau 
stand lange Zeit unter den Grafen von Bregenz-Buchhorn, dann unter 
den Herzogen von Schwaben. Als Stadt erscheint Lindau 1268. Kaiser 
Rudolf von Hubsburg verlieh 1275 der Stadt die Rechte einer freion 
Reichsstadt. Lindau trat im 11. Jahrhundert in ein Bündnis mit den 
rheinischen und schwäbischen Städten und focht 1372 im schwäbischen 
Stiidtobunde gegen Graf Eberhard von Württemberg. Auch mit dem 
Adel bestand Lindau manche Kämpfe, wie das in allen Reichsstädten 
der Fall war, wo die Zünfte nach und nach erstarkten. 149C» fand 
unter Kaiser Maximilian I. zu Lindau ein Reichstag statt, auf dem 
Kurfürst Berthold von Mainz sich für engeren Anschlufs der Länder 
des deutschen Reiches bemühte. Im sogenannten Schwabonkrioge 
(14i>7— 141W) beteiligte sieh Lindau am Kampfe gogen die Schweizer- 
städte und weilte Max I. wiederholt in Lindaus Mauern. Die Refor- 
mation fand in Lindau und den dazu gehörigen 'S Landgemeinden 1520 
Eingang und wurde 1528 endgültig und voll durchgeführt. Auf dem 
Reichstage zu Augsburg 1530 überreichte Lindau in Gemeinschaft mit 
Konstanz, Meinmingen und Strafsburg die sogen. Vierstädtekonfessiou. 
1518 verweigerte Lindau die Annahme des Interim. Kaiser Karl V. 
zwang jedoch die Stadt, sich zu unterwerfen und die Parität einzu- 
führen. Im :50jährigen Kriege wollte die protestantische Mehrzahl der 
Bürgerschaft Lindau zu einem protestantischen Waffenplatze machen, 
die Ausführung wurde jedoch durch den Kaiser vereitelt, indem der- 
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aolbo eine starke Garnison in die Stadt legte, welche die Stadt bis 
16-19 besetzt hielt Von Januar Ins März 1817 hatte die Stadt eine Be- 
lagerung durch dio Schweden unter Wrangel auszuhalten. Nach ruhm- 
voll abgeschlagenem Sturme muteten, dio Belagerer abziehen. Im west- 
fälischen Frieden erhielt die Stadt ihre Rechte und Freiheiten, auch 
die ihr t<>28 genommene Reichsvogtei zurück. Ks dauerte lange Zeit, 
bis der Wohlstand sich wieder hob. Auch im spanischen Erb folgekriege 
mutete die Stadt fremde Besatzung aufnehmen, wie sie nicht minder 
in den Kriogszeiten zu Ende dos vorigen und zu Anfang dieses Jahr- 
hunderts vieles zu leiden hatte. Auch suchten wiederholt Feuersbrünste, 
besonders 1720 u. 1728, die Stadt heim. Durch den Reichsdeputations- 
hauptschlute von 1803 verlor Lindau seine Reichsunmittolbarkeit. Es 
wurde dem Fürsten Bretzenheim, natürlichem Sohne des Kurfürsten 
Karl Theodor von Pfalzbayorn, als Entschädigung für seine links des 
Rheins verlorenen Besitzungen zugeteilt, von diesem aber 1804 gegen 
Güter in Böhmon und Ungarn an Österreich vertauscht. Dieses Reich 
trat im Preteburgor Frieden 1805 die Stadt an Bayern ab, unter dem 
die Stadt zu neuem Aufschwünge und zur groteen Blüte gelangte. Von 
der früheren Befestigung sind noch manche Überroste da, besonders 
am Diebsturm und bei der Gerberschanze. 

Gasthöfe: Bayrischer Hof, Hotel I.Ranges, am Hafen. Hotel 
„Grein er zur Krone", in der Ludwigsstratee. Hotel Helvetia, am 
Hafen. Lindauer Hof, am Hafen. Hötel Re utemann, am Hafen. 
Gasthof „zur Sonne", am Reichsplatze. Lamm, Schafgasse. Zum 
Stift, Luitpoldsplatz. In allen Gasthöfen auch Pension. 

Bier- und WelnwIrtNchaften : Schützongarteu, nahe der Land- 
brücke, mit prachtvoller Aussicht. Seegarten, am Hafen. Die Wein - 
wirtschaften: Rupflin, am Wall beim Schützengarten und Frey an 
der Maximiliansstratee. Das Braust übl der „Inselbrauerei", nahe 
domBahnhofo. Soehof, am Reichsplatz. Nahe der Stadt: Gärte hen 
auf der Mauer, zwischen Landbrücke und Eisenbahndamm, zum 
Langenweg Gasthaus „zum Hirschen", an der Achbrücke (mit 
Pension). Bahnrestauraut. 

Konditoreien: Hauser, Maximiliausstrafse. Riedl, Karolinen- 
stratee. Schneid or, Crumergasse. Wegelin, Schmiedgasse. 

Eisenbahnen: 1. Bahn nach München und Augsburg über 
Oberreitnau (8 km), Schlachters (i 1 km), Hergatz (2i km), Röthenbach 
(;ui km), nach Kempten (JK) km), Kaufbeuren (183 km), Buchloe (153 km) 
und München (221 km). 2. Bahn nach Bregenz über Lochau (7 km) 
nach Bregenz (11 km), von da weiter einerseits nach Feldkirch, Bludenz, 
Laudeek und Innsbruck, anderseits über St. Margarethen in die Schweiz 
(Bodeiinoo - Gürtelbahn). 3. Bahn nach Württemberg über Hergatz- 
Wangen — Leutkirch bis Memmingen. 

Pont und Telegraph im Bahnhofgebäude. 

Dampfschiffahrt nach Bregenz, Rorschach, Romansiiom, Wasser- 
burg, Friedriehshafen, Meersburg, Konstanz, Überlingen, ljudwigshafen. 
Im Sommer verkehren taglich 48 Dampfboote. Bayern besitzt 6 Rad- 
dampfer, 1 Trajektdampfer, mehrere Trajektkähne und Schleppschiffe. 
Auch die Sogolschiffahrt wird noch betrieben. 

Dlenstmänuer : 1 Gang mit bis zu 25 Pfund Gepäck 30 mit 
mehr Gepäck bis 100 Pfd. 40 4. 1 Stunde ohne Requisiten 10 4, mit 
Requisiten 50 »). 

Boote: Ruderboot ohne Bedienung für die Stunde 20—35 4 % 
mit Bedienung: vom Ländeplätze nach Schachen 1 — 2 Personen 1 JL, 
3 und mehroro Personen 1 M. 50 -\ ; von Schachen nach dem Lände- 
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platze bei Benutzung einer Retourgelegenheit 1 — 2 Personen 00 , .1 
Iiis 1 Personen 1 Jf. iO • 2. Segelboote für die Stunde 1 — 3 Per- 
sonen 1 Mk 60 J t , 4—6 Personen '.'> JL 10 y. 

Rundgang. Der geräumig» Hafen ist weitaus der 
schönste am ganzen Bodensee. Am Filde des westlichen 
Molo der stattliche, 33 m hohe Leuchtturm, unstreitig 
<ler schönste am See. Man geniefst von der Höhe des 
Leuchtturms einen entzückenden Hundblick. Dem Leucht 




Hafeneinfahrt. 



türm gegenüber auf hohem Unterbau das bayerische Landes- 
hoheitszeichen, ein gewalliger sitzender 6' , m hoher Löwe, 
aus Kelheimer Kalkstein. Hart beim Aulgange zu diesem 
Löwen die Römerschanze mit vollständiger (iebirgsrund- 
sieht, schönster Aussichtspunkt der Stadt, mit Orientierungs- 
tafel. An der grofsen Hafentreppe das höchst sehenswerte 
Maximiliansmoiiiimeiit, modelliert von Halbig, gegossen 
von Miller in München (185G). 



uto 



Unweit des Seehafens der 1884 errichtete, als Kunst- 
werk bedeutende monumentale Brunnen aus Triden- 
tiner Marmor mit lironzefigur von Kühmann in München. 




Rathaus in Lindau. 



Am Kathausplatz das alte Kai haus. 1422 — 1436 im 

gotischen Stile errichtet, mit äufserst sehenswerten Sälen, 
wurde in neuerer Zeit restauriert und sehr schön bemalt. 
Eine hohe Freitreppe führt zu dem überdeckten, balkon- 
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artigen Vorbau. Zwei Riesensäulen, die eine aus Stein, 
die andere au« Eichenstämmen gefügt, zieren das Erd- 
geschofs, darüber städtisches Museum und Archiv. 

Das neue Rathaus enthält städtische Amtslokali- 
täten etc. Am Ostende der Maximiliansstrafse steht das 
sogenannte 

Sünfzengebäude aus dem 14. Jahrhundert, jetzt 
dem Handelsstand gehörig und Lokal der Gesellschaft 
„Harmonie 44 . Im Treppeivhause die Wappenschilde der 
Patriziergeschlechter, welche seit 1370 in Lindau geblüht 
haben. Durch die Cramergasse gelangen wir zum Markt- 
platz. Auf demselben der Maximiliansbrunnen. An 
dem Marktplatz die beiden Pfarrkirchen. Die prote- 
stantische 

St. Stephanskirche, im 12. Jahrhundert erbaut, und 
die katholische 

Marienkirche , ehemalige Stiftskirche , nach dem 
Brande von 1728 neu erbaut, stammt angeblich aus dem 
{). Jahrhundert und wurde 1880 87 sehr schön restauriert. 

Daselbst ferner das Spital, sowie die ehemalige 
Hauptwache. Von Interesse ist auch das alte Patrizier- 
haus: der Cavazzen, mit hübschen Fresken, nach dem 
ehemaligen Besitzer der Grundstücke, Junker de Cavazzo 
benannt, ferner das von Pfistersche Patrizierhaus. 

An dem Cavazzen ging einst die Zoremonie vor sich, mit welcher 
dio Äbtissin dos Stiftes einen zum Tode verurteilten Verbrecher vom 
Strick erlöste. Das Messer dazu wurde ihr auf silbernem Teller ge- 
reicht. Der glücklich dem Tode Entronnene wurde dann nach dem 
Kloster geführt, dort gespeist und ihm zum Gedächtnis der Strick , au 
dem er hätte baumeln sollen, um den Leib gebunden. 

Nicht weit ostwärts die sogenannte Heidenmauer, 
die als Wartturm schon von den Römern erbaut worden 
sein soll. In den nahen Landthor- Anlagen ein Krieger- 
denkmal (1870 11). 

Sehenswert weiter das königliche R e a 1 s c h u 1 g e b ä u d e 
und die ehemalige Barfüfserkirche mit der grofsen 
Stadtbibliothek. Über der Bibliothek der schöne städtische 
Konzertsaal. Das Schiff der Kirche wurde 1887 in einen 
Theatersaal umgewandelt, Bühne sehr geräumig. 

Am Kornmarkt die uralte Peterskirche, als Getreide- 
niagazin benutzt. In derselben interessante alte Fresken : 
Krönung der von musizierenden Engeln umgebenen Jung- 
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frau Maria, jüngstes Gericht, Szenen aus dem Leben des 
Apostels Petrus etc. In nächster Nähe der Diebs- oder 
Male fiz türm (einst Stadtgefängnis). 

Spaziergänge. Hübsche Aussichten geniefst mau von Lindau und 
dessen unmittelbarer Umgebung aus, insbesondere von der Landbrücke, 
dem Schützengarten, der Lindenschanze, der Sternschanze, der Pulver- 
schanze, der Karls- 
bastion, dor Römor- 
schanze,vom Hafen- 
molo , der Gerber- 
schanze etc. Östlich 
sehen wir den 
Päuder mit dem 
Pfänderhotel und 
dem hochgelegenen 
Dörfchen Eichberg ; 
den Gebhardsberg 
mit schmuckem 
Kirchlein ; zuFüfsen 
Bregenz, die Höhen 
des Bregenzerwal- 
des; im Süden das 
Rheinthal, dann die 
Alpen üraubündens, 
Appenzells und St. 
Gallens, die Säntis- 
gruppe etc. 

Ein schönor Spa- 
ziergang ist der 
( iang über die Land - 
brücke mit herr 
lieher Aussicht auf 
den See und die 
jenseitigen Ufer an 
der schönen Villa 
des GroCsherzogs 
von Toskana vorbei 
dem Seeufer ent- 
lang nach dem 
Eisenbahndamm. 

Von nahe gele- 
genen Punkten 
heben wir folgende 
hervor : 

1. Aeschach, 'A Stunde. Her Weg führt von der Landbrücko 
gerade aus dabin. Das Dorf ist von hübschen Villen und Gärten um- 
geben. Dabei die Friedhöfe der Stadt Lindau mit zahlreichen sehens- 
werten Familiengrabstätten. Am Nordendo des Dorfes das gräflich 
t^uadt-Wykradt-Isnysche Schlofs mit schöner gotischer Grabkapeile mit 
Gemälden von Baumeister (Besichtigung gestattet). Wirtschaften: Zum 
langen Weg, Gärtchenauf der Mau er, ÄschacherHof, Sting. 

2. Schachen, 4t) Minuten nordwestlich nahe dem Seeufer, Dörf- 
chen mit vielen Villen. Einige Minuten davon liegt das Bad Scha- 
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chen in prächtiger Lage zwischen Anlagen und Obstgarten. Das Bad, 
auch als Sommeraufenthalt sehr beliebt, hat eine schwefelhaltig« 
Quelle und Einrichtungen für Seebäder. Pensionspreis 22— oU M pro 
Woche. Man hat von 

hier aus eine herrliche 
Aussicht auf Lindau, 
den Soo und dessen 
l T fer, sowie auf die 
Vorarlberger und 
Schweizer Gebirge. 5 
Minuten vom Hade 
liegt der berühmte 
Lindenhof, Villa 
Gruber, in italie- 
nischem Stile erbaut, 
mit herrlichen Park 
anlagen (der Park ist 
dem Publikum Frei- 
tags unentgeltlich ge- 
öffnet, an den übrigen 
Wochentagen gegen 
1 JL Entree zugäng- 
lich ) In dem Parke 
die Ruinen des alten 
Schlosses Hegel- 
stein. 

weiter 
am nee die 
hochgelegene, präch- 
tige Villa A 1 w i n d mit 
herrlicher Aussicht. 

Stunde nordlich 
von Dorf Schachen 
da b Dorf Enzis- 
weiler, zwischen 
Obst- atkd Weingärten 
am westlichen Fufse 
des Hoierberges. 
(Vortreffliche Pension 

und Wirtschaft 
S c h in i d.) 

:t. Wasserball:. 
1«/, Stunde, Dörfchen 
in romantiselier Lag" 
auf einer Halbinsel 
am See, westwärts 
von Lindau, Dampf- 
boot- und Tele- 
graphen-Station. Herr- 
liche Aussicht. Auf 
dem Friedhofe ruht 
der Komponist Lind- 

paintner (f 1850). (Hotel und Pension Springer, komfortabel. 
Gartenwirtschaften: Aicheier und Hochmaier.) 

4. Hoierberg (466 m, 00 m überm Lodensee) % Stunde. Herrliche 



Stunde 
westwärts am S 




Diebsturm iu Lindau 
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Aussicht auf Lindau und dessen Umgebung, Brogenz und dessen Berge, 
Mehrerau , die Vorarlberger und Schweizerborge etc. , Rorscbach, 
Romanshorn u. 8. w. Auf dem Gipfel des Hoierbcrges Schlöfschen und 
Bolvodere mit Orientierungstafol (letzteres zuganglich). Am Hoierbcrge 
2 Wirtschaften: Mefsraer und Ludwigs höhe. 

5. Bin gel ftbeVir, 1 Stunde nördlich hinter Schönau (mit den Wirt- 
schaften Steuer und Vogel). Aussicht vom Ringelsberg prachtvoll, 
ähnlich der des Hoierberges. 

In entgegengesetzter Richtung lassen sich folgende lohnende Spazier- 
gänge ausführen: 

6. Köchlln, 7, Stunde, Gartenwirtschaft. Weg dahin an der Villa 
Am aoe, Sommersitz des Prinzen Ludwig von Bayern, vorbei. Wenige 
Minuten von Köchlin entfernt das freundliche Dorf R e u ti n mit hoch- 
gelegener, hübsch restaurierter Kirche. 

7. Die Steig, */ t Stunde, gern besuchto Bierbrauerei und Garteu- 
wirtschaft jenseits des Dorfes Reutin. 

H. Frohe Aufsicht, 1 Stunde von Lindau, 1U Minuten oberhalb der 
Steig; mit prächtiger Aussicht, namentlich auf die Bucht von Bregenz. 

1». Kickenbach und Oherhochsteg. Man geht auf der Bregenzer 
Stratee bis zum Rangierbahnhof, wo eine Fahrstrafse links abzweigt. 
In Rickenbach, Stunde von Lindau, gro r ae, sehr sehenswerte Fabrik 
für kondonsierte Milch (Besuch erlaubt), '/i Stunde weiter liegt Ober- 
hochstog mit vielbesuchter Weinwirtschaft. 

10. Schönbuhl, % Stunde von Lindau an der Strafse nach Kempten. 
Von der Höhe, wo ein Nostizsches Schlofs liegt, liebliche Aussicht auf 
den See, die Stadt Lindau, die südlichen Ufer des Sees, das Rheinthal 
und die Schweizoralpen. V 4 Stunde weiter der kleine Ort Ro Illings 
mit vielbesuchter Wirtschaft. Von da l / 2 Stunde entfernt Schlachters, 
kleines Dorf mit Bahnstation. In der Nahe des Stationsgebäudes am 
Waldessäume gute Wirtschaft. 

11. WeifttenKberiier Halde, l 1 /* Stunde, angenehmer Spaziergang. 
Weg dahin über Reutin (s. o.) und Dorf Weifsensborg. Auf der Halde 
eine Kapelle, von wo herrliche Aussicht in das von der Laiblach durch- 
strömte Thal, auf den Seo und dessen herrliches Gebirgspanorama. 

12. Egglmlden , 1'/, Stunde. Weg dahin über Rickenbach und 
Bösenreutin oder Über Reutin und Strcitelsfingon. Lioblicho Aussicht 
ins Laiblachthal, auf das l'fändorgebirg , den See und die entfernten 
Gipfel des Hochgebirgs. Von Egghalden führt ein Weg steil hinab ins 
Laihlachthal über die österreichische Grenze zu dem vielbesuchten 
Diezlingsbad (schwefelhaltige Quelle) in idyllischerLage (Sonn- und 
Feiertag, Dienstag und Donnerstag Omnibus von Lindau und zurück). 

13. Von Oberreitnau (Bahn dahin in 15 Minuten) lassen sich ver- 
schiedene Ausflüge machen: 

a) In 1 Stunde nach dem vom Walde umschlossenen Degersee. 

b) Durch Waldungen i.bor Humbertsweiler und Üötzenweilor nach 
Hiltensweiler, von da auf der Strafte nach Langnau und auf einem 
Drahtsteg Uber die Argen nach Bad Laimnau (Natronquelle), auch 
Kaltwasserhüdor. (Man kann auch vom Degersee in 1 Stunde nach 
Bad Laimnau gelangen.) 

c) Nach Esserats woiler, % Stunde von Oberreitnau, preufsisches 
katholisches Pfarrdorf mit gutem Wirtshaus. Von hier zum hoch ge- 
legenen fürstlich hohenzollerischeu Schlofs Achberg, früher Jagd- 
schlofs der Grafen von Montfort, später Kommende des Deutschordens. 
Vou den Zinnen des wohlerhaltouen Schlosses gute Aussicht. 
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14. Bregenz. Drei Wege führen dabin: 1. über den See per Dampfer 
in 20 Minuten. Schönste Fahrt über den Bodensee wegen der herrlichen 
Auasicht. 2. per Eisenbahn in 20 Minuten. Während der Fahrt nach 
rechts fortwährend prächtige Aussicht auf deu See. 3. Zu Fufs in 
2 Stunden. Abwechslungsreicher Weg den See entlang. Der Weg 
führt an den Villen Toskana, Amsee (s. o.) und am Bangierbahnhof 
vorbei nach dem Weiler Ziegelhaus, letztein bayerischen Ort, dann 
über die Laiblach auf österreichischem Boden nach Lochau (Eisen- 
bahnstation, gute Wirtschaften Bäumle und Anker). Bald hinter 
Lochau links die aus dem 30jährigen Kriege berühmte Bregenzer 
Klause und die Villa G ravenreu th, dann in l / 4 Stunde an weiteren 
Villen vorbei nach Bregenz. 

B r e g e n z , die Hauptstadt von Vorarlberg mit über 6000 Einwohnern, 
liegt reizend am Fufse des Pfänder und des Gebhardsberges. An guten 
Gasthöfen, Restaurationen, Wein- und Bierwirtschaften ist kein Mangel. 
Von Gasthöfen erwähnen wir: Österreichischer Hof, Hötel de 
l , Europe,HötelMontfort,WoifsesKreuz,SchwarzerAdler, 
Krone etc. Von Sehenswürdigkeiten sind zu erwähnen: die katholische 
Pfarrkirche mit alten interessanten Chorstühlen und zwei hübschen 
Bildern von Deschwanden; die Kapuzinerkirche, die schön restaurierte 
Seekapelle und die kleine, aber schöne gotische protestantische Kirche 
und das Landes-Museum. 

Der Gobhardsberg mit Kapelle (505 m), •/» Stunde entfernt. Die 
Aussicht ist ebenso schön wie grofsartig. Unter uns liegt Bregenz. 
Rechts schweift der Blick ins Schwabenland, links steigen die Vorarl- 
berger und Appenzeller Alpen auf. Schöner Blick in das woit aus- 
gebreitete Rheinthal. 

Der Pfänder (1060 ra), in 2 Stunden bequem, selbst von Damen, 
zu besteigen. Die Aussicht ist noch grofsartiger. Mau überschaut den 
ganzen Bregenzer Wald und die Algäuer Alpen, die Biegungen des 
Rheines, den ganzen Bodenseo und weit hinein das Schweizerland mit 
seinen Bergriesen. 

'/., Stunde von Bregenz liegt die Riedenburg mit berühmtem 
Töchtererziehungsinstitut der Dames du sacre coeur. 

Ebenfalls '/i Stunde von Bregenz Mehrerau, früher Bonediktiner- 
kloster, jetzt Cisterzienserabtei mit berühmtem Knabenerziehungsinstitut. 
— 1880 — 8-4 wurde in der Abtei-Kirche ein Restaurationswerk vollendet, 
das auf dem kirchlichen Kunstgebiete zu den bedeutendsten der Neu- 
zeit gehört, hervorragend insbesondere durch die malerische Dekoration, 
mit welcher die innere Architektur geziert worden ist. (Maler Kolb 
und Fraidel.) 

Au&Hfige per Dampfer. 1. Wasserburg (per Dampfer 20 Minuten). 

2. Langenargen (per Dampfer in */ 4 Stunde), wttrttembergisches 
Dorf mit 1200 Einwohnern. (Gasthof: Schiff.) Schlofs Montfort, an 
Stelle eines früheren Schlosses des Grafen von Montfort, von König 
Karl von Württemberg im maurischen Stil erbaut, jetzt Eigentum der 
Prinzessin Luise von Preufsen. 

3. Frledrlchnhafen (per Dampfer in IV4 Stunde), württombergische 
Hafenstadt mit 3000 Einwohnern. (Gasthöfe: Deutsches Haus, 
Krone, Seehof, Dreikönig, Rauch,Künig von Württemberg, 
Bahn und Schiff (Restauration sehr gut). Königliches Lustschlofs 
mit prächtigen Parkanlagen und Sommerresidenz des Königs. Kurhaus 
mit schönen Aulagen am Seeufer. 

4. Konstanz (per Dampfer in 3'/? Stundeu), badische Kreisstadt mit 
über 13 000 Einwohnern. (Gasthöfe: In selb 6 tel, KonstanzerHof, 
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Badischer Hof, Hötel Halm, Krone, Hecht etc.) Hauptsehens- 
Würdigkeiten: Münsterkirche, Konziliurassaal, Wessenbergmuseum, Ros- 
gartenmuseum , Kanzleigebäude etc. 

Von Konstanz aus ist die Insel Mainau, die durch eine feste 
Brücke mit dem Festland verbunden ist, leicht zu erreichen. Auf 
derselben Schlofs des Grofsherzogs , Sommerresidenz desselben , mit 
wunderbar schönem Park. 

Auch die besuchenswerte Insel Reichenau ist von Konstanz aus 
leicht zu erreichon (Bahn bis Station Reichenau). Die :» Dörfer Ober-, 
Mittel- und Unterzell haben 120) Einwohner. Die Insel ist mit Wein- 
und Obstgärton, Wald- und Wiesenflächen bedeckt. Auf der Insel 
stand einst das Kloater des hl. Pirmin, dessen Mönche die InBel kulti- 
viert haben. 

Von Konstanz aus kann man den Hohentwiel leicht erreichen. 
Mau fährt per Bahn bis Singen in 1 Stunde und hat von da noch 
V, Stunde. Die Aussicht ist grofsartig. Auf dem Hohentwiel war früher 
eine Festung, welche im HO jährigen Kriege durch Wiederhold tapfer 
verteidigt wurde. Im Jahre 1806 wurde die Burg von den Franzosen 
gegen vertragmäfsige Abmachung in der Kapitulation zerstört. 

Ebenso kann man von Konstanz aus leicht den Wasserfall von 
Schaf Ihausen besuchen (Dampfschiff bis Schaffhausen 3 Stunden). 

Auch Meersburg am Bodensee ist besuchenswert (Dampfschiff 
von Konstanz 3f> Minuten). (Gasthöfe: Schiff und Bären.) Neues 
schönes Schlofs. Du alten Schlofs, der Dagobertsburg, wohnten lange 
Zeit der Germanist Freiherr v. Lafwborg und seine Schwägerin, die 
treffliche Dichterin Annette v. Droste-Hülshoff. 

Besuchenswert ist auch Überlingen, 11 km nordwestlich von 
Meersburg, herrlich am Überlinger See gelegene alte Reichsstadt, jetzt 
vielbesuchter Badeort. Sehenswert das gotische Münster und das alte 
Rathaus. (Gasthöfe: Krone, Löwe, Schiff, Adler, Bad-Hötel.) 

it. Roman shorn (per Dampfer 1 Stunde 25 Minuten), (Gasthöfe: 
Bodan, Schiff, Post), hübsch gelegener schweizerissher Ort mit leb- 
haftem Verkehr (Eisenbahnen nach Zürich, Konstanz, Rorschach etc.). 
Schlots auf vorspringendem Horn mit wunderschöner Aussicht. 

(». ltorscharh (per Dampfer 1 Stunde), (Gasthöfe: Anker; Hirsch 
und Seehof) betriebsamer und verkehrsreicher schweizerischer Ort. 
Katholische Pfarrkirche mit Gemälden von Deschwanden. In der Nähe 
ehemaliges Kloster Marien berg, jetzt Schullehrerseminar. Vom 
Ro Ts bühl, V/ 4 Stunde, vortreffliche Aussicht. '/ 2 Stunde von Rorschach 
Horn mit Kur- und Badoanstalt. 

Zwischen Rorschach und Romanshorn Arbon, das ,,Arbor felix" 
der Kömer, hübsches Städtchen mit alten Mauern und Türmen. Be- 
sonders sehenswert das alte Schlofs. (Gsstböfe : B ä r , K r e u z , E n g h 1 etc.) 



3. Von Kempten nach Ulm. 

Von Kempten (s. S. 598) über Pietmann sried (Ukm) 
und Grönenbach ('22 km) nach 
Mem in i ngen km). 

Unmittelbare Stadt mit Ü465 Einwohnern, in hübscher 
fruchtbarer Gegend an der Ach, einem Zutiuls der Iiier, 
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welche bei Ulm in die Donau mündet. Die Stadt ist Sitz 
eines Landgerichts mit Handelskammer, eines Amts- 
gerichts, Bezirksamtes, Rentamtes, Hauptzollamtes, Land- 
bauamtes und eines Post- und Bahnamtes etc. Sie besitzt 
eine erhebliche Anzahl Schulen, Anstalten und Stiftungen 
und erfreut sich einer lebhaften Industrie (Spinnerei, 
Weberei etc., auch Pulverfabrikation) und regen Handels 
(Hopfen!). 

Memmingen ist eine hübsche, teilweise noch mit 
Mauern umgebene Stadt und bietet nach Süden einen im- 
posanten Ausblick auf die Kette der Alpen. 

tieftchlehtllches. Die Gegend der Stadt Memmingen gehörte zu 
der Körner Zeiten zu Vindelicien. Burgstellen, Hochäcker und Grab- 
hügel erinnern ringsum an die vorgeschichtlichen Perioden. Hier und 
weiter hinauf bis über Kempten haben nach Strabos Bericht die Kationen 
gewohnt. Das Alter der Stadt reicht nach ihrer Namenshildung 
mindestens bis ins 8. Jahrhundert hinauf. Sie gehörte im 12. Jahr- 
hundert der schwäbischen Linie der Welfon, nach deren Aussterben 
(1114) nie an den Kaiser Friedrich Barbarossa kam. Wann die Stadt 
froie Reichsstadt wurde, steht nicht fest. 12S0 erhielt sie oin Privilegium 
von Kaiser Rudolf I., wonacli derselbe versprach, Mummingen weder 
zu versetzen, noch zu verpfänden, noch vor fremdem Gericht zu belangen. 
12W> bestätigte Kaiser Rudolf die Roichsfreiheit, welche von Karl IV. 
(litis) und dessen Nachfolgern wiederholt anerkannt wurde. Die höhere 
Strafgerichtsbarkeit (Blutbann) wurde der Stadt von Kaiser Rupert 
(1 103) verliehen und von Friedrich III. 14JH) aufs neue bekräftigt. Im 
14. und 15. Jahrhundert hoben sich Handel und Gewerbe zu hoher 
Blute. Von besonderer Bedeutung war die Lein wand fabrikation, die 
zu lebhaften Handelsbeziehungen, namentlich mit den mächtigen ober- 
italienischen Städten, führte. Kin reicher Memminger Handelsherr aus 
dum Geschlechte der Yöhlin Hofs sich in Gemeinschaft mit dem 
Hause Weiser in Augsburg sogar in überseeische Handelsuuter- 
nehmuiigen ein, die ihm grolsen Gewinn eintrugen. Im Bauernkrieg 
(1521 — 25) hatte die Stadt und deren Gebiet manche Drangsale zu er- 
leiden. Der roformatori8chen Bewegung schlofs sich auch die Reichs- 
stadt Memmingen an, wozu insbesondere die Prediger M. Schappelor, 
ein Freund Ulrich Zwingiis, aus St. Gallen und Ambrosius Klarer 
aus Constanz, die in Memmingen zeitweise wirkten, beitrugen. Anfäng- 
lich neigte dio Stadt den Schweizer Reformatoren zu, nahm aber später 
das lutherische Bekenntnis an. — Die Verheerungen des 30jährigeu 
Krieges versetzten auch Memmingen einen harten Schlag. Bald vou 
dun Kaiserlichen, bald von den Schweden besetzt, ward die Stadt durch 
unaufhörliche Requisitionen bedrängt und der Wohlstand der Bürger 
fast vernichtet. U\'M wurde sie von den Schweden unter General v. Horn 
nd 1017 von den mit den Kaiserlichen verbündeten churbayeriscbeii 
Truppen unter Guueralwachtineister de la Pierre belagert und heftig 
beschossen und erlitt un Menschenleben, noch mehr aber an Hab und 
Gut der Bürgerschaft, schwere Verluste. — Im spanischen Erbfolgekrieg 
war diu Stadt vom I. Oktober 1702 bis IS. August 1701 von französischen 
Truppen und deren Verbündeten besetzt, deren Verpflegung auf nahezu 
80 J000 fl zu stehen kam. 1786 fand zwischen republikanisch-französischen 
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und kaiserlich -österreichischen Truppen in der Nähe der Stadt ein 
Treffen statt, das zum Rückzug der letzteren führte. Die Stadt und 
das urnliegende Gebiet hatten nun im Laufe mehrerer Jahre durch Ein- 
quartierungen , Erpressungen, Brand und Plünderung abermals viel zu 
leiden, bis endlich der Friede von Luneville (9. Februar 1801) zu stände 
kam, in welchem die Reichsstadt an das Kurfürstentum Bayern fiel, 
welches am 29. August 1802 durch einen Kommissär Memmingen vor- 
läufig in Besitz nahm und am 2. September militärisch besetzte. 

Memmingen ist Geburtsort des Chronisten Burkhard Zingg, geb. 
1396, gest. 1470. Ihm ist ein Standbild aus weifsem Kelheimer Stein 
von Leeb in München herrührend, gesetzt. Auch war die Maler- 
familie Striegel hier beheimatet, aus welcher Bernhard Striegel 
(1468—1528) besonders hervorragt. 

Unter bayrischer Regierung hat sich die Einwohnerzahl von Mem- 
mingen stetig vermehrt. Sie betrug 1840: 6870 und hat seitdem sich 
auf 9465 gehoben. 

Gasthofe: Bayrischer Hof, Maximilianstrafse; Zum Falken, 
Rofsmarkt; Drei Könige, Lindauers trafse; Schwarzer Adler, 
Maximilianstrafse ; GoldenesKreuz, Kalchstrafse ; Blaue Traube, 
Kramerstrafse ; Zum Schiff, Maximilianstrafse; Zur Krone, Lin- 
dauerstrafee ; Zum weifsen Rofs, Kalchstrafse ; Zum schwarzen 
Ochsen, Vorstadt, Ulmerstrafse ; Zum Bauerntanz, Herrenstrafse. 

KeBtanrationen : Bahnhofrestauration; Güter halle und 
Ostendhalle, beide Ottobeurerstrafse; Rieger, Witwe, Westerthor- 
s trafse. 

Wein: Zur goldenen Traube und Zum römischen König, 
Maximiliansstrafse ; Zu den drei Mohren, Bachgasse; Zum Reb- 
stock, Fischmarkt; Zum goldenen Löwen und Zum Hecht, 
beide Schrannenplatz; Zum Schwanen, Kalchstrafse. 

Cafe*: Bayrischer Hof (s. oben); Zur goldenen Traube 
(s. oben); Zum Falken (s. oben); Zur Burg, Ulmerstrafse. 

Bier: Zum schwarzen Ochsen mit Garten (s. oben); Zur 
blauen Traube (s. oben); Zum schwarzen Adler (s. oben); Zum 
goldenen Kreuz (s. oben); Zum weifsen Rofs (s. oben); Zum 
Waldhorn, Waldhornstrafse ; Zum Schiff (s. oben); Zum Bauern- 
tanz (s. oben); ZumRaben, Schrannenplatz; Zur Tanne, Kempter- 
8 trafse; Zur Krone, mit Garten (8. oben); Zum Engel, Hirschgasse. 

Eisenbahnen: Der Bahnhof befindet sich an der Ostaeite der Stadt. 
Bahnlinien: 1. in der Richtung nach Osten nach Buchloe (47 km), 
von da Bahnen nach München (115 km), nach Augsburg (87 hm) und 
nach Kempten (110 km); 2. in der Richtung nach Norden nach Ulm 
(53 km); 3. in der Richtung nach Süden nach Kempten (35 km) und 
weiter nach Lindau (1 5 km). 

Postverbindungon : 1. nach Ottobeuren in l 1 , Stunden für 1 J(. 
2. nach Leutkirch in 3 Stunden 50 Minuten für l,f>0 Jt.\ 3. nach 
Legau in 2 Stunden 55 Minuten für 1,30 M. 

^ Rundgang. 

, Am Hauptmarkt das Rathan*, 1589 erbaut. Dasselbe 
enthält das reichhaltige Archiv (die Zahl der älteren 
Urkunden [von 1010—1599] beträgt allein 4052) und die 
Marmorbüste des Bürgermeisters Julius von Köck 
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(f 22. April 1884), sowie die Räume des städtischen Mu- 
seums (sehr sehenswert). 

Im südlichen Zimmer: der kostbarste Gegenstand des städ- 
tischen Museums: ein Altarschrank (nach den Forschungen des könig- 
lichen Professors Dr. R. Vischer in Aachen ein Werk des Memminger 
Malers Bernh Striegel (1468—1528), mit 2 Flügelthüren, reich be- 




in Memmingen. 



malt, wohl aus der St. Martinskirche, wahrscheinlich aus der Zeit am 
IfrtK). Die 1 äufseron Bilder der Flügel stellen dar: a) Moses, welchem 
<}ott im feurigen Busch erscheint; b) Anbetung des Christkindes durch 
Maria und die Hirten; c) die Königin von Saba, den König Salomo 
mit Krone, Hcepter und Becher beschenkend; d) Anbetung und Be- 
schenkung des Christkindes durch die hl. :$ Könige , eine Scene , worin 
besonders Maria und das Jesuskind als gute und höchst charakteris- 
tische Leistungen des Meistors zti botrachten sind. Die 4 inneren Bil- 
der der Flügel, nach Professor Dr. Vischer „köstliche Feinmalereien", 
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leider beschädigt, stellen dar: e) die hl. 3 Könige knieend vor dem 
Kinde; f) die Reise der hl. 3 Könige mit grol'sem Gefolge; dabei ein 
auch in den folgenden Gemälden wiederkehrender weifser Hund; ,,ein 
halb spielendes, halb symbolisches Motiv, das auch in Darstellungen 
von Schühlin, Zeitblom etc. nachweisbar ist" (Dr. Vischer); g) Reise 
der Genannten zu 
Herodes; h) ihr Ein- 
tritt bei Herodes. Von 
den im Innern des 
Schranke» angebrach- 
ten Schnitzfiguren ist 
leider nur noch die- 
jenige der Maria vor- 
handen. 

Die bedeutend- 
ste Kirche ist die 
gotische 

St. Martinskir- 
che, protestan- 
tische Haupt- 
kirche, ausgebaut 
1491 , mit sehens- 
werten Schnitze- 
reien und Ge- 
mälden. 

Daneben in hüb- 
schem gotischen 
Stil die Kinder- 
lehrkirche. 

Von weiteren 
Kirchen sind zu 

erwähnen : die 
Unser - Frauen- 
Kirche, protes- 
tantische Pfarr- 
kirche, von hohem 
Alter, und die 1864 
renovierte katho- 
lische Pfarrkirche 
St. Johann (vor- 
malige Augustinerkirche) mit hübschen Fresko] 

Die Stadt besitzt eine reichhaltige BUrf$5ttteß F fifi 0 ^ 
ehemaligen Steuerhaus. fT^' 

Sehenswert ferner: der städtische Begl*äbJiis 1 <jAßt}§42 ^ 

3K p 

.--*Jr 
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(Donkmal <les Patriziers Lutz von Freiburg); an der 
Rückseite des ehemaligen Seelhauses Uberreste alter 
Fresken von 1599; das Einlafsthor, unverfälscht er- 
haltener Überrest der reichsstädtischen Befestigung. In 

dieser Beziehung 
bietet ein Kundgang 
um die Stadtmauern 
auch sonst noch in- 
teressante Partien. 

AusllüiM . I. Kiscn- 
burg, Schlofs aus dem 
13. Jahrhundert, im Be- 
sitz des Freiherrn von 
Feilitz8ch, 1 Stunde von 
Memmingen. Das Schlofs 
birgt zahlreiche und 
wertvolle Kunstgegen- 
stände. Herrliche Aus- 
sicht ! 

2. Buxheim. Dorf un- 
weit der Hier, mit 420 
Einwohnern, katholische 
Pfarrkirche. 

Eine uralte Befesti- 
gung an der Hier mit 
schöner Aussicht , Grab- 
hügeln und Hochäckern 
in der Nahe führt den 
Namen „ Althain u oder 
SchloTsberg. 

8, Dickenretft, schon 
seit 1435 und noch zu 
Anfang dieses Jahrhun- 
derts als eisenhaltiges 
Quellenbad frequentiert, 
1 2 Stunde von Memmin- 
gen südlich, am schönen 
Stadtwald gelegener Ver- 
gnügungsort der Mem- 
minger. Durch den Wald 
zieht sich auf dem 
Höhenzuge ein schut- 
tiger Weg nach Kronburg 
und Woringon hin, welcher an mehreren alten Befestigungen und 
Hocksickerpartien vorbeiführt. 

4. Falken, gastliches auf einem weithin die Gegend beherrschenden 
llügelausläufer gelegenes bäuerliches Gehöfte auf der Stätte einer einst- 
maligen Burg, die nach dem Aussterben der Herrn von Kottenstein 
fiach 1562 an das Stift Kompten gekommen und 1821 dem Abbruche 
Verfallen ist. 

5. Kronburtr, Dorf mit 210 Einwohnern, (.; Stunden). Dabei in 




Kreuzherrnkirche in Memmingen. 
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hoher Lage das mit vielen Kunstschätzen ausgestattete Bergschlofs des 
Freiherrn von Vequel- Westernach. 

6. Kellmünz. Marktflecken und Bahnstation an der Ulmer Linie, 
17 km von Memmingen, unmittelbar au der Iiier, mit 1552 Einwohnern, 
katholische Pfarrkirche. Kellmünz ist die ehrwürdige alte Römerstätte 
coelius mons, von deren Befestigungen noch die Grundmauern an ver- 
schiedenen Stellen erkennbar sind. Ein schattiger romantischer Hohl- 
weg, genannt der Römersteig, der durch den Wald nach dem Dorfe 
Filzingen führt, ist wohl wert, besucht zu werden. Hier trat eine 
Römerstrafse vom linken Hlerufer auf das rechte über und führte in 
verschiedenen Richtungen weiter. Viele Altertumsfunde wurden da 
gemacht. An der Kirche befindet sich ein Thonreliof, einen Christus- 
kopf darstellend, wohl dem 12. oder 13. Jahrhundert angehörig. Im 
Mittelalter gehörte der Ort dem Pfalzgrafen von Tübingen, wurde I l«f> 
von Weif VII. zerstört, kam später an die von Rechberg, zuletzt an die 
Fürsten von Schwarzenberg. Gegenwärtig ist von der Burg nichts 
mehr vorhanden. 

7. Ottobeuren, Flecken an der westlichen Günz mit 1552 Einwoh- 
nern, mit Amtsgericht, Forstamt, katholischer Pfarrkirche, 11 km von 
Memmingen. Besuchenswert das Benediktinerkloster. 

Ottobeuren ist eines der ältesten Benediktinerstifte Deutschlands; 
die Sage verlegt dessen Gründung in das Jahr 764 zurück. Im Mittel- 
alter gelangte es sogar zur Reichsunmittelbarkeit, welcher freilich die 
Säkularisation 1802 ein Ende machte. In diesem Jahre kam es au 
Bayern. König Ludwig I. führte 1834 den Benediktinerorden wieder 
hierhin zurück. Sehenswort in der Wallfahrtskirche die Orgel mit 
C6 Registern und die Chorstühle; ferner im Kloster die Bibliothek 
mit 20 000 Bänden, das Museum, der Kirchenschatz etc. 

Von Memmingen weiter nach Ulm: Zweigbahn nach 
Augsburg über Mindelheim-Buchloe (s. S. 583). Die Bahn 
führt über die Stationen Heimer tin gen, Fellheim 
(42 km), Kellmünz (52 km, s. o.), Illertissen (64 km) 
mit wohlerhaltener Burg, Vöhringen, Senden (70 km), 
Zweigbahn nach We Usenborn, links jenseits der liier 
Oberkirchberg mit fürstlich Fuggerschem Schlols, und 
Neu -Ulm (80 km) nach Ulm (88 km). 

Ulm. 

(«asthöfe: Russischer Hof, beim Bahnhof, Europäischer 
Hof, Bahnhofs -Hötel, mit Gartenwirtschaft, am Bahnhof. In der 
Stadt: Kronprinz, Fraueustrafse. Baumstark, Glöcklerstrafse, viel 
besucht. Goldener Löwe. Goldener Hirsch, Hirschstrafse. 
Deutscher Kaiser, Judenhof. Weifsos RofB, Kornhausplatz. 
Gasthof zum Mohren, Weinhof. 

lte Ntaurationeu : Bahnhof, gut aber nicht billig. Gegenüber dem 
Bahnhof Bahnhofs-Hotel. Biorhalle zur Stadt. Wilhelms- 
höhe mit schöner Aussicht. Gartenwirtschaft Zur gesunden Luft. 
GoldenerOchs, Herdbruckerstrafse. Hecht, Wongengasse. Herren- 
k eil er, Herrenkellergasse. Roter Ochs. 

Bier: Goldener Ochs, 8 o Bären, Hafenbad Koter Ochse, 
Hirschgasse (neu hergerichtete, altdeutsche Bierstube). Hecht, Wengen- 
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gasse. Junger Hase, Straufs und Bierhalle zur Stadt, Hirsch- 
gasse. Alte Bierhalle, bei der Hauptwache. 

Wein: Goldener Löwe, Baumstark, Ofengäbele, Lamm, 
Öxl e. 

Post : 2. Postamt Frauenstrafse im Sammlungsgebäude. 

Ulm. Hauptstadt des württembergischen Donaukreises, 
an der Donau, die hier die Blau und Iiier aufnimmt, 
Reichsfestung mit etwa 0000 Mann Garnison. 

Knotenpunkt der Linien Stuttgart - Ulm , Ulm- Augsburg-München, 
Ulm - Heidenhoim - Nördlingen - Nürnberg , Ulm -Weifsenhorn - Kempten, 
TTlm-Friedrichshafeii, Ulm-Mengen-Konstanz und Ulm- Sigmaringen- 
Hechingen. 

36000 Einwohner incl. Garnison. Berühmt sind: 
Ulmer Mehl, Ulmer Gerste etc. 2 Brücken führen nach 
dem bayerischen Neu-Ulm. In der mittelalterlichen Kunst- 
geschichte nimmt Ulm hervorragende Stelle ein. Ulm 
zeigt noch vielfach den Charakter der alten, ehemaligen 
Reichsstadt. 

Geschichte. Ulm kommt als Villa regia unter Karl dem Grofsen 
urkundlich nachweisbar vor und wurde 11:J4 Reichsstadt. 1215 Sieg des 
Herzogs Konrad IV. von Schwaben über den Landgrafen Heinrich III. 
von Thüringen. In der Reformation wandte sich die Reichsstadt der 
neuen Lehre zu. ISO.'J verlor Ulm seine Selbständigkeit und fiel an 
Bayern. Am 17. Oktober ISO') übergab General Mack die Stadt und 
20 001) Mann Besatzung den Franzosen. 1800 trat Rayern dann die Stadt 
auf dem linken Ufer an Württemberg ab. 

Am Ende der Bahnhofstrafse rechts das Deutsche 
Haus, jetzt Kaserne für Artillerie. Weiter rechts die 
Brücke über die Blau. In der Wengenstrafse die einzige 
katholische Kirche Ulms. 

Zu der Wengen- oder St. Michaelskirche, deren 
Grundstein 1399 gelegt wurde. Vollständig restauriert. 

Das Münster. 

1 JL Trinkgeld, eines der grofsartigsten Denkmale germanischer 
Kunst, neuerdings ausgebaut, und steht dem herrlichen Dom von Köln etc. 
würdig zur Seite. Die bebaute Fläche beträgt 8450 um. Der Grund- 
stein wurde i:$77 gelegt. 

Imposante Hauptport alc mit biblischen Dar- 
stellungen. 

Der Turm wurde in diesem Jahre fertig und überragt die Kölner 
Türme noch um 0,5 m, er ist (abgesehen vom Eiffelturm) der höchste jetzt 
stehende der Erde (101 m). Auch in dem Seitenportalo reiches Skulptur- 
werk. Im Innern fällt zunächst das herrliche Sakramentshaus (2!) 111 
hoch) ins Auge. 1401 — 110!) durch den „Maister von Wingarten" ( Wein- 
garten bei Ravensburg) auf Kosten der Bürgerin Angelika Zähringer 
von Ulm errichtet, eine der herrlichsten Schöpfungen der Steinbildne- 
reieu des Mittelalters. Die filigranartigo Arbeit ist so außerordentlich 
schön, dafs man lauge Zeit glaubte, mau habe früher die Kunst ver- 
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standen, Steine zu giefsen. Hieran reiht sich das (horgostfihl (89 Stühle) 
des Ulmer Meisters Jörg Syrlin. Es enthält eine in künstlerischer Aus- 
führung dargestellte Philosophie der Natur, der Geschichte und der 
Offenbarung. Über den Gebilden der vernunftlosen Natur aus dem 
Pflanzen- und Tierreich und den Mißgestalten der gottverlassenden und 
deshalb gottverlassenen Menschheit, erheben sich in Hfacher Abstufung 
das denkende, gottsuchende Heidentum der alten Welt, die vorberei- 
tende Offenbarung des alten Bundes und die Fülle der Offenbarung im 
neuen Bunde. 

Im Seitengewölbe ein Tauf stein Jörg Syrlins, Kanzel von 
B. Engelberger. Gemalte Glasfenster, mit denen von Nürnberg (St. Lo- 
renz) und Köln (Dom) die schönsten der Welt. Die von Hans Wild 
1180 ausgeführten 2 Chorfeilster gehören zu dem Farbenprächtigsten, 
was die Kunst hervorbrachte. Im mittleren Chorfenster die Versuchung 
Christi in der Wüste, Geschichte des kananitischen Weibes etc. 

Auch die übrigen Fenster (im Langhause neu von Zettler und Burk- 
hardt in München ausgeführt), verdienen besondere Aufmerksamkeit. 
Die Orgel wurde anläfslich der Verstärkung der Turmfundamente ent- 
fernt, die Orgelemporo höher gelegt und das von Thrän gebaute häfs- 
liche Gewölbe entfernt. Um das grofse Martinifenster an der Westseite 
frei zu legen, wird jetzt die Orgel in 2 Teilen rechts und links an den 
Wandungen der Empore aufgestellt. 

Am Triumphbogen wurde vor einigeu Jahron der Putz entfernt, 
d h. ein in den 30er Jahren gemachter Kalkfarbenanstrich, und es kam 
eine Kolossaldarstellung des jüngsten Gerichts, eine ausgezeichnete Ar- 
beit aus der Mitte des XV. Jahrhunderts zum Vorschein. Die Militär- 
gemeinde stiftete vor 3 Jahren einen kolossalen Crucifixus, eine Nach« 
bildung eines in Wieblingen befindlichen und dem Jörg Syrlin 
zugeschriebenen Christus. Derselbe hängt in der Wölbung dos Triumph- 
bogens. 

Auf den Flügeln und innen des Hochaltars Bilder von Martin 
Schaffner. — In der Neidhard sehen Kapelle ein Bild aus der Zeit- 
blomschen Schule, Christus auf dem Regenbogen und Maria mit 
Johannes dem Täufer. — In der Sakristei ein Aufrifs des West- 
turmes, angeblich von Böblinger, ferner verschiedene altdeutsche Bilder 
von Schaffner, Hans Scheifflein, Martin Schön u. s. w. 

Vom Turme prachtvolle Fernsicht, selbst die Alpen 
sichtbar. 

Die Griebsche Naturaliensammlung befindet sich im 
Besitze der verschiedenen Schulen, zu welchem Zweck sie 
nach dem Tode des Besitzers von der Stadt angekauft 
wurde. In der Dreifaltigkeitskirche ein sehr interes- 
santes Chorgestühl (deutsche Renaissance) 1620 — 1630. 
Gegenüber das hübsche Regierungsgebäude. Über 
die Brücke nach Neu- Ulm. Am Markt das schöne, 
stattliche Rathaus, anfangs des XV. Jahrhunderts im Uber- 
gangsstile erbaut. Schöner Brunnen, der sogenannte 
Fischkasten, 1482 von Jörg Syrlin. 

Rechts das Neubronner Haus, 1600 erbaut, voll- 
ständig restauriert, namentlich ein Zimmer mit wunder- 
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schön erhaltener, rehr reicher Holzdecke und zwei ebenso 
reich geschnitzten Thüren. Altertums- und Gewerbemuseum. 
20 3 (S. Ulm, Specialführer). 

4. Von Ulm nach Augsburg und München. 

Entfernung: 178 km. Fahrzeit: Schnellzug 3'/« Stunden. Poat-Zug 
Ö'A Stunden. Preise: Poat-Zug 11,80, 7,80, 5,00 M. Schnell- und Kurier- 
zug um 20% höher. 

Ulm s. oben. Nachdem die Bahn die Donau über- 
schritten und das württembergische Gebiet verlassen hat, 
erreicht der Zug in wenigen Minuten die bayerische Festung 
Neu -Ulm (8 km), Stadt mit 7800 Einwohnern, gegründet 
1821, zur Stadt erhoben 1857; Sitz eines Bezirksamts und 
Amtsgerichts, Garnison für Infanterie, Kavallerie, Artillerie 
etc. Zwei Kirchen, eine protestantische, eine katholische. 
— Hinter Neu-Ulm zweigt rechts die Bahn nach Me In- 
nungen und Kempten ab. Über die Stationen Ner- 
singen (12 km), Post nach Elchingen, das sich links 
mit der Abtei am Berge zeigt, Leipheim (20 km) nach 
der Station 

Günzburg (25 km). 

Gasthöfe: Sonne, Zur Münz, Bär, Stero, Hirschen. 

Bier: In der Münzwirtschaft. 

Wein: In der Sonne. 

Post und Telegraph auf dem Bahnhofe. 

Günzburg, die Guntia der Römer, an deren Herrschaft 
noch verschiedene Bauten erinnern, liegt sehr schön an 
und auf einem Hügel am Einflufs der Günz in die Donau. 
Die turmreiche Stadt zählt 4100 meist katholische Ein- 
wohner, deren Haupterwerbszweig Ökonomie, Gewerbe und 
Gärtnerei bildet. Das die Gegend beherrschende Schlofs 
wurde vom Markgraf Karl von Burgau, dem Sohne der 
Philippine Welser, erbaut. Auf dem sogenannten Gries 
in der unteren Stadt steht ein Haus, das aus der Regie- 
rungszeit des Kaisers Claudius herstammen soll, wie die 
Gedenktafel sagt. Günzburg hat mehrere Kirchen. Der 
Turm der Pfarrkirche ist römischen Ursprungs. Bemer- 
kenswert sind die englischen Anlagen, welche von 
Günzburg nach dem Dorfe Reisensburg führen. Von 
Günzburg Zweigbahn im Bau nach Krumbach, Flecken 
mit ca. 2000 Einwohnern, früher österreichisch, seit 1805 
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bayerisch, Sitz eines Bezirksamtes und Amtsgerichtes, 
hübsche katholische Pfarrkirche, rege Industrie (Baum- 
wolle etc.). 

Bei der Weiterfahrt zeigt sich Schlofs Reisens- 
burg; die Donau ist hier kanalisiert. Von der Station 
Neu -Offingen (30 km) zweigt links die Bahn nach 
Donauwörth und Regensburg ab. Nun über die Mindel 
nach den Stationen Offingen (33 km) und Burgau 
(41 km). Burgau ist eine gewerbreiche Stadt mit ca. 2000 
katholischen Einwohnern und besitzt ein altes Schlofs, 
ehemals Sitz der Markgrafen von Burgau. Über die Sta- 
tionen Jettingen (44 km), Dinkelsscherben (59 km), 
Gesseltshausen (70 km) und Westheim (78 km) nach 
Augsburg (85 km). 

Augsburg. 

Gasthofe: Drei Möhren, Maximiliansstrafse , sehr altes renom- 
miertes Haus. Berühmtes Fremdenbuch mit Autographen vieler Kaiser, 
Könige, Fürsten etc. Drei Kronen, neues Hotel. Goldone Traube, 
Maximiliansstrafse. Zum weifsen Lamm, Ludwigsstrafse, stark be- 
sucht, gut und nicht teuer. Bayrischer Hof in der Bahnhofsstrafse. 
Eisenhut, einfach aber gut, billig. Mohrenkopf, Goldener 
Falke, Drei Könige. 

Restaurationen : Bahnhofsrestauration, Cafe Kernstock, 
SteingaBse; Cafe Bosch, Obstmarkt; Caf6 Restaurant, Schätzler- 
strafse 2; Cafe Augusta; Cafe Stötter in der Fuggerstrafse ; 
Schachmayer, Annastrafse; Stadtgarten mit Bestauration und 
Gartenkonzerten, Göggingerstrafse ; in der Maximiliansstrafse : Kavaria, 
Cafe Malsch und Mus b eck, letzteres besonders von Kauf leuton be- 
sucht. Als Weinstube renommiert: Grünes Haus, Lamberger zur 
Weiborschule, hinter der Metzgasse, Ratskeller und Weif es 
Lamm 8. o. 

Bier: Bierhalle zum Kr onenbräu; Oberes Kreuz; Reichs- 
krono, Bürgorgasse; Goldene Gans, Karolinenstrafse; Augsburger 
B i e r h a 1 1 e , Frauen thorstrafso. 

Droschken: Vom Bahnhof 1—2 Personen 70 4, :i Personen 80 
4 Personen 90 •»}; '/ 4 Stunde 1 — 2 Personen 50 8 Personen 60 
1 Personen 70 -*J; V» Stunde 1 Jl, resp. 1 Jt 20 4 und 1 JC 40 +f ; 
gröfserer KofTer bis zu 5.) Pfd. 20 

Post: Oberpostamt in der Ludwigsstrafse D 205 und 200; Zweig- 
stelle im Bahnhof. 

Telegraph (mit Telephon) und Post, Ludwigsstrafse D 205 und im 
Bahnhof. 

Pferdebahn. Befahrene Linien: Vom Ludwigsplatz nach Ober- 
liauaen 10 zum ülrichsplatz 10 ^ . zum Bahnhof 10 ^ , nach Gög- 
gingen 20 »J, Pfersee 15 nach Lechhausen 10 *J. 

Augsburg, Hauptstadt des Kreises Schwaben und 
Neuburg, Bischofssitz und Sitz der Kreisregierung, eines 
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Generalkommandos und vieler anderer Behörden, liegt auf 
einem^ zwischen Lech und Wertach sich erhebenden Hügel, 
zählt 76400 Einwohner, wovon ca. % Katholiken und V 3 
Protestanten und ist auch heute noch reich an Anstalten 
für Bildung und Unterricht, an Kunstsammlungen, an 
Wohlthätigkeitsanstalten , Stiftungen etc. Die Stadt ge- 
hört in industrieller Beziehung zu den hervorragendsten 
Deutschlands. 70 Fabriken, hauptsächlich Baumwollspin- 
nereien, Webereien, Maschinenfabriken etc. 

Geschichtliches. Augsburg liegt am Zusammenfluß des Lech und 
der Wertach. Dort gründeten 15 v. Chr. die Römer unter dem Namen 
Augusta Vindelicorum eine Kolonie, die schnell zu hoher Blüte gelangte. 
Später ward die Stadt Sitz eines Bischofs, zu dem sie in einem ge- 
wissen Unterthänigkeits Verhältnis stand. 955 ward sie von den Ungarn 
belagert; bei der Verteidigung that sich besonders der hl. Ulrich her- 
vor, der von 924 — 973 den Augsburger Bischofsstuhl innehatte. Die 
Schlacht auf dem Lechfeld, in der Kaiser Otto der Grofse die Ungarn 
aufs Haupt schlug, vertrieb den Feind (10. August 955). Die nächst- 
folgenden Jahrhunderte brachten mehrmalige Verwüstungen. Gegen 
Ende des 13. Jahrhunderts tritt die Stadt uns als freie Reichsstadt ent- 
gegen. 1368 ward die bis dahin aristokratische Stadtverfassung in eine 
gemischte umgewandelt, jedoch mit Vorwiegen des demokratischen Ele- 
ments. Seitdem nahmen Handel, Gewerbe und Künste einen lebhafteren 
Aufschwung. Augsburg erlangte einen nicht unbedeutenden politischen 
Einflute; es war, obwohl es um 1500 noch keine 20 000 Einwohner zählte, 
von 1488 — 1534 ein hervorragendes Mitglied des schwäbischen Bundes. 
Damals weilten zu Augsburg die reichsten Handelsherren der Welt, 
die Fugger, Weiser u. a. Überhaupt war der Reichtum und die Pracht 
der Augsburger überall bekannt. Dabei gediehen Gewerbe und Künste 
aufs beste. Ein paar Namen von Künstlern, die am Ausgang des 
Mittelalters in Augsburg lebten, mögen hier angeführt werden: von 
Malern: die beiden Hans Holbein, Hans Burgkmaier, Christ. Amberger; 
von Bildhauern: die beiden Hans Beirlin, Gregor Erhart, Muschgatt; 
von i'iefsern: Hans und Lukas Zotmann, Gregor Löffler; die Gold- 
schmiede: Georg und Nikolaus Seid und viele andere. Eine Art Mittel- 
punkt für diese künstlerischen, sowie auch für wissenschaftliche Be- 
strebungen bildete der berühmte Stadtschreiber Dr. Konrad Peutinger, 
der Freund und Berater Kaiser Maximilians I. Auf dem Reichstage 
von 1518 verweigerte Luther dem päpstlichen Legaten Cajetan gegen- 
über den geforderten Widerruf. Auf dem Reichstage von 15:50 wurde 
von den protestantischen Fürsten und Standen am 25. Juni in der 
bischöflichen Pfalz die Augsburgischo Konfession vor Kaiser und Reich 
verlesen. Im schmalkaldischen. Krieg stand dio Stadt auf seite der 
Protestanten, machte indessen 1547 ihren Frieden mit dem Kaiser; 
1518 veränderte Karl V. die Stadtverfassung, wodurch das Regiment 
thatsächlich ganz in die Hände der Patrizier kam; 1555 ward zu Augs- 
burg der nach der Stadt benanute Religionsfriede geschlossen. Seit 
dem schmalkaldischen Krieg verlor Augsburg mehr und mehr an poli- 
tischem Einflufs. Der 30jährige Krieg war für Augsburg von den ver- 
derblichsten Folgen: durch Pest und Hungersnot wurde die Bevölkerung 
mehr als decimiert; die Einwohnerzahl, um 1020 etwa 45 000, war 1645 
auf 21 018 zusammengeschmolzen. Infolge des westfälischen Friedens 
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ward das Ktadtregiment paritätisch eingerichtet. Langsam begannen 
die Wunden, die der Krieg geschlagen, wieder zu heilen. Handel, In- 
dustrie und Wissenschaft entwickelten sich im Laufe des vorigen Jahr- 
hunderts zu hoher Blüte. Augsburg kam, nachdem es im französischen 
Krieg mehrfach schwer gelitten, durch den Prefsburger Frieden definitiv 
au Bayern (180.")). 

Rundgang« 

In der Halderstrafse rechts die von Leybold 1873 
erbaute sehr stattliche Schrannenhalle und die Turn- 
halle. Links in der St. Annastrafse die protestantische 
St. Annakirche. 

1476—1510 erbaut; mittlerer Teil restauriert in Renaissancestil. 
Gremälde von Cranach: , ,I*MMt die Kindlein zu mir kommen". Porträt 
Luthers und des Kurfürsten Joh. Friedr. von Sachsen. Auferweckung 
der Toten von Burgmuier. Ferner Fugger- Kapelle, reich an Monu- 
menten. 




Stadttheater in Augsburg. 



In der Fuggerstrafse rechts die Stadtbibliothek 
(Mittwochs und Samstags) mit 150 000 Bänden und wert- 
vollen Handschriften, weiter links das Justizgebäude. 
Am Ende der Strafse das 1876—1877 erbaute Stadt- 
Theater. 

Vom Theater zum nahen Fronhofe. Westlich die 
königliche Residenz, früher bischöfliche Pfalz, jetzt 
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Sitz der Regierung. Hier wurde die Augsburger Kon- 
fession Kaiser Karl V. überreicht. Auf dem Frohnhofe 
das schöne Siege sdenkmal, von Zumbusch modelliert, 
von Lenz in Nürnberg gegossen, 1876 enthüllt. 

Der Dom vereinigt die Architektur verschiedener Jahr- 
hunderte. 

Ursprünglich als romanische Pfeilerbasilika (994 — 1065) erbaut, wo- 
von noch das Hauptschiff, die Krypta, sowie die St. Blasiuskapelle 
Zeugnis ablegen, gehören die 2 Seitenschiffe, die beiden Chöre und die 
Portale der gotischen Epoche an, 1321 — 1316 gebaut. Bischof Peter von 
Richarz, Pankratius von Dinkel veranlagten eine stilgerechte Restau- 
rierung. Beachtenswert das nördliche und südliche Portal des Ost- 
chores mit schönen Skulp- 
turen aus der 1. Hälfte des 
16. Jahrhunderts. Der alte 
steinerne Bischofsstuhl im 
westlichen Chor soll der 
1. Bauperiode angehören. 
Alte bronzene Thürflügel 
im südlichen Seitenschiff 
mit christlich symbolisch 
plastischen Darstellungen. 
Das Sehenswerteste in der 
ganzen Kirche sind die 
herrlichen alten Bilder auf 
den Altären. Die Glas- 
gemälde des Hauptschiffes 
aus dem 11. Jahrhundort, 
die der Nebenschiffe aus 
dem 14. Jahrhundert. Glas- 
gemälde über dem Hoch- 
altar (1853) von Schrau- 
dolph und Ainmüller. Bei 
der jüngsten Restaurierung 
erhielt die mittlere Kapelle 
t schönen Altarschrein, ge- 
schnitzt von Erhard, mit 
Gemälden von H. Burgk- 
maier. Auf dem Altar in 
der 1. Kapelle links, Maria 
Heimsuchung von Zeit- 

blom, an dem St. Anna-Altar daneben die Anbetung der Weisen von 
H. Burgkmaier. An den 1 ersten Pfeilern des Mittelschiffes Bilder 
von Holbein dem Älteren. In der St. Wolfgangskapelle schöner Altar 
von Ch. Amberger, restauriert von Eigner. Am Dompfarraltar sehr 
schöne Statuen. Diesem gegenüber ein kunstreich geschnitzter Christus 
vom Ende des 15. Jahrhunderts. Beachtenswert der grofse Kronleuchter, 
aus der Mitte des 11. Jahrhunderts, sowio in der Sakristei noch ver- 
schiedene Altertümer. 

Südöstlich vom Dom auf dem Karolinenplatze das 
bischöfliche Palais. Vom Karolinenplatze geht die 
Karolinenstrafse aus mit dem Ludwigsplatze nach der 




Friedensdenkmal in Augsburg. 
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Maximiliansstrafse, die Hauptader Augsburgs. Rechts 
das Riedinger sehe Haus mit schönem Wintergarten. 
Auf dem Augustusplatze der schöne Augustusbrunnen, 
mit Augustusbildsäule von Bronze, 24 Zentner, vom Nie- 
derländer Hubert Gerhard 1594 gegossen. Über den Per- 
lachberg zur Barfüfserkirche (protestantisch) mit ver- 
schiedenen Gemälden von Meistern oberdeutscher Schule 




Domkirche in Augsburg. 



17. und 18. Jahrhunderts. Tm Chor fünf bemerkenswerte 
Gemälde von Heils. In der Nähe der Barfüfserkirche die 
sogenannte Fuggere i. 

Ein kleiner Stadtteil für sieb, 1510 von Jakob Fugger erbaut, 
53 Häuser mit 106 Wobnungen, welche an katholische Arme zu eiuer 
Jahresmiete von 1 JC vermietet werden und heute noch als lebendige 
Stiftung unter Fuggerscher Verwaltung besteht. 

Durch die Barfnlsergasse und den Perlachberg zum 
Lndwigsplatz zurück. 

Das Rathaus (Hausmeister unten rechts, Trinkgeld), 
ein Renaissance-Prachtbau, 1015—1020 von Elias Holl 
erbaut. 

Die kupferne Bedachung kostete allein 150 000 ti. Auf dem Giebel 
eine grofse Zirbeln uls aus Erz, das Wappen der Stadt darstellend, 
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15 Ztr. schwer. Unten in der Vorhallo ein 18 Ztr. sehweror Adler mit 
vergoldetem Schnabel und Klauen, von Neidhart gegossen; Büsten der 
römischen Kaiser von Cäsar bis Otto. Im t. Stock schöner Vorsaal 
mit der Statue Christofs von Schmid (f 1854). Im 2. Stock der pracht- 
volle goldene Saal mit 60 Fenstern in 9 Reihen, reich verzierte Decke 
und Gemälde von Kager. Der Saal ,*56 m lang, 19 m breit und 17 m 




Augustusbruunen in Augsburg. 



hoch. Die Fürstenzimmer zeigen schöne Decken, Gemälde, interessante 
Öfen etc. Letztere, i) an der Zahl, verdienen besonderer Erwähnung, 
sie sind wohl nahezu das Schönste, was mittelalterliche Töpferkunst 
uns hinterlassen hat. 

In nächster Nähe der Perlachturm, 1)89 Wartturm, 
1615 Glockenturm, jetzt Feuerwache. Sehr schöne Aussicht. 
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Gegenüber die Börse mit schönem Saal. 

Zwischen Börse und Polizeigebäude durch dio Philippin e- 
Welser-Strafse mit dem Geburtshause der schönen Augsburgerin, 

welche Erzherzog Ferdinand heiratete. Da- 
neben das Geburtahaus der ebenso schönen, 
aber weniger glücklichen Agnes Bernauer, 
die 1411 als Tochter eines Barbiers geboren, 
den Heräog Albrecht, Pfalzgraf von Vohburg, 
heiratete, 1436 aber auf Befehl des Vaters 
des Herzogs, der die Ehe für eine Schande 
-«'int's Hauses hielt, zu Straubing durch den 
Henker in der Donau ertränkt wurde. 

Zwischen dem Philippine- Welser- 
Hause und dem Maximilians-Museum 

das F u gge r - Den le- 
rn al, von Halbig model- 
liert, von v. Miller ge- 




Kathaua und Perlachturm in Augsburg. 

gössen. „Errichtet von Ludwig T. ? König von Bayern, 
Herzog in Schwaben, 1857." 
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Das Maximilians-Museum (täglich geöffnet von 
10—1 und 2—5, im Winter von 10—12 und 2—4 Uhr, 
ausgenommen Samstags und Sonntags. Eintritt 50 ,%), 
Renaissancebau mit interessanten Skulpturen von 1548. 

Hier die reichhaltigen Sammlungen — römisches Antiquarium, 
mittelalterliche Waffen, Gerätschaften, Schnitzwerke, Münzen, keltische, 
römische und fränkische Altertümer, wertvolle Bilder von Holbein, Am- 
berger, Gumbold, Giltinger etc. — des historischen Vereins und des 
naturhistorischen Vereins und im Hinterhause die Gewer hehalle. 

Der katholischen St. Moritzkirche (in der Sakristei 
schöne Monstranz, ciseliertes Kreuz, prachtvolle Madonna 

in Silber getrieben) gegenüber der 
Merkurbrunnen, 1599 von Adrian de 
Vries errichtet. — Hötel drei Mohren 
in den 70er Jahren völlig neu gebaut. 
1 866 hielt daselbst der Deutsche Bundes- 
tag seine letzte Sitzung. Weiter fort 
in der Maximilianstraise das schöne 
Fugger haus mit Fresken von F. Wag- 
ner; es wird von dem Fürsten Fugger 
von Babenhausen bewohnt. 

Die Bilder stellen dar: 1. Kaiser Rudolf 
bestätigt die Stadtrechte Augsburgs (1273). 2. Lud- 
wig der Bayer nimmt den Schutz der Augs- 
burger Bürger an 1315 im Kriege gegen Friedrich 
den Schönen. 3. Die Gründung der Fuggerei (s. o.) 
durch Jakob Fugger 151$). 4. Kaiser Maximilian I. 
1647 zu Augsburg. 5. Anton Fugger bittet 1667 
Carl V. um Schonung der zur Reformation über- 
getretenen Stadt. Zwischen den Fenstern des 
1. Stockes Wappen hervorragender Augsburge 
und oben eine Madonna. 

Der Herkulesbrunnen, 1596 nach 
Adrian de Vries errichtet. 

Die St. Ulrichskirchen. Die vordere 
protestantische ist weniger sehenswert, bedeutender die 
hintere katholische St. Ulrichs- und Afra-Kirche. Der 
jetzige Bau 1476—1600 von Burkhard Engelberger. 

Im Innern eine Madonna von Martin Schön, auf dem Chor, Dar- 
stellung der Einweihung der Kirche im Beisein Maximilians 1. vor 1500. 
Neben dem St. Ulrichs-Altar die Gruft mit den Gebeinen desselben. 
Reliquien der hl. Afra in vergoldetem Glasschranke und sehr interes- 
santem Sarg. Von besonderer Schönheit das 1877 von Schlofs Kirch- 
heim in dio Fuggur-Kapelle verlegte Grabmal von Hans Fugger, meister- 
hafte Arbeit des Niederländers Alex. Coliu, 15«!». Altar mit schönen 
Schnitzereien. Auch das Eisengitter ein Kunstwerk. In der Sakristei 
verschiedene Altertümer 




Merkurbrunnen 
in Augsburg. 
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In der Katharinensrasse zur 

Gemäldegallerie im früheren St. Katharinenkloster , 
(täglich von 9 — 1 Uhr unentgeltlich, zu an derer Zeit Trinkgeld. 
Kataloge 1,60 JC). Die Sammlung umfafst 800 Nummern. 
Die Bilder meistenteils aus dem St. Katharinenkloster, aus 
Kirchen und Klöstern der Stadt und Umgegend, sowie aus 
der Boisseree- und Wallersteinschen Sammlung etc., vor- 
züglich vertreten altdeutsche Schule. 




Fuggerhaus in Augsburg. 



Saal I. 1. Schlacht bei Cannä, Burgiuuior. Der Bildercyklus von 
16 — 27 stammt aus dem Katharineukloster in Augsburg und stellt 7 
Hauptbasiliken Roms dar. 16—18. Basilika Maria Maggiore, UM von 
Holbein dem Alteren. 16. Krönung Maria. 17. Geburt Christi. 18. 
Tod der heiligen Dorothea. 19. Basilika St. Petrus, Maria und die 11 
Nothelfer, 1501 von Burgmaier. 20 — 22. St. Giovanni in Laterano, 
1502 von Burgmaier, Legende des heiligen Johannes Evangelist. 23. 
St. Laurentius und St. Sebastianus mit der Kreu/.aufnnduug , 1502 von 

IG* 
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einem unbekannten Meister aus der Schule Burgmaiers. 24. Santa 
Croce, Legende der heiligen Ursula, von Burgmaier 1504. 25—27. St. 
Paulus und dessen Geschichte, 150-1 von Holbein dem Alteren. 42, 48. 
Wohlgemuth. 52, 53. Burgmaier, Kaiser Friedrich II. und der heilige 
Georff. 59. Humbold Giltlinger. 79—82. Zeitblom, Legende des hei- 
ligen Valentin. 84 
— 87. Holbein der 
Ältere, 1499—1502. 

Saal II. Nieder- 
länder. 97. P. Suy- 
ders. 98. J. Breughel, 
von demselben 119. 
Diana und 146. Kircb,- 
weih. loa. C. Schal- 
ken. 104 und 118. 
Porträt des Malers 
Aertolt , van Dyck. 
124. A. Cuyp. 143. 
Ulysses und Nauai- 
kaa, Lastmann. 

Saal III. Italiener. 
223. Bonifatio, heilige 
Katharina. 228. Tin- 
toretto , Apollo mit 
den Musen. 255. Ti- 
zian, heilige Magda- 
lena. 26"i. Tintoretto. 
208. Salvator Rosa. 

274. G. Marino, Isa- 
bella von Portugal, 
Gemahlin Karls V. 

275. Salvator Rosa. 
279. Tintoretto. 296. 
Zurbaran , heiliger 
Franzi8kus.304.Koch, 
neu. 321. Lanfranco. 
345. Tizian. 382. J. 
de Barbary. 393 Leo- 
nardo da Vinci, Mäd- 
chenkopf. 388. Fr. 
M.Parmegianino. 428. 
Rosalba Carriera. I. 
Kabinet. 419. und 
430. Poelenburg. 458 
— 462. Wagenbauer. 
485— 489. A.v.Kobell. 
621. und 629. Ver- 
suchung des heiligen 

Antonius, Breughel. II. Kabinet. 12c). Dorfpoet, Jan Stern. 536. Breughel 
517. Kembrandt. 549. J. van Ostade. 557. Wildens. 618. Breughel. 
IH. Kabinet. 513. Peterskirche, Dick van Deelen. 523. Ph. Wouver- 
mann. 584 — 586. J. van Goyen. 593. Berchem. 601. Hobema. 623 und 
624. Ph. Wouvermann. IV. Kabinet. 13 und 15. Lukas Cranach. 44 — 46. 
Burgmaier. V. Kabiuet. 6—8. Burgmaier. 668. Maria mit dem Kinde. 
1516 und 669. Maria als Fürbitteriu 1197. Dürer. 673—676. Holbein 




Herkulesbrunnen in Augsburg. 
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der Ältere. Maria und Anna, Lebende des heiligen Ulrich, Märtyrertod 
des heiigen Petrus, Martyrertod der heiligen Katharina. 

Von der Gemäldegallerie in die Zeughausgasse mit 
dem Zeughause. Die Bronzegruppe über dem Portal, 
von Joh. Reichel aus Schongau 1607 modelliert, stellt den 
Kampf des Erzengels Michael mit dem Satan dar. 




Fünfgradturm in Augsburg. 



Die hl. Kreuz kirche im Zopfstil restauriert, mit 
dem „wunderbarlichen Gut", einer konsekrierten hl. Hostie 
von 1194, 

welche noch jetzt in einem höchst merkwürdigen, IHM von Con- 
radus von Lindowe gefertigten Roliquienkästchen aufbewahrt wird. 

Die neue, hübsche St. Josefskirche in der Vorstadt 
Hettenbach. Sehenswert auch die jüngst geschmackvoll 
restaurierte gotische St. Georgskirche. 

Spaziergänge und AiiMllfige. Anzuempfehlen ist eine Promenade 
durch die schattigen Alleen, die um die Stadt führen, in etwa 1% 
Stunden, vielerlei höchst pittoreske Szenerien, namentlich um das rote 
Thor und Vogelthor (beide südl. ), das Jakoberthor (östl. ) und 
das Wertach bruc her Thor (nördl.). In der Schiefsgrabonstrarse 
nächst dem Künigsplatz der Saalbau und Garten der (iesellschaft 
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Schiefsgraben ; öfters Konzerte ; wegen Einführung erkundige man sich 
beim Pedell. Lohnend ferner ein Besuch der Friedhöfe, die viele zum 
Teil recht sehenswerte Monumente enthalten; der protestantische 
(z. 8. Grabdenkmal L. A. Riedingers 
von L. Gedon) an der Strafse nach 
Haunstetten, kaum 10 Minuten vor 
dem roten Thor; der katho- 
lische an der Hermannstrafse, 
100 Schritte vom Königsplatz; in der 
Gottesackerkapelle sehenswürdiges 
Deckengemälde von Jos. Huber (der 
jüngste Tag). Eine kurze Strecke 
weiter bringt uns zur Brücke über 
die Eisenbahn, gewöhnlich Gög- 
ginger Brücke genannt. Von da 
Blick über die neuerbaute Kaserne 
auf die Alpenkette. Links 
zweigt die Stettenstrafse ab; 
rechts , auf der andern Seite der 
Brücke führt der Weg zum 
Rosenauberg mit freundlichem 
Blick in das Wertachthal. Von 
der Gögginger Brücke führt die 
Landstrafse zwischen Häuserreihen 
und Alleen, an der Arti llerie- 
Kaserne vorüber in ungefähr 
V 4 Stunde nach dem grofsen Dorf 
(jiögglngen (Trambahn von der 
Brücke 15 «£). Daselbst berühmte 
Hessingsche Orthopädische Anstalt 
und reizendes Palraenhaus (Kur- 
haus). Gröfste Nähfadenfabrik 
Deutschlands. Von Göggingen läuft 
eine Allee in gerader Linie ('/, 
Stunde) zu dem Fuggerschen 
Schlößchen Wellenburt? (Wirt- 
schaft), hinter welchem sich schöne 
Wälder ausbreiten. Ferner Spazier- 
gänge und Ausflüge in westlicher 
Richtung: nach Pfersee (Wirt- 
schaft), vom Königsplatz aus in 
etwas über '/i Stunde (Trambahn 
vom Theater lü *£); von Pfersee 
in y 4 Stunde nach Leitershofen, 
am Fufse bewaldeter Anhöhen, und 
der Leiters hofer Alp (Wirt- 
schaft); nach Westheim (Wirt- 
schaft) an der Bahn nach Ulm (7 km). 
10 Minuten davon auf der An- 
höhe der starkbesuchte Wall- 
fahrtsort Kobel mit prächtiger 

Aussicht auf die Stadt und Umgebuag (Wirtschaften). 




Wortachbrucherthor in Augsburg. 



aus AuBflUge in das reizende Schnmtterthal 



Ottmarshausen, Diedorf an der Bahn 
4 km), von Diedorf in Stunde nach 



nach 



z. B. 
Ulm 



Von 
nach 
(von 



Westheim 
Hammel, 
Wosthoim 
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und Ausflüge in südlicher Richtung: Vom roten Thor durch 
gut gepflegte Anlagen in Vi Stunde zu der Wirtschaft in Sie- 
ben tisch wald; von da in Stunde meist auf Waldwegen zum II och - 
ablarN am Lech (Wirtschaft) mit Aussicht auf die Alpenkette. Von 
Ablafs aus wird seit vielen Jahrhunderten ein Teil des Lechwassers 
in Kanälen durch und um die Stadt geleitet. In der Nähe das neue 
Wasserwerk, durch welches seit 1879 die Stadt mit vortrefflichem 
Wasser versorgt wird. Ein beliebter Zielpunkt für die Spaziergänger 
ist ferner die Wirtschaft am Spickel bei der Lechbrücke (l Stunde) 
und das auf der anderen Seite des Flusses gelegene in 1% Stunden zu 
erreichende Städtchen Frledberif (an der Bahn nach Ingolstadt, 8 km) 
Gröfsere Ausflüge nach dem Ämmersee, Starnberger See, den 
Algäuor und Bayrischen Alpen. 




Wasserturm in Augsburg. 



Von AngHburg nach Donauwörth (s. u ), lngolütadt-RegenKburg 

(a. 8. 390), nach Böbingen -Laudsberg: 40 km. Bobingen (12 km), 
L ager-Leeh feld ('.'2 km), K loster-Lech f eld (25 km), Kaufe- 
ring (35 km), Landsberg (40 km). 50 — 70 Minuten für 3,20, 2,10, 

1.35 Ji 

Von AtigNbnrg nach Buchloe. 40 km. 50 — 70 Minuten. Preise 
3,20,2,10, 1.86 M Die Bahn berührt die Stationen Bobingen (12 km), 
Sch wabin ün che n (2.1 km), Buchloe (40 km). Buchloe und von 
Buchloe nach Lindau und München (s. S. 583). 

Bei Augsburg setzt die Bahn über den Lech. Hoch- 
zoll 90 km), Knotenpunkt der Linie Augsburg-Ingolstadt - 
Regensburg; Mering (100 km), Haspelmoor (110 km. 
und Maisach (122 km). Nun über die Amper, Olching 
und Lochhausen durch das ausgedehnte Dachauer Moos, 
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Dachau. Über Station Pasing (139 Km), Knotenpunkt 
der Bahnen München, Lindau und nach dem Starnbergersee; 
München (147 km) s. d. 

5. Von Augsburg nach Donauwörth und 
Nördlingen(-Nfirnberg). 

Von Augsburg über die Wertach nach Gersthofen 
(7 km), Langweid (14 km), Meitingen (21 km) und 
Nordendorf (26 km), katholisches Pfarrdorf. Dabei ein 
ehemaliges römisches Kastell, Schlofs Markt, jetzt dem 
Fürsten Fugger gehörig. Mertingen (34 km), Dorf an 
der Schmutter, 1126 Einwohner, katholische Pfarrkirche. 
In der Nähe der sogenannte Burgberg , ein sehr inter- 
essantes römisches Lager, vom römischen Feldherrn Drusus 
angelegt, von dem das in der Nähe befindliche Dorf 
Druisheim seinen Namen trägt. Vorhergehende Station 
Nordendorf, Dorf mit 370 Einwohnern; V- Stunde rechts 
Holzen, ein ehemaliges Benediktinerinnenkloster (Klotzer- 
holzen), jetzt Schlols des Grafen Fischler-Treuberg, mit 
sehr schöner Kirche und herrlichem Park. Schöne Aus- 
sicht und ein köstlicher Trunk aus dem gräflichen Brau- 
hause machen Holzen zu einem beliebten Ausflugsorte der 
Donauwörther und Augsburger. 

Folgt Donauwörth (41 km). 

Donauwörth, eine nach Einwohnerzahl, 3800, und 
Flächeninhalt zwar nicht grofse, aber gleichwohl un- 
mittelbare, vormals freie Reichsstadt am linken Ufer der 
Donau am Fufse des herrlichen Schellenberges gelegen. 

Die Stadt ist Sitz eines Bezirksamtes, Amtsgerichts, 
Landbauamtes, Rentamtes, Forstamtes, Post- und Bahn- 
amtes etc. 

Die Stadt besitzt mehrere sehenswerte Kirchen, Schulen 
und Anstalten, rege Industrie (Spinnerei und Leinen- 
fabrikation) und lebhaften Handel (Getreide und Landes- 
produkte, Vieh). 

Geschichtlichen. Donauwörth ist ein alter Ort. Es bestand hier 
schon eine Römerkolonie Confluentia Bermitiae, d. h. Einflufs der 
Wernitz in die Donau. Donauwörth war Ende des 10. Jahrhunderts 
durch seine Lage am Stromübergang 'schon Hauptpunkt für den Ver- 
kehr zwischen dem Norden und Süden geworden und hatte, bereits 
ein befestigter Ort, von Kaiser Otto III. Markt-, Münz- und Zollrecht 
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verliehen erhalten. Über die Edelherren v. Werd „Man(e)golde" s. u. 
„Mangold-Stein". Der letzte Mangold (IV.) hatte zum Nachfolger Beinen 
Tochtermann, den bayrischen Pfalzgrafen Friedrich von Wittelsbach, 
(Bruder des Herzogs Otto I. von Bayern), der sich nach dem Haupt- 
sitze seiner Herrschaft „comes de Gverde" benannte. 

Nachhin gelangte Werd zum Reiche. Kaiser Heinrich VI. erhob 
Werd zur Stadt. 

Der durch sein tragisches Geschick bekannte letzte S taufe Kon- 
radin verpfändete und vermachte die Stadt gelegentlich seiner An- 
wesenheit im Jahre 1266 seinem Oheim, Herzog Ludwig von Bayern, 
dem auch bei der , durch König Budolf 1274 bestätigten , Teilung der 
Konradin8chen Erbschaft die Stadt zugefallen ist. Aber Rudolfs 
Sohn und Nachfolger, Albrecht I., nahm das gleichwohl als Reichsgut 
beanspruchte Werd ein, wobei die Burg zerstört ward. Der Friede 
von Bensheim führte Werd gleich anderen Reichsgütern dem Reiche 
wieder zu. Kaiser Karl IV. verpfändete es 1376 an die bayrischen 
Herzoge, welche es 1122 unter König Sigismund dem Reiche wieder 
zurückgeben mufsten. Und nun verblieb es beim Reiche bis zur 
Reichsacht von 1601, in welche es verfiel, weil eine katholische Pro- 
zession von der protestantischen Bevölkerung gewaltsam auseinander- 
gesprengt und die vom Kaiser geforderte Genugthuung verweigert wurde. 
In Vollstreckung der Acht besetzte Maximilian von Bayern die Stadt 
(1607). 

1632 ward Donauwörth durch Gustav Adolf erstürmt. Im spani- 
schen Erbfolgekrieg fand am 2. Juli 1704 am Schellenberg ein Treffen 
statt, in dem Markgraf Ludwig von Baden das feste Lager der ver- 
einigten Bayern und Franzosen mit grofsem Verlust erstürmte, das 
Vorspiel der Schlacht bei Höchstädt. 

Nach der Erstürmung des Schellenbergs gelobte der Rat der aus 
drohenden Gefahren geretteten Stadt zum Danke für diese Rettung auf 
der Wahlstatt über den Gräbern der Gefallenen eine Kreuzigungsgruppe 
aufstellen zu lassen. Der Erfüllung dieses Gelübdes (1729) verdankt 
der jüngst mit neuen Statuen geschmückte Calvarienberg seine Ent- 
stehung. 

Die Höchstädter Schlacht brachte der Stadt wiederum die Reichs- 
unmittelbarkeit; sie wurde auf dem Reichstage zu Memmingen in den 
schwäbischen Kreis mit dem Sitze nach Dinkelsbühl wieder aufge- 
nommen, jedoch 1715 dem Kurfürston Max Emanuel zurückerstattet. 
Seitdem ist sie bei Bayern verblieben, zumal nachdem der schwäbische 
Kreis 1785 in einem von Kaiser Josef bestätigten Vergleich seinen An- 
sprüchen an die Stadt entsagt hatte. 

GaHthofe: Hotel Krebs (R. Kempter) und Hotel Goldener 
Becher (C. Lösch), beide an der Donaubrücke. Einfacher: Krone 
mit Brauerei. Goldene Traube. Hirsch. Engel. 

Ki'Ktauratioiien : Bahnhof restauration. Cafe Schneider, 
Sommerrestauration auf dem Schellenberg. Krebskeller. Schu- 
Bterkeller. Meerwirtskeller. Glockenk 1er. 

Cafe: Schneide r, Sonuenstrafse. 

WeinwlrtKchaften: Jos. Härpfer jr. und Zinks Nachfolger (C. 
Görz), beide Reichsstrafse, J. Romerio, Sonnenstrafse. 

ElNonbahnen: Der neuo Bahnhof liegt im Südwesten der Stadt. 
Eisenbahnlinien: 1. in südlicher Richtung nach Mertingen- (7km) 
Nordendorf- (15 km) Meitingen- (20 km) Augsburg (11 km); 2. in 
südweBtl. Richtung nach Tapfheim- (8 km) Bliudheim (15 km) Höch- 
städt- (v'O km) Steiuheim- (2:) km) Di Hingen (27 km) und weiter nach 
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Ulm (74 km); !i. in nordwestlicher Richtung nach Harburg- (11 km) 
Nördlingen (30 km) und weiter nach Stuttgart, Nürnberg etc.; 4. 
in östlicher Richtung uach Rain- (12 km) Burgheim- (20 km) Uuter- 
hausen- (25 km) Neuburg a. D - (32 km) Rohrenfeld- (38 km) Weiche- 
ring- (43 km) Ingolstadt (53 km). 

l*0Mt und Telegraph am Bahnhof. Filiale im Rathaus. Post- 
verbindungeu nach Kaisheim und Monheim (18 km). Bis Kais- 
heim 80 4, bis Monheim 1,80 JC. 

Rundgang. Vom Bahnhof durch die neue Bahnhof- 
strafse zur äufseren Wörnitzbrücke und über diese und 
die innere Wörnitzbrücke zum Rathausplatz. An dem- 
selben das gotische Rathaus* 

Aus den Trümmern des 1308 abgetragenen Schlosses Werd ent- 
standen und schon 1337 durch Brand gänzlich zerstört, wurde es nach 
seiner Wiederherstellung 1501 erhöht und verschönert und 1527 mit 
einer grofsen Ratsstube für die Stände des schwäbischen Bundes ver- 
sehen, während in dem gegenüber befindlichen „Stadtzoll" eine Trink- 
stube für die vertraulichen Zusammenkünfte der Geschlechter errichtet 
ward. In der vom Rathausplatz nach unten sich hinziehenden Kapell- 
straf8e liegt neben der Spitalkirche das ärariaiische Rentamts- und 
Forstamtsgebäude. Gegen Schlufs des vorigen Jahrhunderts als Korn- 
menthurei - Gebäude des Deutsch -Herren -Ordens stattlich hergestellt, 
ward es mit dem Kommonthurei - Besitze nach Auflösung des Reichs- 
vorbandes (1806) und damit des Ordens von Bayern als Staatsgut ein- 
gezogen. Der neben dem Rentamt befindliche Turm führt heute noch 
die Bezeichnung „Deutschhausturm". 

Von hier zieht in nordwestlicher Richtung die Reichs- 
strafse hin. In derselben rechts das vormalige Bezirks - 
gerichtsgebäude, jetzt — seit der 1879 erfolgten Ver- 
legung des Kollegialgerichts nach dem nahen Neuburg — 
Sitz des Amtsgerichtes und des Landbauamtes. 
Dann rechts das sogenannte Tanzhans, erbaut 1416, 
renoviert 1872. In diesem Hause veranstaltete die Stadt 
dem Kaiser Max I. am 24. Februar 1500 ein grofsartiges 
Fest aus Anlafs der Geburt seines Enkels, des nachmaligen 
Kaisers Karl V. 

Weiter aufwärts links die gotische Stadtpfarrkirche. 
Sie enthält hübsche gotische Altäre etc. Am Ende der 
Reichsstrafse das „Fuggerhaus" (vormaliges „Pflegebaus 44 , 
„Reichspflege 41 ), jetzt Sitz des Bezirksamtes und Ge- 
fängnis. 

1505 für den kaiserlichen Pfleger als Sitz, „dessen sich weder Ritter 
noch Grafen zu schämen hätten", erbaut, wurde es 1536 von dem zum 
Reichspfleger bestellten Anton Fugger, dem Rate Kaiser Karls V., be- 
trächtlich erweitert, wonach dieses Gebäude — 1G32 Hauptquartier des 
Schwedenkönigs Gustav Adolf — bis houte die Bezeichnung „Pfleg- 
haus 11 , „Fuggerhaus" führt. Verschiedene herrliche Plafonds, dermalen 
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die Räume des renovierten bayrischen Ständehauses und Xational- 
Museums zierend, stammen aus dem „Fuggerhaus". 

Von hier zu der ehemaligen Benediktinerabtei 

Zum hl« Kreuz. In den Klosterräumen, bei der Säkularisation in 
den Besitz des fürstlichen Hauses Öttingen -Wallorstein übergegangen, 
hat das Kassian cum, katholischor Erziehungsverein für Bayern, 

unter Leitung des 
Direktors L. Auer 
mit seiner grofs- 
artigen Buchdrucke- 
rei, in der verschie- 
dene Zeitschriften er- 
scheinen , mit einer 
Bibliothek und einer 
permanenten Lehr- 

raittelausstellung 
seinen Sitz. Das 
Kloster war der Lieb- 
lingsaufenthalt des 
Kaisers Sigmund, der 
eine besondere Vor- 
liebe für die Stadt 
an den Tag legte und 
hier öfters längere 
Zeit Hof hielt. 

Die Nordseite 
de 8 grofsartigen 

Gebäudekom- 
plexes bildet die 
Hl. Kreuz- 
kirche. Die im 
Renaissancestil 
erbaute Kirche, 
kürzlich trefflich 
restauriert, be- 
wahrt in der 
Gruftkapelle eine 
grolse Partikel 
des hl. Kreuzes, 
woher das Kloster 
den Namen trug. In Verbindung mit der Kirche steht 
die Brabanterkapelle mit dem Sarkophag der un- 
glücklichen Maria von ßrabant. 

Diese, eine Tochter Heinrich des Großmütigen von Brabant, war 
die Gemahlin des Herzogs Ludwig des Strengen von Bayern. Derselbe 
liefs seine Gemahlin 1256 wegen schweren, aber ungerechten Verdachtes 
ehelicher Untreue auf dem nahen Mangoldstein enthaupten und deren 
Kammerfrau vom Schlofsturm stürzen. Bald nach der Schreckensthat 




Stadtpfarrkirche in Donauwörth. 
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erwies sich die Unschuld der Hingemordeten lind zur Sühne stiftete 
der Herzog das Kloster Fürstenfeld hei Bruck, woselbst er nach seinem 
1294 erfolgten Tode hegrahen wurde. 

Dem Tanzhaus gegenüber in der Schulstrafse liegt 
das St. Ursulakloster mit der von Dominikanerinnen ge- 
leiteten Mädchenklosterschule. 




Cassianeum in Donauwörth. 



Im nördlichen Stadtteile, in der Berger- (auch obern) . 
Vorstadt, das stadtische Krankenhaus. Diesem gegen- 
über die protestantische Kirche. Weiter oben der 
Friedhof mit der Gottesacker- (St. Johannes-) Kirche. 

Auf der stattlichen Neuen Promenade gelangen 
wir zum „ Alten Bahnhof 44 am Einflufs der Wörnitz 
in die Donau, über die hier eine stattliche Eisenbahn- 
brücke fuhrt. 

Am sogenannten „Graben 44 an der Neuen Promenade 
erhebt sich der Mangoldstein, auf welchem ehemals 
die Burg Wörth stand, später „Mangoldstein 44 genannt. 

Als Castrum Wörth, 90J n. Chr. erhaut, war es die Burg der reich 
begüterten „Manegolde", der „Herren von Werd u , deren erster 1027 von 
Konstantinopel die ihm vom griechischen Kaiser geschenkte Kreuz- 
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Partikel nach Donauwörth brachte und am 3. Dezember 1049 Papst 
Leo IX. auf der von ihm erbauten Burg beherbergte und von Kaiser 
Konrad II. das von Kaiser Otto III. seinem Vater Aribo für Werd ver- 
liehene Markt-, Münz- und Zollrecht bestätigt erhielt. Die Kaiser 
Friedrich I. und Heinrich VI. sahen den MangoldBtein als eine kaiser- 
liche Pfalz an und hielten auf demselben öfters Hof. 1.500 wurde das 
Schlote von Kaiser Albrecht zerstört und 1308 geschleift. (Die Trümmer 
wurden zum Rathausbau verwendet. 1 ) 

Die Inschrift auf einer Tafel erzählt, dafs hier die 
Enthauptung der unglücklichen Maria von Brabant statt- 
fand. 1824 wurde an der Stelle ein Kreuz aufgerichtet. 
Die Trümmer der Burg wurden 1818 beim Abbruch der 
Stadtmauer beseitigt.- 

Nicht weit von hier e'rhebt sich der Calvarieuberff, 
an dem der Weg zum aussichtsreichen Schellenberg 
und zur neuen Schiefsstätte vorbeiführt. 

Spaziergange in die Umgegend. 

1. Östlich von Donauwörth, '/ 2 Stunde entfernt, liegt das freund- 
liche Dorf ZlrgeHheiin mit Einwohnern und katholischer Pfarr- 
kirche, ehemalige Hofmark der Spitalstiftung. Stunde weiter donau- 
abwärts Schüfstall, Dorf mit 14H Einwohnern und einem Kirchlein 
auf einem gegen die Donau vorspringenden Hügel. Von hier aus herr- 
liche Aussicht über das Donauthal stromauf- und abwärts. Stunde 
von Schäfstall abwürts liegt das schöne Schlofs Leitheim mit Park, 
ehemaliges Lustschlofs der Äbte von Kaisheim, nun im Besitze der 
Freiherren von Tucher. Sehenswert im Saal die schönen Fresken. Nach 
einer weiteren l /t Stunde stehen wir vor einer Burgruine, dem ehe- 
maligen Greifsbach. 

2. l'/i Stunden nördlich von Donauwörth liegt, nachdem mau das 
freundliche Pfarrdorf Berg passiert, KalNheltn, ehemaliges Cisterzienser- 
kloster. Gegründet von dem Grafen Henricus von Lechsgomündc 1132, 
erhob es sich im Laufe der Jahrhunderte zu einem der reichsten Klöster, 
so dafs es bei der 1804 erfolgten Säkularisation 18 ganze, 4 halbe Dörfer, 
391 einzelne Höfe und Mühlen, i:S20 Sölden, 29 Wirts- und Taglöhner- 
häuser, 58 öffentliche und Herrschaftsgebäude, lfi29 Häuser im ganzen, 
18 Pfarreien, 11 Filialen, 8 Benefizien, 12 Schulen und 9537 Unter- 
thanen auf G (juadratmeilen Gebietes befafs. Die Kirche, im reinsten 
gotischen Stile erbaut 1852 — I. "87, ist besonders sehenswert, namentlich 
der doppelte Chorumgang darin. Sehenswert in der Sakristei die 
Schränke uud ein Kelch, Meisterwerk der Augsburger Goldschmiede- 
kunst. 

a. Von Donauwörth nach Nördlingen. 

In nordwestlicher Richtung fuhrt die Bahn weiter 
nach Nördlingen. Sie zieht durch das vielgewundene 
Thal der Wörnitz (vorüber an Wörnitzstein mit einem 
malerisch auf einem isolierten Felskegel emporragenden 
Kirchlein) nach Harburg (52 km von Augsburg), schönes 
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Städtchen mit 1270 Einwohnern. Hoch auf einem Felsen 
das uralte Bergs chlofs Harburg (ehemals Horpurch), 
dem Fürsten von Öttingen- Wallerstein gehörig, mit Resten 
römischer Bauten, einer Kirche mit interessanten Grab- 
denkmälern und einer Gruft, in welcher Öttingische Grafen 
und deren Gemahlinnen ruhen. Die Burg mit ihren 
schauerlichen Gefängnissen und einem wohl erhalteneu 




Schlote Harburg bei Nördlingen. 



Burgverliefs, ist eine der wenigen, die sich ganz erhalten 
haben. */, Stunde von der Burg entfernt der Bockberg, 
von dem man das ganze schöne Ries übersieht. Dieses 
ist eine äufserst fruchtbare Ebene, die sich stundenweit 
ausdehnt, wahrscheinlich das Bett eines ehemaligen grofsen 
Binnensees. 

Die nächste Station ist Hoppingen, dann folgt, 
Möttingen (62 km), Dorf mit 490 Einwohnern, evan- 
gelische Pfarrkirche und fürstlich Wallersteinsches Schlots. 
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Kuine Niederhaus bei Nördlingen. 



Von hier Ausflug in das, 1 Stunde entfernte, schöne, 
romantische Karthäuserthal mit den Burgruinen 

Niederhaufs 
und Hoch - 
häuf 8; am Ende 
des Thaies die 
Ruine des ehe- 
maligen Kar- 
thäuserklosters 
Christgarten. Auf 
dem Rückwege 
versäume man 
nicht, rechts ein- 
zubiegen und 
demKarlshof e, 
einer fürstlich 
Wallersteinschen 
Domaine , einen 
Besuch abzustat- 
ten. Man findet 
da gutes Bier bei 

aufmerksamer Bedienung. Von Möttingen gelangt der 
Zug nach 

Nördlingen 71 km>, ^ 

(iasthüfe: GoldeiieKroue; I)eut8chesHau8;"\VeifseBKors; 
Goldene Sonne. 

Uextanratioiieii : H ahn hofs-Restan ratio n. 
Hier: Goldener Ochs; Dehler. 
Wein : Krone, a. o. 

Post mit! Telegraph am Bahnhof mit Filiale in der Stadt. 
Abzweigung nach Dombühl-Ansbach, 8. u ; dann noch Abzweigung 
nach Bopfiugen-Aalen (Württemberg). 

Nördlingen liegt im fruchtbaren Ries an der Eger, 
Nebenflüfschen der Wörnitz. Die Einwohnerschaft, welche 
über 8000 Seelen zählt, worunter 1000 Katholiken, etwa 
400 Israeliten, treibt lebhaften Handel (grofse Schrannen- 
lialle, stark besuchte Viehmärkte, Rieser Gänse) und 
Industrie (Gerbereien, Leimfabrikation etc.). 

Nördlingen, ehemals ein königlicher Hof (curtis), wird zuerst 898 
urkundlich als Nordalinga erwähnt. Später wurde es Reichsstadt. 1634 
ward die Stadt von Ferdinand III. und dem Infanten Don Fernando 
belagert; am 5. und 8. September erfochten sie einen bedeutenden Sieg 
über die Schweden unter Horn und Herzog Bernhard von Weimar. Am 
:\. August I(i7;"i Schlacht (bei AUerheim) /.wischen den Franzosen unter 
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Conde und den Kaiserlichen unter Mercy; letzterer fiel mitten im Kampfe 
und nur infolgedessen ging die Schlacht den Kaiserlichen und Bayern 
verloren 1802 fiel Nordlingen an Bayern. Heute noch hat sich die 
Stadt mit ihren Mauern und Türmen den Charakter einer ehemaligen 
Reichsstadt hewahrt. 

1 n der protestanti sch en S t. G e o r g s k i r c Ii e ( I 'farr- 
kirche) in gotischem Stile von 14*27 bis 1505 erbaut, be- 
finden sich ein 

spätgotisches 
S a k ra m e n t s - 
Ii ansehen von 
sehr guter Arbeit, 
treffliche alt- 
deutsche Holz- 
figuren am Hoch- 
altar, ferner die 
berühmte „Be- 
weinung Christi" 
von dem 1540 

verstorbenen 
StadtmalerHans 
Schaufel in, Ge- 
mälde von Bar- 
tholom aus 
Zeitblom und 
Herlen. Von 
dem 90 ni hohen 
Turme der Kir- 
che weite Aus- 
sicht über das 
Kies und auf 
nahezu 100 Ort- 
schaften. Die 
katholische Kir- 
che enthält keine 
Kunstwerke. In 

dem Spätgoti- Mittelschiff der St. Ooorgkirche in Nördlingon. 

sehen Kat- 

hause, zu dem stets freier Zutritt ist, befindet sieh 
eine stattliche Reihe der besten Gemälde von Friedrich 
Herlen, Hans Schäufelin, Sebastian Taig u. a., außer- 
dem eine sehr beachtenswerte Sammlung meist städtischer 

Bayern. IT. 17 
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Altertümer mannigfaltigster Art. (Trinkgold nach Be- 
lieben.) 

Von Nördlingen aus täglich Postverbindnng nach 
Wem ding (19 km) mit dem bekannten Wildbad. 



b. Von Donauwörth nach Ulm. 

Ih'e Bahn durchschneidet die Niederung am linken 
üfer der Donau. Sie passiert die Stationen Tapfheim 

(8 km) und 

Blindheim 
(14 km) und 
erreicht 1 1 üc 1) - 
städt a. D. 
(19 km). Die 
beiden letzten 
Orte sind ge- 
schichtlich 
merkwürdig. 
Nachdem Kur 
fürst Max Fana 
nuel von Bayern 
und die Fran- 
zosen unter 
Marschall Vil- 
lars 1703 im 
spanischen Frb- 
folgekrieg hier 
einen Sieg über 
dieKaiserlichen 
erfochten hat- 
ten, siegte das 
kaiserlicneHeer 
unter Prinz Bu- 
gen am 18. Au- 
gust 1704 hier 
über das stär- 
kere Heer der 




Rathaus in N onlliugeu. 



Franzosen und Bayern unter Marschall Tallard und Max 
BmanueL 1*2. Juni isoo standen sich abermals Österreicher 
und Franzosen hier gegenüber. 
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Über Station Steinheim (18 km) gelangt der Zug 
nach üillingen (27 km) (G aathofe : Bayrischer Hof uud 
s..nne), ziemlich wohlhabende Stadt mit etwa 5000 Ein- 
wohnern, bis 1804 
Sitz einer Uni 
versität und 

früher Residenz 
der Bischöfe von 
Augsburg. InDil- 
li ngen bestehen 
riu bischöfliches 

K nabenseminar 
und ein Klerikal- 
seminar. Die 

Pfarrkirche 
wurde 187<> res- 
tauriert. In der 
K a pu zinerkir- 
c h e sehr schönes 

Altarbild. 
Sehenswert die 
Sammlungen des 
Lyceums und die 
Staatsbibliothek. 

Auf Dillingen 
folgt Lauiniren 

(31 km), (Gasthofe: 
1) rei Mohren, 
Schimmel, Har- 

m o n i e) gewerb- 
reiehe Stadt mit 
.{sooKinwohnern, 
ehemals Residenz 
der Herzoge von 
Pfalz - Neuburg, 
deren Gruft in 
der Pfarrkirche. 
Interessant der 
55 m hohe Hof- 
turm mit IG Stockwerken. Auf dem Marktplatz das 18H1 
enthüllteErzstandbild des berühmten Gelehrten und Heiligen 

17* 





Lopsingerthor in Nmillinffen. 
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Albertus Magnus (geb. 1193 zu Lauingen, f 1280 in 
Köln). 

Die Bahn erreicht bei Neu-Offingen die TJlni-Augs- 
burger Linie. 

c. Von Donauwörth nach Ingolstadt. 

Die Bahn überschreitet den Lech und erreicht Rain 
(12 km). Hier wurde Tilly 5. April 1731 bei Verteidigung 

des Lechübergang8 gegen 
Gustav Adolf tötlich ver- 
wundet (f am 30. April zu 
Ingolstadt). Die Bahn passiert 
B u r g h e i m (20 km) und 
1' n t er h a usen (26 km) mit 
dem Monument des franzö- 
si sehen Premier - Grenadiers 
Latour d'Auvergne, 27. 
Juni 1800 gefallen, dessen 
Gebeine 1889 wieder ausge- 
graben und nach Frankreich 
verbracht wurden — am linken 
Donaufer das gräflich Arco- 
Bche Schlofs Stepperg mit 
sehr schönem 
Schlofsgarten — 
und erreicht Neu- 
bürg (32 km), un- 
mittelbare Stadt 
an einem bewal- 
deten Hügel an 
der Donau mit 
7480 Einwohnern 

(Gasthof Zur Post). 
Sitz eines Be- 
zirksamt es, Amt s- 
und Landge- 
richts; 2 katho- 
lische, 1 protes- 
tantische Kirche, 
Gymnasium etc. 
Das ehemalige 
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Schlofs der Herzoge von Pfalz-Neuburg ist jetzt zum Teil 
Kaserne. In der Hofkirche wertvolle Kirchenparamente. 
Sehenswert die Altertümersammlung des Herrn Grasegger, 
die Stadtbibliothek und der ehemalige Thronsaal im 
Magistratsgebäude. 




Schlofs in Dillingen. 



Die Bahn führt dann durch das Donaumoos, ein 
reiches Torflager, an den Stationen Rohrenfeld und 
Weichering vorbei nach Ingolstadt (53 km), s. o. 

6. Von Nördlingen nach Ansbach. 

Über die Stationen Wall erst ein -Mai hingen (mit berühmter Biblio- 
thek) (4 km), Marktof fingen (!) km), Fremdingen (15 km), Wild- 
burgstetten (23 km) nach 

Dinkelsbühl (31 km). 

(Goldene Rose), mit Mauern und Türmen umgeben, im Virn- 
rugnd an der Wornitz. 5000 Einwohner. Auf dem Markt Standbild 
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dos hier geborenen Jugendschriftstellers Christof von Schiiiid, f 1854. 
Die katholische Pfarrkirche, schöner gotischer Bau, enthält ein 
interessantes Tabernakel, kunstreich geschnitzte Altäre (Syrlin). Näheros 
s. bei Mittelfranken. 

Dann folgen Schopfloch (37 km), Feuchtwangen 
^44 km) (Gasthof zur Post), alte Stadt mit bemerkenswerter 
Stiftskirche. Folgt Dorfgütingen (49 km), Dombühl 
(55 km) (Hahnrestaurant) , Büchelberg (64 km), Leuters- 
hausen (68 km), Ansbach (78 km) s. d. 

(Von Nordlingen nach Dürrenzimmern-Nürnberg s. d.) 
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VIII. Die bayerische Rhein pfalz. 

Die Rheinpfalz liegt auf der linken Seite des Rheins 
und erstreckt sich von 24° 45' bis 26° 10' östlicher Länge 
und 48° 55' bis 49° 45' nördlicher Breite. Die Ostgrenze 
bildet der Rhein, an dessen rechtem Ufer sich badisches 
Gebiet hinzieht, im Norden wird die Pfalz begrenzt von 
hessischem und preufsischem Gebiet, im Westen von 
Preufsen und im Süden von Elsafs-Lothringen. Die Pfalz 
hat einen Flächenraum von ca. 5940 qkm (108 Quadrat- 
meilen). Das östliche Drittel gehört der Rheinebene, die 
beiden westlichen Drittel einem gebirgigen Hochland an. 
Wo dasselbe gegen die Rheinebene abfällt, führt es den 
Namen Haardt. Diese ist ein schönes Waldgebirge mit 
anmutigen Thälern und zahlreichen Burgruinen. Die Haardt 
zieht sich von der Lauter in nördlicher Richtung, ihren 
nördlichen Grenzpfeiler bildet der Donnersberg. Die öst- 
lichen Abhänge der Haardt sind Rebenland, in dem die 
weltbekannten Pfälzer Weine produziert werden. 

Die Pfalz besteht zum grölsten Teil aus altpfälzischen 
(kurpfälzischen und pfalzzweibrückenschen) Gebietsteilen. 
Bis zur französischen Revolution bestand die Pfalz aus 
45 Herrschaften. In politischer Beziehung bildet die Pfalz 
einen Kreis oder Regierungsbezirk Bayerns. Von dem Boden 
entfallen 2310 qkm auf Ackerland, 2200 qkm auf Waldungen, 
(505 qkm auf Wiesenbau und 110 qkm auf Rebland. Die 
Pfälzer Weine spielen im Weinhandel eine bedeutende 
Rolle. Die vorzüglichsten Sorten sind Deidesheimer, 
Forster, Wachenheimer, Ruppertsberger, Dürkheimer und 
Ungsteiner etc. etc. Es werden hauptsächlich Weifsweine 
produziert und fabriziert. Dieselben charakterisieren 
sich je nach den Sorten durch ihr „Bouquet" und ihr 
Feuer, und jene angenehme Mischung von Weinsäure und 
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Süfse, welche man „Süffigkeit 4 * nennt. Auch gute Rot- 
weine werden gewonnen. Die besten Weinsorten (Deides- 
heimer , Forster Auslese etc.) stehen den teuren Rhein- 
weinen bezüglich der Preise zur Seite, An Getreide, 
Kartoffeln und Obst produziert die Pfalz über den Bedarf 
der Bevölkerung. Eine bedeutende Handelspflanze ist auch 
der Tabak und gar manche Pfälzer Cigarre wird als über- 
seeische konsumiert. 

Die Pfälzer sind ein gemütliches Völkchen, das dem 
Leben stets die heitere Seite abzugewinnen weifs. Von 
der behäbigen Zufriedenheit, die namentlich in den Wein- 
gegenden herrscht, giebt die Devise : „Fröhlich Pfalz, Gott 
erhaltV 4 Zeugnis. Der Fremde fühlt sich unter den 
Pfälzern bald heimisch. Die Gesamtbevölkerung beträgt 
gegen 730 000, wovon ca. 55% Protestanten, 43% Katho- 
liken und 2% Israeliten. 

Der Fremde findet in der Pfalz viele schöne land- 
schaftliche und durch die vielen Burgen auch historische 
Partien. Die besuchtesten Punkte sind: Speyer, Dürkheim 
mit Umgebung, Edenkoben und Umgebung, die Strecken 
von Neustadt bis Kaiserslautern und von Neustadt bis 
Landau, die Gegend von Bergzabern, das Annweiler Thal, 
das Dahner Felsenland, der Donnersberg und Umgebung etc. 
Die Pfalz ist von einem Eisenbahnnetz übersponnen, welches 
die Bereisung des Ländchens wesentlich erleichtert. In den 
Gasthöfen findet der Fremde durchweg gute Verpflegung. 
Vermöge der Eisenbahnverbindungen kann man die Pfalz 
von allen Seiten bequem erreichen. 

1. Ludwigshafen am Rhein, 

eine rasch aufblühende Fabrik- und Handelsstadt, Mann- 
heim gegenüber, ist die zweitbevölkertste der Städte der 
bayerischen Rheinpfalz. Die Stadt zählt rund 29 000 Ein- 
wohner, ist Sitz eines Bezirksamts, Amtsgerichts, Haupt- 
zollamts, Rentamts, der Direktion der pfälzischen Bahnen, 
eines Landwehr -Bezirks- Komm andos , der Linien-Kom- 
mission, der Handels- und Gewerbekammer für die Pfalz etc. 
Sie hat eine sehr ansehnliche Industrie mit zahlreichen 
Fabriken, worunter ganz besonders die riesig ausgedehnte 
Anilinfabrik, sowie als Hauptknotenpunkt der pfalzischen 
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Bahnen und betreibt, begünstigt durch den starken Schiff- 
fahrtsverkehr, einen lebhaften Handel. 

Geschichtliches: Der Ort war ursprünglich der von Kurfürst 
Friedrich IV. von der Pfalz 1C0C angelegte Brückenkopf des ehemals 
befestigten Mannheim und führte als solcher den Namen „Rheinschanze". 
Diese war im KOjährigen, im Orleansschen , im spanischen Erbfolge- 
kriege oft der Gegenstand harter Kämpfe und am 15. Juni 1819 fand 
hier ein heftiger Kampf zwischen PreuTsen und badischen Freischärlern 
wie den übergetretenen badischen Truppen statt. 1843 gab König Lud- 
wig I. dem Ort, an dem inzwischen mehrere Niederlassungen statt- 
gefunden hatten, den Namen „Ludwigshafen" und 1839 wurde der Ort 
zur Stadt erhoben. 

(Janthife: Deutsches Haus, Drei Mohren, Rheinischer 
Hof, Pfälzer Hof, Zum Schwanen. 

Mestaurants: Gesellschaftshaus, mit grofsem Saal und hüb- 
schem Garten (elektrische Beleuchtung). Zum bayrischen Hiesel 
(elektrische Beleuchtung). Bahnhofsre staurant. Restauration 
zum Storchen (elektrische Beleuchtung) mit grofsem Garten. Die 
„Drei Mohren". 

Post: Postamt in der Ludwigsstrafse. Postflliale im nördlichen 
Stadtteile Hornshof. 

Pferdebahn : nach Mannheim und dem nördlichon Stadtteil Hornshof. 

Rundgang. Dem dicht am Hafen befindlichen Bahn- 
hof, einem stattlichen Renaissancebau, gegenüber das 
Direktorialgebäude der pfälzischen Bahnen, ein im- 
posanter, im Renaissancestil aufgeführter Bau von 88 m 
Länge. Im grofsen Sitzungssaal pfälzische Landschafts- 
bilder von Fries und gute Deckengemälde von Höve- 
meyer. Von dem zwischen diesem Gebäude und dem 
Hafen befindlichen Ludwigsplatz führt die Ludwigsstrafse 
in südlicher Richtung zur festen, die Stadt mit Mannheim 
verbindenden Rheinbrücke (Fachwerkbrücke), die sowohl 
dem Eisenbahn- als auch dem Wagen- und Personen- 
verkehr dient. Dieselbe hat hüben wie drüben ein statt- 
liches Portal links mit Germania und Palatia von Renn. 
Von hier in westlicher Richtung zu der 1858—1883 nach 
dem Plan des Dr. Hübsch in Karlsruhe erbauten katho- 
lischen Kirche, einer 3 schiffigen Hallenkirche im roma- 
nischen Stil. Im Innern 12 schlanke Granitsäulen, Deko- 
ration von Schwarzmann und gute Freskogemälde von 
Süfsmaier, einem Schüler Schraudolphs in München. 
Sehenswert auch die protestantische Kirche in der 
Marktstrafse, 1858 nach dem Plan des Oberbaurats Voit 
in spätgotischem Stil errichtet mit prachtvollem Turm. 

Spaziergang e: Die Stra r se nach Mundenheim gewährt einen weiten 
Ausblick auf das Haardtgebirge sowie über den Khoin auf don Schwarz- 
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wald und den Odenwald. Links der Strafse, 1(» Minuten von der Stadt, 
das Schieis haus mit Restauration. Einen angenehmen Spaziergang 
bietet auch der Rheindamm. 




Von Ludwiguhafen aus wird man einen Besuch Mannheims nicht 
unterlassen. Der Verkehr mit Mannheim wird durch die feststehende 
Kiseuhahnbrücke , aufsordem für Personen durch eine Dampffähre ver- 
mittelt. 
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M a n D heim, badische Kreishauptstadt, am KinHuss« des Neckars in 
den Khein gelegen, ist die gröfste Stadt Itadens und nach Köln die 
grüfste Handelsstadt am Khein. Sie zählt 66 (KM) Einwohner und ist die 




am regelmäßigsten gebaute Stadt Deutschlands. Die Strafson führen fast 
sämtlich Namen, dio Häuser worden aber gewöhnlich nur nach (Qua- 
draten bezeichnet, deren links und rechts von der „Breiten Strafso" 
hinauslaufende Reihen mit Buchstaben benannt Bind, wobei dann die 
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einzelnen Quadrate durch Zahlen voneinander unterschieden werden. 
Mannheim ist ein wichtiger Industrieort; sein Handel wird begünstigt 
durch die Eisenbahnen, lebhaften Schifffahrtsverkehr und grofse Hafen. 

(jnsthöfe: Pfälzer Hof. Kaiserhof. Deutscher Hof. Hötel 
zu den drei Glocken. Hotel Landsberg. König von Por tu ga 1. 
H6tel zum Neckarthal. Goldene Gans. Weifses Lamm. 
Schwarzes Lamra. Bothes Haus. 

Restaurants: Saalbau. Arche Noah. Fallstaff. Walfisch. 
Rosenstock. Wunder. Goldener Pflug. Zähringer Hof. 
Ballhaus. Goldener Stern am Theater. Badener Hof. 

Bier: Aktienbrauerei Löwenkeller. Wilder Mann. Cafe 
Letsch. Cafe Mechler. Deutscher Michel. Neue Schlange 
(Gräflich Oberndorffsches Bior). Caf6 zur Oper. Cafe Fran^ais. 
Weinberg. 

Man betritt zunächst den grofsen schönen Schlofs garten mit 
dem „Neuen Rhein park", einem Restaurationslokale mit grofsem Kon- 
zertsaal. An den Schlofsgarten grenzt der herrliche Stadtpark in 
hübscher Lage und mit schönen Anlagen. Vom Schlofsgarten betreten 
wir das Schlofs, eines der umfangreichsten in ganz Deutschland, 
17i0— .'51 von Kurfürst Karl Philipp in rotem Sandsteine erbaut. Das- 
selbe enthält eine Bildergallerie (geöffnet gratis Sonntag und Mittwoch 
von 11— 1 und 3—5 Uhr, sonst gegen Trinkgeld) mit ca. 800 Gemälden, 
darunter solche von niederländischen berühmten Meistern. Im Schlosse 
ferner eine Kupferstichsaramlung, eino Altertümersammlung, ein natur- 
historisches Museum und eine Bibliothek. Im nördlichen Teile des 
Schlosses elegante Restaurationslokale. An den linken Flügel des 
Schlosses grenzt die Jesuiten kircho, ein im vorigen Jahrhundert 
im Jesuitenstile aufgeführter imponierender Bau, im Innern roich an 
Marmor und Vergoldung. Neben der Kirche der schöne Schiller- 
platz mit dem Theater. Mitton auf dem Platze das Standbild Schil- 
lers, rechts und links die Standbilder Ifflanda und Dalbergs. Vom 
Thoator in dio Breitestrafse und durch dieselbe in nördlicher Richtung 
zum Paradeplatze. An demselben das Kaufhaus, rings von Ar- 
kaden umgeben, in denen sich prächtige Läden befinden. An den 
Paradeplatz stöfst die Hauptstrafse Mannheims, die Planken. In den- 
selben das stattliche Reichspostgebäude. In der nahen Kunst- 
strafse das Richard-Wagner-Haus mit einer Kolossalbüste des 
Komponisten. Am Marktplatze ein mit mythologischen Figuren ge- 
schmücktes Denkmal des Kurfürsten Karl Theodor, ferner dio untere 
Pfarrkirche und das Rathau b. Sehenswert noch die neue Syna- 
goge, die grofartigen Hafenanlagen und der Neue Friedhof mit den 
(irabmälern Kotzebues und Sands. Über den Neckar führt eine schöne 
Kettenbrücke in die Neckarvorstadt. 

1 Stunde nordwestlich von Ludwigshafen 

Oggersheim (an der Bahn nach Frankenthal, Worms, 
Mainz, Bingen und Cöln) (Bierbrauerei Meyer). In der 
sehenswerten katholischen Kirche eine Kapelle nach dem 
Muster der berühmten Kapelle in Loretto, mit zahlreichen 
iihegeschenken. Neben der Kirche ein Minoritenkloster. 
Oggersheim ist vielbesuchter Wallfahrtsort. Es hat noch 
eine denkwürdige Stätte : ein Schillerhaus, an dem König 
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Ludwig I. eine Gedenktafel anbringen liefs, die daran 
erinnert, dafs Schiller hier in der sorgenvollsten Lage seines 
Lebens den „Fiesko" vollendete. Bedeutende Sammtfabrik 
und grolse Mälzerei. Von Oggersheim kann man über 
Friesenheim, Dorf mit über 4000 Seelen und einem 
hübschen Kriegerdenkmal, nach Ludwigshafen zurück- 
kehren. 

2. Von Ludwigshafen nach Speyer. 

Von Ludwigshafen wenden wir uns zunächst nach 
Speyer, wohin eine 23 km lange Eisenbahn führt. 

Speyer > Hauptstadt der bayerischen Rheinpfalz mit 
17 585 Einwohnern, liegt in ebener fruchtbarer Gegend 
am Rhein und an der Mündung des Speyerbaches. Es ist 
Sitz der königlichen Kreisregierung, des Bischofes der 
Diöcese Speier, des protestantischen Konsistoriums der 
Pfalz, der königlichen Kreiskasse und des königlichen 
Oberpostamtes, eines Bezirksamtes, Amtsgerichts — das 
Landgericht ist in Frankenthal — einer Forstkammer, 
eines Landbauamtes, Strafsen- und Flufsbauamtes , eines 
Rentamtes, Kreisarchivs etc. Speyer ist ferner Sitz des 
Stabes der 8. Infanterie - Brigade und Garnison für das 
2. Pionier-Bataillon , sodann des Gendarmerie -Kommandos 
der Pfalz. Es hat 3 evangelische und 3 katholische 
Kirchen und eine im Baue begriffene, protestantische Ge- 
dächtniskirche zum Andenken an die Protestation von 
1529 — der erste Spatenstich erfolgte am 19. September 
1890 — , eine Synagoge. An Bildungsanstalten befinden 
sich hier ein Gymnasium und Lateinschule, eine Real- 
schule, ein Schullehrerseminar und Präparandenschule, ein 
Priester - und Lehrerseminar , eine städtische höhere 
Töchterschule, eine Töchterschule im Kloster der Domini- 
kanerinnen. Haus der Niederbronner Schwestern, katho- 
lisches Vereinshaus , Gesellenverein. Diakonissenhaus 
(Elisabeth- Anna-Haus , Heinrich-Hilgard -Villard - Stiftung, 
1884 gegründet). Speyer hat in seiner Gemarkung und 
seiner nächsten Umgebung — Insel Angelhof — einen 
grofsen Reichtum an ausgezeichneter kalk- und sandfreier 
Ziegelerde. Dieselbe wird in jüngster Zeit ausgebeutet 
durch grofsartige Ziegelwerke (Vereinigte Speyerer Ziegel- 
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werke, Aktiengesellschaft \ welche ihre vorzüglichen Fabri- 
kate die ganze Wasserstrafse des Rheines entlang und 
weit landeinwärts versendet. Aufserdem hat Speyer 
3 Brauereigesellschaften mit sehr bedeutendem Exporte, 
eine neugegründete, grofsartig angelegte Baumwollspinnerei, 
schwungvoll betriebene Cigarren- und Tabaksfabriken und 
eine riesig ausgedehnte, durch die Gebrüder Velten be- 
triebene Handelsgärtnerei. Die Schiffahrt wird entwickelt 




durch die jüngst entstandene Oberrheinische Dampf- 
Schiffahrtsgesellschaft Speyer' 4 . Mit dem jenseitigen Rhein- 
ufer ist Speyer durch eine prächtige Eisenbahnsehiff brücke 
verbunden. 

(h s( hi< ht I icln s. Speyer ist das uralte keltische Novioniagus, die 
spatere Nemotum civitas, der Hauptsitz der Nemeter, die f>8 v. Chr. als 
Hilfstruppen ArioviBts gegen Cäsar erschienen und von demselben bei 
«lern heutigen Sennheim im Oberelsafs besiegt wurden. Die von meh- 
reren römischen Kaisern nach wiederholter Verwüstung durch Germanen 
hergestellte Stadt Augusta Nemetura wurdo durch Attila 450 völlig 
zerstört. Nach 450 fiel die Stadt in den Besitz der Alamannen und 
nach 1U6 in den der Franken. Nachweislich bestand das schon :H. r > 
vorkommende römische Bistum Speyer G14 wieder als fränkische Neu- 
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gründung. Speyer war Hauptstadt des fränkischen Speyergauos und 
hatte schon 771 eine Köuigspfalz. Karl der Grofso hielt sich wiederholt 
hier auf (775 und 788). Durch Schenkungen gelangte Speyer mehr und 
mehr in den Besitz der Bischöfe, bis diesen 969 von Otto I. die Aus- 
übung aller kaiserlichen Hoheitsrechte über die Stadt Übertragen wurde. 
Bedeutung gewann die Stadt durch bischöfliche und kaiserliche Für- 
sorge in rasch wachsendem Mafae seit dem 11. Jahrhundert. Heinrich V. 
machte 1111 die Einwohner zu freien Reichsbürgern, indem er sie von 
jeglichen direkten Steuern an den Bischof befreite. Seit Anfang des 
13. Jahrhunderts entwand die Stadt sich auch der Gerichtsbarkeit, 
welche der Bischof Über die Stadt als kaiserliches Lehen ausübte. 
Besonders hob sich die Stadt unter den salischen Königen und nament- 
lich Konrad II. (1021—1039) that sehr viel für die Stadt, er legte auch 
um 1030 den Grundstein zum Dome. Heinrich IV. erhielt Speyer nach 
der Absetzung durch die Fürsten 1076 als Aufenthaltsort zugewiesen 
und trat von hier aus seine Reise nach Canossa an, Weihnachten 1070. 
Nach 1125 hing Speyer den Erben der ausgestorbeneu Salier, den Hohen- 
staufen an und erlitt als Hauptsitz der staufischen Macht 1128—1130 
zweimal langwierige Belagerungen. Bernhard von Clairvaux predigte 
hier im Dom Weihnachten 1146 vor König Konrad III. den Kreuzzug. 
Zahlreiche Reichstage wurden in Speyer unter den Staufen gehalten. 

Seit dem Augsburger Religionsfrieden 1555 war Speyer eine rein 
lutherische Stadt. Katholisch blieben nur die Pfründner der vielen 
Stiftungen der katholischen Kirche. Seit 1642 siedelten sich in sehr 
bescheidener Anzahl Katholiken an, welche 1689 nicht 10% der Bevöl- 
kerung betrugen, 1801 dagegen 25%, 1880 aber 50 %. 

Im 30jährigen Kriege hatte die Stadt schwer zu leiden ; die unauf- 
hörlich sich erneuernden Einquartierungen und Kriegsleistungen zehrten 
das Mark des Gemeinwesens und der Bürger auf. Spanier, Schweden, 
Kaiserliche lösten sich ab, bis Speyer nach dem Siege des Marschalls 
Turenne und des Herzogs von Enghien über den bayrischen General 
Mercy bei Freiburg 164-4 in die Hände der Franzosen tioi und von diesen 
bis 1650 besetzt blieb. 1672—1679 war Speyer trotz Neutralitätsvertrags 
von ihnen wieder besetzt und wurde von Ludwigs XIV. Truppen bei 
Ausbruch des Krieges gegen die Pfalz 1688 sofort in Besitz gonommen. 
Auf Befehl des Kriegsministers Louvois brannten sie 31. Mai bis 2. Juni 
1689 die Stadt gänzlich nieder. Der dadurch dor Stadt zugefügte 
Schaden wurde auf über 3 Millionen Gulden geschätzt. Diese Zer- 
störung brach den Wohlstand der Stadt, die nach 1689 fast 10 Jahre 
völlig wüste lag. Seitdem aufs tiefste erschüttert, konnte die Stadt 
ihre frühere Bedeutung darum nicht wieder erlangen, weil einerseits 
die Nachbarstädte Mannheim, Heidelberg, Karlsruhe die Stadt Speyer 
nachhaltig überflügelten und andererseits Speyer soit 1714 „vor den 
Thoren der französisch gewordenen Festung Landau lag" als Haupt- 
rheinübergangspunkt, dessen sich Frankreich bei jedem europäischen 
Kriege bemächtigte. Nach Ausbruch der französischen Revolution 
wurde Speyer, als Hauptdepöt der deutschen Armeen reichlich mit 
Vorräten versehen, von Landati aus von Custine 1792 Überfallen und 
erobert, fiel in sechsfachem Wechsel bald in deutsche, bald in fran- 
zösche Hände und erlitt bis 1798 durch fortwährende Kriegsnöten 
kolossalen Schaden. Der gesamte Kriegsschaden Speyers durch fran- 
zösische Truppen 1640—1797 beläuft sich auf tibor 16 Millionen Gulden, 
d. h. über 100 Millionen Mark heutigen Wertes. Speyer fiel 1801 au 
Frankreich, 1814 an Österreich-Ru Island, 1816 an Bayern. Die Ein- 
wohnerzahl der Stadt betrug im Mittelalter höchstens 15,0üü. 1620 
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10,000, 1648 nach dem 30jährigen Krieg 4000, 179t 5129, 1801 3738, 
1880 aber 15,58». 

Das Bistum Speyer, das schon 346 hestand, wax durch die Völker- 
wanderung untergegangen, erscheint neugegründet 611 und dauerte 
ohne Unterbrechung, zu hoher Blüte gelangend, bis zu seiner Säkula- 
risation 1803. 1546 wurden die Bischöfe gefürstet. Infolge der Kirchen- 
spaltung erlitt das Bistum grofse Einbufse seines Sprengeis. Speyer 
gehörte 1804 — 1817 zum Bistum Mainz; seit 1818 (1820) zum neubegrün- 
deten Bistum Speyer, und erhielt der Bischof seinen Sitz wieder zu 
Speyer, den die alten Bischöfe 1294 aufgegeben und nach Udenheim, 
1711) aber nach Bruchsal verlegt hatten. 

Gasthöfe: Pfälzer Hof, Hauptstraße, nahe dem Dome. Wittels- 
b acher Hof (zugleich Post). Kh einlacher Hof in der Hauptstrafse. 
Gasthof zum £ n g e 1. Bayrischer Hof. 

Restaurationen: Brinkmann, Korngasse; Braun, Qilgenstratee ; 
Weinstube (Sick) Königsplatz; Katholisches Vereinshaus in 
der Herdgasse; in den Cafes (s. unten). 

Bier: In den Restaurationen : in der Sonne (Brauerei) am Markt; 
im Storchen (Aktienbrauerei) am Altpörtel; ebenda Gebr. Hauser; 
in der Wormserstrafse Gebr. Schulz; in der Korngasse das Neue 
Brauhaus (Hch. Schwartz). 

Cafes: Cafe Weifs. 

Bäder: Kalte und warme Bheinbäder, Damen- und Herrenschwimm- 
schule, warme Bäder mit Wasserleitungswasser. Wasserleitung mit 
sehenswertem Wasserturm. 

Eisenbahnen: 1. Speyer-Heidelberg (27 km) in 1 Stunde 23 Mi- 
nuten für 2,50, 1,70 und 1,20 Jt\ 2. nach Schiffe rBtadt (9 km), von 
da einerseits nach Neustadt-Kaiserslautern, andererseits nach Mann- 
heim; 3. Germersheim (13 km) -Lauterburg-Strarsburg. 

Post : beim Wittelsbachor Hof iu der Ludwigsstrafse. Postomnibus 
nach Waldsee (10 km) nahe beim Rhein, flufsabwärts in l'/i Stunden 
für 1 M 

Telegraph: im Oberpostamtsgebäude am Marktplatz. 
Omnibus: von und zu den Bahnhöfen durch die Stadt. Fahrt 30 
Postomnibus nach den benachbarten Orten Otterstadt und Waldsee. 

Rundgang« Vom Bahnhof führt die Strafse zur 
Hauptsehenswürdigkeit von Speyer, zum Dom, der mit 
dem Altpörtel die schöne breite Haupt- oder Maximilians- 
strafse ab schliefst. 

Der Dom ist zur Besichtigung offen: im Sommer von 9 — 12 und 
von 2—6 Uhr, im Winter von y— 12 und von 2—1 Uhr. Während des 
Gottesdienstes Umhergehen nicht gestattet. Von 12 — 2 Uhr gegen Trink- 
geld. Chor und Krypta nur gegen Karten ä 40 Kartonssammlung 
gegen Karten ä 40 ~\ beim Küster. 

Der Kaiserdom, der einzige Zeuge vergangener Herr- 
lichkeit des ehemals hier bestandenen Hochstiftes, sowie 
der altehrwürdigen Keichsstadt, der „Totenstadt des hl. 
römischen Reiches 44 , ist ein riesiger, imponierender Bau, 
dessen edle Verhältnisse in schönster Harmonie zu seiner 
kolossalen Gröfse stehen. Er ist eine gewölbte Pfeiler- 
basilika romanischen Stils in Kreuzform mit erhöhtem 



Digitized by Googl 



067 



Mittelschiff und einer westlichen Vorhalle, 2 Kuppeln und 
4 Türmen und gilt als das grofsartigste Denkmal roma- 
nischen Baustils am Rheine. Seine Dimensionen sind 
kolossal: die Länge beträgt 135 m, die Breite des Lang- 
hauses 42 m, die Lange des Querschiffes 61 m, die Grund- 
fläche 4470 qm, die östlichen Türme sind 72 m, die west- 
lichen Türme 66 m hoch. 

Geschichtliches: Kaiser Konrad II. (f 1039) gründete den Dom 
als Grabstätte für sich und seine Nachfolger auf dem Kaiserthron, und 
er und seine Gemahlin Gisela waren auch die ersten, welche hier be- 
graben wurden. Im ganzen ruhen acht Kaiser und drei Kaiserinnen 
im Dome: Konrad II., Heinrich III. (+ 105G), Heinrich IV. (f 1106), 
Heinrich V. (t 1125), Philipp (f 1208), Rudolf I. (f 1291), Adolf 
(t 1298) und Albrecht (1308) ; ferner Gisela (s. oben), Bertha, Gemahlin 
Heinrichs V., Beatrix, zweite Gemahlin Friedrichs I. und deren Tochter 
Agnes. Der Bau des Domes war durch Heinrich III., Konrads II. Sohn, 
weitergeführt und durch Heinrich IV. 1061 vollendet worden. Nach 
einem grofsen Brand 1289 wurden die Hochwände des Mittelschiffs 
umgebaut und neugewölbt; auch wurden rings um den ganzen Bau 
unter dem Dachgesims Arkadengallerien angelegt. Abermals wurde 
der Dom am 6. Mai ll. r >0 von einem grofsen Brande heimgesucht, aber 
innerhalb drei Jahren wieder hergestellt. 1552 wurde der Dom von 
Markgraf Albrecht Achilles verwüstet. Die ärgste Zerstörung erlitt 
indes der Dom zweimal durch die Franzosen. Das erste Mal am 
31. Mai bis 2. Juni 1689 zerstörten sie die Kaisergräber und durch- 
wühlten insbesondere die Grüfte des Königs Albrecht und der Kaiserin 
Beatrix , nachdem schon vorher die ganze Stadt und auch der Dom 
selbst in Brand gesteckt worden war. 

Von da an lagen die westlichen Türme und der westliche Teil des 
Mittelschiffes wüste, bis sie 1772—1776 durch Bischof August v. Limburg- 
Styrum unter Leitung von Frz. Ig. Neumann wieder restauriert wurden. 
1794 wurde der Dom von den Franzosen abermals demoliert und dann 
als Heumagazin benutzt. Sie wollten 1806 den Dom sogar um den 
Taxpreis von 8000 Francs auf den Abbruch versteigern, auf Grund des 
Gutachtens des Architekten Henrion, weil er „ein Bauwerk in schlecht 
gotischem Geschmack" sei, was jedoch durch Napoleon I. auf die 
Bitten des Bischofs Joseph Ludwig Colmar von Mainz, sowie dos 
Speyerer Munizipalrates verhindert wurde. Napoleon gab 1806 das Ge- 
bäude aus dem Eigentum der französischen Nation der katholischen 
Kirchengemeinde Speyer zurück, aber erst Maximilian I. von Bayern 
gab 1821 Mittel zur Wiederherstellung. Er liefs Reparaturen und Ver- 
besserungen vornehmen, doch blieb die barocke Westfagade unverändert; 
1824 liefs der Herzog von Nassau ein Denkmal des Kaisers Adolf von 
Nassau aufstellen. Doch das gröfste Verdienst erwarb sich der kunst- 
sinnige König Ludwig I. von Bayern. Er liefs 1843 das prächtigo 
Monument des Kaisers Rudolf von Habsburg durch Schwanthaler aus- 
führen, fafste bei der Inauguration des Monumeuts den grofsartigeu 
Eiitschlufs , das ganze Innere al frosco malen zu lassen, und gab nach 
der glücklichen Vollendung dieses Planes seine Zustimmung, die seit 
1776 barocke Westfront zu beseitigen und durch eine harmonisch zum 
ganzen Bau stimmende, romanische Kolossalfagado mit Kuppel und 
zwei Türmen zu ersetzen. Der Baudirektor von Hübsch aus Karlsruhe, 

Bayom. II. 18 ^ 

Digitized by Google 



668 



der Historienmaler Joh. Schraudolph und der Ornaraentiker Schwarz- 
mann aus Prutz in Tirol führten das vom König angeordnete Werk 
1845—1858 aus. Seitdem ist der Dom das Wanderziel Tausender von 
Touristen. 

Die Hau p t-(West-)Fa «ja de öffnet sich in drei Portalen. Das 
mittlere wird von 5 Figuren gekrönt: die Jungfrau mit dem Jesuskind, 
darunter der kaiserliche Doppeladler, rechts der Erzengel Michael mit 
dem Schwert und der erste Märtyrer Stephanus mit der Palme, links 
Johannes der Taufer und der hl. Bernhard von Clairvaux, sämtlich von 
Gasser in Wien. Darüber in der Mitte ein grofses Radfenster mit 
dem dornongekrönteu Haupt des Heilandes von Hopf garten in 
Wiesbaden und den 4 Evangelisten. Durch die Portale gelangt man 
in die Vorhalle, Kaiserhalle, auch „Paradies" genannt. In derselben 
sind die sehr schönen 3 m hohen Bildsäulen der acht deutschen Kaiser, 
die im Chore ruhen, in vergoldeten Blenden aufgestellt, ein Geschenk 
des Kaisers Franz Joseph von Österreich und von Dietrich und 
Fernkorn in weifsem Sandstein gearbeitet. Ferner befinden sich in 
der Vorhallo 4 Reliefbilder von Pilz: 1. Gründung des Domes durch 
Konrad II. und seine Gemahlin Gisela; 2. Graf Rudolf von Habsburg 
überläfst dem Priester sein Pferd, damit dieser über den geschwollenen 
Bach zu einem Sterbenden reiten kann; 3. Graf Rudolf von Habsburg 
empfängt die Botschaft seiner Erwählung zum deutschen Kaiser; 4. die 
deutschen Fürsten schwören Rudolf bei seiner Krönung zu Aachen auf 
das Grucifix den Lehonseid. Darüber befinden sich Reliefbüsten von 
König Dagobert I., Karl d. Grofsen, Kaiser Ruprecht, Kaiser Franz 
Joseph, König Max II. und König Ludwig I. von Bayern. Über dem 
inneren Hauptportal ist al fresco dargestellt die Weihe der Kirche an 
die hl. Jungfrau, links der hl. Bernhard und der hl. Stephan, rechts 
Johannes der Täufer und der Maler Schraudolph. Das Innere des 
Domes macht einen großartigen Eindruck. Vor allem ziehen die be- 
rühmten Fresken nach Entwürfen von Schraudolph die Aufmerk- 
samkeit auf sich. Sie sind in chronologischer Reihenfolge so geordnet, 
dufs die Gemälde links beginnen und sich dann immer in dem korre- 
spondierenden, gegenüber befindlichen Felde fortsetzen 1. links: Ver- 
heißung des Erlösers an Adam und Eva, gemalt von Schraudolph; 
2. rechts: Noahs Dankopfer, von A. Mayr; 3. links: Abrahams Vision, 
von Mader; 1. rechts: Moses vor dem brennenden Dornbusch, von 
Baumann; 5. links: Vision Davids, in der er Christus schaut, von 
Mader; ß. rechts: Weissagung des Propheten Jesaias, von Mayr; 
7. links: Mariä Geburt, von Bentelo; 8. rechts: Mariä Opferung, von 
Mayr; !). links: Mariä Vermählung mit Josef, vonBentole; 10. rechts: 
Mariä Verkündigung, von Schraudolph; 11. links: Mariä Besuch bei 
Elisabeth, von Beutele; 12. rechts: Geburt Christi, von Mayr; 
13. links: Anbetung der 3 Könige aus dem Morgenlande, von Schrau- 
dolph; 11. rechts: Weissagung Simeons, von Mador; 15. links: Be- 
schneidung Jesu, von Ben tele; 16. rechts: die Flucht nach Ägypten, 
von Mayr; 17. links: Maria findet den 12jährigen Jesus im Tempel, 
von Mader, (die Köpfe Jesu und Mariä sind aber von Schraudolph 
gemalt); IS. rechts: Jesus als Knabe bei seinen Eltern zu Nazareth, 
von Mayr; 19. links: Josefs Tod, von Schraudolph; 20. rechts: die 
Hochzeit zu Kana, von Bentelo; 21. links: Jesus als Lehrer, von 
Beutele; Ii. rechts: die Kreuzigung, von Schraudolph; 23. linkB: 
der auferstandene Heiland erscheint seiner Mutter, von Bentele; 
24. rechts: Sendung des hl. Geistes, von Bentele. Diese Fresken ge- 
hören zu dem Schönsten, was die neuere Kunst geschaffen. Die Fort- 
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setzung des Mittelschiffes bildet der um 10 Stufen höher liegende 
Königschor, der die Gräber von 8 deutschen Kaisern (s. o.) und 
;t kaiserlichen Frauen birgt, dessen ehrwürdige Zierden, die alten Grab- 
denkmäler, indes seit der Zerstörung 1689 verschwunden sind. Ferner 
befinden sich im Königschor die beidon überlebensgrofsen Steinbilder 
der Kaiser Rudolf von Habgburg (t 1291) und Adolf von Nassau. 
Ersteres, in weifsem Tiroler Marmor ausgeführt von Schwanthaler, 
zoigt den Kaiser Rudolf sitzend, das Schwert in der Rechten, den Helm 
zu Füfsen, als Wiederhersteller der Ordnung und des gesetzlichen Zu- 
standes nach der trüben Zeit des Interregnums, letzteres nach einem 
Entwurf Klenzos in feinem Sandstein ausgeführt von Ohnmacht in 
Strafsburg, stellt Kaiser Adolf auf hohem Sarkophag knieend dar. Der 
Sockel von schwarzem Marmor ruht auf 4 geflügelten Löwen. Unmittel- 
bar vor den zum Königschor aufführenden Stufen noch innerhalb des 
Langhausos sind die Grabstätten der Ä zuletzt verstorbenen Bischöfe 
von Speyer: Nikolaus von Weis (f 1869), Conrad Reith er if 1871) 
und Bonifatius von Haneberg (f 1876). Weitere 10 Stufen führen 
zum Querschiff mit dem Hauptchor. In der Mitte befindet sich der 
Hauptaltar, in reichstem romanischen Stil von Yiotti ausgeführt, 
worüber sich eine mächtige, 18 m hohe Kuppol wölbt. Letztere ist 
mit folgenden Fresken geschmückt : Lamra, Abel, Abraham, Melchi- 
sodek und Israeliten Manna sammelnd. An dereu teppichartig deko- 
rierten Wänden die 4 grofaen Propheten Jesaias, Jeremias, Ezechiel 
und Daniel, darunter auf Goldgrund die 4 Evangelisten Matthäus, Mar- 
kus, Lukas und Johannes. Im Stiftschor sehr schöne Fresken au; 
der Geschichte der hl. Maria: Maria und Johannes, Maria Tod (eines 
dar schönsten Bilder), Begräbnis Mariä, Himmelfahrt Mariä und Krö- 
nung Mariä. Von ganz besonderer Schönheit sind die Fresken im 
nördlichen 8eitenchor (Marienchor), Darstellungen aus dem Leben 
dum hl. Bernhard von Clairvaux: Vision des hl. Bernhard in der Altar- 
nische auf Goldgrund, Ankunft des hl. Bernhard in Speyer, seine Ver- 
ehrung des wunderthätigen Marienbildes im Dome, darunter Über- 
reichung des geweihten Banners zum 2. Kreuzzug an Konrad III. An 
der Rückwand des Chores ein Doppelbild: die wunderbare Heilung 
eines Knaben und die Abreise des hl. Bernhard. Im südlichen 
Seitenchor (Stophanschor) befinden sich ebenfalls 3 grofse Fresken : 
in der Altarnische eine der herrlichsten Schöpfungen Schraudolphs auf 
Goldgrund: dio Steinigung des hl. Stephanus, daneben die Weihe der 
ersten christlichen Diakonen durch Papst Stephanus und der Märtyrer- 
tod deB hl. Papstes Stephanus. In der Afrakapelle am nördliohen 
Seitenchor stand die Leiche des 1106 im Banne gestorbenen Kaisers 
Heinrich IV. 5 Jahre lang, ehe sie in die Gruft gesenkt werden durfte. 
In der Katharinenkapelle über der Taufkapelle sind die Kartons und 
Farbenskizzen Schraudolphs aufgehängt. Die 1867 hergestellte Krypta 
unter dem Chor und dum Querschiff ist architektonisch sehr interessant, 
sie gehört dem ältesten Teile der Kirche an , wird von 20 Pfeilern ge- 
tragen und enthält den alten Grabstein Rudolfs von Habsburg, auch 
einen uralten Taufstein. Vom südlichon Teile der Vorhalle führt eiue 
Thüro im nüdwestlichen Turme zur oberen Halle und durch die Orgel 
zur Orgelbühne mit herrlicher Aussicht durch das Mittelschiff in den 
llauptchor. Weiter die Turmtreppe hinauf gelangt man zur äufoeren 
Gallerie sowie zur Glockenkuppel. Hübsche Aussicht über die Stadt 
und die Gegend zu beiden Seiten des Rheines. 

Verläist man den .Dom durch eine südliche Seiten- 
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thüre, so gelangt man auf den ehemaligen Domkirchhof, 
jetzt Domgurten, eine mit Platanen bepflanzte Anlage. 
Hier der Olberg, 1509—11 errichtet. Von einer auf 
G gotischen Pfeilern ruhenden Bedachung überwölbt, stellt 
er die Gefangennahme Jesu durch Judas im Garten von 
Gethsemane dar und fiel IG 89 ebenfalls den französischen 
Mordbrennern zum Opfer. Seit 1883 wurde er in den Figuren 
restauriert (durch Renn). Hinter dem Dome befindet sich 
der Domnapf, eine riesige Steinschüssel, einst vor dem 
Dom die Grenze der bischöflichen Immunität von dem 
Gebiet der freien Reichsstadt Speyer bezeichnend. 

Bis hierher gaben seit 1291 jedem neu erwählten Bischof bei seinem 
Einzüge aus dem stadtischen Gebiet in den Dom die Bürgermeister 
Speyers das Geleite, wenn der Bischof, ehe er die Stadt betrat, alle 
städtischen Freiheiten anzuerkennen feierlich beschworen hatte. Die 
Bürger schworen darauf dem Bischof Treue als ihrem Oberberrn in 
geistlichen Angelegenheiten, welchen Akt der Bischof in solenner Weise 
dadurch auszeichnete, dars er die Domschüssel mit Wein füllen liefs, 
damit jedermänniglich auf sein Wohl sich gütlich thuo. Zuletzt ge- 
schehen 1611, auch 1871 bei der Friedensfeier. 

Vom Domnapf in östlicher Richtung sogenanntes 
Heidentürmcheii, ein Überrest der alten Stadtmauer, die 
Kaiser Konrad II. und Bischof Rüdiger (1030 bzw. 1084) 
aufführen liefsen und deren Unterbau aus der Römerzeit 
herrühren mag. Im Domgarten Erzbüste des Astronomen 
S c h w e r d , Marmorbüste des f Regierungs - Präsidenten 
der Pfalz v. Stengel und grofse Fontaine. Durch die 
Maximiliansstrafse zum Altpttrtel (alta porta) , einem 
kolossalen viereckigen spätgotischen Turm, einem der 
wenigen Überreste der mittelalterlichen Stadtbefestigung. 

Unweit des Domes, hinter der evangelischen Örei- 
faltigkeitskirche zeigt sich eine unscheinbare Mauer als 
geringer Überrest des sogenannten Retgehers. Östlich 
davon auf dem Boden des jetzigen Volksschulhauses be- 
fand sich der Rathof, seit Karl IV. (1350) die Kaiser- 
herberge und Sitz der deutschen Reichstage, soweit sie 
1526—1601 zu Speyer gehalten wurden. 

Die Zahl der zu 8peyer gehaltenen Reichstage betrügt Über 29, 
darunter hervorragend: 1116 Bernhard von Clairvaux predigt den Kreuz- 
zug. 12 ;J7 Wahl König Konrads IV., 1309 Beschlufs des Komerzugos 
Heinrichs VI.. 1114 Ausstellung dos kaiserlichen Briefes für „freies Ge- 
leit an Hüft , 1444 Feststellung des militärischen Vormarsches gegen 
die Armagnaken, 1526, 1529, 1512, 1544 die Speyerer Reichstage der 
Reformation, 1529 Übergabe der Protestation der evangelischen Fürsten 
und Städte (Entstehung dos Namens „Protestanton"), 1514 Beschlufs des 
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Feldzugs gegen Frankreich und Beschlufs der Berufung der deutschen 
Nation zum Konzil, das der Papst (in Trient) versammeln werde. 1570 
letzter Reiokstag in Speyer, 1557, 1600 und 1601 Deputationsreichstage, 

betreffend das Reichskammergericht, das 
l.Vi'J— 1U89 (1694) im Rathof seinen Sitz 
hatte. 

Un weit vom Dom das Juden- 
b ad , ein unterirdischer Gewölbe- 
bau romanischen Stils. Im Real- 
st- hui gebäude befindet sich das 
Museum des historischen Ver- 
eins der Pfalz 

(Abteilungen: Vorzeit: Keltischer 
Dreifufs ; römisches Altertum: 
Amor von Speyer, römische Triumph- 
rädor, goldener Hut, Gold- und Bronce- 
geschmeide, Terrakotten, Grabfunde, 
Geräte. Mittelalter: fränkische Grab- 
funde (Waffen, Schmuck). Neuzeit: 
kunstgewerbliche Gegenstände, Altar- 
bild von 150$. Sammlung Frankenthaler 
Porzellans, Drehbank Ludwigs XVI. 
von Frankreich (Uhrmacher aus Lieb- 
haberei), Ehrenbecher Kaiser Maximi- 
lians 1. von 1570, Fresken aus dem 
11. Jahrh., Meisterstücke, 
Holzschnitzerei. Samm- 
lung historischer Bil- 
der, Urkunden, codex 
traditionum Wizzenburgen- 
sium aus dem 8. Jahrhun- 
dert, Inkunabeln (Alte Drucke 
Speyers 1170— 1530). Münz- 
sammlung: römische, mit 
Julius Cäsar beginnend bis 
500, deutsche: Kaiserratinzon 




von Otto I. an 



Speyerer 
Siegel- 



Das Altpörtel in Speyer. 



Münzen 950—1853. 
Sammlung.] 

mit Waffensamralung 
aus dem deutsch-fran- 
zösischen Krieg 1870/71, 
• Naturaliensammlung 
t Meteorstein , Mamuthüberreste , Versteinerungen) , eine 
Bildergallerie (Niederländer des 17. und 18. Jahrhunderts). 
Im Erdgeschoß das Lapidarium: reiche Sammlung 
römischer Altar- uud Yotivsteine (Sonntags von 1 — 3 
Uhr gratis, sonst gegen Trinkgeld). 

Ausflüge. Die Bahnverbindungen bieten Gelegenheit zu hübscheu 
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Auaflügen. Die lohnendsten sind der nach Schwetzingen, Heidelberg, 
Mannheim und Neustadt a. d. Haardt. 

1. Schwetzingen. Täglich 4 Züge. Nach Schwetzingen 17 km für 
JC 1,90, 1,25 und 95 nach Heidelberg in 1 Stunde für Jt 2,70, 1,80 
und 1,20. Schwetzingen, Amtsstädtchen mit 5000 Einwohnern; 
hübsche katholische Pfarrkirche, 1737 erbaut, 1878 restauriert. Auf dem 
Friedhof die Ruhestätte des alemanischen Dichters Hebel (f 1820). 
Schwetzingen verdankt seine Berühmtheit seinem SchlofHgarten. Das 
Schlofs, 1056 von Kurfürst Karl Ludwig erbaut, 1089 von Melac zer- 
stört, später wieder aufgeführt, war im Anfang des 18. Jahrhunderts 
kurfürstliche Residenz. Der grofse Schlofsgarten wurde von dem Kur- 
fürsten Carl Theodor (17 -4:1— 1799) angelegt. Die Anlagen zeigen in 
ihren inneren Partien den altfranzösischen Geschmack, in den um- 
gebenden Partien den freieren englischen Parkstil. Das Grundstück 
umfafBt nicht weniger als G7 ha Land und enthält eine Reihe Sehens- 
würdigkeiten im Geschmack des 18. Jahrhunderts. Die Rundwanderung 
erfordert einen Zeitraum von 2 Stunden. Vor dem Schlosse dohnt sich 
ein grofser Zirkel aus, deBSen vorderer Halbkreis liuks von den Speise- 
und Spielsälen, rechts von einem Orangeriehaus umfangen wird. 
Am Ende und hinter letzterem befindet sich das Theater. Geht man 
vom Schlosse geradeaus in den Zirkel, so bemerkt man rechts und 
links kleine Fontainen, Kinder auf wassorspeienden Schwänen. In 
der Mitte des Zirkels die grofae Fontaine Sie zeigt Arion auf dem 
Rücken eines Delphins, Kinder auf Schwänen. Die Statuetten (aus 
Blei) entstammen der Verlassenschaft des Königs Stanislaus Leszynski 
von Polen (f 1765 zu Luneville). Die Wasserkünste spielen den 
ganzen Sommer hindurch vormittags 9—11, nachmittags 3—6 Uhr; nur 
im Juni stehen sie 14 Tage still. Im rechten Winkel rechts durch die 
breite Lindenallee an den Randzirkel, dann die Baumschulen rechts 
liegen lassend, zur Bildsäule der Galathea von Bildhauer Grupello 
in Düsseldorf. In der Nähe ein Bassin mit Kindergruppen auf 
wasserspeienden Drachen, daneben die Statue des Bacchus, von 
A. Vacca. Zwischen Tannen und Birken auf wasserspendenden Felsen 
die Statue des Hirtengotteä Pau. Auf einem von Orangorion be- 
grenzten Querweg rechts durch französische Anlagen zum Tempel 
des Apollo, Statue von Verschaffelt. Von hier woiter in der Allee 
zum Badehaus. In domsolben ein Marmorbassin , chinesische Male- 
reien auf Baumbast, Deckengemälde „Aurora" von Kobell. Daneben 
rechts im Bassin: Kinder mitZiegen spielend. In der Nähe eine 
Gruppe wasserspeiender Vögel um eine Nachteule und die 
„Perspektive", ein 120 m langer schmaler Gang, an dessen Ende 
eine gemalte Landschaft. Über eino kleine Brücko in der Richtung 
nach Norden zum Tempel der Botanik, dann zu den nachgebildeten 
Ruinen einer römischen Wasserleitung. Oberhalb die Wasser- 
maschine. Von hier nach Süden zum „See 4 \ Denselben rechts liegen 
lassend, gelangt man zu .den Sinnbildern der Donau und des 
Rheines. Von hier hübscher Durchblick zum Schlofs, nach rechts zu 
den Pfälzer Bergen. Den Weg am Seo weiter verfolgend gelangt man 
rechts über eine Brücke zum Tempel des Merkur, einer künstlichen 
Ruine aus Tuffstein. Um den kleinen See links über 2 kleine Brücken 
zur Moschee, die mit einem Kostenaufwand von 300 000 fl. aufgeführt 
wurde. 126 Stufen führen auf die Spitze der Minarets, von der sich 
eine hübsche Rundsicht darbietet. Die Richtung nach links einhaltend, 
gelangt man zu den Statuen der sterbenden Agrippina von 
A. Vacca, der Minerva, des Merkur von Grupello, alsdann zum 
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Tompel der Minerva, in der Nähe des Zirkels. An demselben, in 
der Mitto zwischen Schlote und See erhebt sich eine kolossale Hirse h- 
gruppe, von den Standbildern der 4 Elemente umgeben. (In Schwetzingen 
Gasthäuser: Krbprinz, Adler, Grüner Baum, Hirsch.) Von 
Schwetzingen weiter nach II <> Idelberg. Kein Ort in Deutschland kann 
sich in Bezug auf Lieblichkeit und Schönheit der Umgebung mit Heidel- 
berg mossen. Hie Hauptsehenswürdigkeiten sind die Schlofsruine, 
die Molkenkur, die Anlagen, der Wolfsbrunnen etc. (Näheres 8. Woerls 
Specialführer.) 

2 Nach Mannheim. Mit der Eisenbahn entweder über Schwe- 
tzingen odor Uber Schifferstadt (9 km), Mutterstadt (14 km), Rhein- 
gönheim (17 km) nach Ludwigshafen (s. o.). Von hier führt eine 
stehende Brücke für Eisenbahn- und Personenverkehr nach dem gegen- 
über liegendon Mannheim (s. o). 

3. Von Speyer nach Neustadt. 

Eisenbahn von Speyer bis Schifferstadt (9 km) in '/ 4 Stunde, von 
da Über Böhl-Iggelheim und Hafsloch nach Neustadt (17 km) in % Stunde. 

Neustadt a. d. H. ist eine an der Mündung des yom 
Speyerbach durchflossenen Thaies in die grofse Rhein- 
ebene, am FuCs des Hartgebirges schöngelegene Stadt, 
Knotenpunkt der Eisenbahnen und hat 13 710 Einwohner. 
Sitz eines Bezirksamts, Amtsgerichts, Rent-, Forst- und 
Triftamts, besitzt eine königliche Studienanstalt, Real- 
schule, städtische höhere Töchterschule und Privat-Institute. 
Infolge seiner reizenden Lage und der mehrfachen Eisen 
bahnverbindungen wird dasselbe gern als Mittelpunkt für 
Ausflüge und zu längerem Aufenthalt gewählt. 

Geschichtliches. Neustadt ist nach Münzfunden und andern Anti- 
quitäten römischen Ursprungs. 1155 kam es zur rhoinischen Pfalzgraf- 
schaft. Im Bauernkrieg öffnete die Bürgerschaft den Bauernhaufen die 
Thore, wofür der Kurfürst nach Niederwerfung des Aufstandes strenge 
Bestrafung übte. Grofse Drangsale erduldete Neustadt im 30jährigen 
Kriege, wogegen es glücklicher als andere pfälzische Städte im Orleans- 
schen Kriege der Brandfackel entging. Eine Neustädter Jungfrau 
Kunigund Kirchner fand Gnade vor den Augen des französischen 
Kriegskommissärs de Werth; sie gab ihm ihre Hand unter der Be- 
dingung, dafs Neustadt verschont bleibe. Do Werth erwirkte Zurück- 
nahme des Brandbofehles. Während der französischen Bevolutionszeit 
hatte Neustadt ebenfalls wenig Ungemach zu ertragen. Von 1801 bis 
1814 war es französisch und kam dann an Bayern. 

Gasthofe; Bahnhofshötel; Löwe, am Bahnhof; Lamm, am 
Bahnhof; Bayrischer Hof, Gesellschaftshaus; Postmühle; 
Schtitzenhaus; Ockeufufs und viele andere, alle in der Nähe des 
Bahnhofs. 

Restaurationen: Restauration des Saalbau (daselbst reine 
gute Regieweiue); Bahnhof; Kielhöfer; Mohr; Schillerhalle 
von Geirsol; Sieber; Kallmayer; Kullinann; Deidesheim er; 
Ockeufufs; Wendel Hoffmann; Büchler; Zum Schiff; Zur 
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Brücke; Friedr. Fischer; Spiith; Zum Storeben; Bürger- 
liches Br ati haus; Spinnrad ol. 

Wein wirtschaften : Saalbau; Altdeutsche Weinstube; 
Hoch; Stuhlfauth; Schü tzen haus; Spinnrädel; Herberge 
(Krieg); Phil. Thomas; Mehn. 

Cafes: Deines, in der Nähe der alten Post. 

Konditoreien: Fath; Kranzbühler; Steybe. 

Eisenbahnen: Nach Dürkheim (15 km), Grünstadt (30 km), Mons- 
heim (10 km); nach Kaiserslautern (:i3 km); nach Schifferstadt (17 km), 
von da nach Ludwigshafen (30 km) und nach Speyer; nach Landau 
(19 km) — Strafsburg. 

Rundgang. Gotische Stiftskirche aus dem 14. Jahr- 
hundert. Türme aus dem 16. Jahrhundert. In der Kirche 
die Grabmäler des Kaisers Rupprecht und seiner Gemahlin, 
auch ist in derselben der Verfasser des Heidelberger Kate- 
chismus, Ursinus, begraben. Sehr schön ist die neue, aus 
rotem Sandstein im gotischen Stil erbaute, 1867 ein- 
geweihte katholische Ludwigskirche, ebenso die neue 
Synagoge. Das Kasimirianum ist ein geschichtlich 
merkwürdiges Gebäude. Hier gründete Pfalzgraf Kasimir, 
als die Universität Heidelberg lutherisch gemacht wurde, 
eine reformirte theologische Fakultät, die sich europäischen 
Ruf erwarb. Als das lutherische Bekenntnis in Heidelberg 
dem reformirten wieder weichen mufste, ging die Neu- 
stadter Hochschule wieder ein. In den letzten Jahren 
hat die Stadt aus eigenen Mitteln in der Richtung gegen 
Winzingen hin ein sehr stattliches humanistisches Gym- 
nasium errichtet. Momentan ist ein neues grofsartiges 
Realschulgebäude im Bau begriffen, welches in diesem Jahre 
noch fertig gestellt werden wird. Vom Bahnhof aus fällt 
sogleich ein mächtiges Gebäude in die Augen, es ist dies 
der Saalbau, ein Gesellschaftshaus mit Restauration und 
gi*ofsem Saale von 956 qm Fläche, der 4000 Personen fafst 
und in dem Konzerte und Versammlungen abgehalten 
werden. Er ist im Renaissancestil nach dem Entwurf des 
Architekten Lieb lein in Frankfurt und des Prof. Geul in 
München errichtet worden. Durch die Freigebigkeit eines 
Neustadter Bürgers, des verstorbenen Kommerzienrates 
Friedrich Hetzel, ist Neustadt in letzter Zeit imstande 
gewesen, zwei öffentliche Plätze in der Stadt mit Anlagen 
und monumentalen Springbrunnen zu versehen. Neben 
diesen Spenden schenkte Hetzel der Stadt noch grofse 
Summen zur Errichtung eines Hospitals, Waisenhauses und 
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einer Kinderbe wahranstalt etc. Aus Dankbarkeit errichtete 
die Stadt ihrem grofsen Wohlthäter am Saalbau vorüber 
vor Einmündung in die Friedrichstrafse auf einem freien 
Platze ein Denkmal. In Neustadt blüht neben verschiedenen 
Gewerben besonders der Weinhandel. 

Umgebung. Auf der nördlich von der Stadt gelegenen Anhöhe 
liegt eine Anzahl sehr schöner Landhäuser: Amalienburg (Dichter 
J oh. Hüll), Dacque, Schiffer, Schwarzenberger, Lieberich. 
Sonstige interessante Punkte (überaU Wegweiser) sind : 

1. Dorf Haardt, nördlich. Bestaurant Bauer. Vor Eingangins 
Dorf Terrasse und Pavillon des Pfarrers Dr. Welsch, Haardt; sehr 
schöne Aussicht. 

2. Kurpfälzische, 1696 zerstörte Burg Winzingen, auch das 
„Haardter Schlöfschen" genannt, in der Nähe des Dorfes Haardt. Vor- 
handen sind noch Beste einer Kapelle im romanischen Stil. Hübscher 
Neubau im Besitze von Dr. Clemm. 

:j. Wolf sehe Anlagen, in der Nähe der vorigen, mit freiem 
Blick über die ganze Bheinebene. 

4. Wolfsburg. Auf der Lambrechter StrafBe oder am Fufse der 
Weinberge in einer Stunde an den Abhang des Wolfsbergs, auf dem 
die Wolfsburg gestanden, wohin man in '/« Stunde von der Strafse ab 
gelangt. Neben den Burgresten ein Schutzpavillon, ein schöner Brunnen, 
eine Aussichtsterrasse mit Buhebänken. 

ö. Hohenfels, eine Felsplatte mit Schutzgeländer. Schöner Weg 
von der Wolfsburg auf dem Höhenkamm dahin. Nahe der Bergstein, 
ebenfalls mit Schutzgeländer und weit umfassender Aussicht. 

6. Weinbiet. Man geht vom Hohenfels auf der Höhe weiter. 
Das Weinbiet ist eine mit Nadolholz bewachsene Kuppe (555 m). Vom 
Aussichtsturm grofsartige Aussicht über die ganze Bheinebene, Taunus, 
Odenwald Schwarzwald, sowie über das Haardtgebirge. Von der Stadt 
selbst führen mehrere Wege bequem direkt nach dieser stolzen Höhe. 

7. Schönt hal, 25 Minuten von Neustadt, mit Teichen, Wasser- 
fällen, Grotten etc. (Restauration Bierhalle, Königsmühle). In 
das Schönthal führt sowohl die Landstrafae des Neustadter Thaies, als 
auch ein Fahrweg vom Bahnhof ab am Schützenhaus vorbei. Beim 
Schönthal ragt der Königsberg (42) m) empor, auf dessen Gipfel 
ein guter Waldweg führt. Auf der Höhe Trümmer einer Umwallung, 
sogenannte Heidenmauer, und die Reste einer Einsiedelei. Vom vor- 
deren Schöuthal kommt man auf gutem Weg neben einem Waldbach 
in das nahe Kaltenbrunner Thal, nördlich vom Königsberg in das 
Heidenbrunner Thal mit Forellenteichen. Auf der andern Seite 
des Schönthals der Nollenkopf (492 ml; vom Schützenhaus aus Weg 
dahin. Nach allen Richtungen sind Wegweiser und Ruhebänke an- 
gebracht. In der Nähe die hochinteressante Felsgruppe „Zigeuner fei s w 
mit Schutzgeländer und prachtvoUer Aussicht. 

8. Die Maxburg. Vom Bahnhof Neustadt führt links ein Fahrweg 
am Gesellschaftshaus vorbei in südlicher Richtung in % Stunde nach 
Oberhambach (Gasthof Blumo). Von hier bequemer Weg, meist 
durch Waldung, in y 2 Stunde zur Maxburg. Ein etwas kürzerer, aber 
etwas steilerer Weg, jedoch mehr Aussicht gewährend, ist der über 
Mittelhambach (Gasthöfe Pfalz, Weifser Löwe). Die Maxburg, 
auch „Hambacher Schlofs u oder Kestenburg genannt, liegt auf einem 
aus der Bergkettte hervortretenden, bewaldeten Bergkegel (382 m). Die 
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Burg, im 11. Jahrhundert erbaut, seit Kaiser Heinrich IV. bischöflich, 
ward 1 52 f» von den aufruhrerischen Bauern geplündert und von ihnen 
zur Strafe wiedererneuert, aber 1552 vom Markgrafen Albrecht Alci- 
biadeB von Brandenburg verbrannt. Wiederhergestellt, wurde sie 1G88 
von den Franzosen abermals zerstört. Mai 1832 fand hier das sogenannte 




Maxburg 



Hambacher Fest statt, das an 30,000 Menschen versammelte. 1842 
schenkti' die Pfalz die Ruine dem damaligen Kronprinzen Max bei 
seiner Vermahlung. Derselbe liefs den Wiederaufbau der Burg in 
gotischem Stil beginnen, die Unruhen des Jahres 184i> hinderten aber 
die Vollendung, die dann überhaupt unterblieb. Die Aussicht von oben 
ist eine der schönsten in der Pfalz. 



4. Von Speyer nach Lauterburg. 

Bahn von Speyer nach Lauterburg (53 km) mit folgenden Stationen : 
Berghausen (4 km), Heiligenstein (5 km), Lingenfeld » lu km), Germers- 
heim (13 km), Sondernheim (18 km), Bellheim (21 km), Rülzheim (28 km), 
Rheinzabern (32 km), Jockgrim (35 km), Wörth (41 km), Hagenbach 
(45 km), Neuburg a. Rh. (48 km), Berg (50 km) und Lauterburg (53 km). 

Die kleinen Stationen von Speyer bis Germersheim 
bieten nichts Bemerkenswertes. 

Germersheim (Gasthöfe: Salmen, Elefant, Ger- 
mania, Deutsche Einigkeit), kleine Festung am Ein- 
flüsse der Queich in den Rhein mit 6137 Einwohnern. 

Von Germershoim führt eine 21 km lange Bahn in >/ 4 Stunden 
nach Landau mit den Stationen Westheim, Lustadt, Zeiskam, Hoch- 
stadt und Dreihof. 

Von Germersheim geht ferner eine Bahn, 26 km, über den Rhein 
an den Stationen Rheinsheim, Philippsburg, Huttenheim, Graben-Nen- 
dorf und KarUdorf vorbei nach Bruchsal. 



Digitized by Google 



078 



Wörth (nicht zu verwechseln mit Wörth i. E., wo die 
Schlacht zwischen den Deutschen und Franzosen stattfand), 
ist Kreuzungspunkt für die Bahn Karlsruhe-Landau. Die 
Bahn nach Karlsruhe führt von Wörth nach Maximiliansau 
am Rhein (2 km), dann auf der EisenbahnschifFbrücke 
nach Maxau, von da weiter nach Karlsruhe (8 km von 
Maxau). In entgegengesetzter Richtung geht die Bahn 
von Wörth über Langenkandel nach Winden (14 km), 
Kreuzungspunkt für die Bahn Landau- Weifsenburg. 

Jenseits Berg setzt die Speyer-Lautenburger Bahn über 
die Landesgrenze zwischen der Pfalz und Elsafs und er- 
reicht dann Lauterburg, elsässische Stadt an der Lauter, 
mit 2000 meist katholischen Einwohnern. Von hier geht 
die Bahn weiter nach Strafsburg (56 km). 

5. Von Neustadt nach Edenkoben und Landau. 

Von Neustadt nach Landau Eisenbahn, 19 km, mit folgenden Sta- 
tionen: Maikainmer-Kirrweiler (G km), Edeukoben (9 km), Edesheim 
(11 km), Knöringen (11 km), Landau (19 km), Fahrzeit 7 / 4 Stunden. 

Von Neustadt aus führt die Bahn ziemlich nahe am 
Fufse des Hartgebirges entlang durch herrliche Weinberge 
an den Weinorten Hambach, Diedesfeld und Maikaminer 
vorüber. Während links die ausgedehnte Rheinebene ihren 
Anfang nimmt, steigt rechts das Gebirg ziemlich steil in 
die Höhe, wodurch die Bergmassen einen imposanten An- 
blick gewähren. Es zeigt sich bei dieser Fahrt dem Be- 
schauer ein prachtvolles Panorama, aus dem sich der 
Reihe nach die malerisch gelegenen Punkte: Maxburg, 
Kalmit mit Turm, Kropsburg, Werderplatz, Villa Ludwigs- 
höhe, Rietburg und weiter oben das Schweizerhaus auf 
dem Max- Josephs-Platz, die Annakapelle, der Ludwigs- 
turni, etc. hervorheben. 

Edenkoben, ge werbreiches Städtchen mit etwas über 
5000 Einwohnern. Bedeutender Weinhandel und Weinbau, 
Fabriken, Lateinschule, Präparandenschule, Töchterinstitut. 
Sehenswert die im gotischen Stile neuerbaute Ludwigs- 
kirche, das Ludwigsdenkmal auf dem Marktplatz, Bahn- 
hof, Kurbrunnen (Schwefelquelle) , der weithin berühmte 
Schafgarten etc. Letzterer in Verbindung mit den aus- 
gedehnten Wirtschaftslokalitäten des Gasthauses zum 
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goldenen Schaf und bei reeller Bedienung, machen den 
Platz besonders geeignet zum Aufenfhalt für Fremde, 
welche die Traubenkur 
gebrauchen oder die Ge- 
gend eingehend besichtigen 
wollen. 

Empfehlenswert «ind noch 
die Gasthäuser zum Hirsch 
uud roten Löwen, die Hier- 
tr.irten Klei n und M ey e r und 
die Restaurationen P f ä 1 z e r 
Hof uud zur Linde (Wein). 
Durch einen seit mehreren .Jahr- 
zehnten bestehenden Verschöne- 
rungsverein ist namentlich in den 
Gebirgspartieu sehr vieles ge- 
schehen, um dem Besucher den 
Aufenthalt zu einem angenehmen 
zu gestalten. Viele Stunden weit 
in das Gebirgejjiiueiu, durch an- 
mutige Thäler hindurch und auf 
die Höhen hinauf führen überall 
schön gebaute]|Wege,' auf tl L , u \ } q. 
deutenderen Hergspitzon 
und sonstigen Punkten 
sind Aussichtstürme ge- 
baut und au geeigneten 
Stellen befinden sich 
Wegwoiser, Ruhebank*«, 
Pavillons und entspre- 
chende Anlagen. 

DieB in Verbindung 
mit der reizenden Fern- 
sicht sowie den vielen 
historischeu Punkten in 
einem Umkreis von nur 

ca. 2 Stunden ist wohl Ludwigs I. Denkmal in Edcukobcn. 
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die Ursache, dafs die Umgehung als Ziel für Ausflüge henützt wird 
und der Fremdenverkehr besonders im Sommer ein bedeutender ist. 

Als besonders hübsche Partien sind zu empfehlen: 

1. Schlott Yllla Ludwigshohr. Man gelangt dahin auf der Villa- 
strafse durch ununterbrochenes Rebengelande in / 4 Stunden. Das 
Sehlofs, auf einem mit Rehen und Edelkastanien bepflanzten Hügel- 
voraprung gelegen, wurde durch König Ludwig I. 1816 — 62 nach Plänen 
des Oberbaurats von Gärtner erbaut. Es bildet in zwei Stockwerken 
ein regelmäfsiges Viereck mit zwei Seitenflügeln. Das Schlofs ist von 
schönen Anlagon umgeben und durch die dasselbe umgebenden Kasta- 




Villa Ludwigshöho. 



nienwälder ziehen sich schöne Promenadenwoge. König Ludwig I. 
weilte nach seiner Thronentsagung fast jedes Jahr den Sommer über 
auf der Villa. Gegen Eintrittsgeld werden die inneren Räume dem 
Besucher geöffnet. Alljährlich am letzten Sonntag im Juni wird von 
dem Ver8chöuerungsvereiu Edenkoben auf deu Anlagen der Villa ein 
Waldfest abgehalten, bei welchem sich Tausende von Besuchern aus 
allen Teilen der Pfalz zusammenfinden. 

'/« Stunde oberhalb der Villa liegt 2. der Hch one Punkt* Alle vom 
Hauptbau aus westlich abgehenden Pfade führen dahin. Auf einem 
prachtvollen Aussichtspavillon, umgeben von hübscher Waldanlage, hat 
man eine grofsartige Rundschau. 

Von da in Stunde auf bequemen Wegen den steilen Berg hin- 
auf zur 

3. Riet barg, fi«0 m. Ziemlich gut erhalten sind nur noch die Um- 
fassungsmauern. Oben auf einer Mauer befindet sich eino mit eisernem 
Geländer eingefriedigte Aussichtsstelle, zu welcher man auf einer 
Trepp© gefahrlos emporsteigen kann. Von da unvergleichlich schöue 
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Aussiebt, — wohl die schönste der Pfalz. Das Innere der Burg ist in 
eine Anlage umgewandelt. Vor der Burg ein Pavillon, unter dem eine 
Orientierungstafel mit Richtungslinien und den Namen der sichtbaren 
Städte, Dörfer, Ruinen etc. angebracht ist. Das prachtvolle Aussichts- 
panorama umfafst das ausgedehnte Gebiet der rheinischen Tiefebene 
von Worms bis Strafsburg und im Osten bis zur Odenwald- und Schwarz- 
waldgebirgskette. Die Riotburg wurde 12; 0 erbaut und waren die 
Herren derselben gefährliche Raubritter. Hermann von Riet tiberfiel 
1255 die Gemahlin des Königs Wilhelm von Holland, als sich dieselbe 
von Worms nach der Reichsfesto Trifels begeben wollte, in der Nähe 
von Edesheim und schleppte diese auf die Burg. Im 11. Jahrhundert 
kam die Burg an die Bischöfe von Speyer, 1552 wurde sie von Albrecht 
Alcibiades besetzt und im 30jährigen Kriege zerstört. 

Weitere Ausflüge können von der Rietburg gemacht werden nach 
dem Huttenbrunnen 1 Stunde, nach dem Frankenfelsen l'/ 2 Stunden, 
nach dem Max-Josefs-Platz y 4 Stunden (tiberall Wegweiser). 

Auf dem Rücken des Berges in '/„ Stunde zum 

4. Blättlersberg und Ludwig stürm, 600 m; hier prächtige Aus- 
sicht in die Rheinebene und in die westliche Gebirgswelt. Die Rhein- 
ebene ist hier wohl am dichtesten mit Ortschaften Ubersäet, deren man 
ca. 100 tiberseben kann. In ■/., Stunde erreicht man den 

5. Max- Josefs-Platz , eine reizende Berganlage mit prachtvoller 
Aussicht. Etwas weiter oben geschmackvolles Schweizerhäuschen. Den 
Weg zurück kann man über die königl. Villa oder durch die wohl- 
habenden, städtisch aussehenden Weinorte Weyher und Rhodt in 
& / 4 Stunden machen. Weyher hat sich als Luftkurort einen weitver- 
breiteten Ruf erworben. Als weitere lohnende Partien sind zu be- 
zeichnen : 

6. Das Edenkobener Thal. In '/, Stunde erreicht man den Ein- 
gang desselben zwischen der köngl. Villa und dem Werderplatz. Dieses 
idyllische enge Thälchen mit einem Bache, der seinen Weg fortgesetzt 
Über Felsen zurücklegt und über welchen eine Meage von dem Ver- 
8chönernngsverein hergestellte Brückchen führen, steigt fortwährend 
sanft abwärts. Es bildet dasselbe einen Anziehungspunkt vieler Touristen 
und ist jedem Naturfreunde noch besonders zu empfehlen. Die Sage 
erzählt, dafs hier die Schmiede gestanden, in welcher der Nibelungen- 
held Siegfried sein gewaltiges Schwert geschmiedet und dabei den 
Amboß in den Grund gebohrt haben soll. An den nördlich angrenzen- 
den Hochberg, 620 m, knüpft sich die uralte Sage, derselbe sei mit 
Wasser angefüllt. Thatsache ist, dafs man vor Eintritt von Thauwetter 
oder einem Gewitter ein gewaltiges, weithin hörbares, eigentümliches 
Rauschen im Berginnern deutlich vernehmen kann. Nach J / 4 Stunden 
erreicht man durch das obige Thal den Huttenbrunnen mit drei Fisch- 
weihern und einem Waldhäuschen. Von hier aus erblickt man den 
Schänzelturm. Der bequemste und schönste Weg dahin ist der Ver- 
schönerungspfad, der eine Zeitlang neben dem Bache hinzieht und 
dann in Windungen allmählich aufwärts steigt. 

7. Das Schänzel, bezw. der Steigerkopf, 614 m, an dessen nörd- 
licher Seite die Hochstrafse (Römerstrafse) vorbeiführt, war ehedem ein 
strategisch wichtiger Punkt. Schon im 30jährigen Kriege hatten die 
Schweden hier Schanzen errichtet, woher wohl der Name Schänzel 
kommt. Auch in der neueren Kriegsgeschichte spielt das Schänzel 
eine bedeutende Rolle. 1794 wurde der Ort als Stützpunkt der von 
den verbündeten Preufsen und Österreichern errichteten Verteidigungs- 
linie angesehen und von einer Besatzung preufsischer Truppen , unter 
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dem Oberbefehl des Generals von Pfau verteidigt. Durch den Verrat 
eines Försters gelang es den Franzosen von der unbewachten nord- 
östlichen Seite her die befestigte Stellung einzunehmen. General von 
Pfau verlor dabei sein Leben. An Schanze Nr. 1 steht zu dessen An- 
denken ein Denkmal. 

Verschiedene Steine mit Inschriften bezeichnen den Standpunkt 
der Truppen. Die Schanzen sind durch Nummern und Tafeln bezeichnet. 
Auf der höchsten Stelle des Berges befindet sich ein Turm mit einer 
Widmungstafel für die im Kampfe gefallenen Krieger. Oben ist eine 
Orientierungstafel angebracht, durch welche es ermöglicht wird, sich 
in dem umfangreichen Aussichtsgebiet zurecht zu finden. '/ 4 Stunde 
nordwestlich in einer Thalmulde das 

H, Forsthaus Breidenstein. Zwei Förster betreiben abwechselnd 
eine Wirtschaft, welche bestens empfohlen werden kann. Vom Forst- 
haus Heldensteiu aus können weitere Touren, welche tiefer in die 
romantische Gebirgswelt eingreifen, gemacht werden und zwar: auf 
der Hochstrafe westlich nach Forstbaus Taubensuhl, 2 Stunden, Sitz 
eines Oberförsters, mit guter Eestauratiou , und von da weiter auf 
Forsthaus Johanniskreuz, 3 Stunden, ebenfalls mit ausgezeichneter 
Restauration; von da bis Kaiserslautern 2 Stunden. Bei der Wande- 
rung durch diese, viele Stunden weit im Gebirge liegenden Partien 
ist eine Spezialkarte notwendig. Von Forsthaus Heldensteiu zurück 
sind die Wege durch das Modeubacher, oder nach Edenkoben, das St. 
Martiuer Thal zu empfehlen. 

Eine weitere interessante Bergpartie von Edenkoben aus ist die 
nach der Kalmit. Der lohnendste Weg dahin führt durch die Ober- 
gasse rechts ab nach dem 

y. Werderplatz, auf einem Vorsprung des Hochberges, mit Pavillon 
und hübscher Aussicht. Von dieser Höhe aus kämpfte 13. Juli 17U4 
eine preufsische Batterie mit den jenseits stehenden Franzosen. Vom 
Pavillon aus nördlich gelangt man in l / A Stunde nach der 

10. Kropsbuvg , 1204 vom Adel der Umgegend zum Schutz gegen 
die damaligen Kriegsstürme erbaut; kam später in den Besitz der 
Bischöfe von Speyer, 1318 an die Herren von Dalberg, 1525 wurde sie 
von den Bauern erstürmt und 168'J von den Franzosen teilweise zer- 
stört. Zur Zeit ist die Burg Privatbesitz des Herrn Rentner Will aus 
St. Martin und sind die Ruinen von armen Familien bewohnt. Ein 
Abstieg vom Berge nach dem wohlhabenden, teilweise altertümlich 
gebauten Weinorte St. Martin ist zu empfehlen. Gute Gasthäuser: 
Zum Wolf und Zum grünenBaum. In der schönen Kirche sehens- 
werte Grabdenkmale der Herren von Dalberg und eine gut ausgeführte 
Grablegung Christi. 

Von dem St. Martiner Thal aus rechts führt ein bequemer Pfad 
auf die 

11. Kalmit, 680 in, nach dem Donuersberg der höchste Berg der 
Pfalz. Napoleon I. hatto auf dor Spitze einen Beobachtungsposten er- 
richtet zur Verbindung der beiden Festuugen Mainz und Strafsburg. 
Jetzt steht an dieser Stolle ein Aussichtsturm, der eine überraschende 
Aussicht einerseits über die weit ausgedehnte Rheinobene, andererseits 
über die pfälzische Gebirgswelt mit zahllosen Ruinen gewährt. Einige 
Stufen abwärts befindet sich ein Pavillon zum Schutze gegen die auf 
dieser Höhe herrschenden Winde. Der Abstieg geschieht am besten 
östlich durch das Alsterweiler Thal in */« Stunden nach dem reichen, 
städtischen Dorfe 

12. Malkammer, welches zwei bedeutende Emaillowaron-Fabriken 
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Weinbau und ausgedehnten Weinhandel besitzt. Es ist Geburtsort 
des Generals von Hartmann, der 1870 das II. bayrische Armeekorps 
führte. Die Kirche wurde in den letzten Jahren neu gemalt und be- 
findet sich darin auch ein berühmtes Gemälde von Dürer oder von 
van Dyck(?), die Kreuzigung Christi. — In V 2 Stunde zurück nach 
Edenkoben. 

Weitere Partien durch Maikammer, Diedesfeld, Hambach nach der 
Maxburg, s. d., 1% Stunden. Durch Rhodt, Weyher, vom Modenbach- 
Thal kurz vor dem Hof links ab nach dem Scharfeneck, Orensfels, Bad 
Gleisweiler s. d. 

Bei der Abfahrt von Edenkoben fährt die Bahn noch eine Strecke 
der Gebirgskette entlang, wendet sich dann nach der Station Edesheim 
immer mehr vom Haardtgebirge links ab und erreicht 




Landau, Stadt mit 11 129 Einwohnern an der Queich, 
Sitz eines Bezirksamts, Land- und Amtsgerichtes, Haupt- 
zollamts, Rentamts, Hypothekenamts, gröfserer Garnison 
und einem Land Wehrbezirkskommando; es besitzt ein Gyrn- 
nasium, eine Realschule, höhere Töchterschule und ver- 
schiedene Privatinstitute. Die Garnison besteht aus 2 Ba- 
taillonen des 18. Infanterie-Regiments und einer Abteilung 
des 2. Feld- Artillerie-Regiments. 

QeschichtlicheN. Landau war schon früher ein befestigter Platz, 
im 80jährigen Krieg wurde die Festung siebenmal belagert und ein- 
genommen; 1680 von Ludwig XTV. vom deutschen Reiche losgerissen. 
Derselbe liefs die Festung durch Vauban noch mehr verstärken, 1»58S) 
wurde dieselbe zwar nicht, wie andere Städte der Pfalz durch die Fran- 
zosen verwüstet, sie brannte aber durch eine absichtlich von jenem 
hervorgerufene Feuersbrunst ab. 1701 und 1793, 1814 und 1815 hatte 
die Stadt abermals harte Belagerung zu erdulden; bis 18(>7 war Landau 
deutsche Bundesfestung, dann ward die Festungseigenschaft aufgehoben. 

Gasthöfe: Hötel Schwan, Gorberstrafse. Körber, Reiterstrafso. 
Back, Kirchstrn fse. „Drei Könige", Kronstrafse. 

Bayern. II. 19 
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Restaurationen : Neue Restauration , Ostbabnstr. Schardtani 
Westbahnhof. Zum Kronprinzen, Ostbabnbof. Bavaria, Kirchstr. 

Cafes: Ludwig bei der Post. V iktoria, Gerbergasse. Landavia, 
Westbahnstrafse. „Zum Feldwebel 4 ', Max Josefplatz 8. 

Bierbrauereien mit Gärten: Englischer Garten. Stift (mit 
Konzertsaal). „Zum Trifels", Judengasse. 

Eisenbahn. Landau bat zwei Bahnhöfe, den Hauptbabnbof 
und den Westbahnhof. Ks ist Knotenpunkt von vier Bahnlinien, 
und zwar nach Neustadt , nach Annweiler-Zweibrücken, nach Weifsen- 
burg-Strafsburg und nach (iormersheim-Bruchsal. 

Omnibus: Vom Bahnhof zur Stadt SO 

Post und Telegraphenanit : Im ehemaligen französ. Thorgebäude. 




Der Teich in Landau. 



Landau kann wohl mit Recht als eine der schönsten 
Städte der Pfalz bezeichnet werden. Auf dem Terrain der 
ehemaligen Festungswerke, bereits gröfstenteils geschleift, 
sind hübsche Stadtteile entstanden oder im Entstehen be- 
griffen, die sowohl durch gärtnerischen Schmuck als auch 
durch architektonische Ausstattung der Gebäude sich aus- 
zeichnen. West- und Ostpark mit Teich und Fontäne, so- 
wie zahlreiche Promenaden, unterstützt durch die natürliche 
Schönheit der Gegend machen den Aufenthalt zu einem 
angenehmen, wie denn auch Landau gern von Fremden 
besucht und bewohnt wird. Die sanitären Verhältnisse 
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sind vorzügliche und stellt sich Landau durch hygienische 
Einrichtungen, wie Kanalisation und Quellwasserleitung 
gröfseren Städten ebenbürtig zur Seite. Von den Neu- 
bauten sind hervorzuheben : die neue Synagoge, das Haupt- 
zollarn tsgebäude, das Töchterinstitut des Frl. Becht, ein 
M usterbau in seiner Art, das Waisenhaus (vorerst noch 
als höhere Töchterschule benutzt), die Villa Ufer, Villa 
Auerbacher und verschiedene Privathäuser in den neuen 




Städtische höhoro Töchterschule in Landau. 



Stadtteilen. Von älteren Bauten sind sehenswert: Die 
gotische Stadtpfarrkirche , ehemals Stiftskirche der 
Augustiner Chorherren aus dem 13. Jahrhundert, jetzt 
Simultankirche. In der Kirche das Grabmal des franzö- 
sischen Generals v. Montclar, des Pfalz verwüsters, der 
1G90 als Kommandant von Landau starb. Eine zweite 
gotische Kirche von reinen Formen ist die ehemals den 
Augustiner-Eremiten gehörige in der Königsstrafse; jetzt 
im Besitze der Stadtgemeinde und für Konzerte und Aus- 
stellungen benutzt. An letztere Kirche grenzt das Zeug- 

19* 
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Max Josefsnlatz in Landau. 

haus, früheres Kloster, mit schönem Kreuzgange. Die 
ehemalige „Herberge zum Maulbeerbaum", war 

Privathaus, jetzt 
1522 Versamm- 
lungsort der Rit- 
ter vom Rhein, 
Schwaben und 

Franken auf 
Sickingens Ver- 
anlassung. 

Landau ist 
Sitz eines bedeu- 
tenden Handels, 
insbesondere in 
Wein und Tabak. 
Die Lagerhäuser 
beim Zollamte 
fassen allein über 
30 000 Centner. 
Der alle 14 Tage 

stattfindende 
Viehmarkt ist 
von Bedeutung. 
Von industriellen 
Etablissements 
sind zu nennen: 




Synagoge in Landau. 



Die Eisengiesserei von Gebrüder Baus, das Gas- und 
Wasserleitungsgeschäft von Joos Söhne & Co., die Pasteten- 
fabrik, Schirmfabriken und andere mehr. 
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Schöne Rundschau vom Turme der Simultankirche, 
dem Fortwege, einer hübschen Promenade, und dem Hoch- 
reservoir des Wasserwerkes. 

Von Landau in 2 '/ Ä Stunde in nordwestlicher Richtung 
nach 

Bad Gleisweiler (Post von Landau 2 mal täglich in 
1 Stunde. Auch Privatomnibus von Hotel Schwan und 
Restauration Hermann, Königsstrafse). Bad Gleisweiler 
hat eine 1844 von Dr. Schneider gegründete Heilanstalt, 
oberhalb des gleichnamigen Dorfes, in durchaus geschützter 
Lage bei vortrefflichen Luftverhältnissen, in mildestem 
Klima, unter dessen günstigem Einflüsse hier die über- 
raschendsten Heilerfolge erzielt werden; die Lage in voll- 
kommen schwindsuchtsfreier Zone begünstigt ganz be- 
sonders die Heilung von Brustkrankheiten, und ist die 
Anstalt das ganze Jahr hindurch stark frequentiert. Auch 
für Familien bestehen Pensionsverhältnisse, und sind stets 
Wohnungen mit Küchen und Zubehör verfügbar. 

Es kommen alle Arten von Bädern zur Anwendung: Dampf- und 
Kiefernadelbäder, kalte Bäder etc. Aufaerdem werden als Heilfaktoren 
angewendet: Milch-, Molken- und Kumyskur, Trauben- und Obstkuren, 
Luftkur, diätetische und vegetarianische Kur, Inhalation von Kiefer- 
nadeldämpfen, elektrische Kuren. Das Kochgene Heilverfahren bewährt 
sich in dem klimatisch unvergleichlichen Orte ganz besonders; das 
Klima ist aufserordentlich mild, wie die üppige, südländische Vegetation 
beweist. Sehenswert der Kur garten wogen seiner Reichhaltigkeit an 
südlichen Pfianzenarteu. Das Bad eignet sich daher auch vorzüglich 
zum Winteraufenthalt. Das Kurhaus enthält 70 Zimmer, einigo Salons, 
die Bade-Lokalitäten, einen Speise-, Konversations-, Lese-, Musik-, Turn- 
und Billardsaal, eine Bibliothek etc. Zimmer von 50 bis 1.50 JC, 
Salon 4 JC pro Tag. Pension 1. Klasse 4 Jt Ein kaltes Bad 50 , ein 
warmes 1 JC Von der Südseite des Hauses geniefst man die überraschendste 
Fernsicht in das Bheinthal mit seinen unzähligen Städten und Dörfern 
und auf die jenseitige Kette des Odenwaldes und des Schwarzwaldes. 

Zu den schönsten Ausflügen ist reiche Gelegenheit 
geboten : 

1. In den das Bad umgebenden Waldungen schöne Parkanlagen 
und hübsche Promenadonwege. 5 Minuten oberhalb des Bades ein 
Pavillon, trefflicher Orientierungspunkt. 40 Minuten weitereu Auf- 
stieges führen zu den Teufelsfelsen (686 m), einer Zusammen- 
würfelung vieler Steinkolosse, hier treffliche Bundschau. Einen hübschen 
Spaziergang gewährt der Schützenberg, ein vom Kienberg sich 
herabziehendes Hochplateau , vom Bado aus in wenigen Minuten zu 
erreichen. 

2. Das Hainbachthal, 20 Minuten südwestlich, ist ein anmutiger 
Thalgrund zwischen dorn Kienberg und dem Bingelberg. Die Wirt- 
schaft „Hainbachthälchon" viel besucht. 

3. Die St. Annakapolle, Wallfahrtsort, % Stunde, schattiger Weg 
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dabin zwischen Kastanienbäumen. Freie Hundsicht nach 8üd, Ost und 
Nord. Die Dome von Strasburg und Worms sind sichtbar. Ein steiler 
Weg, an dem die Ii Leidensstationen, führt herab nach Dorf Burr- 
weiler. Von der 8t. Annakapelle führt ein mäfsig ansteigender Weg 
in 20 Minuten zu den Teufelsfelsen, von da bequemer Abstieg nach 
Bad Oleisweiler. 

4. Burrweiler, ansehnliches Dorf, '/, Stunde nördlich. Gute 
Chaussee dahin. Besuchenswert die Kirche mit vielen wertvollen Grab- 
denkmalern und einem guten Gemälde. 

5. Der Eingelsberg, >/, Stunde Weg dahin Über die 10 Minuten 
entfernte Papierfabrik, dann Uber den Mühlbach zu dem auf einer An- 
höhe liegenden Steigerhof, weiter in '/ 2 Stunde auf den Gipfel. 



von Kurfürst Friedrich I. von der Pfalz erbaut. Dessen und der schonen 
Augaburgeriu Clara Dettiu Sohn wurde der Stammvater des jetzt noch 
blühenden Grafen- und Fürstengeschlechts Löweustein. Die Burg wurde 
in den Beunionskriegen von Montclar geschleift. Von hier in % Stunde 
hinab zum Dorf Bamberg mit bedeutender Bürstenfabrikatiou und 
Kirschbaumzucht, unterhalb der Burgruine Hamburg. 

8. Villa Ludwigshöhe (s.o.), Weg dahin in Stunde durch 
die Dörfer Burrweiler und Weyher. 

1». Die Kropsburg (s. u ), '/ 2 Stunde nördlich von der Ludwigshöhe. 

10. Die Max bürg (a. o.), Nachmittagspartie zu Wagen über Edes- 
heim, Diedesfeld und Mittolhambach. Dauer der Fahrt I 1 /, Stunde. 

11. Die „Kleine Kai mit" (i7ö m), 2 Stunden südlich von Gleis- 
weiler. Weg dahin über Fraukweiler und Arzheim, von da '/, Stunde; 
oben hübsche Rundschau. In Arzheim Sch all scher Biergarten, hübsch 
gHegen, mit schönen Anlagen (Kalmit und Arzheim sind Landau näher 
gelegen % Stunde;. 




6. Orenafeh 
(600 m), iy« Stunde 
westlich vom Ringels- 
berg. 8ehr lohnender 
Blick in die Rhein- 
ebene, obere Haardt 
und Vogesen, in das 
Dahner Felsenlaud 
und das Annweiler 
Thal. 



7. Burgruine 
Neu - Scharf en- 
eck, von Oronsfels 
in 7, Stunde zu er- 
reichen. Oder von 
Gleisweiler Fufsweg 
an der obenerwähnten 
Papierfabrik vorbei 
durch enges Wiesen- 
thal am Bergabhang 
fort, dann durch Kie- 
fern- und Tannenwald 
aufwärts. Die impo- 
santen Trümmer der 
llurg sind von 4 run- 
den Türmen flankiert. 
Die Burg wurde erst 
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12. Eufserthal, 1'/, 8tunde südwestlich. (Möser.) Weg dahin 
über Albersweiler, wo die Strafse von der Bahn rechts abzweigt. In 
Eufserthal die Beste der ehemaligen 1148 gegründeten Cisterzienscr- 
abtei. Schöne romanische Kirche. Hauptsammler des Landauer Wasser- 
werks. 

13. Die Maden bürg (s.u.), 2 Stunden südlich. Weg über Frank- 
weiler, Birkweiler, Leinsweiler, Eschbach. 

11. Aufserdem äufserst lohnende Ausflüge ins Annweiler Thal, nach 
Burg Trifels, zu den Daliner Felsen etc 



6. Von Landau nach Weifsenburg. 

Eisenbahn 28 km von Landau nach Weifsenburg mit den Stationen : 
Insheim (5 km), Rohrbach (8 km), Winden (iSkm), Schaidt - Steinfeld 
(19 km), Kapsweyer (2.'i km) und Weifsenburg (28 km*. 

Von Winden führt eine 10 km lange Zweigbahn über Barbelroth- 
Oberhausen und Kapellen - Drusweiler in 32 Minuten in westlicher 
Richtung nach 

Bergzabern (Gasthof Rössel, Brauerei zum Engel), 
am Abhänge des bewaldeten Gebirges malerisch gelegen, 
altes Städtchen, das Tabernae montanae der Römer, mit 
grofsem Schlosse, Heimatsort des berühmten Arztes im 
16. Jahrhundert Tabarnaemontanus. Neue katholische 
Kirche. Schöne Waldwege und Pfade. Als Luftkurort 
viel besucht: Hollersche Mühle. 

Die Umgegend von Bergzabern ist reich an schönen Ausflügen: 
nach dem Frauenberger Hof, Weg am westlichen Abhänge dos 
Ortes hinauf, in 20 Minuten. Oute Aussicht. Von da in 1 Stunde nach 
dem Abtskopfe, mit Aussicht auf Trifels, die Madeuburg etc. Nach 
der Ruine Guttonberg, 2 Stunden, schöner, schattiger Weg. Nach 
dem Kolmer Berg (389 m), >/, Stunde, weite, schöne Aussicht. Am 
südöstlichen Abhang desselben die Wallfahrtskapelle „Maria Hilf". 
Südwestlich l / 4 Stunde davon der „Stäffelsberg" mit 1 1 m hohem Aus- 
sichtsturm seit 1887. Am Fufse der boiden Berge in einem von allon 
Seiten geschützten Thalkessel das Dorf Dörrenbach, rings von pracht- 
vollen Kastanienwäldorn umgeben. Im Dorfe sehr interessantes Rat- 
haus aus dem Jahre 1 >90, zwei runde Türme und Mauerreste des frühor 
befestigten Kirchhofs. Inschrift am protestantischen Pfarrhaus aus 
1540 über billigen Wein. Nach dem Seehof, 2 Stunden und zur Ruine 
Bärbelstein. 

Von Bergzabern kann man auch die Maden bürg (s. u.) besuchen. 
In 20 Minuten nach Pleisweiler, von da in 1 Stunde nach Klingen- 
münster, ehemalige Benediktiner- Abtei, von König Dagobert im 
7. Jahrhundert gestiftet. */« Stunde westlich am Eingange ins Klingcn- 
bachthal rechts Ruine Lau deck, schief gegenüber der Abtskopf. Von 
Klingenmünster nach '/ 4 Stunde das Kais erb ac h thal, oberhalb oinor 
Mühle. Auf dem Wege dahin die grofsartige Kreisirronanstalt. Von 
hier in 1 Stunde zur Madenburg. 

Nach dem Lindelbrunner Schlosse. Weg zwischen Anebos 
und Trifels rechts steil abwärts über Binders b ach (2) Minuten), 
weiter über Völkersweiler (10 Minuten), Gossersweiler (10 Mi- 
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nuten), in der Nabe merkwürdige Felsbildungen , nach dem Lindel- 
brunner Hofe, */ 4 Stande. Im Forsthause sind Erfrischungen zu 
baben. Von hier bequemer Weg von '/ 4 Stunde zum Lindelbrunner 
Schlosse, Ruine. Schöne Aussicht in das Dabner Felsenland. Dahn 
(8. u.) ist in 2 Stunden zu erreichen. 

Die Landauer Bahn passiert die Stationen Schaidt und 
Kapsweyer, geht dann über die Lauter und elsässisch- 
bayrische Grenze und durchschneidet einen langen, niederen 
Erdwall. Es sind dies die Überreste derWeifsenburger 
Linien, die 1704—6 von Marschall Villars vor Weifsen- 
burg zum Schutze des Elsafs zwischen Weifsenburg und 
Lauterburg errichtet wurden. Dann erreicht die Bahn 
Weifsenburg (Dürrs Gasthof, Europäischer Hof, 
Engel, Schwan), alte Stadt mit 6000 Einwohnern. 
Sehenswert die katholische Stiftskirche St. Peter und 
Paul, mit alten, leider kaum mehr erkennbaren Wand- 
gemälden und schönem Kreuzgange, Überbleibsel der alten 
von König Dagobert gegründeten Reichsabtei, wo im 
0. Jahrhundert Mönch Ottfried seine sprachlich wichtige 
Evangelienharmonie in fränkischer Mundart verfafste. Ge- 
malte Fenster; Orgel; Kanzel und Kronleuchter. Sakristei. 
Ferner die alte protestantische Johanniskirche. An 
zahlreichen Häusern der Stadt bemerkenswerte Steinmetz- 
arbeiten aus dem 16. und 17. Jahrhundert. Stadthaus, 
Bürgerspital, Wohnung des vertriebenen Polenkönigs 
Stanislaus Lescynski um 1720. 

Ausflug St. German 1 Stunde westlich im Lautertbai. Rotwein. 
Das durch den Sieg der Deutschen 4. August 1870 bekannte Schlacht- 
feld bei Weifsenburg bietet manches Bemerkenswerte. Eine Wanderung 
über dasselbe erfordert 2'/ a — 1\ Stunden. Bis zum Gaisbcrg, durch dessen 
Erstürmung der Sieg entschieden wurde, 1 Stunde. Denkmäler, Kirch- 
hof. Romanische Kirche im nahen Altenstadt. 10 Minuten nördlich — 
1,2 km östlich von Weifsenburg hart an der pfälzisch - elsässischen 
Grenze — Windhof. Grenzwirtshäuser. Prachtvoller Überblick über 
Stadt, Schlachtfeld und Umgegend. Ausgangspunkt des Panoramas der 
„Schlacht bei Weifsenburg" von Professor Braun in Frankfurt a/M. 
V 7 Stunde östlich Schweighofen — Hauptquartier des damaligen 
Kronprinzen (f Kaiser Friedrich III.) im Pfarrhause nach der Schlacht 
bei Weifsenburg. '/ 4 Stunde nördlich von Weifsenburg das pfälzische 
Dorf Schweigon, schön gelegen, Rotwein. Von hier Vormarsch der 
Bayern am 4. August 1870. Auf dem Kirchhof Denkmal Mühlbaur 
(3 Brüder). 7 km — 7 4 Stunden östlich von Weifsenburg - Steinfeld bei 
pfälzischen Station Schaidt, grofse katholische Gemeinde. 1848/19 
blieb das Dorf königstreu und war zur kräftigen Verteidigung gegen 
dio von Bergzabern heranrückenden Freischärler wohl gerüstet. Korb- 
industrio, Gartenbau, Torfstecberei. 
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7. Von Landau nach Zweibrücken. 



Eisenbahn, 69 km, bis Zweibrückon in 2'/ 2 Stunden mit den Stationen : 
Godramstein (3 km), Sibeldingen (6 km), Albersweiler (8 km), Annweiler 
(12 km), Rinnthal (16 km), Wilgartswiesen (20 km 1 , Hauenstein (25 km), 
Hinterweidenthal (31 km) , Münchweiler (36 km) , Rodalben (42 km), 
Biebermühle (45 km), Thaleischweiler (48 km), Rieschweiler (54 km), 
Dellfeld (58 km), Contwig (62 km), Tschifflick (65 km) und Zweibrücken. 

Annweiler (Hotel Seibel, Brauerei Brüstle, gutes 
Bier, Wirtshaus zum Feldwebel), altes Städtchen mit 
ca. 3000 Ein- 
wohnern. Schö- 
nes Rathaus 
im mittelalter- 
lichen Stile, 

1841—1844 
nachPlänen von 
V o i t erbaut. 
Bei dem nahen 
Gräfenhausen 
wächst der gute 
Kotwein glei- 
chen Namens. 
1 Stunde süd- 
östlich , über- 
all Wegweiser, 
liegt die 

Burgruine 
Trifels (493 m). 
(Oben Restau- 
ration.) Die 
Burg erhielt 

ihren Namen von den auf 3 zackigen Felsen gelegenen 
Burgen Anebos, Scharfenberg und Trifels. Auf Burg 
Trifels fand Kaiser Heinrich IV., nachdem er 1076 mit 
dem Banne belegt worden, ein Asyl. Friedrich Bar- 
barossa (1152 — 1190) befestigte die schon starke Burg 
noch mehr und sein Sohn Heinrich VI. hielt hier sogar 
kaiserliches Hoflager. Letzterer hielt hier 10 Monate den 
König Richard Löwenherz von England gefangen, bis der 
treue Sänger Blondel, der unter den Mauern der Burg 
seine Leier erklingen liefs, seine Befreiung herbeiführte. 




Trifels bei Annweiler. 
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Trifels diente auch als Reichsschatzkammer, in dem jahr- 
hundertelang die Reichskleinodien eine sichere Stätte 
fanden, und die Burg hat die glorreichsten Zeiten des 
deutsch-römischen Kaiserreiches gesehen. In den letzten 
Jahren wurden an den Ruinen einige Restaurierungsarbeiten 
vorgenommen und durch die Fürsorge des f Oberamts- 
richters Becker wurden die verschütteten Räume der Ruine 
wieder zugänglich gemacht. Von Trifels durch Buchenwald 
in s / 4 Stunden auf den 

Bellberg (576 m). Oben Aussichtsturm mit guter 
Aussicht. Von hier in V/ t Stunden zur 

Madenburg (472 m), auch Eschbacher Schlofs genannt. 
Oben Restauration. Von der Madenburg, einer der aus- 
gedehntesten Burgruinen der Pfalz mit prächtiger Aus- 
sicht, sieht man Strafsburg, Karlsruhe, Speyer, Mannheim, 
Worms, die Höhen des Odenwaldes und des Schwarz- 
waldes, der Haardt und der Vogesen. Im Westen erheben 
sich die zahlreichen Höhen der letzteren in eigentümlicher 
Formation, die ihnen das Ansehen von burggekrönten 
Bergen giebt. Die Burg gehörte anfangs des 13. Jahr- 
hunderts den Grafen von Leiningen. Später war sie im 
Besitze des Herzogs Ulrich von Württemberg und ging 
dann in den Besitz des Bistums Speyer über. Im Bauern- 
kriege zerstört und wiederhergestellt, fiel die Burg 1080 der 
Zerstörungswut der französischen Mordbrenner zum Opfer. 

Hinter Annweiler beginnt das von der Queich durch - 
flossene, fast 4 Stunden lange, wegen seiner Schönheit viel 
besuchte 

Annweiler Thal. Das enge Wiesenthal ist von be- 
laubten Bergen eingeschlossen, aus welchen der nackte 
Bundsandstein in seltsamen Gestaltungen malerisch zu 
Tage tritt. In Wilgartswiesen neue, hübsche, zwei- 
türmige, von Voit erbaute Kirche romanischen Stils. 
Bei Kaltenbach endet das Annweiler Thal und gegen Süden 
öffnet sich das Dahner Thal mit interessanten Sandstein- 
formationen. l'/ 4 Stunde südlich von Kaltenbach das 
Städtchen Dahn, (Gasthaus Pfalz). 20 Minuten von 
hier die Schlofsruine Dahn und der Hochstein mit 
schöner Aussicht. 

Von hier über Bruchweiler und Rumbach in 2 l / 4 
Stunden zur 
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lYegelnburg (573 in), Ruine der von den Franzosen 
1688 zerstörten Reichsveste. Südlich auf elsässischem 
Gebiet die Burgruine Hohenburg und noch l ! t Stunde 
südlicher die gewaltige Ruine Fleckenstein. Oben 
prächtige Aussicht. Von hier über Niederschlettenbach, 
dann durch das schöne, waldige Thal der Lauter in 
S Stunden nach Weifsenburg (s. o.). Westlich am Fufse 
der Wegeinburg Amtstädtchen Schönau. 




Ma lenbnrg bei Landau. 



Der Wasgau mit seinen oft bergähnlichen Felsen und 
Felsburgen ist übrigens so reich an Naturschönheiten, dafe 
derselbe einen gründlichen Besuch bei längerem Aufenthalt 
verdient, wozu Specialkarten und Specialführer nötig sind. 

Von Station Biebermühle der Hahn Landau - Z weibrücken führt 
eine 7 km lange Zweigbahn in südlicher Richtung nach 

Pirmasens (Gasthof Grein er), Stadt mit 21 000 Ein- 
wohnern, vor 1100 Jahren ein vom heiligen Pirminius ge- 
gründetes Dorf. In der protestantischen Kirche schönes 
Monument des Landgrafen Ludwig IX. von Hessen-Darm- 
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stadt, der hier 1764 — 90 residierte. Auf der nahen Huster- 
höhe siegten 14. September 1793 die Preufsen unter dem 
Herzog von Braunschweig über die Franzosen unter Moreau. 

In Pirmasens wird die Schuhfabrikation (ursprünglich 
die sogenannten Pirmasenser Seibandschuhe) in grofsartiger 
Weise betrieben und die junge Industriestadt hat in den 
letzten Jahren ein ungemein rasches Wachstum aufzu- 
weisen. Die Fabrikation hat sich aufserordentlich vervoll- 
kommnet und umfafst alle Arten von Schuhwaren. Der 
Export ist sehr bedeutend und erstreckt sich bis Süd- 
amerika, Ostindien und Australien. — Pirmasens ist der 




Juatizpalast in Zweibrücken. 



Sitz eines Bezirksamtes und Amtsgerichtes und hat eine 
Latein- und eine Realschule. Gegenwärtig wird ein den 
stets sich steigernden Handelsbedürfnissen entsprechendes, 
ausgedehntes Postgebäude daselbst errichtet. 

Die Bahn zieht weiter im Thalc des Schwarzbaches 
an verschiedenen Stationen vorüber nach 

Zweibrücken (Zweibrücker Hof, Pfälzer Hof, 
Adler, Hirsch), alte Stadt mit 11 200 Einwohnern, ehe- 
malige Residenz der Herzoge von Pfalz-Zweibrücken. In der 
1497 erbauten Alexanderkirche die herzogliche Gruft. An 
einem Hause am Maximiliansplatze eine Gedenktafel, wo die 
durch Heinrich, den ersten Grafen von Zweibrücken, Ende 
des 12. Jahrhunderts erbaute frühere Hofburg stand. 
Neben dem 1720 von Herzog Gustav Samuel gegründeten, 
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im Renaissancestile erbauten', jetzt als Justizpalast (Sitz 
des Oberlandesgerichtes) dienenden Schlosse die neue 
katholische Kirche, im gotischen Stile nach einem 
Plane des Architekten Schmitt aufgeführt. Eine Zeit- 
lang lebte im hiesigen Schlosse und im ehemaligen Lust- 
schlofs Tschifflick der Ex-Polenkönig Stanislaus Lesczinsky, 
der Schwiegervater Ludwigs XV. Zweibrücken ist be- 
kannt als Druckort vorzüglicher Ausgaben lateinischer und 
griechischer Klassiker (Editiones bipontinae). In Zwei- 
brücken bedeutende Maschinen- (in erster Linie die Dingler- 




Katholische Kirche in Zweibrücken. 



sehe), Stift-, Ketten-, Seidenplüsch- und Zwirnfabrikation, 
Bierbrauereien, hat eine Garnison, Landwehrbezirkskom- 
mando, Postamt. 

Von Zweibrücken geht in westlicher Richtung eine 
Bahn über Einöd (4 km), Bierbach (6 km), Lautzkirchen 
(7 km), Würzbach (lö km) und Hassel (18 km) nach 
St. Ingbert (22 km). Fahrzeit % Stunde. 

St. Ingbert ist eine Stadt mit ca. 10 800 Einwohnern, 
in der Nähe grofsartige Hüttenwerke, Eisen- und Stein - 
Kohlengruben. 

Von St. Ingbert geht eine 13 km lange Bahn über 
Scheidt (6 km) und Bischmisheim (8 km) in V, Stunde 
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nach Saarbrücken Die Balm überschreitet bei Senerscheid 
die bayerisch-preufsische Grenze und führt nach den pren fri- 
schen Städten 

St. JoUann-Saarbrück CR (II 6 toi Rheinischer Hof, 
Köhl, Korn), ersteres am rechten, letzteres am linken Ufer 
der Saar, beide durch zwei grofse Brücken miteinander 
verbunden. Saarbrücken ist Kreis- und Garnisonstadt, Sitz 
eines Bergamts etc. Im Rathaussaal sehenswerte Gemälde 
von A. v. Werner, Geschenk des Kaisers Wilhelm. Beide 
Städte zusammen haben 23 000 Einwohner. In der Um- 
gegend reichhaltige Steinkohlenlager, deren Ausbeutung 
HO 000 Arbeiter beschäftigt, grofse Industrie, starke Schift- 
fahrt auf dem Saarkanal. 

Etwa 5 km von Saarbrücken befinden sich die Spicherer Höhen, 
an welchen am ß. August 1870 in einer mörderischen Schlacht die 
Franzosen unter General Frossard durch deutsche Truppen unter General 
Steinmetz besiegt wurden. Der Begräbnisplatz der Gefallenen ist mit 
Anlagen und schönen Denkmälern geziert. Auch erinnert an diese 
Schlacht ein auf dem nahen Winterberg errichtetes Siegesdenkmal. 

Von Saarbrücken führt eine 18 km lange Bahn in 
40 Min. nach dem Reichsland und 

Saargemünd (Gasthöfe: Hötel de Paris, G ol den er L ö we), 

Stadt mit 10 000 Einwohnern, an der Mündung der Blies in 
die kanalisierte Saar, Grenze zwischen Deutsch-Lothringen 
und der preufsischen Rheinprovinz. In Saargemünd be- 
deutende Fabriken. 

Von Saargemünd kehren wir auf der nach ZweibrUcken führenden 
Eisenbahn dahin zurück. Dieselbe ist 37 km lang und berührt folgende 
Stationen: Folpersweiler (;"> km>, Bliesbrücken (11 km), Reinheim km), 
Gersheim (15 km), Bliesdalheim (18 km), Breitfurt (22 km), Blickweiler 
(21 km), Blieskastel (j>7 km), Bierbach (JJO kin), Einöd (34 km) und 
Zweibrücken (37 km). 

Die Bahn zieht durch das schöne Bliesbachthal und 
überschreitet vor Bliesbrücken die elsässisch-bayerische 
Grenze. Von den Zwischenstationen ist hervorzuheben: 

Blieskastel (Gasth. Lamarche), römischen Ursprungs, 
ehemalige Residenz der Grafen von der Leven, in reizender 
Lage an der Blies, mit altem, zum Teil von armen Leuten 
bewohntem Residenzschlofs. 171)3 fanden hier zweimal 
Kämpfe zwischen Preufsen und Franzosen statt. 
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und Neustadt. 

Von Zweibrttcken Eisenbahn nach Homburg (12 km) in % Stunde. 
Stationen: Einöd (1 km), Schwarzenacker (7 km), Homburg (12 km). 
Von da Eisenbahn nach Kaiserslautern (36 km) in 1 Stunde. Stationen: 
Bruchmühlbach (10 km), Hauptstuhl (14 km), Landstuhl (20 km), Kinds- 
bach (21 km), Kaiserslautern. Endlich von Kaiserslautern nach Neu- 
stadt Eisenbahn (33 km) in 1 Stunde. Stationen: Hochspeyer (10km), 
Frankonstein (15 km), Weidenthal (19 km), Lambrecht (27 km), dann 
Neustadt. 

Von Zweibrücken zunächst nach Schwarzenacker, in 
dessen Nähe die Ruinen der ehemaligen Abtei Wörsch- 
weiler. Von Schwarzenacker nach 

Hornburg. (Gasthöfe: Hotel Dümler zur Pfalz.) Altes 

Städtchen mit 5000 Einwohnern. Schöne 1840 neuerbaute 
katholische Kirche. Die über dem Städtchen in Trümmern 
liegende umfangreiche ehemalige Festung Hohenburg wurde 
1714 geschleift. Das V 2 Stunde nordöstlich auf einem 
Berge gelegene, 1780 von Herzog Karl II. von Pfalz- 
Zweibrücken mit ungeheuerm Aufwand nach dem Muster 
von Versailles erbaute Schlofs Carlsberg wurde 1793 von 
den Franzosen niedergebrannt. Von Homburg führt die 
Bahn weiter nach x 

Landstuhl. (Gasthöfe: Engel, H6tel Burgbard, dicht am 
Bahnhof, Burg Sickingen, Hotel Krone.) Stadt mit 3700 Ein- 
wohnern. Hier ein grofses Waisenhaus für die Diöcese Speyer, 
zugleich empfehlenswertes Institut für Bürgerstöchter. In 
der Umgegend grofse Sandsteinbrüche. Über dem Städtchen 
die umfangreichen Trümmer der einst stark befestigten Burg 
gleichen Namens, im 16. Jahrhundert Residenz des be- 
rüchtigten Raubritters Franz von Sickingen. Derselbe 
wurde nach dem mifslungenen Kriegszuge gegen Trier hier 
von den Kurfürsten der Pfalz und von Trier, sowie dem 
Landgrafen von Hessen belagert und fand infolge schwerer 
Verwundung am 7. Mai 1523 seinen Tod, worauf die Über- 
gabe der Burg erfolgte, deren Werke 1668 vom Kurfürsten 
von der Pfalz gesprengt wurden. Sickingens Gebeine 
ruhen in der Kirche des Ortes. Das ihm daselbst er- 
richtete Grabmal wurde von den Franzosen zerstört, vom 
historischen Verein der Pfalz jedoch wieder hergestellt. 
Neuerdings hat Kommerzienrat Stumm aus Saarbrücken, 
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dem die Ruinen der Burg gehören, ein neues Standbild 
errichten lassen. 

Von Landatuhl nach Kusel führt eine 29 km lange Zweigbahn 
mit folgenden Stationen : Harnstein (5 km), Steinwenden (8 km), Nieder- 
mohr (12 km), Glan-Münchweiler (15 km), Rehweiler (IG km), Eisenbach 
(18 km), Theisberg-Stegen (21 km), Altenglan (25 km), Rammelsbach 
(27 km), dann Kusel (29 km). 

Die Bahn durchschneidet zunächst das Landstuhler 
Bruch, ein grofses Torfmoor, bei Station Glan-Münchweiler 
tritt sie ins freundliche, durch seine Viehzucht weithin 
bekannte Glanthal; bei Theisberg-Stegen, einem 
freundlich gelegenen Dörfchen, der Remigiusberg mit 




Laud8tuhl mit Burg Sickingen. 



alter Klosterruine und wohlerhaltener Kirchenkapelle. 
König Chlodwig hatte nach seiner Taufe die Dörfer Cosla 
und Gleni dem hl. Remigius geschenkt, wonach heute 
noch die Umgegend von Kusel und Altenglan Remigsland 
heifst. Bei Station Altenglan verläfst die Bahn das 
Glanthal, wendet sich nach Westen und tritt in das Kuseler 
Thal. Die Haltestelle Rammelsbach ist geologisch inter- 
essant; sie bietet eine grofse Ausbeute an Diorit, einem 
ausgezeichneten Materiale für Pflasterung. 

Kusel (Mainzer Hof) ist ein hügelig gelegenes, altes 
Städtchen mit Tuchfabriken etc. 1794 wurde die Stadt 
von den Franzosen eingeäschert. Der berüchtigte Hentz, 
Kommissär der Moselarmee, hatte gehört, dafs in Kusel 
falsche Assignate angefertigt worden seien und erliefs 



Digitized by Googl 



G99 



ohne nähere Untersuchung den Befehl, die Stadt nieder- 
zubrennen. Neue katholische Kirche. 3 / 4 Stunde nach 
dem 1689 von den Franzosen zerstörten Schlofs Lichtenberg. 

Von Landstuhl läuft die Bahn nach Kaiserslautern 
weiter längs der von Napoleon L erbauten Kaiserstraf so. 
Im übrigen bietet die Strecke wenig Interesse. 

Kaiserslautern , an dem ^rofsen Lauterbache an 
einem Ausläufer der Vogesen im alten Wasgau, jetzt 
Westrich ge- 
nannt, gelegen, 
ist eine der 
ältesten Städte 
der bayerischen 
Pfalz und zählt 
über 38 0)0 Ein- 
wohner. 

Die Stadt ver- 
dankt ihre Beach- 
tung in der Ge- 
schichte Kaiser 
Friedrich I. Barba- 
rossa , zu dessen 
Ehren man das alte 
Lautem späterKai- 
serslautern nannte. 
Derselbe liefs hier 
im Mittelpunkte 
dos grofson Reichs- 
waldes eine „Pfalz" 
erbauen, ein statt- 
liches Schlofs „die 
Kaiserburg " ge- 
nannt. Er hielt 
1184 hier einen 
glänzenden Reichs- 
tag, auch sein Sohn Kaiser Heinrich VI. nahm hier mehrfach seinen 
Aufenthalt. Kaiser Friedrich II. setzte T>. Oktober 12.10 eigenhändig einen 
mit einem Ring gezeichneten Hecht in den sogenannten Kaisers wog, einen 
Teich bei Kaiserslautern ; dieser Hecht ward den 6. November 14i>7 wieder 
gefangen und soll bei einer Länge von 19 Fufs 350 Pfund gewogen 
haben. Kaiser Rudolf I. von Habsburg erhob die Stadt 1276 zur Reichs- 
stadt. In der Fehde zwischen Kaiser Adolf von Nassau und dem 
Gegenkaiser Albrecht von Österreich stand Kaiserslautern auf Seite 
des letzteren, welcher der Stadt dafür einen Wald schenkte, der ihr 
jährlich viel Gewinn einträgt. Um die Mitte des 14. Jahrhunderts kam 
die Stadt durch Verpfändung an Kurpfalz und erlitt in den franzö- 
sischen Kriegon vielo Verwüstungen. Im Jahro 1793 fand in der Nähe 
der Stadt eine 2tägige Schlacht zwischen Deutschon unter dem Herzog 
von Braunschwoig, und Franzosen unter General Hocho statt, in welcher 

Bayern. II. 20 




Protest. Stiftskirche in Kaiserslautern. 
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letzterer geschlagen wurde. Später wurde die Pfalz von Franzosen er- 
obert und blieb mit Kaiserslautern bis zur Befreiung Deutschlands vom 
französischen Joel» mit Frankreich vereinigt. 

Kaiserslautern ist Sitz eines Landgerichts, Amts- 
gerichts, der Zuchthäuser für die Pfalz, ebenso eines Be- 

Landwehrbezirkskom- 
niando, Postamt, Forst- 
ämter etc. Die Indu- 
strie Kaiserslauterns 
nimmt einen bedeu- 
tenden Bang ein und 
sind hervorzuheben : 
Die bedeutenden Mö- 
belfabriken, Näh- 
maschinenfabriken, 
Kammgarnspinnerei, 
Baumwollspinnereien, 
grofse Bierbrauereien, 
Stahl-, Eisen- und Ma- 
schinenfabriken, viele 
Dampfsägen etc. 

An Sehenswür- 
digkeiten bietet die 
Stadt vor allem die 
frühgotische nun pro- 
testantische Stifts- 
kirche mit dem 
Unionsdenkmal von 
Meister Knoll in Mün- 
chen, sodann eine 
kleine protestantische 
Kirche und die alte, 
sowie im Bau begriffene 
herrliche neue katholische Kirche. Wie die Stiftskirche 
das bedeutendste ältere Denkmal, so wird die neue ka- 
tholische Kirche das glänzendste Werk neuester gotischer 
Baukunst in der Pfalz sein. Ferner die neue sehr 
schöne Synagoge, erbaut von Prof. Levy in Karlsruhe. 
Das pfälzische Kunstgewerbemuseum, nach dem Plane 
des Direktors Karl Spatz errichtet, ist ein Monumental- 
bau im italienischen Renaissancestil, mit Vestibül und 
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Unionsdenkmal 
in der Stiftskirche in Kaiserslautern. 
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Stiegenhaus. Im Königssaal ein herrliches Deckengemälde : 
Verherrlichung der Künste — ein Geschenk König Ludwigs II. 




Synagogo in Kaiserslautern. 



In der nächsten Nähe des Kunstgewerbemuseums das neue 
königliche Gymnasium, nahebei die Realschule mit 




Pfalz. Gewerbemuseuin Kaiserslautern. 



einem wertvollen naturhistorischen Museum. Sehenswert 
noch das nach Voits Entwurf 1840 fertig gestellte Frucht- 

20* 
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hallegebäude , mit grofsein Vergnügungssaal, wohl der 
gröfste derartige Saal in Süddeutschland. 

An Bildungsanstalten findet man aufser Gymnasium 
und Realschule die königliche Lehrerbildungsanstalt (pro- 
testantisches Seminar), die Bau- 
gewerbeschule, die landwirtschaft- 
liche Winterschule, 84 Volksschulen 
mit 91 Volksschullehrern, 4 Kinder- 
gärten und 3 höhere Töchterschulen. 

Auf dem Boden der einst stol- 
zen Kaiserburg steht jetzt das 
Zuchthaus der Pfalz, erbaut in den 
zwanziger Jahren, nachdem die Fran- 




Neuo katbol. Kirche in Kaiserslautern. 



zosen Ende des vorigen Jahrhunderts die Kaiserburg 
zerstört hatten. 

Gasthöfe : Hotel Schwan. Hötol Karlsberg. Pfälzischer 
Hof. Hotel Kraft. Hotel Bahnhof. Hotel z u r Pos t. Hötelzura 
Kiesen. 

Bierrestauratlonen : Heinr. Jaenisch. Gebr.Orth Carl Schuck. 
Gehr. Bender. Carl Mayer, von Wächter. Carl Mar soff er. Eug- 
lischer Garten (grüne Laterne). Zur alten Pfalz (rote Laterne). 
Spoierer Bier halle (grofse Laterne), v. Gienantsche Bierhalle. 
Zum Mttuchenur K i n d 1. 

Weinrestauration on : Phil. Wey rieh. Jean Klein. Becker. 

Cafes : Cafe Karlsborg (Bremer). Cafe S c h m i 1 1. Cafe Krämer. 

Eisenbahnen Kaiserslautern hat drei Bahnhöfe: Der Südbahn- 
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hof (Hauptbahnhof ), berührt von dem Hauptschienenstranf? Ludwig« 
Bexbacher Bahn von Ludwigshafen bis Mittelboxbach, bezw. preufsisches 
Neunkirchen — mit Abzweigung von Homburg - Zweibrücken oder 
St. Ingbert und von Landstuhl nach Kusel. Der Nordbahnhof mit 
den Bahnen Kaiserslautern-Münster am Stein und Bingerbrück durcli 
das Alsenzthal, oder Kaiserslautern- Kirchheimbolanden -Alzei- Mainz. 
Dann der Westbahuhof mit der Bahn Kaiserslautern -Wolfstein- 
Lauterecken (durch das Lauterthal). 

Kaiserslautern liegt inmitten bewaldeter, wildreicher 
Höhen, durch welche gut unterhaltene Wege ziehen. An 
Spaziergängen in 
nächster Nähe sind zu 
erwähnen der Bremer- 
hof, der Barbarossa- 
hof, der Blechhammer, 
sämtlich mit guter 
Wirtschaft. Weitere 
Partien sind nach dem 
freundlichen Hoch- 
speyer, Frankenstein, 
nach Burg Hohen- 
ecken, Otterberg 
(11 km, Lauterthal- 
bahn bis Lamperts- 
mühle, von da aus 
Post) , sowie Bahn- 
fahrten durchs Lau- 
terthal nach Lauter- 
ecken, Landstuhl mit 
Sickingens Burg etc. 

Otterberg, ehe- 
malige Stätte einer 
1144 gestiftetenCister- 
zienserabtei, hat noch 

in der Abteikirche das gröfste und bedeutendste Baudenk- 
mal der Pfalz nach dem Dome zu Speyer. Dreischiffig, 
74 m lang, Querschin 0 38 m, grofsartige Rosette über dem 
Portal, Überreste vom Kreuzgang. 

Von Kaiserslautern bringt uns der Bahnzug durch 
einen (1300 m) langen Tunnel durch die Wasserscheide 
nach Hochspeyer. Bei der Weiterfahrt wechseln Ruinen 
alter Schlösser, Felseinschnitte, Brücken und Viadukte 
malerisch miteinander. Zwischen Kaiserslautern und Neu- 




Alte Pfalz in Kaiserslautern. 
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Hohenecker Sehlofs bei Kaiserslautern. 



stadt (1 Stun- 
de Fahrzeit) 
hat die Bahn 
12 gröfsere 
oder kleinere 
Tunnels. 

Franken- 
stein (Gast- 
häuser: Kölsch 
und H äffen). 

Frankenstein 
ist einer der 

schönsten 
Punkte des 
Speyerbach- 
thales. Es 
wird von den 
Ruinen der 



gleichnamigen Burg überragt. % Stunde entfernt die von 
Anlagen umgebene Ruine Diemerstein. Schon der Weg 
zu derselben ist interessant. Um eine Waldecke biegend er- 

blicktman plötz- 
lich das hoch- 
gelegene Felsen- 
nest, zu dem in 
auffälligem Kon- 
trast am Fulse 
eine reizende 
Villa gebaut ist. 
Jenseits Fran- 
kenstein bei dem 
Dorfe Frau - 
keneck zweigt 
voinlioehspeyer- 
thale das K 1 m - 
stein er Thal 
ab. In demsel- 
ben l'/ 2 Stunde 
von Franken 
eck die Ruinen 
Sp a ngenberg 




Ruine Frankenstein. 
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und Erfenstein. Tu Nähe der letzteren Forsthaus mit 
Restauration. Weiter gelangt man im Thale an Ruine 
Breitenstein vorbei in l'/ 2 Stunde nach Appenthal 
und nach '/ 2 Stunde weiter nach Elmstein, von wo man 
in 2 Stunden mit Führer den Eschkopf besteigen kann. 

Unsere Bahn führt weiter nach Station Lambrecht- 
Grevenhausen, ein von französischen Auswanderern er- 
bauter Ort, jetzt Stadt, mit Tuchfabriken. 

Der Ort hat eine herrliche, Ende des 13. Jahrhunderts 
erbaute gotische Kirche und Reste eines uralten Bene- 
diktinerklosters. Die gemalten Fenster . der Kirche jetzt 
in Heidelberg in der Universitätskirche. Die Bahn passiert 
weiter einen Tunnel, deren im Speyerthal im ganzen 12 
zu passieren sind, und erreicht dann an den Trümmern 
der Ruine Wolfsburg vorbei Neustadt (s. o,). 

9. Von Kaiserslautern nach Kreuznach. 

Pfälzische Bahn von Kaiserslautern nach Münster am Stein, 60 km 
mit den Stationen: Hochspeyer (10 km), Enkenbach (U5 km), Hembach 
(20 km) , Langmeil (25 km) , Winnweiler (25 km) , Imsweiler (:tö km), 
Roekenhau8en (;J7 km , Dielkirchen (41 km), Bayerfeld - Cölln (44 km), 
Mannweilor (45 km), Alsenz (4!> km), Hochstetten (53 km), Altenbamberg 
(:";0 km), Ebernburg (50 km), Münster am Stein (HO km). 

Von Münster a. St. Bahn nach Kreuznach: Bad (:i km), nach Kreuz- 
nach Stadt (6 km). 

Die Bahn läuft bis Enkenbach in östlicher Richtung und dann bis 
Langmeil in nördlicher Richtung. Hier zweigt in nordöstlicher Rich- 
tung eine Bahn nach Marnheim, die sich dort in die Linien nach Alzey 
und nach Monsheim-Worms teilt. Unsere Bahn läuft dagegen in nord- 
westlicher und von Rockeuhausen ab in nördlicher Richtung durch das 
schöne Alsenzthal. Sie ist eine der interessantesten Linien des pfäl- 
zischen Bahnnetzes und hat 22 Brücken und 4 Tunnels zu passieren. 

Enkenbach, Dorf mit 1600 Einwohnern, hat eine 
1248 — 1272 im spätromanischen Stil erbaute ehemalige 
Prämonstratenserinnenkirche, welche durch ihre schönen 
Verhältnisse und Bildhauereien zu den Sehenswürdigkeiten 
der Pfalz gehört. 

Winnweiler (Gasthäusei: Zum Donnersberg, Zimmerle), 

freundlicher Kantonshauptort an der Alsenz mit 1600 Ein- 
wohnern. In der Nähe, in Hochstein, ein Eisenwerk und 
eine Kupferschmelzhütte. Es war ehemals Hauptort der 
österreichischen Grafschaft Falkenstein. Ein sehr lohnen- 
der Weg führt nach dem % Stunde entfernten Falken- 
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steiner Thale mit überraschend grofsartigen Felsenpartien, 
und zur Ruine der Falkensteiner Burg. In der Nähe von 
Winnweiler der Leisbühl, auf demselben eine Kapelle 
mit hübscher Aussicht. 

RockeilliailSen (Deutsches Haus und Schwanen), uraltes 

Städtchen, Kantonshauptort mit 1800 Einwohnern. Von 
hier kann der Donnersberg (s. u.) bestiegen werden. 
Die Landstrafse führt in l 1 /, Stunden nach Dorf Marie n- 

thal (Gasthaus Zum Donnersberg), VOn WO man bis zum 

Aussichtsturme noch 1 Stunde zu gehen hat. Von Winn- 
weiler 3 Stunden auf den Donnersberg. 

Alsenz (Gasthaus Post), Marktflecken mit 1560 Ein- 
wohner. In der Nähe Steinbrüche. Auf der Höhe Ruine 
Randeck. In der Nähe des Fleckens öffnet sich das 
hübsche Moschelthal mit dem Städtchen Obermoschel, 
überragt von den Ruinen der Burg Landsberg. Die Bahn 
führt dann weiter an Hochstätten vorbei nach Station 
Altenbamberg. Das Dorf wird überragt von den grofs- 
artigen Ruinen der Burg 

Altenbaiimburg, Stammsitz der alten Raugrafen, 
früher Boyneburg oder Croneburg genannt, 16>8 von den 
Franzosen zerstört. Weiter führt die Alsenzbahn nach 

Ebernburg, Dorf mit 650 Einwohnern an der Nahe. 
Der Ort wird überragt von den ansehnlichsten Über- 
resten der 

Kbernburg, welche schon im 11. Jahrhundert Eigentum der Salier 
*rar; später kam sie an die Herren von Sickingen. Beim Ausbruch der 
Reformation war sie im Besitz des Ritters Franz von Sickingen, welcher 
seinem Freunde Ulrich von Hutten gastliche Aufnahme gewährte. Dieser 
schrieb und druckte hier seine Briefe an Karl V., an den Adel und an 
das Volk. Auch andere Feinde des Kaisers und des Papstes fanden hier 
eine Freistätte, weshalb Ulrich von Hutten die Burg „Herberge der 
Gerechtigkeit" nannte. Nach dem 1523 erfolgten Tode des Franz von 
Sickingen ward die Burg von den gegen ihn verbündeten Fürsten be- 
setzt, 161)8 infolge des Ryswicker Friedens geschleift, 1750 von Kurpfalz 
erworben und wiederhergestellt, aber dann 1794 von den Franzosen 
zerstört. In dem noch erhaltenen Speisesaal sieht man die Bildnisse 
Sickingens und seiner Gemahlin, Ulrichs von Hutten etc. In einem 
Gelasse des Hofes verschiedene Altertümer. Die Aussicht von der 
Turmspitze erstreckt sich weit in das Nahethal, das Alsenzthal und 
Umgegend. In der Nähe der Burg das Hutten-Sickingen-Denkmal, zu 
Pfingsten 1889 enthüllt. Auf der Burg Wirtschaft. (Antiquitäten- 
Kabinett von Aug. Gotthold, Bücher, Bilder etc., grofse Münzsammlung 
von über 7000 Exemplaren.) 

Bei Ebernburg setzt die Bahn über die Nahe, welche 
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die Grenze zwischen der Rheinpfalz und der preufsischen 
Rheinprovinz bildet und erreicht 

Münster am Stein • Dorf mit f>72 Einwohnern in 
schöner Umgebung am Einflufs der Alsenz in die Nahe, 
in einem weiten, von meist jäh abfallenden Porphyrfelsen 
gebildeten Thalkessel. Münster hat eine Saline und Bade- 
einrichtungen. 




Ebernburg bei Münster a. Stein. 



Gasthöfe: Kurhaus, Hötel Löwe. Adler, Stolzenf eis, Hötel 
Baum, Rheingrafenstein, Pariser Hof, Hötel Rittorspach, 
Hötel und Badhaus Zipp. 

Münster gegenüber am rechten Ufer der Nahe steigt 
fast senkrecht der 

Rheingrafenstein auf (132 m über dem Flufs, 250 m überm Moer). 
Auf demselben die Trümmer einer Burg, welche schon im 8. Jahrhun- 
dert erbaut worden sein soll. Auf ihr wohnten vom 11. bis 14. Jahr- 
hundert die mächtigen Rlioiugrafen. Sie wurde 1689 von den Franzosen 
zerstört. Man geniefst von oben eine sehr schöne Aussicht. 

Ausgedehnter ist die Ruudsicht von der '/ 4 Stunde nordöstlich vom 
Rheingrafenstoin gelegenen 

Gans, einem zackigen Porphyrfelsen (3Ü6 m). Man sieht unten 
Münster a. St. und die Gradicrhüuser , darüber hin rechts den Rothen- 
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fels, ain oberen Abhang desselben im Thal Dorf Norheim, drüber den 
Hunsrück, links in der Ferne den Donnersberg. In der Nähe der Rhein- 
grafenstein, an der Nahe flufsaufwärts die Ebernburg und die hinter 
derselben aufsteigenden Naheberge. Weiter in der Richtung nach dem 
Rhein zu rechts Kreuznach und den Kauzenberg. Die Fernsicht er- 
streckt sich bis zum Melibokus an der Bergstrafse, dem Altkönig und 
Feldberg im Taunus, der Platte bei "Wiesbaden, dem Johannisberg und 
der Rochuskapelle bei Bingen und dem Niederwald bei Rüdesheim. 

J / 4 Stunde von Münster, an der linken Flufsseite flufsaufwärts, der 
Ebernburg gegenüber, der 

Rothenfels (280 m), ein kahler, steil aufsteigender Porphyrfelsen, 
von dem man ebenfalls eine schöne Fernsicht geniefst. Man sieht 
westlich den Hunsrück, östlich den Donnersberg, nördlich das Nahe- 
thal und den Taunus, flufsaufwärts die Nahe und südlich das liebliche 
Thal der Alsenz, mit Burgtrümmern bis zum Moschellandsberg. 

Ruine Montfort läfst sich in 2 l / a Stunden erreichen. Entweder 
Fahrweg von der Ebernburg über Feil nach dem Montforter Hof, wo- 
selbst Erfrischungen zu haben sind, und von da zur Ruine; oder Fufs- 
weg von der Ebtrnburg nach Bingert und von da auf die Höhe des 
Lembergs (108 m) mit schöner Rundsicht, dann durch das Mont- 
forter Thal zur Ruine des schon im 15. Jahrhundert zerstörten Raub- 
8chlo88es. 

Ruine Sponheim. Man fährt auf der Bingerbrück-Saarbrückener 
Bahn von Münster a. St. bis zur Station Waldböckelheim (11 km). 
Bei dem Dorf auf steilem Felsen die Ruine des Schlosses Böckel- 
heim; Geburtsort der hl. Hildegard (1098), wo Kaiser Heinrich IV. von 
seinem Sohne Heinrich V. eine Zeitlang gefangen gehalten wurde. Von 
Waldböckelheim erreicht man landeinwärts in 1 Stunde die Burgruine 
Sponheim. Die Burg war schon im 9. Jahrhundert der Stammsitz 
dos gleichnamigen alten und mächtigen Rittergeschlechts. Eberhard 
von Sponheim erbaute 10 Ii ein Münster im romanischen Stil. Neben 
demselben entstand anfangs des 12. Jahrhunderts ein Benediktiner- 
kloster, das besonders unter seinem hochgelehrten Abt Johann von 
Trittenheim (Trithemius) (Abt dahier 118 i bis 1505, gestorben 1517 zu 
Würzburg) in hohom Ansehen stand. Es wurde 15*>5 aufgehoben. Die 
zum Teile verfallene Klosterkirche, ein Kreuzbau im romanischen Stil, 
wurde neuerdings restauriert. 

Disibodenberg. Man fährt auf der Bingerbrück - Saarbrückeuer 
Bahn von Münster a. St. bis zur Station Staudernheim (15 km), die 
durch eine stattliche 5 bogige Brücke mit dem am rechten Ufer der 
Nahe gelegenen ansehnlichen Dorf Staudernheim (Gasthaus zumSalmen) 
verbunden ist. 20 Minuten östlich davon der bewaldete Disibodenberg 
mit den ansehnlichen Trümmern eines Klosters. Dasselbe wurde im 
6. Jahrhundert von dem aus Irland hierher gekommenen Glaubensboteu, 
dem hl. Bischof Disibod, gegründet. Seine drei Gefährten Giswald, 
Clemens und Salustius nebst 12 aus Italien berufenen Benediktinern 
waren die ersten Bewohner dieses Klosters; der Heilige selbst blieb in 
seiner Siedelei am Fufs des Berges zwischen den Stauden, daher Stau- 
dernheim, und starb im Alter von 81 Jahren. Das Kloster in herrlicher 
Lage auf dem hohen Berg am Einflufs der Glan in die Nahe, wurde 
bald eine der wichtigsten Stätten, von denen das Licht des Glaubens 
in immer weitere Kreise drang. Im Laufe der Jahrhunderte erlitt es 
viele Schicksale. Im 8. Jahrhundert wurde es von Karl Martell, 88'» 
von den Normannen, 889 von den Ungarn, 923 von Karl dem Einfäl- 
tigen mehr oder weniger zerstört, aber stets wiederhergestellt. Anfangs 
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des 12. Jahrhunderts lief s Ruthardt von Mainz ein ganz neues Kloster 
nebst Kirche auf dem Berge erbauen. (Auch ein kleines Kloster der 
Benediktinerinnen bestand daselbst, wurde jedoch 1148 von der hl. 
Hildegard auf den Berg des hl. Rupert nach Bingen verlegt.) Als auch 
dieses 1240 durch Soldaten stark beschädigt worden, wanderten die 
Benediktiner von dannen. Erzbischof Gerhard von Mainz ühergab das 
verlassene Kloster dem Cisterzienserorden. 1470 wurde es abermals 
stark beschädigt, 1504 von Philipp von der Pfalz geplündert, 1601 mufsten 
die Mönche vor Gustav Adolf fliehen, kamen aber wieder und hielten 
sich bis 1708, das Kloster wurde Eigentum der Pfalz und ist jetzt in 
Privatbesitz übergegangen. Jetzt sind nur noch spärliche Reste vor- 
handen; schöne Anlagen umgeben das Ganze. Die Kirche war eine 
grofse Säulenbasilika. In dem anstofsenden Kreuzgaug sieht man noch 
mehrere Grabmäler, deren neuerdings noch weitere ausgegraben wurden. 
Die Aussicht auf das Nahe- und Glanthal sowie den Hunsrück, den 
Soon- und Idarwald, ist sehr hübsch. 

Schlofft Dhaun. Man fahrt auf der Bingerbrück - Saarbrückener 
Bahn bis Station Martinstein (27 km). Von da noch */, Stunden bis 
zur Burgruine Dhaun. Das Schlofs wird schon im 11. Jahrhundert er- 
wähnt. Es war der Stammsitz eines mächtigen Rittergeschlechts, der 
Rau- und Wildgrafen von Dhaun. 172i> prachtvoll erweitert, geriet es 
nach dem Aussterben des Grafengeschlechts (1750) in Verfall. Unter 
den Burgräumen ein unterirdischer Gang, bei der Burg sehr hübsche 
Aulagen und Spaziergange. Von der Burg prachtvolle Aussicht auf 
das Nahethal und in die wilden Schluchten des Soonwaldes. (Ein- 
tritt nebst Führerlohn 00 *|). (Neben dem Eingang Hötel Dhaun.) 

Von Münster gelangt man per Schnellzug in 8, per Personenzug in 
12 Minuten nach 

Kreuznach an der Nahe, preufsische Kreisstadt und berühmter 
Badeort, mit 17 100 Einwohnern. Oberhalb der eigentlichen Stadt — 
Altstadt und Neustadt — spaltet sich der Flufs und bildet eine Insel, 
die sogenannte Badeinsel. Hier ist in der Nähe der Solquellen ein 
neuer schöner Stadtteil entstanden, Bad Kreuznach. Auf der Südspitze 
der Insel entspringt die Elisabethquelle, welche nur zum Trinken be- 
nutzt wird. Die Bäder werden aus der Mutterlauge bereitet, die auf 
der nahen Saline Theodorshall gewonnen wird Kreuznach hat ein 
elegantes Kurhaus nebst Badehaus. Aufserdem bestehen folgende (äaist- 
höfe in der Neustadt: Pfälzer Hof, Adler und Traube, in der 
Altstadt: Oranienhof, Englischer Hof, Hötel Kauzenberg, 
Europäischer Hof, Hötel du Nord, Hötel Riedel, Stadt 
Berlin. 

RefttanrantR : Zur Heilquelle, Gravius, Tivoli, Malakoff, 
Kaiserau, Ratskeller. 

Sehenswürdigkeiten. In der Altstadt die katholische St. Nikolaus- 
kirche, auf der Badeinsel die protestantische St. Pauluskirche, auf den 
Fundamenten der von den Franzosen 1689 zerstörten Marienkirche er- 
baut. Der stehen gebliebene gotische Chor der letzteren wurde zur Her- 
stellung einer englischen Kirche benutzt. Bei der Pauluskirche das 
Marmorstandbild des Sanitatsrats Dr. Prieger (f 186."»). Bei dem Kur- 
haus ein schöner Park. In der Nähe der Eisenbahnhaltostelle Bad 
Kreuznach das Cauersche Atelier mit Bildhauerarbtnten etc. 

In der Umgebung der Schlofs- (oder Kauzon-)berg besuchens- 
wert. Auf demselben hübsche Anlagen. Von der Höhe, auf der die 
Ruinen des Sponheimschen, 1270 erbauten, 168!) von don Franzosen zer- 
störten Schlosses Kauzonberg, hübsche Aussicht auf ttas Nahethal. 
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20 Minuten oberhalb der Stadt im Nahethal die beiden grofsen Salinen 
Karlahalle und Theodorahalle, beide auf preufaiachem Gebiet, 
aber dem Grof aberzog von Heaaon gehörig. 

Hübache Fufawanderung von Kreuznach nach Münster , im ganzen 
2'/ 2 Stunden: von der Haltestelle Kreuznach auf der Landstrafse in 
J /i Stunde zum sogenannten Tempelchen auf dem Kuhberg. Dann 
rechts ab durch den Wald in '/? Stunde zum Rheingrafenateiner Hof. 
Von hier an einem Schlöfachen der Fürstin Cray, geb. Prinze8sin Salm- 
Salm, vorbei auf Fufspfad zur Gan8, von da in 25 Minuten zum Bhein- 
grafenstein, von diesem nach Münster. 

10. Von Kaiserslautern nach Alzey. 

Von Kaiserslautern nach Langmeil (20 km) Bahn mit denselben 
Stationen wie die Bahn Kaiserslautern-Münster a. St. Von Langmeil 
bis Alzey (35 km) folgende Stationen: Börrstadt (6 km), Göllheim 
(11 km), Marnheim (14 km), Kirchheimbolanden (19 km), Morschheim 
(*1 km), Wahlheim (30 km), Alzey (35 km). 

Von Station Börrstadt bequemster Aufstieg zum 
Donnersberg (1% Stunde) über Steinbach und Dorf Dannen- 
fels (1V 4 Stunde) mit Ruine (Wirtschaft Gümbei). Von der 
Villa Rothberg, nahe beim Ort, schattiger Weg in */, Stunde 
auf den 

Donnersberg (Möns Jovis) (695 m). Derselbe bedeckt eine ziem- 
lich ovale Grundfläche von etwa 1% Stunden Länge und 1 Stunde 
Breite. Der Gipfel ist ein ziemlich ebenes, Vi Stunde langes und 
l'/ 4 Stunde breites Plateau. Dasselbe ist bewaldet und von einem aus 
losen Feldsteinen, 1 bis 1% m hohen Wall umringt, der einen Umfang 
von 4300 m hat und wohl aus keltischer Zeit stammt. Man hat auf 
dem Donnersberg zahlreiche römische Münzen und Denksteine auf- 
gefunden. Die bedeutendste Aussicht geniefst man vom König s- 
stuhl, einem G m hohen Felsen am Eingang in den Ringwall. Auf 
der Mitte des Plateau der 1864 erbaute Ludwigsturm. Bei demselben 
ein Waldhaus, wo Erfrischungen zu haben sind. Auf dem Donners- 
berg noch bemerkenswert der Moltkefels mit 16 erzgegossenen Sieges- 
tafeln; die Wacht am Rhein; der Friedensplatz am Hirtenfels auf der 
Ostsuite. In halber Höhe des Berges auf der Nordostseite die Villa 
Rothberg mit Gastwirtschaft und Restauration. Luftkurort. Im Früh- 
jahr und besonders nach einem Regen sind die Aussichten am klarsten 
und weitesten. Die zahlreichen kleinen Thäler, von denen der Gebirgs- 
stock durchzogen ist und die meistens von herrlichem Buchenwald be- 
schattet sind, gewähren bei längerm Aufenthalt dem Fufswanderer und 
Liebhaber frischer Waldeinsamkeit mannigfaltigen Genufs. 

Man kann den Abstieg nach verschiedenen Richtungen nehmen. 
Schöne Hinabwege sind auch folgende: 

1. Am Königsatuhl vorbei durch Wald in die Thalsenkung, rechts 
in die Mordkammer, einen prächtigen Buchenwald. Weiter rechts um 
den Berg, dem Flüfschen folgend, am Mordkammerhofe vorbei nach 
Marien thal (1 Stunde), kleines Dorf mit Ruinen eines ehemaligen Prä- 
monatratonser-Nonneukloaters mit schönen Grabdenkmälern der Grafen 
von Falkenstein und Dhaun. Von da in 1 Stunde über die Rufämühle 
nach Rockenhausen, Station der Alsenzbahn. 
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2. Nahe dem Mordkammerhofe geht eiu Fufsweg links am Berge 
hin zur malerischen Kuine 

Falkenstein, welche Burg im 17. Jahrhundert von den Franzosen 
gesprengt wurde. Von hier durch das Falkensteiner Thal nach Winn- 
weiler, Station der Alsenzhahn. 

Nächste Station ist 

Göllheim (Gasthaus: Goldenes Rofs), Marktflecken mit 
ca. 2400 Einwohnern. Bei Göllheim, am Hasenbühl, fand 
2. Juli 1298 ein Reitergefecht zwischen Kaiser Adolf von 
Nassau und 
Albrecht von 

Österreich 
statt, in wel- 
chem ersterer 
fiel. Dessen 
Gattin Ima- 
gina liefs ein 

steinernes 
Denkmal, das 

„Königs- 
kreuz' 4 errich- 
ten, über dem 
in neuester 

Zeit nach 
Voits Ent- 
wurf eine Ka- 
pelle erbaut 
wurde. In der 
Nähe die go- 
tische Ruine 
des Klosters 
Rosenthal. 

Die Bahn 

führt weiter nach Marnheim, von wo eine 14 km lange Zweighahn 
mit den Zwischenstationen Albisheim (6 km), Harxheim (9 km) und 
Wachenheim (11 km) nach Monsheim führt; dieses ist Knotenpunkt 
für verschiedene Bahnen: Monsheim-Dürkheim-Neustadt, Monsheim- 
Worms und Monsheim- Alzey. 

Kirchheim -Bolanden, betriebsames Städtchen mit 
3500 Einwohnern. 

Gasthöfe: Hötel Boc htelsbeimcr, Hotel S chloTsstein, 
Hotel Völkel. 

Das Städtchen liegt in sehr fruchtbarer Gegend. Es 
herrscht daselbst rege Industrie und lebhafter Verkehr. 
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Das ehemalige Residenzschlofs der Fürsten von Nassau- 
Weilburg, 1755 erbaut, 1861 renoviert, ist jetzt teils Be- 
zirksamt, teils in Privatbesitz. Die Gruft der Fürsten 
Nassau- Weilburg befindet sich in der schönen Kirche. Auf 
dem Friedhofe ein Denkmal für die 1849 hier gefallenen 
Freischärler mit der Statue der Germania. Kirchheim- 
bolanden hat schöne Anlagen, 
und viel besucht ist die Som- 
merfrische „Zum Schillerhain". 

Von Kirchheimbolanden kann 
der Donnersberg in l 1 /» Stunden 
bestiegen werden. Man geht über 
Steinbach und Jakobsweiler nach 
Dorf Daunenfels, von wo man noch 
4 Stunden zum Gipfel braucht. 
Jenseits Kirchheimbolanden ist Sta- 
tion MorBchheim der letzte bay- 
rische Ort, dann tritt die Bahn auf 
hessisches Gebiet und erreicht über 
Wahlheim 




Alzey (Gasthaus Darmstädter 

Hof), hessisches Kreisstädtchen 
an der Selz, hat 6000 Ein- 
wohner. Die spätgotische pro- 
testantische Kirche war einst 
Kollegiatstift. Die jetzige 
katholische Kirche 
wurde 183G — 1840 
erbaut. Bei Alzey 
die Ruinen der gro- 
fsen Pfalzburg Stein, 
1Ü89 von den Fran- 
zosen zerstört. Die 
bedeutenden Burg- 
reste wurden in neuerer Zeit restauriert. Alzey ist die 
Heimat des Spielmannes Volker, welcher im Nibelungen- 
liede eine Rolle spielt, wie überhaupt die ganze Umgegend 
Schauplatz dieses gröfsten deutschen Heldengedichtes ist. 
Die Fiedel ist im Stadtwappen. Ende vorigen Jahr- 
hunderts wurde hier ein Altarstein ausgegraben, welchen 
„die Bewohner Altiajas den hl. Nymphen im Jahre 223 
weihten," wodurch der römische Ursprung des Ortes nach- 
gewiesen ist. 



Freischarondenkmal auf dem Friedhof iu 
Kirchheimbolanden. 
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11. Von Neustadt nach Dürkheim und Grünstadt. 

Bahn von Neustadt bis Monsheim, 40 km, mit den Stationen: Mufs- 
bach (3 km), Königsbach (5 km), Deidesheim (8 km), Wachenheim (12 km), 
Dürkheim (15 km), Erpolzheim (20 km). Freinsheim (21 km), Kirchheim 
an der Eck (26 km), Grünstadt (30 km), Albsheim (32 km), Bockenheim 
(35 km), Hohensülzen (38 km), Monsheim (10 km). 

Von Neustadt zieht die Bahn durch fast unüber- 
sehbare Rebenfelder. Links am Bergesabhange Dorf Haardt. 
Bei St. Mufsbach links das weinreiche Dorf Gimmel- 
dingen, weiter folgt das Dorf Königsbach, wo guter 
Rot- und Weifswein wächst. Dann rechts Dorf Rupperts- 
berg, alsdann erreicht der Zug 

Deidesheim (Gasthof zur Kanne, Sachs), reizendes Land- 
städtchen mit 2800 Einwohnern, zugleich Weinort ersten 
Ranges, auch wird hier bedeutender Obstbau betrieben. 
Die grofBartigen Weinkeller der Weinbergsbesitzer Buhl, 
Jordan, Eckel, Seyler, Sieben etc. sind sehenswert. Ihre 
Besichtigung ist auf Empfehlung gestattet. 

Links von Deidesheim das ebenfalls durch vorzüglichen 
Wein weithin bekannte Dorf Forst. (Forst und Deides- 
heim haben überhaupt in ihren Gemarkungen die aus- 
gezeichnetsten Pfälzer Weinlagen, deren Erzeugnis mit 
den besten Rheinweinen sich messen kann.) Jetzt folgt 

Wach cn h ei III (Gasthöfe: Krone und Dalberger Hof), ein 

ebenfalls renommierter Weinort. Wachenheim wird über- 
ragt von den Ruinen der Wachen- oder Geiersburg, 
die römischen Ursprunges sein soll. Bei der Weiterfahrt 
sieht man links am Berge das Dorf S e e b a c h mit einem 
säkularisierten Nonnenkloster und einer hochinteressanten 
Kuppelkirche romanischen Stiles. Dann folgt 

Dürkheim , am Fufse des Hartgebirges gelegen, da, 
wo das Dürkheimer Thal in die oberrheinische Tiefebene 
mündet, an der Isenach, die dieses Thal, dessen oberer 
Teil Jägerthal heifst, durchfliefst. Dürkheim hat über 
6100 Einwohner, ist Sitz eines Amtsgerichtes, Rentamtes, 
Forstamtes etc., hat eine Lateinschule, Handels- und 
Gewerbeschule, ein Mädcheninstitut etc. Die Stadt be- 
sitzt über 6000 ha Waldungen und bildet die gröfste 
weinbautreibende Gemeindemarkung Deutschlands (60U0 
Morgen). Die Weine von Dürkheim sind berühmt, und 
ihnen verdankt es sein Renoinme* als Traubenkurort. 
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Geschichtliches. Die Gegend von Dürkheim war schon in ältesten 
Zeiten bewohnt. Aus frühester Zeit stammt der riesige Steinwall, auf 
dem nordwestlich von Dürkheim gelegenen, 300 m hohen Hochplateau, 
das auch Cooper in seiner „Heidenmauer" beschreibt. Zahlreiche 
Funde zeugen von der späteren Römerherrschaft und römischer Kultur, 
die 451 von den Hunnen vernichtet wurde. In den ältesten Urkunden 
erscheint Dürkheim als „Thüringeheim", von eingewanderten Thüringern 
gegründet. 946 vermachte Bischof Reginbald dem Herzog Konrad II. 
seine Lehen zu Dürkheim. 1030 überliefs Konrad II. der Salier seine 
„Lintburch" der Kirche, zur Stiftung der Benediktinerabtei Limburg, 
Wobei das Dorf Dürkheim als Lehen der Abtei genannt ist. Hier er- 
baute Graf Ludwig III. im 13. Jahrhundert eine eigene Burg, welche 
mit dem Dorfe Dürkheim 1317 in das Eigentum der Leininger überging. 
Da Graf Emich VII. von Hartenburg nach des letzten Leininger Tode 
widerrechtlich Dürkheim in Besitz nahm, zerstörte Kurfürst Friedrich I. 
die Burg 1471. Kurfürst Friedrich II. sprach 1554 Dürkheim den Grafen 
von Leiningen-Hartenburg zu, in deren Besitze die 8tadt bis 1794 blieb. 
1689 wurde die Stadt von den Franzosen unter Melac in Asche gelegt. 
1785 verlegte Graf Friedrich Magnus seine Residenz von Hartenburg 
nach Dürkheim, wodurch die Stadt neu auflebte. Das Schlofs wurde 
während der französischen Revolution von Franzosen zerstört. Von 
1797—1814 war Dürkheim in französischen Händen, 1816 fiel ob an 
Bayern. 

Dürkheim ist durch die nahe gelegene Saline Philipps- 
halle auf der Stelle des Klosters Schönfeld ein bekanntes 
Solbad. Es hat 8 salzhaltige Quellen, von denen 2 zu 
Badez wec ken benutzt werden. Ein 350 m langes Gradier- 
werk dient als vorzügliche Inhalationsanstalt; die Bäder 
werden in dem auf der Terrasse des Kurgartens gelegenen 
Badehause genommen, das 50 Badekabinette enthält. 
Ein vorzügliches Kurmittel bilden in Dürkheim die Trauben. 
Die Traubenkur dauert von Mitte September bis Mitte 
November. 

Gasthöfe: Hötol Häusling, Kurgartenstrafse. Hötel zu den 
vier Jahreszeiten, Kaiserslautererstrafse. Grafs Hötel garni, 
Aichstrafse, mit schönem Garten. 

Res tau rationen: Cafe Heck, Schlofsplatz. Cafe Schüpple, 
gogenüber dem Schlofsplatz. Schöppler, grofse Promenade. 

Bier: H. Bart I. und Gebrüder Bart, beide Römerplatz. Wer- 
ner, Wormser-Strafse. 

Wein: Dietz und Frech, Gaustrafse. Hase, Kaiserslauterer- 
strafse. Mayer, mit hübschem Garten am Isenachbache, bekannt 
als „Bachmayer' 4 . 

P08t and Telegraph nahe dem Bahnhof. 

Rundgang* Vom Bahnhof gelangt man durch hübsche 
Anlagen an der 1830 in italienischen Stil erbauten Ludwigs- 
kirche vorbei zum Stadthaus, das an Stelle des früheren 
Leiningenschen Schlosses steht. Dasselbe enthält die Kur- 
lokalitäten, das Amtsgericht und die Lokalitäten der 
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Polizeibehörde, aufserdem befinden sich im Gebäude die 
reichen Sammlungen der Pollichia und des Altertums- 
vereins. Erstere besteht aus einer zoologisch-mineralogisch - 
geognostischen und aus einer anthropologischen Abteilung 
mit reichhaltiger Bibliothek, letztere in Fundstücken der 
Stein- und Bronzezeit, sowie aus römischen Funden. An 
die Ostseite des Stadthauses schliefst sich die 80 m lange, 
7 m breite Kolonnade, ein gefälliger Eisenbau mit Glas- 
bedeckung. In der Kolonnade regelmäfsig Konzerte der 
ständigen Kurkapelle, alle 14 Tage grofse Militärkonzerte 
(Sonntags). Hieran reiht sich der herrliche Kurgarten 
mit Fontaine, Blumenbosquets etc. Eine vierreihige, 
schattige Allee führt zu den sogenannten Wurstmarkts- 
wiesen, wo Ende September der Dürkheimer Wurstmarkt, 
ein Pfälzer Volksfest, abgehalten wird. 

Nahebei der Gradierbau, von dessen Turm schöne 
llundsicht über Stadt und Umgebung. Die evangelische 
Schlofskirche, nicht weit vom Schlofsplatz, enthält an 
ihrer Südseite die Leiningensche Gruftkapelle, welche 
ein kunstvolles Grabdenkmal ziert. Dasselbe stellt den 
Grafen Emich XL f und seine Gemahlin Maria Elisa- 
beth f 1629 dar. Im obern Stadtteil liegt die 1726—29 an 
Stelle der Leiningenschen Burg erbaute Burgkirche. 

Spazier tränke und Austin ire. Die Umgebung ist reich an male- 
rischen Punkten und bietet nach allon Richtungen die herrlichsten 
Spaziergänge. 

V 2 Stunde westlich von Dürkheim liegen auf einem 247 m hohen 
Ausläufer des Haardgebirges die wohlerhaltenen Ruinen der ehemaligen 
Benediktinerabtei Limburg. Man gelangt zu denselben am kürzesten 
auf der Strafse nach Frankenstein, vou welcher am Fufs des Berges 
bei einem Brunnen ein "Weg direkt hinauf führt, ebenso zieht ein Weg 
über den Schillerplatz den Berg entlang in 1 Stunde dahin. An Stelle 
des Klosters stand früher eine Burg, welche Graf Konrad der Salier, 
später deutscher Kaiser, zur Ehre Gottes in eine Kirche verwandelte, 
als sein Sohn auf der Jagd verunglückte. Er legte 12. Juli 1030 den 
Grundstein zur Abteikirche und nach einer Inschrift am Kirchenportal 
an demselben Tag auch den Grundstein zum Dom zu Speyer. 12 Jahre 
später war der Bau der Abtei vollendet, und dio Benediktiner, welche 
der Graf berufen hatte, erwarben bald grofse Besitzungen. Die Äbte 
wählten die Grafen von Harteuburg - Leiningen zu ihren Schutzherren. 
In einer Fehde zwischen Kurpfalz und Leiningen wurde die Abtei 
1501 von Graf Emich VII. niedergebrannt. Nachdem sie Mitte des 
16. Jahrhunderts wieder aufgebaut worden, ward sie 1574 von Kurfürst 
Friedrich III. der Pfalz aufgehoben, worauf sie nach und nach zerfiel. 
1848 kamen die Trümmer in den Besitz der Stadt Dürkheim, welche 
sio durch Gartendirektor Metzger aus Heidelberg mit sehr schönen An- 
lagen versehen lief». 
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Wie die vorhandenen Trümmer erkennen lassen, war die Kirche 
eine kreuzförmige Säulcnbasilika von 110 m Länge und 44 m Breite. 
Es lassen sich noch die Formen des 11. Jahrhunderts in ziemlich klarer 
Durchbildung erkennen. Die Umfassungsmauern der Kirche, der süd- 
westliche, in seinen oberen Teilen gotische Turm, der auf 137 Stufen 
erstiegen werden kann und eine unbeschreiblich schöne Aussicht in die 
Kheinebene, auf die Dome von Worms und Speyer und westlich in das 
Dürkheimer Thal, auf die Hartenburg u. 8. w. gewährt, ferner ein Teil 
der Kreuzgänge und die an der Ostseitc oben offene Gruftkirche sind 
noch erhalten. Oben gute Restauration. 

Die Limburg ist wohl die schönste Klosterruine in Deutschland, 
und die stattlichen Überreste der mächtigen Basilika bieten für den 
Kunstkenner viel Interessantes. Die Kirche war in streng romanischem 
Stil erbaut, hat aber in den späteren, gotischen Bauperioden Umge- 
staltung und Anbauten erhalten. 

Von der Limburg hübscher Weg nach dem X J A Stunde südlich von 
Dürkheim gelegenen Dörfchen Seebach. 

Hier befand sich ein unter dem Schutz der Abtei am Anfang des 
12. Jahrhunderts gegründetes Nonnenkloster, das 1585 aufgehoben wurde. 
Von der romanischen Klosterkirche sind noch der Chor und das 
Querschiff mit Kuppelturm vorhanden. Dieselben wurden jüngst re- 
stauriert. 

Gegenüber der Seebacher Kirche das historische „Käsburcau", eine 
gute, ländliche Wirtschaft, in der ersten Hälfte des Jahrhunderts be- 
liebter Aufenthalt der Heidelberger Studenten, auch wird jetzt noch 
seitens der Touristen wie der Dürkheimor bei einem guten Glase Wein 
und dem bekannten viereckigen Käsebrot gern Einkehr gehalten. 

Von Seebach führt ein Weg durchs Thal, wie auch ein anderer 
über die Gockelsburg nach Dürkheim zurück. Lohnend ist auch der 
Weg über den Flaggenturm (s. u.). Eine prachtvolle Bundsicht 
bietet sich liier auf Gebirg und Ebene. Deutlich erkennt man die 
Domo von Worms und Speyer, sowie die gegenüber liegenden Städte 
Ludwigshafen, Mannheim und Heidelberg. 

Die Hartenburg. Man gelangt dahin, indem man die Wanderung 
von der Limburg aus in westlicher Richtung fortsetzt und einen Fufs- 
pfad benutzt, der da, wo der Ludwigsweg auf den Bergrücken führt, 
links den Berg hinab zum Schlaugenweiher und von da aufwärts durch 
schattigen Wald in */a Stunde zum Ziele führt. Die Hartenburg 
liegt auf steilem Felsen im Isenachthal. Sie war Stammschlofs der 
Grafen Leiniugen-Hartenburg und macht in ihren Ruinen jetzt noch 
einen bedeutenden Eindruck. Eine an einem dicken Turme befindliche 
Inschrift besagt: 

„Hartenburg, Stammschlofs der Grafen von Leiuingen-Hartenburg, 
Beginn des 18. Jahrhunderts gegründet von Friedrich II. von Saar- 
brücken, 1504—1510 erweitert von Emich VIII., 1510 verteidigt von 
Gräfin Agnes gegen Kurfürst Ludwig V. von der Pfalz. 1550 bewehrt 
mit starken Aufsentürmen von Graf Engelhardt. 1560 — 1725 Residenz 
der Grafen von Loiuingen- Hartenburg- Dachsburg. 1692 die Aufsen- 
werke gesprengt von Melac. 1704 von den Franzosen in Brand gesteckt." 
Die Ruine, eine der gröfsten Burgtrümmor Deutschlands, ist durch 
freundliche Anlagen vollständig zugängig gemacht. Man unterscheidet 
noch den Rittorsaal, die Kapelle etc., auch können die unterirdischen 
Gänge und Treppen sicher betreten werden. An der Ostseite ein schö- 
ner Rasenplatz mit Linden und hübschem Überblick über das Thal. 
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Die Sage meldet, dafs bei der Geburt jedes Leiningenschen Spröfslings 
hier eine Linde gepflanzt worden sei. 

Von der Hartenburg steigt man hinunter in das Dorf Hartenburg, 
wo man sich im „Hirsch" gut erfrischen kann. Von hier kann man 
auf der von Kaiserslautern herziehenden Staatsstrafse nach Dürkheim 
bequem in einer Stunde zurückkehren. 

Empfehlenswert ist auch den Ausflug in umgekehrter Richtung zu 
machen. Von Dürkheim auf der Strafse nach Hartenburg , von hier 
über die Limburg und Seebach zurück, im ganzen 3 Stunden. 

Man kann von der Hartenburg in westlicher Richtung weiter wan- 
dern durch das anmutige Isenachthal (Jägerthal, s. Z. Ifflands Aufent- 
haltsort, nur dichtete derselbe auf der unweit Forsthaus Jägerthal be- 
findlichen Eremitage seine „Jäger 11 ) und kommt, nachdem man der am 
Rahnfelsen gelegenen Burgruine Schlofseck lohnenden Besuch abge- 
stattet, zu einem einsamen Wirtshaus, die „alte Schmolz", 1 Stunde 
von der Hartenburg, wo die Jäger der Umgegend zusammenzukommen 
pflegen. Von hier sind es noch bis zur Höhe des Weges l 1 /^ Stunden. 
Von da geht es hinab in 40 Minuten nacli Frankenstein. Bahn- 
station. 

Nordwestlich von Dürkheim der 

Kastanienberg , dessen Gipfel von der sogen. Heidenmauer um- 
zogen ist, das ist ein Steinwall im Umfange von fast 3 km. Auf der 
Höhe verschiedene hübsche Aussichtspunkte, so der „Brunholdis - 
stuhl", im Volksmunde Krummholzerstuhl genannt, nach dem dort 
dürftig und krumm (Krummholz) wachsenden Föhreubestande, der 
„Teuf eis stein". 318 m, die „schöne Aussicht", jetzt Kaiserplatz ge- 
nannt, 298 m. Auf den meist mit Kastanien bewachsenen Abhängen 
hat der Dürkheimer Verschönerungsverein neuerdings zahlreiche, be- 
queme Spaziergänge anlegen lassen. Der bequemste Aufstieg ist der 
Karlsweg, auf welchem die „Kochsruhe" in 10 Minuten erreich- 
bar ist. 

Der Peterskopf, 437 m, 1% Stunden nordwestlich, ist der höchste 
Berg in der Nähe Dürkheims. Vom Forsthaus Weilach, woselbst länd- 
liche .Erfrischungen zu haben sind, guter Waldweg bis zur Höhe. 
Oben lohnende Fernsicht. Die schönsten Funkte sind: der Schiller- 
fels mit Steiutisch und Bänken unter einem Überhängenden Felsen; 
der Geiersbrunnen, frische Quelle mit lauschigem Ruheplätzchen; 
der Westenfels mit Aussicht zur westlichen und nordwestlichen Pfalz ; 
der Heidenfels, eine Gruppe gewaltiger Felsblöcke mit weiter Ausschau 
zu den Vogesen und dem Hunsrück. Vom Peterskopf Über Forsthaus 
Weilach zurück in das idyllische Ludwigs thal, am Weingute Anna- 
berg vorbei, durch die hervorragenden Weinbergslagen Spielberg 
und MichelBberg, von wo prächtige Aussicht nach Dürkheim und 
der Rheinebene. 

Eine interessante Bergpartie ist auch jene auf den Drachenfels, 
572 m, 3 Stunden südwestlich von Dürkheim. Man kann entweder auf 
dem Fahrweg im Isenachthal ins Jägerthal gehen und dann links einen 
Waldweg am Hofe „Saupferch" vorbei einschlagen, oder direkt über 
den Bergrücken südlich vom Isenachthal über das Forsthaus „Kehr- 
dichannichts" — in der Nähe der Trutzhäuser „Murrmiruichtviol" und 
„Schaudichnichtum" — , der dritte, eigentlich besuchteste Weg führt 
über den Hammelbrunnon und Lambertskreuz; am Drachenfels die 
Drachenhöhle, wo Siegfried den Drachen erschlagen haben soll. Am 
Fufse des Berges der Siegfriedsbrunnen mit schattigen Anlagen. 
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1 km südlich von Dürkheim bietet der Flaargentarm (180 m) eine 
prachtvolle Fernsicht in die Rheinebene, nördlich begrenzt von den 
Höhen des Taunus, gegen Osten bis zu den Höhen des Oden- und 
Schwarzwaldes. Gegeu Südosten schliefst die Burg Neu-Eberstein 
bei Baden-Baden das prachtvolle Panorama ab. Vom Flaggenturme 
idyllischer Weg über den schön gelegenen Mundharter Hof in das Wa- 
chenheime Thal. An der Ruine der Wachenburg vorüber zum Städt- 
chen Wachenheim. Daselbst schöne Kirche, sowie sehenswerte An- 
lagen und Gartenhaus der Witwe Wolf. Champagner-Fabrikation. 

Von Dürkheim führt die Bahn über Erpolzheim nach Freins- 
heim; ein schöner Spaziergang von Dürkheim dahin ist durch die 
Weinorte Ungstein uud Kallstadt und die Herxheimer Höhe. Freins- 
heim, altes Städtchen mit 250J Einwohnern, ist interessant durch seine 
mittelalterlichen Befestigungsanlagen und hat ausgedehnten Obstbau, 
(ianz besonderer Pflege erfreut sich hier und in dem benachbarten 
WeiBenheim am Sand der Kirschbaum, dessen vorzüglicher und reicher 
Ertrag weithin, vorab nach England versandt wird. Von Freinsheim 
Bahn über Weisenheim (5 km), Lambsheim (7 km), Flomersheim (11 
km) und Frankenthal (14 km) nach Ludwigshafen (25 km). 

Von Freinsheim per Bahn weiter Über das freundliche Kircheim 
a. d. Eck an der Mündung des Leininger Thaies nach Grünstadt. Man 
kann aufser der Eisenbahn noch 3 Wege benutzen, um von Dürkheim 
nach Grünstadt zu gelangen: 

1. Die Poststrasfe führt über Pfeffingen ( ! / 4 Stuude) mit 
schönen Landhäusern, dann Uber Ungstein, Dorf mit 1200 Einwoh- 
nern, weiter Kallstadt, V4 Stunde von da über Herxheim a. Berg, 
alles vortreffliche Weinorte, ferner Kircheim an der Eck ('/ 4 Stunde) 
und von hier in V* Stunde nach Grünstadt, im ganzen 2% Stunden. 

2. Ein Fufsweg höher an den Bergen hin führt nach Leistatt 
(1 Stunde), von wo der Peterskopf in */« Stunde erstiegen werden kann, 
von da an Weisenheim am Berg (% Stunde) vorbei, dann über Boben- 
heim (V 4 Stunde) nach dem hochgelegenen Battenberg (V a Stunde), 
Dorf mit den spärlichen Resten der Battenburg, von deren restau- 
riertem Turme man eine lohnende Aussicht hat, die indes noch um- 
fassender ist von dem 7 4 Stunde höher gelegenen Harzweilerkopf. 
Von Battenberg geht es hinab nach Kleinkarlbach Stunde). In der 
Kirche des '/ 4 Stunde höher liegenden Sausenheim ein Taufstein aus 
dem ehemaligen Kloster Höningen. In der Umgegend wurden römische 
Münzen und Urnen gefunden. Von da gelangt man in % Stunde nach 
Grünstadt, im ganzen erfordert der Weg 3'/ 4 Stdn. 

8. Ein Fufsweg über Altleiningen nach Grünstadt erfordert 4 a / 4 
Stunden. Man geht im Isenachthaie bis zu der l / t Stunde entfernten 
Papiermühle hinter der Hartenburg, dann rechts ins Pfaflfenthal, in dem 
der Weg gegen den „toten Mann" aufsteigt. Von da hinab ins Hö- 
ninger Thal und links gegen den Bach hinauf nach Höningen (*/ 4 
Stunde), Dörfchen in stillem Thalkessel mit den Resten eines ehe- 
maligen Augustinerklosters. Auf dem Friedhofe das alte Kirchlein 
St. Jakob. Von da in 7* Stunde nach 

Altleiningen , malerisch gelegenes Dorf mit einem 
gewaltigen Springbrunnen, der aus 22 Röhren sein klares 
helles Wasser spendet, das schon nach einigen hundert 
Schritten eine Mühle treibt. 

10 Minuten über dem Orte die grofsartigeu Ruinen der Burg Alt- 
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leiningen. Dieselbe wurde anfangs des 12. Jahrhunderts von Graf 
Emich I. gegründet, im Bauernkriege niedergebrannt, vor Beginn des 
30jährigen Krieges wieder aufgebaut, 1690 von den Franzosen zum 2. 
Mal den Flammen preisgegeben und zerstört. Nach dem Riswyker 
Frieden vorlegten die Grafen von Altleiningen ihre Residenz nach 
Grünstadt. Man hat von der Ruine einen schönen Blick ins Leininger 
Thal. 1 Stunde südwestlich von Altleiningen die Über die Bergfläche 
weithin zerstreute Kolonie Karlsberg, nicht weit von dieser Wat- 
tenheim, ein freundlicher Ort. Zwischen Wattenheira und Eisenberg 
das langgedehnte Dorf Hettenleidelheim, dessen Bewohner lebhaften 
Handel mit der in ihrer Gemarkung gegrabenen vorzüglichen Thonerde 
botreiben. In der Nähe EiBenberg mit Eisengiefserei des Freiherrn 
von Gienanth. 

Von Altleiningen durchs Thal weiter nach dem eine 
Stunde entfernten 

Neuleiningen, ein hochgelegenes Dorf. 

Die Über demselben befindliche Burg Neuleiningen wurde im 13. 
Jahrhundert erbaut, mit starken Türmen, im Bauernkriege zwar vor 
Zerstörung bewahrt durch eine List der Gräfin Eva, welche die stür- 
menden Bauern wie gute Freunde empfing; die Burg entging aber der 
Zerstörung 1G89 durch die Franzosen nicht. Sehenswert die gotische 
Stiftskirche mit Grabmälern und Grabgemäldeu. Von der Burg pracht- 
volle Aussicht auf die Rheinebene, die Berge des Odenwaldes, das 
Leininger Thal und auf Ruine Battenburg. Von hier über Sausenheim 
in l / 4 Stunde nach 

GlÜnstadt (Gasthöfe: Pfälzer Hof, Hötel Ilgen, Jakobslust), 

Stadt mit 3800 Einwohnern, am Fufse eines Berges in 
landschaftlich anmutiger und sehr fruchtbarer Gegend ge- 
legen. Stadtmauer und Türmchen lassen erkennen, dafs 
der Ort ehedem befestigt war. Grünstadt ist sehr alt 
und ein schon im 9. Jahrhundert genannter Ort. Es war 
nach Zerstörung der beiden Leininger Burgen Residenz 
der beiden Leininger Grafen. Ihre bescheidenen Sitze sind 
noch vorhanden, in dem einen befindet sich jetzt eine 
Fayencefabrik, in dem andern die Volksschule. Von dem 
Grünstadter Berg, der mit hübschen Anlagen versehen ist, 
hat man gute Aussicht in das Eisbachthal und auf die Rhein- 
ebene. Grünstadt ist Geburtsort der Maler Seekatz und 
Roos. 

Von Grünstadt Zweigbahn in */„ Stunde im Thale 
des Eisbach aufwärts über Asselheim, Mertesheim und 
Ebertsheim nach Eisenberg (Gasthof Eisinger), 1 Stunde 
von Eisenberg an der Strafse nach Kirchheimbolanden 
liegt Rosenthal mit schöner gotischen Kirchenruine 
eines ehemaligen Cisterzienser - Frauenklosters. 
Kloster wurde nach der Schlacht von Göllberfi^ifc] 
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des Kaisers Adolf von Nassau 11 Jahre lang verwahrt, 
worauf sie in den Dom von Speyer verbracht wurde. Von 
Grünstadt führt die Bahn nach Monsheim und Alzey. 

12. Von Ludwigshafen nach Worms. 

Eisenbahn 22 km (40 Minuten) über die Stationen Oggersheim 
(5 km), Fraukenthal (10 km) und Bobenheim (17 km). 

Oggersheim s. d. 

Von Interesse dürfte noch eine geschichtliche Notiz 
sein, die Bürger in seinem Gedicht „Der Hirt zu Oggers- 
heim" erzählt. Der Hirt Hans Warsch war, als alle 
übrigen Bürger vor den Spaniern, welche den Ort belagerten, 
geflüchtet waren, mit seiner Frau allein im Städtchen 
zurückgeblieben. Er unterhandelte vom Wall herab mit 
dem Anführer der Feinde, Don Corduba und schlofs eine 
günstige Kapitulation ab, worauf der Feldherr in An- 
erkennung des Mutes, den der Hirte bewiesen, dessen 
neugeborenen Knaben aus der Taufe hob. 

Frankenthal (Gasthöfe: Hotel Kaufmann, Pfälzer Hof an der 
Bahn, Türkisoher Kaiser, Restauration Witte), ein regelmäfsig 

gebautes Städtchen mit 13 000 Einwohnern. Es ward 
von niederländischen Calvinisten , die 1554 ihr Vater- 
land verliefsen, gegründet. In Frankenthal herrscht rege 
Industrie: es bestehen die gröfste Zuckerraffinerie Deutsch- 
lands, eine grofse Maschinenarmaturfabrik, mehrere Dampf- 
kesselfabriken, eine Schnellpressenfabrik, auch hat Franken- 
thal eine grofse Glockengiefserei von Hamm, in der 1875 
die grofse Kaiserglocke gegossen wurde ; ferner bedeutende 
Garten- und besonders Gemüsekultur. Die katholische, 
in neuester Zeit geschmackvoll restaurierte Kirche, hat ein 
sehenswertes Chorbild. Hinter derselben die Ruinen einer 
alten romanischen Klosterkirche mit sehenswertem Portal; 
aufserdem 2 protestantische Kirchen Ein etwa 1 Stunde 
langer, vom letzten Kurfürsten von der Pfalz 177 7 erbauter 
schiffbarer Kanal, Ludwigskanal, verbindet das Städtchen 
mit dem Rhein. Nach Freinsheim Zweigbahn (s. o.). 

Jenseits Bobenheim überschreitet die Bahn die baye- 
risch-hessische Grenze und mündet in 

Worms. V.» Stunde vom Rhein entfernt, hessische 
Stadt mit über 20 000 Einwohnern. 
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Geschichtliches. Worms ist eine der ältesten Städte Deutsch- 
lands ; die Ureinwohner waren Kelten , die Kömer hatten hier eine 
Niederlassung, die merovingischen Könige einen Palast; die karo- 
lingischen Fürsten, besonders Karl der Grofse, wie auch allo deutschen 
Könige des Mittelalters, hielten sich gerne hier auf, wie die häufigen 
ReichsYersammlungen beweisen. Der Reichstag von 1521, auf dem sich 
Luther vor Kaiser und Reich verantworten mufste, hatte dessen Er- 
klärung in die Reichsacht zur Folge. Nach der Reformation sank 
Worms rasch von seinem früheren Glänze herab; im 30jährigen Kriege 
wurdo es wiederholt von Spaniern und Schweden belagert und gebrand- 
schatzt, und 1689 von Melac in einen Schutthaufen verwandelt, wobei 
nur der Dom Übrig blieb. 1801 wurde die Stadt französisch und 1815 
kam sie an Hessen. 

Ganthöfe: Alter Kaiser, beim Dom. Europäischer Hof, 
beim Bahnhof. Hotel Hartmann, Kemmererstrafse. Rheinischer 
Hof, am Landeplatz der Dampfboote. Hötel Schlösser beim 
Bahnhof. 

Sehenswürdigkeiten« Die Hauptsehenswürdigkeit ist 
der Dom, der schönste romanische Kirchenbau am Rhein; 
an Stelle einer schon im 4. Jahrhundert erbauten bischöf- 
lichen Kirche liefs Bischof Burchard 1009 eine grofse 
Basilika errichten, die in Gegenwart des Kaisers Heinnch II. 
eingeweiht wurde. An dessen Stelle trat endlich 1110 
der jetzige Bau , dessen Einweihung in Anwesenheit 
Heinrichs V. stattfand. Ein Umbau wurde bald notwendig 
und die Einweihung des restaurierten Doms erfolgte 1181 
in Gegenwart Kaiser Friedrich Barbarossas. 

Der Dom ist 134 m lang, im Mittelschiff 27, im Querschilf 87 m 
breit, hat zwei Kuppeln und 4 schlanke schöne Türme. Am Haupt- 
portal symbolisierende Figuren und Darstellung aus dem alten und 
neuen Testament. In der Herz-Jesu-Kapelle Orabmal des Bischofs 
Schönenburg f 1594. In der Taufkapelle schöne, grofae Relief- 
Skulpturen, darstellend den „Stammbaum" und die GeburtChristi", 
„Auferstehung", „Grablegung", „Verkündigung". Im nördlichen Seiten- 
schiff schönes Denkmal aus dem 15. Jahrhundert, den 3 Jungfrauen 
Embede, Warbede und Wilibede aus der Gesellschaft der hl. Ursula 
gewidmet. In der schönen Marienkapelle das Grabmal Bischof 
Reinhards von Sickingen 1446—1483. Auf dem Domplatz, neben der 
Taufkapelle, Reste der alten Kreuzgänge. Am freien Platz der Süd- 
seite spielte die Szene des Nibelungenliedes, wo sich Brunhilde und 
Kriemhilde wegen des Vortrittes in den Dom schalten. 

Weiter südlich die spätromanische St. Andreas- 



dabei die protestantische St. Magnuskirche. Unweit 
der „Luginsland" mit Überresten eines Befestigungsturmes, 
in dessen Nähe guter Wein wäehst. Auf dem Paulsplatz 
die Paulskirche, in der sich jetzt das Paulusmuseum 
befindet, interessante Sammlung von in Worms und Um- 



kirch e mit 2 modernen 
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gegend gefundenen Altertümern. Nördlich vom Dom die 
katholische St. Martinskirche, nach dem Brand von 
1689 wiederhergestellt und neuerdings schön restauriert. 
In der Nähe des Mainzer Thores die neue Synagoge. 
Vor dem Mainzer Thore die katholische Liebfrauen- 
kirche; schon im 6. Jahrhundert stand hier eine Kirche, 
welche Heinrich II. 1006 dem Bischof Burchard schenkte. 
Ende des 13. Jahrhunderts wurde ein Neubau ausgeführt 
und das Stift „Unserer lieben Frau" durch Bischof Emicho 
vonWorms gegründet. Aus dieser Zeit stammt das schöne 
Portal der Kirche mit guten Skulpturen. 

Der Zusammenflufs der wallfahrenden Gläubigen zum Stift war im 
Mittelalter ein bo grofser, dafs der Rat und die Bürger beschlossen, 
die Kirche abzubrechen und eine neue gröfsere zu bauen. Dies geschah 
und das neue Gotteshaus wurde 1408 eingeweiht. Der jetzt noch vor- 
handene gotische Bau mit zwei Türmen und einem Chorumgang hat 
jetzt noch ein imposantes Äufsere. Als die Franzosen 1689 die Kirche 
in Brand steckten , wurde das Gnadenbild „Maria mit dem Jesus- 
kind" nach Mainz in das Kapuzinerkloster geflüchtet. Das Stift „zur 
lieben Frau" fiel der französischen Revolution zum Opfer. Die Kirche 
wurde in neuerer Zeit vortrefflich restauriert und mit gemalten Fenstern 
versehen. Um die Liebfraueukirche ringsum wächst ein berühmter 
Wein, die „Liebfrauenmilch", freilich wird viel weniger produziert, als 
diu Weiuhündler unter diesem Namen verkaufen. 

Eine besondere Sehenswürdigkeit in Worms ist das 
Lutherdenkmal an der vom Bahnhof zur Stadt führenden 
Kai sers traf se , von Rietschel entworfen und modelliert 
und 1868 errichtet. Es besteht aus 12 Statuen, 8 Porträt- 
medaillons, 34 Wappen und 22 Fufsreliefs. Die haupt- 
sächlichsten Figuren sind: Luther, Wiclef, Hufs, Savona- 
rola, Reuchlin, Petrus Waldus, Melanchthon, Kurfürst 
Friedrich von Sachsen, Landgraf Philipp von Hessen, ferner 
die Städtefiguren Augsburg, Magdeburg und Speyer. Sehr 
besuchenswert noch der prachtvolle Heyische Garten, 
dessen Besitzer Freiherr von Heyl dem Publikum den 
Zutritt gern gestattet. 

Worms gegenüber liegt Kosengarten, ehemals eine vom Rhein 
umspülte Au, an welche sich die Sagen des Nibelungenliedes und des 
grofsen Rosengarten knüpfen, jetzt durch eine Schiffbrücke mit Worms 
verbunden. 

1 Stunde nördlich vonWorms die katholische Pfarrei Hemshe im 
mit dem Schlofs der berühmten Familie von Dalberg. 

Zwischen Worms und Hemsheim das Dörfchen Neuhausen, einst 
berühmt durch sein 847 gegründetes Stift zum hl. Cyriakus , dessen 
Gebeine hier ruhten , mit 30 Chorherren. Dasselbe wurde 1564 von 
Kurfürst Friedrich aufgehoben und die Güter eingezogen. 
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Arbon 616. 
Aschau 651. 
Au 556. 
Aubing 593. 
Auenmühle 494. 
Auerberg 598. 
Aufhausen 460. 
Augsburg 628. 

— Augustusbrunnen 
632. 

— Drei Mohren 636. 

— Friedhöfe 641. 

— Fronhof 630. 

— Fuggerdenkmal 634. 

— Fuggerei 632. 

— Fuggerhaus 636. 

— Oemäldegallerie 637. 

— Herkulesbrunnen 
636. 

— Justizgebäude 630. 

— Kasernen 641. 

— Kirchen: 

St. Anna, protest. 

680. 

Barfüfser 632. 

Dom 631. 

St. Georg 639. 

H. Kreuz 639. 

St. Moritz 636. 

St. Ulrich 636. 

— Maximilians - Mu- 
seum 636. 

— Merkurbrunnen 636. 

— Palais, bischöfl. 631. 

— Perlachturm 633. 

— Philippine- Weiser- 
Haus 634. 

— Rathaus 632. 

— Residenz 630. 

— Riedingerhaus 632. 



Augsburg , Sammlun- 
gen 636. 

— Schrannenhalle 630. 

— Siegesdenkmal 631. 

— Stadtbibliothek 630. 

— Stadttheater 630. 

— Turnhalle 630. 

— Zeughaus 639. 
Aurach 545. 
Kadersee 522. 
Baierbrunn 522. 
Bamham 550. 
Bärbelstein 689. 
Barmsee 534. 
Battenberg 720. 
Battenburg 720. 
Bauer in der Au 538. 
Baum garten- Alp 518. 
Bayrisch-Zell 545. 
Beckstetten 595. 
Benediktbeuren 526. 
Benediktenwand 521. 

525. 
Berbling 556. 
Berchtesgaden 572. 
Berg 476. 
Bergen 570. 
Bergstein 676. 
Bergzabern 689. 
Bernried 476. 
Betzigau 598. 
Beyharting 556. 
Biber 551. 
Biburg 641. 
Biebermühle 691. 693. 
Bieberwier 587. 
Bierdorf 496. 
Biessenhofen 598. 
Binsalpe 525. 
Birgsau 586. 
Birken stein 544. 556. 
Biachofsried 496. 
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Blättersberg 681. 
Blieskastl 696. 
Blindheim 652. 
Blindsee 587. 
Bockberg 649. 
Böckelheim 708. 
Bodenalpe 538. 
Börrstadt 710. 
Brandaeck 555. 
Brannenburg 551. 
Braunau 438. 470. 
Bregeuz 615. 
Breitenbrunn 401. 
Breitenstein 705. 
Breitenwang 587. 
Bruchsal 677. 
Bruck 512. 593. 
Bruckberg 458. 
Bruckmühl 544. 
Brünnstein 553. 
Büchelberg 656. 
Buchloe 572. 583. 595. 
Bühl 526. 
Burgau 628. 
Burgberg 643. 
Burggrafenstein 707. 
Burghalde 512. 583. 603. 
Burghausen 466. 
Burgheim 654. 
Burrweiler 688. 
Buxheim 622. 
Calvarienberg 648. 
Chiemsee 558. 
Dachau 588. 
Dachauer Moos 588. 
Dahn 690. (J92. 
Dannenfels 710. 
Darching 543. 
Degelstein 613. 
Degersee 614. 
Deidesheim 713. 
Dhaun 709. 
Dickenreis 622. 
Diemerstein 704. 
Diefson 484. 
Dieterafeld 678. 
Diezlingsbad 614. 
Dillingen 653. 
Dinkelsbühl 655. 
Dinkelscherben 628. 
Diasibodenberg 708. 
Dorfgütingen 656. 
Dombühl 656. 
Donauraoos 655. 
Donauwörth 643. 



Donnersberg 706. 710. 
712. 

Drachen fels 719. 
Drachenloch 753. 
Druisheim 643. 
Dürkheim 713. 
Dürrachklamm 525. 
Eben 542. 
Ebenhausen 522. 
Ebenhofen 598. 
Ebernburg 706. 
Ebersberg 556. 
Eckbauer 531. 
Edenkoben 678. 
Edeukobener Thal 681. 
Eggenhalden 614. 
Eggern 540. 
Ehrenberg 587. 
Ehrenbürger Klause 

587. 
Ehrwald 532. 
Eibsee 534. 
Eichholz 502. 
Einhamhöhe 569. 
Einödsbach 586. 
Eisenberg 721. 
Eisenburg 622. 
Elchingen 627. 
Ellbach 544. 
Ellmau 529. 531. 
Elmoosen 556. 
Elmsteiner Thal 704. 
Empfing 568. 
Endorf 557. 
Enkenbach 705. 
Euzisweier 618. 
Epfenhausen 593. 
Erding 457. 460. 
Erfenstein 707. 
Ertlmühle 497. 
Esseratsweiler 614. 
Eschenlohe 534. 
Ettal 503. 
Ettendorf 569. 
Euberger Kapelle 598. 
Eurasburg 476. 
Eufserthal 689. 
Fachendorfer Höhe 556. 
Falepp 538. 545. 
Falken 622. 
Falkonstein 572. 573. 

587. 598. 705. 711. 
Fall 525. 
Farchant 531. 
Faukenschlucht 531. 



Feldafing 475. 
Ferchensee 529. 
Fernpafs 587. 
Fernsee 587. 
Fernstein 587. 
Feuchtwangen 656. 
Fischbach 552. 
Fischbachau 544. 
Fischen 485. 
Fischhausen 545. 
Flaggenturm 720. 
Fleck 525. 
Fleckenstein 693. 
Forst 713. 
Frankeneok 704. 
Frankenstein 703. 704. 
719. 

Frankenthal 722. 
Frauenchiemsee 559. 
Freilassing 571. 582. 
Freinsheim 720. 
Freising 448. 
Fremdingen 655. 
Friedberg 588. 642. 
Friedberg-Lengau 470. 
Friedrichshafen 615. 
Friesenheim 663. 
Frohe Aussicht 614. 
Fürstätt £51. 
Fürstenfeldbruck 512. 
Füssen 501. 510. 
Gaisberg 571. 
Gammelsdorf 457. 
Gans 707. 
Garatshausen 475. 
Garmisch 532. 
Gauting 472. 
Gebhardsberg 615. 
Geiglstein 554. 
Geitau 545. 
Georgen, St. 496. 
Georgen, 8t., Bad 464. 
German, St. 690. 
Germersheim 677. 
Gersthofen 648. 
Gerstruben 586. 
Gesseltshausen 628. 
Ghersburg 555. 
Gimmeldingen 713. 
Gindelsalpe 544. 
Glaneck 588. 
Glashütten 540. 
Gleisweiler 687. 
Gmund 536. 
Göggingen 641. 
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Göllheim 711. 
Gotzenalpe 574. 
Grafing 546. 
Grafrath 593. 
Greifenberg 494. 
Greifsheim 648. 
Grevenhausen 705. 
Grieskirchen 470. 
Grofagmain 582. 
Grofsheaaelohe 522. 
Grofskemnath 598. 
Grünkopf 529. 
Grünstadt 721. 
Guflfert 540. 
Gumpen, blaue 531. 
Günzach 598. 
Günzburg 627. 
Gurten 470. 
Guttenberg 689. 
Haardt 696. 
Haimbachthal 687. 
Haimhausen 456. 
Haindlfing 457. 
Haldensee 586. 
Hallein 572. 
Hambach 678. 
Hambacher Schlofs 676. 
Harburg 648. 
Hartenberg 718. 
Harteuburg 71«. 
Harthaugen 556. 
Harzweilerkopf 720. 
Haslach 570. 
Haspelmoor 588. 
Haubenschlöfachen 605. 
Hechtsee 552. 
Heidenbrunner Thal 
676. 

Heidelberg 674. 
Heilbrunn 521. 
Heimatsberg 556. 
Heim garten 503. 
Heinrich, St. 476. 
Heldenstein 682. 
Hellbrunn 571. 
Helmishofer Römer- 
turm 598. 
Hernsheim 724. 
Herrnchiemsee 559. 
Hersching 488. 
Herxheim 720. 
Herzogenstand 521. 527. 
Heuberg 553. 
Himmelmoosalpe 553. 
Hindelang 586. 



Hiuterrif* 542. 
Hintersee 576. 
Hinterwang 587. 
Hirnsberg 551. 
Hirse hberg 538. 
Hochabiars 642. 
Hochalp 534. 
Hochberg 570. 
Hoch feilen 570. 
Hochgern 570. 
Hochgrat 584. 
Hochhaus 650. 
Hochleger 526. 
Hochspeyer 703. 
Höchstädt 652. 
Hochstaufen 582. 
Hochstein 705. 
Hochthron 576. 
Hochzoll 588. 
Hohe Göll 576. 
Hohenburg 525. 
Hohencken 703. 
Hohenfels 676. 
Hohenkammer 457. 
Hohenschwangau 501. 
513. 

Hohentwiel 616. 
Hohe Peifsenberg 480. 
Hoiersberg 613. 
Holdersberg 598. 
Höllenthal 534. 
Hölltobel 586. 
Holzen 642. 
Holzhausen 476. 
Holzkirchen 522. 
Homburg 697. 
Hönningen 720. 
Hoppingen 649. 
Hörlkofen 460. 
Horn Ii 16. 
Hundinghtitte 510. 
Illing .595. 
Ilmmünster 457. 
llsank 576. 
Immenstadt 583. 584. 
Im st 588. 
Ingbert, St. 695 
Ingolstadt 588. 589 655. 
Inkofen 456. 
Innsbruck 521. 529. 
Intersdorf 588. 
Innthal 521. 
Innzell 570. 
Irrsee 595. 698. 
Irschenberg 544. 556. 



laareck 458. 
Isarthal 521. 522. 525. 
Jenbach 542. 
Jettenberg 576. 
Jettingen 628. 
Jochberg 527. 
Johann, St. 497. 696. 
Johannesbad 595. 
Juifen 540. 
Kainzenbad 534. 
Kaiserbachthal 689. 
Kaiserslautern 699. 710. 
Kaiserthal 552. 
Kaieheim 648. 
Kallstadt 720. 
Kalmit 682. 688. 
Kaltenbrunn 536. 
Kaltenbrunner Thal 
676. 

Kalvarienberg 512. 525. 
584. 

Kampeuwand 554. 
Kamppen 540. 
Karlaberg 721. 
Karlahof 650. 
Karlstein 582. 
Karwendelspitze 529. 
Kaatanienberg 719. 
Kastl 464. 
Katzenkopf 527. 
Kaufbeuren 572. 583. 
595. 

Kaufering 513. 593. 
Kellmünz 623. 
Kemnath 598. 
Kempten 512. 583. 598. 
Kienthal 488. 
Kirchdorf 457. 
Kirchheimbolanden 
711. 

Kirchstein 525. 
Klaffererberg 555. 
Klause 552. 
Kleine Kalmit 688. 
Kleinkemnath 598. 
Klingenmünster 6b9. 
Klobenstein :.69. 
Kneufelspitze 573. 
Kobel 641. 
Kochel 526. 
Kochelsee 521. 526. 
Köchlin 614. 
Kolbermoor 551. 554. 
Kollersberg 555. 
Kolmer Berg 689. 
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Königsbach 713. 
Königsberg 491. 676. 
Königadorf 522. 
Königasee 573. 
Königsstuhl 710. 
Konstanz 615. 
Kottern 605. 
Kramer 534. 
Krankenheil -Tölz 522. 
Kranzberg 457. 520. 
Kranzhorn 554. 
Kreuth 640. 
Kreuznach 709. 
Kronburg 622. 
Kropsburg 682. 688. 

Krottenkopf 534. 
Krumbach 627. 
Krün 527. 

Kubach 589. 

Kufstein 546. 552. 

Kuhflucht 531. 

Kusel 698. 

Lachen 496. 

Lachnersruh 491. 

Lahn 587. 

Laimnau 614. 

Lambrecht - Greven- 
hausen 705. 

Landau 633. 

Landeck 689. 

Landl 545. 

Landsberg 593. 

Landstuhl 697. 

Langenargen 615. 

Langenkandel 678. 

Langenpfunzcn 551. 

Langmeil 710. 

Langweid 643. 

Lauingen 653. 

Lauter 571. 

Lauterburg 678. 

Lautersoe 529. 

Lauterthal 703. 

Lechfeld 595. 

Leormoos 587. 

Leisbühl 706. 

Leistadt 720. 

Leitershofen 641. 

Leitheim 648. 

Leizachthal 544. 

Lenggries 525. 
Lenzfried 605. 
Leonberg 466. 
Leonhardspfunzen 530 
Leoni 476. 



Leutaschklamm 529. 
Leutershausen 656. 
Limburg 716. 
Lindau 584. 606. 
LindelsbrunnerSchlofs- 

berg 689. 
Lindenhof 613. 
Linderhof 500. 503. 
Lochhausen 588. 
Lockstein 573. 
Loretto, 8t. 584. 
Ludwigshafen 658. 674. 
Ludwigshöhe , Villa 
680. 688. 

Ludwigsthal 719. 

Ludwigsturm 681. 

Mädelegabel 586. 

Madenburg 689. 692. 

Maikammer 678. 682. 

Mailinger Höhe 556. 

Mainau 616. 

Maisach 588. 

Mangoldstein 647. 

Mannheim 660. 674. 

Marbach 544 

Margarethenberg 466. 

Mariabrunn 456. 

Maria-Eck 570. 

Maria-Eich 472. 

Maria-Gern 573. 

Mariahilf 689. 

Maria-Kunterweg 576 

Maria-Piain 571. 

Marienberg 583. 604. 
616. 

Marienthal 706. 710. 
Markt 643. 
Marktl 466. 469. 
Marktoffingen 655. 
Marnheim 711. 
Martinstein 709. 
Martinswand 529. 
Mattighofen 470. 
Mauerkirchen 470. 
Maurach 542. 
Mauthäusel 570. 
Maxau 676. 
Maxburg 676. 685. 
Maximiliansau 678. 
Maxlrain 556. 
Meerin g 588. 
Meersburg 616. 
Mehrerau 615. 
Meitingen 643. 
Memmingen 595. 616. 



Miesbach 543. 
Mietraohing 556. 
Mindelheira 595. 
Minning 470. 
Mittelhambach 676. 
Mittenwald 521. 526.527. 
Mittenwalder Klamm 
529. 

Mitterham 556. 
Mittersee 587. 
Monsheim 711. 
Montfort 708. 
Moosburg 457. 458. 
Morschheim 712. 
Moschelthal 706 
Möttingen 649. 
Mühldorf 460. 
Mühlfeld 486. 
Mühlgraben 552. 
Mühlthal 472. 
München 395. 

— Akademie der Kün- 
ste 401. 413. 

— Akademie d. Wissen- 
schaften 401. 435. 

— Alter Hof 440. 
—Anat.-physiol.8amm- 

lung 401. 438. 

— Antikensaal 401. 

— Antiquarium 401. 
413. 

— Arkaden 401. 

— Au, Vorstadt 432. 

— Bäder 399. 

— Bavaria 401. 438. 

— Bavariakeller 438. 

— Bazar 410. 

— Bibliothek, k. Hof- 
u. Staats- 401. 410. 

— Bierhäuser 399. 

— Bierkeller 399. 

— Blindeninstitut 410. 

— Bonifaz, Kloster 428. 

— Botanischer Garten 
401. 430. 

— Cafes 399. 

— Chem. Laboratorium 
401. 430. 

— Conditoreien 399. 

— Damenstift 410. 

— Denkmäler: 

König Ludwig I. 

410. 

— — König Max 
Joseph I. 404. 
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München, Denkmäler: 
König Maximlian II. 
443. 

— — Kurfürst Max 
Emanuel 434. 

Kurfürst Maxi- 
milian 426. 

Deroy,General 441. 

Frauenhofen Op- 
tiker 441. 

Gärtner 432. 

Gluck 434. 

Göthc 413. 428. 

Klenze 432. 

Kreitmayer 434. 

Mariensäulo 431. 

Obelisk 426. 

Orlando di Lasso 

434. 

Rumford, Graf 441. 

Schelling 441. 

Schiller 413. 431. 

Sennefelder 430. 

Tüly 410. 

Westenriedcr434. 

Wrede 410. 

— Dienstmänner 400. 

— Droschken 399. 

— Engl. Garten 401. 
447. 

— Erzbischöfl. Falais 
434. 

— Erzgiefserei 401. 446. 

— Ethnograph.Muscum 
401. 406. 

— Feldherrenhallc410. 

— Festsaalbau 406. 

— Fiaker 399. 

— Finanzministerium 
410. 

— Fischbrunnen 431. 

— Friedhof, nördl. 
401. 413. 

— Friedhof, südl. 101. 
438. 

— Gasthöfe 396. 

— - Gipsabgüsse 401. 409. 

— Glaspalast 428. 

— Glypthotok 401. 123. 

— Haidhausen , Vor- 
stadt 446. 

— Hofbräuhaus 440. 

— Hofgarten 409. 

— Industrieschule 423. 

— Isarthor 432. 



München, Kaulbach- 
Museum 402. 413. 

— Kirchen: 

Allorheiligenhof- 

kirche 407. 

Annakirche 441. 

Basilika 428. 

Frauenkirche 431. 

Hl. Geistkircho432. 

Haidhäuser Kir- 
che 446. 

Ludwigskirche411. 

Mariahilfkirche 

432. 

Michaelshofkirche 

434. 

Peterskirche 432. 

Protest.Kirche437. 

Theatinerhofkir- 

che 409. 

— Königsbau 406. 

— Krankenhaus, Allg. 
437. 

— Kriegsministorium 
410. 

— Kunstausstellungs- 
gebäude 402. 426. 

— .Kunstgewerbehalle 
402. 

— Kunstgewerbeschulo 

423. 

— Kunstgewerbeveroin 
434. 

— Kunstverein 402. 409. 

— Kupferstichkabinet 
402. 423. 

— Laboratorium, ehem. 
401. 430. 

— Landwirtsch. Ver- 
suchsstation 423. 

— Ludwigstrafse 410. 

— Marstall 402. 

— Mayersche Kunst- 
anstalt 402. 426. 

— Maximilianeum 402. 
443. 

— Münzgebäudo 440. 

— Münzsammluug 402. 

— Musik 400. 

— Nationalmuseum402. 
410. 441. 

— Naturalienkabinet 
402. 

— Nibelungensälo 402. 
406. 



München, Nymphen- 
burg 446. 

— Obelisk 426. 

— Oktoberfest 438. 

— Odoon 402. 410. 

— Palais des Herzogs 
Max 410. 

— Palais dos Prinzen 
Leopold 413. 

— Panorama 402. 438. 

— Petrefaktensamml. 
402. 435. 

— Physikal. Samml.435. 

— Pinakothek. Alto 402. 
419. 

— Pinakothek, Neue 
402. 413. 

— Polytechnikum 423. 

— Post 400. 404. 

— Porzellangemälde 
402. 

— Priesterseminar 411. 

— Propyläen 425. 

— Rathaus, Altes 402. 

— Rathaus, Neues 402. 
431. 

— Ratskeller 431. 

— Regierung 441. 

— Reiche Kapelle 406. 

— Residenz 404. 

— Restaurants 398. 

— Ruhmeshalle 401.438. 

— Salinengebäudo 411. 

— v. Schackache Ge- 
mälde8amml.401. 426. 

— Schatzkammer 406. 

— Schlachthaus 403. 
438. 

— Schwanthalor Mu- 
seum 403. 437. 

— Siegosthor 413. 

— Sternwarte 403. 

— Synagoge 435. 

— Telegraph 400. 

— Theater: 

Hof- u. National- 
theater 400. 403. 401. 

— — Residenztheater 
401. 404. 

— — Gärtnertheater 
401. 432. 

— — Volkstheater 101. 

— Theresienwieso 438. 

— Trambahn 400. 

— Universität 411. 
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München , Vasenkabi- 
nct 402. 
423. 

— Vier Jahroszeiton 
441. 

— Volksgarten 447. 

— Weinrestaurationen 
398. 

— Wilhelmsgymn. 443. 

— Zeitweiser 402. 
Münster a. Stein 707. 
Murnau 501. 
Mursbach, St. 713. 
Nassereit 587. 
Nebelhorn 586. 
Nesselwang 586. 
Neuberg 654. 
Neubeuern 552. 
Neufahrn 456. 
Neuhaus 514. 545. 
Neuhausen 724. 
Neuleiningen 721. 
Neumarkt 470. 
Neuoffingen 628. 654. 
Neuötting 460. 
Neureut 545 
Nouscharfeneck 688. 
Nouschwanstein 500. 

501. 517. 
Neustadt a. H. 674. 705. 
713. 

Neustift 448. 455. 
Neuulm 627. 
Niederhaus 650. 
Niederpöcking 473. 
Niederschönenfeld 592. 
Niedersonthofen 583. 
Nollenkopf 676. 
Nordendorf 643. 
Nördlingen 648. 650. 
Nufsdorf 552. 
Oberammergau 501. 505. 
Oberau 503. 
Oberaudorf 552. 
Oberbayr. Gebirg 470. 
Oberdorf 512. 598. 
Oberhambach 676. 
Oborhochsteg 614. 
Oberkirchberg 62 '. 
Obermoschel 706. 
Obernberg- Altheim470. 
Oberreitnau 614. 
Oberstaufen 584. 
Oberstdorf 584. 
Odilien, St. 593. 



Offingen 628. 
Oggersheim 663. 722. 
Ohlstadt 503. 
Olching 588. 
Orensfels 688. 
Osterhofen 545. 
Osterzell 598. 
Ottenhofen 460. 
Otterberg 703. 
Ottilienberg 598. 
Ottobeuren 623. 
Oythal 486. 
Pähl 498. 
Pang 551. 

Partenkirchen 486.531. 
Partnachklamm 531. 
Pasing 593. 
Peifsenberg 480. 500. 
Peiting 512. 513. 
Perach 466. 469. 
Porti sau 525. 
Potersberg 553. 
Peterskopf 719. 
Pfaffenhofen 458. 551. 
Pfänder 615. 
Pfersee 641. 
Pflach 587. 
Pfof fingen 720. 
Pforzen 595. 
Pfronten 587. 
Pilsensee 491. 
Pirmasens 693. 
Piain 582. 
Planegg 472. 
Plansee 587. 
Pleisweiler 689. 
Plumserjoch 522. 
Pöllatfall 517. 
Polling 500. 
Possenhofen 473. 
Pöttmes 438. 
Pram-Hang 470. 
Prien 551. 558. 
Pritzershofen 497. 
Prutting 530. 
Pullach 448. 556. 
Racherding 466. 
Kain 592. 654. 
Rainthal 531. 
Raisting 497. 
Ramelsbach 698. 
Ramersdorf 448. 
Rampoldplatte 553. 
Ramsau 576. 
Randeck 706. 



Rehberg 692. 
Rehlciten 553. 
Rehlings 614. 
Iteichelsberg 605. 
Reichenau 616. 
Reichenhall 576. 
Reindlerscharte 545. 
Reischach 466. 
Reisensburg 627. 
Reismühle 472. 
Reit im Winkel 570. 
Reiterspitze 529. 
Reith 529. 
Remigiusberg 698. 
Reutte 586. 587. 
Rheinpfalz 657. 
Rickenbach 614. 
Ried 491. 
Rieden 496. 
Riedenburg 615. 
Riederau 496. 
Riedering 551. 
Rieder8teinkapelle 538. 
Ries 649. 
Riesenkopf 553. 
Rietburg 680. 
Ringelsberg 614. 688. 
Rockenhausen 706. 710. 
Rofan 542. 
Rohrenfeld 655. 
Roraanshorn 616. 
Romanthal 496. 
Rorschach 616. 
Rosengarten 724. 
Rosenheim 546. 
Rosenthal 711. 721. 
Rofsbühi 616. 
Rote Traunthal 570. 
Rothonfels 584. 70*. 
Rott 556. 
Rottach 540. 
Rottachfälle 538. 
Rottmannshöhe 476. 
Ruhpolding 570. 
Ruppertsberg 713. 
Saarbrücken 696. 
Saargemünd 696. 
Sachsenried 598. 
Salzburg 571. 582. 
Sammerberg 552. 
Schachen 531. 612. 
Schaffhausen 616. 
Schäfstall 648. 
Schäftlarn 522. 
Schaidt 690. 
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Schänzel 681. 
Scharfreiter 526. 
Scharnitz 529. 
Schellenberg 648. 
Scheyern 457. 
Schinder 545. 
Schlachters 614. 
Schleifsheim 447. 457. 
Schlieraee 538. 542. 544. 
Schlofsberg 700. 
Schlofseck 719. 
Schlottham 464. 
Schmalsee 524. 
Schnmtterthal 641. 
Schönau 693. 
Schönbühl 614. 
Schondorf 493. 
Schougm 593. 
Schönthal 676. 
Schopfloch 656. 
Schrobenhausen 589. 
Schusterhäusl 605. 
Schützenberg 687. 
Schwaben 458. 
Schwabhausen 593. 
Schwabing 448. 
Schwaneck 448. 522. 
Schwarzbachwacht 576. 
Schwarzenacker 697. 
Schwarzenberg 544. 
Schwarzlack 551. 
Schweigen 690. 
Schweighofen 690. 
Schwetzingen 673. 674. 
Schwindegg 460. 
Seebach 715 
Seefeld 489. 529. 
Seehof 497. 689. 
Seeon 557. 
Seeshaupt 476. 
Setzberg 540. 
Siebentischwald 642. 
Siegsdorf 570. 
Sigmundsburg 587. 
Simbach 458. 470. 
Simsee 551. 557. 
Sölb 497. 
Söllhuben 551. 
Soiernseen 529. 
Sonnenjoch 526. 
Sonntagahorn 582. 
Sonthofen 584. 
Spangenberg 70-1. 
Speyer 663. 
Spielmannsau 586. 

Bayern. II. 



Spitzingsee 545. 
Spitzstein 554. 
Sponheim 708. 
Stadelberg 544. 
Stäffelsberg 689. 
Staffelsee 502. 
Starnberg 472. 
Starnberger8eo 473. 
Staudernheim 708. 
Stefan, St. 605. 
Stefanskirchen 551. 557. 
Stegen 492. 
Steinbach 492. 710. 
Steindorf 470. 
Steinheim 653. 
Stepperg 654. 
Stock 558. 
Stoiseralp 671. 
Ströbing 551. 
Stuiben 581. 
Stuibenfall 586. 587. 
Stuibensee 531. 
Sulz, Bad 480. 500. 
Sulzeme8 589. 
Tachereralpe 554. 
Tannheimor Thal 586. 
Tapfheim 652. 
Tatzelwurm 552. 
Taubenberg 522. 543. 
Taxa 588. 
Tegernsee 536. 544. 
Teisendorf 571. 
Teifs 588. 
Telfs 532. 
Tettenhofen 496. 
Tettenschwang 497. 
TeufelsfelBen 687. 
Thalhausen 456. 
Thau-Lengdorf 460. 
Theisberg-Stegen 698. 
ThiorBeethal 545. 
Tiefenbach 586. 
Tierberg 553. 
Tölz 521. 522. 
Törwang 552. 
Tote Mann 576. 582. 
Traiteu 553. 
Trauuhöhe 569. 
Traunstein 564. 
Trifels 691. 
Tuntenhausen 556. 
Türkenfeld 593. 
Türkheim 583. 
Tüfsling 464. 
Tutzing 475. 479. 



f berlingen 616. 
Ulm 623. 
Ungstein 720. 
Unnutz 540. 
Untorbruck 457. 
Unterhausen 654. 
Unterpeifsenberg 480. 
Untersberg 576. 
Urfeld 527. 
Urspringthal 5-45. 
Utting 495. 
Valley 543. 
Vereinsalp 529. 
Vordereck 573. 
Vorder-Grafseck 531. 
Vorder-Rifs 525. 542. 
Vorder-Thiersee 5-45. 
Wachenheim 713. 720. 
Wagegg 598. 
Waizinger Alpe 545. 
Walchensee 521. 525. 
527. 

Walchstadt 492. 
Wald 466. 

Waldböckelheim 708. 
Walgau 527. 
Wallbcrg 540. 
Wallerstein-Maihingen 

655. 

Walpertskirchen 460. 
Wartenberg 457. 
Wasach 586. 
Wasserburg 556. 613. 
615. 

Wattenheim 721. 
Watzmann 576. 
Wegeinburg 693. 
Weidenbach 460. 
Weidenbusch 456. 
Weiheulinden 556. 
Weihenstephan 448.555. 
Weilheim 479. 
Weinberg 544. 
Weinbiet 676. 
Weinleite 569. 
Weisbach 570. 587. 
Weifsenburg 690. 693. 
Weifaenburger Halde 
614. 

Weifaensee 512. 587. 
Wellenburg 641. 
Wels 470. 
Wemding 652. 
Wendelstein 545. 553. 
Weng 457. 
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Werdenfels 581. 532. 
Wessobrunn 499. 
Westerndorf 551. 
Westheim 628. 641. 
Wies 456. 
Wildalpjoch 553. 
Wildbarrn 558. 
Wildburgstetten 655. 
Wilgartswiesen 692. 
Wilhelmshöhe 605. 
Willing 556. 
Wilzhofen 472. 482. 
Wimbachklamm 576. 
Winden 678. 



Windhof 690. 
Winhöring 464. 
Winkel 525. 
Winnweiler 705. 711. 
Winzingen 676. 
Wippenbausen 457. 
Wolfersdorf 457. 
Wolfratshausen 522. 
Wolfsburg 676. 705. 
Wolnzach 475. 
Wörishofen 583. 
Worms 722. 
Wörschweiler 697. 
Wörth 647. 678. 



Wörthsee 492. 
Wtirmthal 472. 
Wurzerhütte 525. 545. 
Xaverienthal 456. 
Zaisering 550. 
Zeno, St. 581. 
Ziegelhaus 615. 
Ziegesheim 648. 
Zirl 529. 

Zugspitze 532. 587. 
Zweibrücken 694. 
Zwiesel 582. 
Zwingsteg 586. 



Digitized by 



SCHOOL OF GEOGRAPHY 
UNIVERS1 TY OF OXFORD 

THIS BOOK MUST BE RETURNED ON OR BEFC 

THE DATE LAST STAMPED 



